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Ar ne e Galtz⸗ Mgoelen 


Welche es in groſſer Up: bat, mit 


Fugen und Husheute bauen, 
31009 biß drey Jahren ei ſelbſt mit Sale verlegen 


diches wer da wolle, 
Nachdem erriefen 

L Daß anjeder Pfannen und Heerde, fiefeyn gebauet, wie fie wollen 
Fünffmahl mehr Sole oder ı 12. Faß à 400. Kannen gerechnet, in würckliche 
Gradirung und Ausdämpffung bereits gebracht worden, fünfftig aber 15. malmehr Sole 
jur Gradirung anzubringen fey, ohme ein Scheidt Holy mehr, al8 bey dem ordinairen Aus⸗ 
würden des Sales fonft confamiret_torden, wie denn bey 8. Elafftern Dig, ‚auffer das 

5 ur gradirung gerechnete, im einer Pfanne innerhalb 3. Tagen,und wenigen Stunden, zu 

R En: O&tobr. und Nov. und annoch in einem falten und nicht verwahrten Koihe zo. Sich: 
fifche, oder too. Berliner Scheffel ausgewuͤrcket. In 10. Tagen etl. Stunden aber 148. 
Dreßduer Scheffel, von nicht voͤllig ein und dreyvſertel Loͤrhiger Sole / oͤffentlich vor ber 
loͤbl. Fuürſtl. Saͤchſ Gothaiſchen Commisfion gefettiget worden. Worbey 

N. Die Gradier-Haufer Taͤcher, in Zugutemachung mehrerer armen 
Sohle,als zeithero gewoͤhnlich ein groſſes contribuiren, und innerhalb 14. Tagen 
166. Eymer à 80. Kannen im Octobr. auf einem einigen Tache mehr erhalten worden. 

1. Die erwieſene Gradier-Machinen mit einer halbenGlaffter Ho Hold 6. 
Faß —— in die Lufft ausgedampffet,tworgu in Halle eine gantze Claff⸗ 
teran wi 

I. Darbey die rothe Lauge, ſo zeithero weggegoffen worden, dag Sal 
mirabile Glauberi,Cathar&icum, Epfomenfe, * auer⸗Brunnen Saltz giebet. 

V. Der Schoͤp oder Terrefteite, ſo man weggeworffen, die herrlichſte 

neſia alba ift, anderer Vortheile zu geſchweigen. 

VI. Da auch durch eine andere Machine, ſo höchfieng ro. Clafftern Holtz 
brauchet, 300. Faß Sole wöchentlich in die Lufft geſotten werden koͤnne, die abs 
ſonderlich zur Winter: Gradirung,und gs Gewerbe der Sicderey bienet. 


D. Johann Ehriftian gehmanıı, Phys.P.P.Ord, & Med. Inttit, 
Extr. Acad. —— Carolin. Natur.Curios.& Societ. Prus. Membr. 


ER; NRATF FILM Sul Sl. um sumarane Orhan. ren 








— un u un — 





INDEX. 

Inftrument über‘ die 7. erwieſene Verbeſſerungen in Ober; Neu⸗ 

Sulsap.ı.adgo. 70 

Wahre Urſachen, warum nach 4: Wochen weiter zu ſieden aufhoͤren 
müffen, p. 41. ad 48. 

Die Sieben erwieſene Verbeſſerungen ſelbſt P.49 

Wieder ſolche gegen Er. Koͤuigl. Ma. in Pohlen und Churfuͤrſtl. 

Durchl. zu Sachſen gefertigte Denunciation der Ge⸗ 
werckſchafft zu Ober ⸗Neu⸗Sultza pP. 59. 

Specification der Beylagen ſolcher Gewerckſchafft, p. 61. 

No.I. Meine allererfte Offerte an Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
von Sachfen-Gotha p.6r. Hierauf erfolgter Befehl 
p.66. undInftrudtion p.66. aut) Contract p. 68. 
und Confirmation p.72. 

No.H. tingfeiche Relation über meinen allererſten Sudt, oder 
Anheigung der Pfanne p.7 3. Hierauf extrahirte wie⸗ 
driger Befehl p.75. Meine dieſerwegen eingegebene 
gründliche Remonftration p.77. auf welchen die Rela- 
tion einſeitig declariret p. gg. und die Unterſuchung 
Here D. Beyern nebft Inftrudtion ianbefohlen worden, 
p.89. Desgleichen wie erfoldhe expediret p. 90. auch 
Atteftata,daß das Saltz tüchtig p. 97. 

Sernerer Bericht Floß⸗ Meifter Wentzels iiber die abgelegte Probe 
ſelbſt vom 20, Odtobr. biß 6. Novembr. p.99. de dato 


Sultza d. 13. Novembr. Hierauf [meine gründliche 
x 2 Refu- 
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Refutation und Dilucidation einiger ERDE: €, 
Wohl⸗kLoͤbl. Cammer in Altenburgd. 18. Dec. p. Ior. 
Dieſerhalben erfordertes Gutachten Hrn. D. Beyers p. in4. 
Hieruͤber auch der Auffſtand Tit. des Herrn Baron von 
Hersbergs p. 117. und‘Beylage B.p. 119. deffende- 
fideratorum Beybringungen p. 125. . Des Norarii 
Bekaͤndtniß, wieFloß /Meiſter Wentzel ſelbſt u. durch ſeinen 
Saltz- Verwalter oͤffters ihn unter der Hoffnung der 
Beförderung verleiten wollen,daß er aufmeiner&eite nicht 
alles fo accurat aufzeichnen fole, h p. 142. 

No.IL Der Neu⸗Sultziſchen Gewerckſchafft intendirte Re- 
futation meiner 7. Derbefferungen, und meine gründiiche, 
Wiederlegung von Punct zu Punct. p. 152. 

No.IV. Extradt was wöchentlich an Salß gefertiget und Holtz 
aufgangen, in Ober⸗Neu⸗Sultza. p. 144. 

No.V. Wiederlegung des Saltz⸗Verwalters Excuſation, daß 
er Herr Inſp. Sembecken nicht disjuſtiret habe ꝛc. p. 2 14. 

No. VL Monica zum Gegen: Berichte der Gewerckſchafft, 
- der wahren Urfachen, warum nad) 4. wöchentlicher Sie⸗ 
dung aufhören muͤſſen, und meine annedtirte gründfiche 
MWiederlegung p. 222. 

Unfoften und avanco bey dem zubelegenden Saltz ⸗Werck zu Alten 
Sultza bey Plauen im Voigt⸗Lande. P 249. 
Die Vergewerckung felbft P.252.,. 
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“4 


* 
e 
ur 
* 
— * J 
* 
% Y 
“ 44 oo. 
Fr ’ 
F 
4 
* — = ." 
u 
2 
17 
h Se 
Ä 
* 
* 


Digitized by Google 





Im Nahmen der Heil. und hochgelobten 
Dreyfaltigkeit, GOttes des Vaters, 
GoOttes des Sohnesund GOttes des 
heiligen Geiſtes, Amen. 


Und und zu wiſſen ſey hiermit iedermaͤnniglich, 
ſonderlich denen es zu wiſſen von toͤthen, dag 
den zoſten Septembr. im Jahr nad) unſers 
Erlöfers und Seeligmachers heilmerthen Ges 
burıh ein taufend fieben Hundert und 
zwangig, Indiltione Rom XIII. bey Herrſch⸗ 
und Megierung des Allerdurchlauchtigften, 
Sroßmächtigften und  unüberwindlichften 


Fürften und Herrn, Herrn CARO LI. VL 


erwehlten Römifchen Käpyfers , zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs in Germanien, Hifpanien , Caftilien, Arragonien, zu Uns 
garn, Böhmen, Dalmatien, Ervatien, und Sclavonien, Königs, 
Ertz-Hertzogs zu Defterreich » Dergogs zu Burgund , Braband, 
Luͤtzeburg, zu Stayer, Kärndten, Crain und Würtenberg ‚in Das 
berzund Nieder : Laufig , Grafen zu Habfpurg ‚Flandern , Tyroll 
und Goͤrtz, ꝛc. Unſers allergnadigften Heren, Ihro Kaͤhſerl. Mas 
jeſtaͤt Regierung und Reiche, des Roͤmiſchen im neundten, des Spa⸗ 
niſchen im achtzehenden, des Ungariſchen und Boͤhmiſchen im ze⸗ 
A 2 henden 
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henden Jahre, mir Endes benandten geſchwohrnen Kaͤhſerlichen oͤf 
fentlichen Notario, nacher Camburg, allwo ih mich auffhalte,zuvers 
nehmen gegeben worden, wie daß bey allhieſiger Unterſuchung des 
Herrn Doctor Lehmanns neuen Saltz ⸗Siedens ein Notarius zu⸗ 
gleich mit adhibiret werden ſolte, weshalb ich hieher nacher Neu⸗ 
Sultza kommen, und fernere Requifition erwarten ſolle. Wann 
dann ſolchem nachzukommen mich, wegen tragender Notariat- Pflicht 
obligirt geſehen, und es abſchlagen weder koͤnnen moͤgen noch duͤrf⸗ 
fen; Als habe mid Tages drauf, als am 1. Octobr. nacher Neu: 
Sultza verfuͤget, und mich gegen ein Uhr beym Herrn Salg- 
Schreiber, Johann George Putfchern ‚gemeldet, welcher mich hin, 
auf ins fo genannte Heren=Hauß ein Stockwerck hoch zur rechten 
Hand in eine Stube ‚ fo mit denen Fenftern nad) Dften zulieget, 
gebracht, allwo ſich Tit. Herr Georg Wilhelm Beyer ‚Med, body 
berühmter Doctor und Stadt · Phyſicus zu Kahlexc. zu diefer Sache 
hochverordneter Commiflarius ,nebft Tit. Seren Commiffions- 
Rath r Gottfried Reyhern , und Tit. Herrn Ehriftoph Gottfried 
Wengen, Ihro Könial, Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſil. 
Durchlauchtigkeit zu Sachfen hochbeſtalten Floß⸗Meiſter zu Koͤ⸗ 
ſen, 2c. gleich über Tiſch befunden, welche mic) zu ſetzen genoͤthiget, 
mit dem Vermelden, daß fie auf mich gewartet, hätten auch ſchon 
einpaar Tage mit und untereinander deliberiret, und ein und an: 
dere irvige Puncte abgethan. Den zten Odtobr. als Mittwwoche, 
feühe gegen 7, Uhr, it der Herr Doctor Beyer und Herr Floß⸗ 
Meiſter Wentzel, weil der Herr Commiffions- Rath Reyher Tas 
ges vorher, als den 1. Octobr. Nachmittage um 4. Uhr wieder weg⸗ 
gefahren, mit mir von Neu⸗Sultza auf das obere Saltz /Werck 
Der » Neu» Sulga genandt , gegangen , in willen und Dieynung, 
mit Herrn Doctor, Lehmann alles irrige vollends beyzulegen, geroif: 
fen Schluß oder Vereinigung zu kreffen ıc. dahin wir denn ohnge- 
fehr um 8. Uhr gekommen, Uns aufdes Herrn Saltz-⸗Verwalters, 
Johann Matthiæ Ameißens gleich beym Saltz ⸗ Kothen gelegene Be⸗ 


hau⸗ 
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baufung , und zwar auf diefe obere nach Weſten liegende Stubebe 
geben wo ſich Tit. Herr Johann Ehriftian Lehmann Med. Dod. 
und Prof. Publ. zu Leipzig auch eingefunden , und über dag , was 
proponiret worden, und fonft vorgegangen, folgende Regittratur 
bon mir berfertiget worden: | 


ACTUM 
Ober Neu Sultza den 2. Odtobr. 1720. 


COMMISSARIUS Herr Dodt. Georg Wilhelm Beyer 
eröffner,wiedag Fhro Hoch Fuͤrſtl Durchl. Hergog Sriedrich 
zu Gotha mediante der Hoch⸗Fuͤrſtl. Rent Cammerzu Altenburg, 
Ihme gnädigft commtictiret, dasneu inventirte Salß- Sieden des 
Herrn Dr. Lehmanns genay zu unterfuchen,und alles zu obferviren, 
mas dabey vorgienge , was vor Aufwand geſchehe, und mie viel 
Saltz dagegen hervor gebracht wuͤrde, wie diefes alles feine Special- 
befommene Inftruction mit mehrern befage ,publiciret daneben die 
hierzu befommene 3. gnädigfte Commifforial-Befchle de dato den. 


13. Auguft, ] 
5. Septembr,> 1720, 
26. Septembr, j 
in Beyfeyn Hrn. Br. Lehmanns und Hrn. Floß-Mſtr. Wentzels, 
als Herrn Gewercken 
| Hierauffrequiriren fo wohl der ſchon gedachte Herr Commil- 
fariusDr, Georg Wilhelm Beyer, als der HerrDr. und Prof, Lehe 
mann ‚ ingleichen Here Fioß = Meifter Wentzel vor fich und feine 
beyden Herren Mitgewercken, Nahmens Herrn Commiffions- 
Rath, Gottfried Rephern ‚und Hrn, Vice - Floß + Meifter Georg 
Hartigen, mich Endes benannten Notarium , daß ich ‚weil fie we⸗ 
gen Weirläufftigkeit der Sachen,nicht alles obferviren koͤnnten, an 
ihrer flatt alles , was etwa bey diefer vorhabenden Saltzſiedens⸗ 
| 43 Pros 
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Probe vorgienge, e.g. wie viel Holg darzu Fäme ‚tie viel Leute dars 
an arbeiteten, wie e8 einfiede , wie ſchwer die Soole, wie die Gra- 
dierung befchaffen , und in Summa alles , was nur zu obferviren, 
und zuthun nöthig , beobachten , den gangen Verlauffder Sachen, 
und was mir fonft vorgegeben würde , treulich und unparthepifch 
protecolliren und ihnen ein oder mehr Inftrumenta, foviel deren 
von Nöthen , informa probante ausfertigen folle, wobey Sie mich 
meiner Pflicht erinnert haben wolten. 

EgoNotar, Dancke vor hohe Requifition achte mich tragender 
Pflicht halber verbunden alles, was jego requiriret morden, 
treul. zu verrichten , welches denn auch nicht unterlaffen , fondern 
möglichften Fleiß und Treue bey diefer vorhabenden ‘Probe des 
Saisfiedensadhibirenwürde, Heil nun zudiefem Vorhaben eis 
niger Zeugen benöthiget , als habe 4. Zeugen requiriret , nemlich 
2. von Seiten derer Herren Gewercfen, und 2, von Seiten Hrn. Dr, 
Lehmanns nahmentl, 

Chriſtian Scheiflern \ auff Seiten derer Hrn, Ger 
Hans Friedrich Scheiflern wercken. 

Johann Andreas Koͤrnig auf Seiten Hrn. Dr, Lehr 
Michael Weißhaaren f manns, 


welche mir den Handſchlag, alles treulich mie zu obferviren , und an» 
zufagen beym Worte der ewigen Wahrheit abgegeben. 

Seer D, Lehmann dandet vor Publication der gnädigften 
Commifforial -Befehle und erinnert,dvaßer mit dem Vorgeben, als 
ob feine Probe umgefchlagen, unfchuldig blamiret worden ‚denn es 
Feine Probe , fondern nur Verſuch geweſen, würde fich auch hof⸗ 
fentl, bey diefer ‘Probe guter effedtzeigen , bittet um Communica- 
tion der Inftrudtion und iftimübrigen in allen zufrieden. 

Commiffarius publiciret allen Berdacht oder Heimlichkeiten 
zu vermeiden, auch die bekommene Special-Inftruction , die Herr Dr. 
Lehmann mit angehöret, | 


Nach 


— co i ⁊ )xc S 
Nach dieſer Pulication 
‚Berr Dr. Lehmann Wenn er die Probe mit der Dach⸗ 
gradirung , Inhalts der Inftrudtion machen folle , müfteer hierzu 
tenigftens 14. Tage Zeit haben. 
Commiſſ. und Serren Gewercken bewilligen es, er folle 
14. Tage aneinander gradiren. | 
Herr D. Rebmann till aud) , nach Inhalt der von Hochs 
Fürſtl Rent⸗Cammer ertheiften Inftrudtion, 1. Faß mit gradirtery 
und ı. Faß mit roher Soole anmachen , und zeigen, role viel eg eins 
fiede , und was vor Salß daraus komme. Zwar koͤnte er fich mit 
gang fehlechter oder Schacht⸗Soole in denen Gradier-Machinen zu 
ſieden, oder eine Haupt-Probe von einem vollkommenen Sude zu 
thun / nicht einlaffen, weil es wider den Contradt $. 2. & 3, wäre, umb 
aber Hochs Fuͤrſti. Sammer zu Altenburg gnädigen Befehl farisfa- 
&ion zu thun, wolle er, wie gedacht, 1. Faß gang rohe Schacht⸗Soo⸗ 
fe zur Prode,roie weit die gradirte und rohe Soole in effectu differir- 
ten,fieden,und das Salg hervor bringen. er 
9 Commiffion Der Herr Dr. Lehmann würde freylich hierdurch 
Hoch Fuͤrſtl. Sammer zu AltenburgIntention nachleben, und möchte 
er folches nach Gefallen thun, wenn er wolte. / 
Serr D. Lehmann. Ferner wolte er, ehe er zur Haupt 
Probe ſchritte, vorhero 14. Tage Zeit haben ‚in welcher er mit de⸗ 
zer Herren Gewercken ihrer gradirten Soole ſieden wolle, weil ihm 
ſolche, laut Contracts q. 2. 3. & 6. verwilliget, damit indeß fein 
heuer Heerd, Machinen, Pfannen und Heerde⸗Faͤſſer, welche erſt 
einmahl gebraucht; und ſeit dem lange geſtanden, auch der Saltzſiedet 
noch nicht darinne gnuͤglich inſtruiret, zur Probe aptiret werden 
moͤchten, auff den ꝛzten Octobr. g. G. ſolle auff beyden Theilen 
mit der Haupt » Probeangefangen werden. Daßin diefen 14, Ta⸗ 
gen gefottene Salg wolle er haben, ob ſchon die Soole derer Herren 
Gewercken. 
Com- 
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Commifl, und Seren Gewercke bewilligen es, er ſolle 14 
Tage ſieden, und den 23. Octobr. die Probe gegen ihren Saltzſieden 
thun, wolten indeß ſehen, daß ſie beym Serenlſſimo Gothenſi, weil 
fie binnen den 14. Tagen kein Lucrum fondern damnum hätten,den 
abzutragenden Zehenden erlaffen befommen. 

Da nun Herr Dodt. und Prof, Lehmann fo wohl die Siede⸗ 
als Warm = Pfanne it. 26. Faffer von feiner Dach⸗gradirten Soole 
angefullet gehabt ‚ift zum Wercke ſolche abzufieden , folgender ge 

fait gefehritten worden, 

Vorhero aber habe gefraget ‚wie lange denn Herr Dr. Leh⸗ 
mann überder Soole, die er jego infeinen Pfannen und Faͤſ⸗ 
fern Hätte. auff feinem Dache gradiret , und wie vieler Leute das 
zu gehabt? 

Herr Ameiß. Der Salz Verwalter berichtet ‚es habe ge 
waͤhret vom 26, Jul. blß 2.O dtobr, zu mittage, und 3. Kerl yet: 
fen der Saltzſieder, Michael Weißhaar und fein Sohn, und ein 
Seiler aus der Stadt Sultza. 

Serr Dr. Lehmann. Ja, es koͤnnte ſeyn, es haͤtte aber bin ⸗ 
ven der Zeit ein eintziger Kerl fo viel gieſſen koͤnnen, er waͤre nicht zu 
Hauſe geweſen, ſo haͤtte der Gradirer gethan, was er gewolt, und 
haͤtte bald der, bald jener gegoſſen. Nun hatte er freylich den Saltz⸗ 
ſieder indeß nicht fort jagen koͤnnen, ſondern haͤtte ihme die Woche 
1. Rthlr. Wartegeld geben muͤſſen, fein Sohn und der Gradirer aber 
hätten woͤchentl. 1. fl. belommen 

Serr Ameiß berichtet ferner , es haͤtten Dr. Lehmanns 
Leute auch waͤhrender Zeit noch in denen Gradir-Machinen gradiret, 
und zwarhätten fie, laut feines Diarii angefeuert, 

Den 13. Aug. ein Faß. 

Den 19. — das andere mit Dach⸗ gradirter Soole von 

5. Loth. | 
Den zo. Aug. das zte Gradier-Faß, 
Den a2, Aug. das 4te, 


Den 
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Den 27. Aug. daE5te. 
Diefes. Machinen wären am 31. Aug, insgefamt abgeftöret : 
und die Soole abgezapffet worden, 
Den zsten Sept. waͤre wieder eine Machine angefenert ‚und 
den 29. ejusd, wieder abgeftöhret tvorden. 
Uber dieſen graditen waͤren verbrannt worden 4, Klafftern 
| Holtz a2, fl.2. gl. und 4. gl. Fuhrlohn. 
Hierauf hat . . 
Herr Dr. Lehmann von mir in Gegenwart dee Hrn.Commil- 
farii, Hrn, Floßs Mefters Wentzels und meiner Zeugen ı, 
zugemeffen bekommen EN 
8. Klafftern-Holg, jede Ar 2 30 
Vor die Klaffter her zufahren - 49. 
Als diefes geſchehen, habe mich mit igo — Perſonen, 
und Herrn D. Lehmann jugleich in die Saltz Kothe gemachet all⸗ 
wo wir gefunden 2. Pfannen von unterſchiedener Groͤſſe, die groſſe 
Siede⸗Pfanne 16. Schuch 3. Zoll lang, und 14. Schuch 3. Zou 


breit, die kleine etwas hoͤher ſtehende — — Pfanne aber 14. 
Schuch 3 Zoll breit und 9. Schuch lang. Ferner 26. Faͤſſer, wel⸗ 
che um den Heerd herum alſo ſtehen: Zwey ſtehen vor dem Ofenlo⸗ 
che hauſſen, hernach auf jeder Seiten der Pfannen g. groſſe und 4. 
kleinere/, werden insgeſamt zur diſtinction derer Gradier-Machinen, 
Heerd⸗Faͤſſer genannt, ob ſchon darinne auch durch Huͤlffe der aus 
dem Ofen durch die Eupffernen Röhren gehende Hige gradiret 


wird, Ä 
Die Gröffe derer Faͤſſer iſt ohngefehr diefe: In ein groſſes 


gehen 
2240. Maaß oder 28, Eymer. 
In ein kleines SE 
- 600. Maaf ober 7. Eymer, 
Dies 
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Dieſe Faͤſſer habe nun numeriret und bey dem Faſſe ſo hauſſen 
beym Ofen /Loche zur lincken Hand ftehet ‚angefangen / und auf der 
tincken Seite der Pfannen continuiret biß Num. 13, hernach das Faß 
zur rechten des Ofenlochs Num. 14. biß auf der rechten Seiten der 


Pfannen hinaus Num. 26. 


Sn No, r. 
No, 2 
No. 3, 
No. 4. 
No, 5, 
No. 6, 
No0,7. 
No. 8. 
No, 9. 
No. 10. 
No, II. 
No, 12. 
No. 13. 
x 

15, 
No. 16. 
« No, 17. 
No. 18. 
No. 19. 
No.20. 
No.21, 
No. 22. 
No.23. 
Noz 4, 
No,25. 
No, 26, 


I Ä 
» ı 1... 101 
. 


- 
- 
- 
- 
w 
- 
z 
- 
- 
n 
- 


3.2oth. 

5. Loth. 

5. Loth. 

24. Loth. 

5. Loth. 

4. Loth. 
31.Loth. 

4. Loth. 
23.Loth. 


2.2oth. £ 
ARE | 
2. Loth. 
2. Loth 
3. Loth. 
63. Loth. 
6.. Loth. 
6: ,Lorh. 
5. Loth. 
6. Loth. 
6.Loth. 
6. Loth. 
2. Loth.) 
2. Loth. 


2.80ih Schacht⸗Sole 


2. Loth, | 
2, Loth.) 


B5(n) So 
In der groͤſten 3 ede Pfanne ro; , Loth. 
iR en j PM anne » » 73. Loth 
Gradir- ; 117. Roth. Ä 
Als man mit dem twiegen feitig,ift4.aufa.Ulhr den 2, Octobr. 
untergefeuert worden, 


Bey der Pfanne oder Saltzſieden find geivefen Michael Weißhaar 
und fein Sohn, welche auch beftändig dabey geblieben bekommen gu 
Lohn, von jeden Stuͤck 2. Gr. 


Um 26. 


Uhr iſt nachgeſehen worden, wie heiß die Soole in denen 


Faͤßern geweſen, da denn gefunden daß 


Num,r. warm, 
Num. 2, heiß, 
Num. 3. warm. 


Num, 4 eißkalt. 
Num, 5 und ⸗ laulicht. 
Num, 14. warm. 
Num. 15. 16. heiß. 


Die übrigen alle abeꝛ, weil ſie etwas weiter bon Ofen enifernet, 
noch kalt geweſen. | 


Um Zauf-9. Uhr find, Die Faͤſſer wieder durch gangen worden, da 


das ſub 


den koͤnnen. 
Num.4 eißkalt. 
Num, 5,und 6. ſo warm, daß ſie dampfen. 
Num, 7. nicht ſonderlich warm. 


N unds · ſo heiß/ daß man keinen Singer mehr darinne lei⸗ 


Num. 8 badewarm. 


Num. 9,dampfend,. 

Num, 10, talt, - | 

Nun 11. biß 13. laulichtt. 
BeAlum.i4. 


— 
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Num, I 4 fo heiß, daß man feinen Singer mehr drinnen leiden 

önnen, 

Num, 15. und 16. nicht fo gar heiß, 

Num, 17. 18. 19. etwas warm. 

Nunn. 23. biß 26, laulicht. 

Num. 20.21. wurden um diefe Zeit ab,und aufdie Pfanne ge⸗ 
laſſen, weil ſie ſchon ſehr eingekocht, und iſt ein Krug da⸗ 
von ausgeſetzt worden, welche kalt 143 Loth gewogen, 

In der Waͤrm⸗Pfanne kocht es ſtarck. 

An dieſem Tage iſt von denen Herren Gewercken Tit. Herrn Floß⸗ 

Meifter Wentzel und Tit. Herrn Vice- Floß⸗Meiſter Hartig zu ge⸗ 

gen geweſen. 

Donnerſtags den zten Octobr. 

| ſruͤhe g gegen 5. Ahr find die Faͤſſer wieder durchgangen worden, da 

Num. 1. ſiedend, auch 3. gute Zoll — | 

Num. 2. auch fiedend, 

Num. 3. fehr heiß. - 

Num, 4. mr warm. 

Num. 5, jiemlid) warm, 

Num, 6. foheiß, daß man die Hand uchi drinnen leiden Tone 

nen, 

Num, 7, und 8, badewarm. 

Num.9.beiß, 

Num. 10. 11,12. 13. ſtarck laulicht, und noch nicht fo ve warm. 

Num, 14; im Anfänge zum fieden. 

Num. ı5.imvöligen Sude. $ 

Hier habe einen Krug voll genommen und; da es ralt ge⸗ 
wogen, da denn der Schalt, Loth geweſen „und alſo 5. 
Loth geſtiegen. — 
Num, 16. im völligen Sude. eo 


Num, 17,22, und 2 3. ſehr warm. 
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Num. 24, 25. 26. nicht fo gar warm. 

Num, 18, und 19. iftin die Pfanne abgelaffen,und wieder ande; 
ve von derer Herren Gewercken ihver gradirten Soole 
hinein getragen worden, 

Hierbey erinnert Herr D, Lehmann juregiftriren, daß diefes fein 
Schade, daß die Fäffer ſchon müften abgelafjeırtwerden , denn es ſol 
te andere Soole auf die Pfanne kommen, und diefe Fäffer von 
Rechts wegen ‚durch ein, oderdrey Sude ſtehen bleiben, daß es recht 
in denen Faͤſſern auskochte, da wuͤrde ſich denn der Elfect recht zei⸗ 
gen, ſo aber hätte er keine Dach / gradirte Soole mehr, und muͤſte de⸗ 
ver Herren Gewercken ihre um des willen zugieſen / das die Roͤhren 
nicht verbrenneten. 

Um 9. Uhrift Num. 3. 45..7. abgelaſſen worden in die Pfanne 
Aus Num, 15.habeeinen Krug voll Soolenehmen, und kait werden 
lafjen ‚welche 7 z. Loth) gewogen, hat alfo 3: Loth geſtiegen. 

Defes habe obferviret „daß dieFäßer fehr drocken , und warm von 
außen worden „ auch das Saltz ‚recht Durch. die Fugen gedrungeny 
und dürre geweſen, „da fie doch erft ziemlich feuchte. | 

Um 5. Uhr des Abends iſt | 

Num, 2. infehr ſtarcken Sude, und hat Herr D. Lehmann vier 

Eyerimeine blaue Schuͤrtze gethan, und folcheins Faß ges 

halten, da ſie denn binnen 6, Minuten, welche in der 
TafchensUhr accurat obſerviret, die voͤllige Härte bekom⸗ 
men. Dieſes Experiment hat auch itzo gedachter Herr 
D, Lehmann indem Faß Num. 15. in præſence des Tit. 
Herrn Commilſarũ nochmahls gemachet, da er binnen 7. 
Minuten 4. andere friſche Eyer hart gekochet. 

Num. 15, und 16. find um 5; Uhr abgezogen worden, 

Num. 18.19.20:21 welche erſt Vormittags nachgelaffen,und 
nach 9. Uhr wieder mit Falter Soole angefüllet worden, 
waren fehon ziemlich heiß wieder, 

um ;7,.Ubrif- ' 
er 33 Num, 2, 
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Num, 2. welches in fehr ſtarcken Doallen und Sieden geweſen, 
auch ab= und in bie Pfanne gelaffen worden, die Soole 
Ä wuge 63. Loth iftalfo ı z. Loth in qualitate gejtiegen. 
Num. 10, biß 13. welches in 4. Beinen Fäßer auf der lincken Seite der 
Pfannen, waren warn. 
Num. 23. heiß. 
Num, 24:25, und 26. badewaem. 


Um 8. Uhr des Abends its Num. 8. auch abgelaſſen worden. 


An dieſem Tage iſt von denen Herrn Gewercken niemand auf dem 


obern Saltz⸗Wercke — aber auf dem untern der Herr Floß⸗ 
Meiſter Wentzel. 


FFreytass den aten Octobr. 
Da nun die Heerde Fiſſer alle biß auf Num.1.9.10.11.12.13 14.22.23. 
24.2 5. und 26. abgelaffen,ift Fruͤhe um 1. abgeſtoͤhret worden. 
Morgens um 7 . Uhr find die Faͤſſer durchgangen, und gemeſſen wor⸗ 
den, wie / weit — abgelaffen oder eingefoftn da fi) denn be 
funden 
Daß Num. 1.9. Zoll — Die Soole hat ſollen ge⸗ 
wogen werden, es haben aber die Leute den Krug, darinne 
ſie ſollen kalt werden, ausgegoſſen gehabt. 
Num. 2. ift abgelaſſen biß auf 3. Schuch, 
Num. 3. biß aufs, Schuch und r, Zoll. 
Num. 4. biß auf4. Schuch weniger 1.30], 
Num, 5. biß auf 3. Schuh und z. Zoll. 
Num. 6.biß 22. Schuch. 
Num. 7. biß aufs. Schuch 3.200. 
Num, 8. biß 3. Schud) und 8. Zoll i 
Num. 9. ift nicht abgelaffen ‚ auch erft nicht voll — kon⸗ 
te man alſo ſolches nicht meſſen, in deſſen war es in ſtar⸗ 
cken Sude, und hatte oben viel Schaum. | 
Num.io. 


— 
1X 
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Num. ro.bißı3. find warm, und find die kleinen weit hinten 
ftehende Faͤſſer, welche nicht abgefaffen worden. 

Num. ır, iſt aud) nicht abgelaffen worden, hat 9. Zoll ein ge⸗ 
ſotten, die Soole, fo aber erſt kalt worden, hatzı. Loth 
gewogen, iſt alſo Loth geſtiegen. | 

Num, 15. ift wieder vollgetragen geweſen, und fehr heiß. 

Num, 16, iſt abgelaſſen biß auf z. Ellen und £, Soll. 

Num. 20.21, die vollgetragenen find gang heißmwieder. 

Num, 22. fiedet. 

Num. 23. biß 26, die kleinen Säffer find nur warm, wiegen wie 
anfangs 2. Loth. 

Um 6. Uhr iſt angefangen worden aussufihlagen ‚und find umb 

28. Uhr 2. Stücke heraus geweſen. 

An diefem Tage it biß Mittags, der Herr Vice- Floßmeiſter 

Hartig, der Herr Floßmeiſter Wenhel aber big Abends da gewefen, 
und haben beyde gemeldet, daß fie ‚tvegen der Meffe, nicht zugegen 
feyn koͤnnten, Dat auch der Here Fioß- Meifter Wentzel 
heute, als: | 
Freytags den 4. Od, Abende um 17. Uhr 
Folgends zu regiftrirenjanbefohten und ſelbſt adcalamım 
dictiret: 


Es haͤtte ſich zwar, da Ihro HochFuͤrſtl. Durchl. zu Go⸗ 
tha gnaͤdigſt durch den hierzu verordneten Commiſſarium Herr Dr. 
Beyern anbefehlen laffen , daß die Gewercken bey Herrn Dr. Leh⸗ 
manns neuen Saltzſiedens⸗Probe mit zugegen ſeyn ſolten, er und 
der Herr Vice-Floßmeifter Hartig, auf vorhergegangene Commil. 
farifche Nachricht Montags den 30, Septeinbr. mit ziemlichen Um⸗ 
ftadten wegen Hindanfegung ihrer nöthigen Verrichtungen einge⸗ 
funden, wäre auch Tit. Herr Commiffions-KarhReyher den Dien: 
ftags als den 1. Octobr. zugegen geweſen, under ‚der Sr, Floßmei⸗ 
ſter Wentzel biß heute den 4. Octobr. aufbeyden Wercken m 

en, 
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ben, um dem Deren Dr. Lehmann in feiner angefangenen Probe 
möglichit aſſiſlenz zu leiften ‚fo hätte fich 

1.) Die Gewerckſchafft auf ergangenen gnaͤdigſten Befehl, daß 
Hr. Dr. Lehmann an feiner vorgenommenen Probe nicht ae: 
hindert werden folle, dahin erlähret, die Soole aus denen 
Gradier-Häufern, wenn er feine Dach⸗gradirte Soole verſot⸗ 
ten hätte, folgen zu laffen, edoch hac conditione, daß ihnen 
der Gewerckſchafft, vermoͤge mit Hr. Dr, Lehmann in Leipsig 
gehaltenen Regiftratur, der mindefte Berluft an ihren zeithe⸗ 
rigen Salsfieden ni t gefehehen möchte, fondern es würden 
vielmehr Ihro Hoch-Fürftl.Durchl. oder Hr. D, Lehmann 
ihren vermutheten Schaden dieſer wegen übernehmen. ' 

2.) Erinnert er nomine der Gewerckſchafft, daß von Herrn Dr. ' 
Lchmanns Siede⸗Probe der Dachgradirung vom dem jetzigen 
Sude 1. — ——— Stuͤck von 
dem mittlern, und, von dem letztern möchte heybehal⸗ 
ten, bon dem. Herrn Notario figniret, und an einen fis 
chern Ort gefeget worden ‚ fie wären allenfalls erböthig , ſol⸗ 
he er ‚Stüf Saltz durch den, —— Purfihern, 
nad) dem gew 

3») Keil die ey fonderlich er und der Herr Vice- ° 

— —— auff der Meſ⸗ 






ET —— ie dem allhieſigen 
Den. Ameißen, danna Belaniisaufge 
4) Und weil der ae f ih 
* — pr 
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Her Dr, Lehmans Probe Tag und Nacht zugegen ſeyn müs 
ften, fo —* ——— Mr Fee hiermit ange» 
jeiget ‚und bey Ihro Ho r urchl. unterthaͤnigſt 
gebethen haben, die Gewerckſchafft, Beamten und andere ar: 
beitende Leute, wenn ja Herrn D. Lehmanns Probe ferner fort⸗ 
gehen ſolte, von dieſer Laſt entweder zu befreyen, oder Zhnen 
billig mäßige datislaction thun zu laſſen. 
Sonnabend den 5. Odtobr, 
Srüheum 4. Uhr waren 6. Stück fertig. 
Um 7. Uhr 8. Stücke heraus. 
Hier iſt Obferviret ‚daß die Fäffer ‚teil das ſtarcke Feuer 
ausgegangen in Dfen,wieder feuchte worden. | 
Um 11. Uhr hat Herr Dr. Lehmann von derer. Deren Gewercken 
ihren weggefchmiffenen Dante e in meiner Gegenwart einen Tiegel 


vollgenommen „ folden über Kohlen gefeget , undin Beyſeyn des 
—— | "Öetveren Mandatarüi „Herr 
Ameißens, ſolchen Calciniret, wieder abgefotten, 


und die Magneliam ꝛeſiam darauspı iret , it,er hat aus derer en 
Gewercken ihren Schmerde i. e.die fegte ge 
1 übe binmit ere Hen.Requirenten Confensnad Haufe gegan⸗ 
‚gen, und iſt vo u meinen Inftrume 
worden, | 


Früuͤ 4. Uhr dev Sieder mit dem Ausſchlagen fertig, 
> in * 17. Stuͤc Saltz heraus gebracht worden „ Darunter 4. 
ergebe. 

Bas in ber Pfanne vor kauge geblieben,hat auch follen gemef- 
. fenmerden, eshaben aber die Leute, folche ohne jemandens Vorwiſ⸗ 
fen und "Befehl vor ſich biß auf eine Waſſerkanne vol hinaus getra⸗ 
gen; in Meynung ‚daß, weil es Er Nuͤtze und fonft m 
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wuͤrde, fie jego dergleichen thun müften. ie berichten aber auff 
mein öffters Befragen einmüthig, daß nicht mehr als 4- Waſſerkan⸗ 
nen volltvegg goffen worden- 
Ums Uhr des Morgens bin wieder kommen. 
Vom Holtze find 3 3 Klafftern noch da geweſen, daß alfo - 
in allen 
73- Klaffter Holtz verbrannt worden. 
Dato habe von jeden Stuͤcke Saltz z. mal Probe genommen, 
einmalhatder Herr Commiflarius Dr. Beyer mit genommen ‚mel: 
cher um halb ı 1. Uhr weggefahren,dbas anderemal hat Sie Herr Dr 
Lehmann bekommen ‚und das drirtemal die Herren Gewercken, wel 
che legtern 17. Proben ich zufammen in einen Bogen gewickelt, und 
mit meinen Fieinern Notariat-Signet befiegelt, nad) welchen fie der 
Mandatarius Hr. Ameiß zu fich genommen- 
Ingleichen habe auch von denen ausgefihlagenen 17. Stücen, 
nach derer Hrn. Gewercken Verlangen , 3. Stuͤck, neml. No: 1.9. 
und 16. mit meinen Pleinern Notariat - Siegel befiegelt , welchen 
der Herr Salt » Verwalter Ameiß in ſichere Verwahrung ger 
nommen. 
Weit auch das Sal indenen Stücken follen gemeſſen werden, 
als habe die Stuͤcke, wenn ſolche abgeholet ee, — 
und befunden daß 
3. jebess, Viertel gehabt, 
Ts 6. Viertel. 
2, 54. Viertel. 


— 


2. 3. Vl. und 1. Maaß. 
5: Vl. und 1. Metze. — 
Montags den 7. ‚Ofobr. 


Abende um 8. Un it Sr. Dr, Lehmann auf De Du gu 


Mittwochs den 9 Odobr. Te . 
Nachmittage um 4. Uhr ift Ha Floßmeiſter wieder auf. das 
obere Saltzwerck gekommen, und bie Don 


reiſet. 


3 (19 ) Ste 
Donnerſtags den 10.Odobr, 
Abends’ geblieben, meldet daß er zwar laut obiger Regiftratur 
untern Freytag ‚gleich aufden Sonnabend nad) Leipzig indie Meſſe 
gewolt ‚ware aber, wegen Ihro Excell, den Heren Geheimen Rath 
Seebachs nod nicht fort gegangen, 
Wann nun Auffwand und Ausbeute von dieſem Sude gegen 
einander gehalten wird ſo iſt der 
de Aufwand | 
19, fl. 6, 91. Michael Weißhaaren Warte-&eld vor 9, Wo⸗ 
| chen,wahrender Dachgradirung. 
18. fl. # Denenandern beyden vor 9. Wochen zu gra- 
* diren. 4 
9. fl 3. gl. Bor 4. Klafftern Holtz, fo in denen Gradir -Ma- 
chinen twährender Zeit verbrannt worden, um 
die Dach gradirte Soolezu erhöhen. 
18. fl. 6.9l. Bor7z. Klaffter Holg, welche bey dem Sude 


verbrannt wordeu. 
/l. 13.98 dem Saltzſieder nemlich von jeden Stuͤck 2. gl, 

55. fl, 7: 9. Fac. 

Ausbeute. 
17. Stuͤck Saltz, jedes à 22. gl. 6. pf. 
— thut in summa | 
u 18. fl, 4, 91. -- 

Iſt alſo Einbuße 


Und kommt das Siuͤcke Saltz auff 
3. fl 5.901422. pf. 


Hierbey hat auff Seiten Hrn, Dr. Lehmanns unter andere 
follenregiftriret werden „doß freylich viel Hole zu Diefen 17. Stuͤck 
Sals aufgegangen , —55 aber wäre fein Kothe eines theils nicht 
verwahret ‚und lange nicht fo wer als derer Hrn. Gewercken ih⸗ 
— 2 res, 


37. 1.3.91 -- 
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res, andern theils wäre auch bey dieſem Sude fo viel hin und wieder⸗ 
lauffens gervefen , da der ohne dem ſtarcke Wind fehr hinein gefallen, 
fonderlich da er die abgelaffenen Herd» Fäffer wiederum Buttenweis 
— ‚und die Thuͤre bey der Pfanne beſtaͤndig aufflaſſen 
müffen, 

Wbeil auch Hr.Dr, Lehmann, laut Hoch Fuͤrſtl. Cammer⸗In· 
ſtruction $. 13. ein Faß gradirte, und ein Faß gang rohe Soole a 
part einſieden ſollen, er ſich auch, laut obiger Regiſtratur dazu aus 
unterthaͤnigen reſpect willig erklaͤhret; 

Als iſt auch dazu geſchritten, und eine von denen Gradir-Ma- 
ehinen die er felbft erwehlet, mit gradirter Soole von 73. Loth an⸗ 
gefuͤllet worden, worinn denn gegangen 

2240. Maaß oder 28. Eymer. 
Hier u hat er abgemeſſen bekommen | 
3 Klaffter Hole: 
Darauf Herr Dr. Lehmann | 
den zten Octobr. Mittags zauf 12, Uhr unter 
| feuern laſſen. 

Zu diefer Machine hatder Herr Dodt. einen Kerl, Andreas 
Albrechten geftellet „ fagt aber dabey „daßein Kerl alle i4. Machinen 
(als fo viel deren find , welche nicht vom Ofen geheiget werden) 
verfehen koͤnte, und befommt der Kerl woͤchentl. 1.fl. | 

Um 3. Uhr iſt es ziemlich Heiß worden, umb halb 7, Uhr füns 
get es anzu kochen ‚und geht oben aus der durchs Faß gehenden Ma- 
chine eine groffe ige, fagt auch Hr.D.Eehmanu, eshätte laͤngſt ges 

ſotten, wenn das Holtz duͤrre und nicht fo feuchte waͤre. 

Um halb 10. Uhr des Abends iſts in voͤlligen Sude geweſen, 
und ſtarcke Blaſen an die Seite getrieben. | 
Freytags den⸗. Ohr. 
Fruͤhe um 7. Uhr iſt daß Faß 7. Zoll eingeſotten geweſen, ‚die 
Soole wuͤge kalt g. Loth, hat alſo z. geſtiegen. —J 
Um 5. auff 11. Uhr iſts eine halbe Elee eingeſotten geweſen 
on 
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Von dieſer Zeit an hat Hr. D. Lehmann in Gegenwart des Hn. 
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Minuten 23. Waſſer⸗Kannen aͤ 12. Maaß kalte Soole, welches}. 
Loth gewogen, ins Faß gießen laſſen, und iſt dennoch das Faß, oder 
die darinne ſiedende Soole ungehindert in voͤligen Motu geblieben. 
It .es iſt um in, Uhr das Feuer aus dem Faſſe heraus genom⸗ 

men worden. da ſich keine eintzige todte Kohle gefunden ‚ fondern 
biß auf den Boden lebendig geweſen, auch weder Näße noch 
Schweiß Obferviret; worden ‚ fondern das Feuer gang helle ge⸗ 
brandt. 

Um 6. Uhr ift das Faß wieder 105. Zoll eingefotten geweſen, 
und find 23. Waſſer⸗ Pannen & ız. Maaß drein gegoſſen worden 
15. Kannen ſind 63. loͤthig, 8. Kannen nur 53. loͤthig geweſen. Die 
ſiedende Soole vor dem Eingießen hat, da ſie er Balt worden, 9. 


Loth gewogen. 
Sonnabends den Odobr. 
— Fruͤhe um 32. Uhr iſt das Faß 94. Zoll eingeſotten gervefen, 
und wieder 20. Waſſerkannen & 12. Maaß zugegoffen tworden ‚und 
ift doc im er geblieben. Die dazu gegoflene Soole hat gewo⸗ 
gen 5; . Kot 

Um halb 11. Uhr it es wieder z3. Zoll eingeſotten geweſen, 
und 20. Waſſerkannen 73. loͤthige Soole zugegoſſen worden, die 
Soole im Foſfe Hat 10. Loth, 

Um halb 5. Ahr bin ich mit Confens des Hm, Commiffarii &c, 
hach Hauſe gegangen, da denn vor derer Hen. Gewercken Manda- 
tariõ Hrn. Amelßen,und meinen Inftruments-Zeugen in des obfer- 
viret worden,daß 

Um zauf7. Uhr das Faß 8. Zoll eingefotten geweſer auch 
16. — loͤthige Soole zugegoſſen worden. 

Umer, wyert. Zoll eingeſotten ig. Woſſerkannen 2 as. Loth 
ie 
€ 3 Son 
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Sonntagsdens.Odobr.. 
Fruͤhe um 6, Uhr 121. Zoll eingefotten, 24. WaflersKannen 
gugegoffen 5. löthige Soole. 

Um 8. Uhr bin ich wieder gefommen. 

Um 36. Uhr des Abends hates9,.Zolleingefotten gehabt,daß. 
die Soole im Faffe ı 1. Loth gewogen, und alfo 37. Loth geftiegen. Zus 
gegoffen find worden 20. Waſſerkannen 8, löthige Soole. 

Neun Waſſerkannen find zum Machgießen über Nacht bins 


Hefeget worden, 
Montags den s.Octobr. 

| Fruͤhe hätte zwar follen gemeffen werden, wie weit es eingeſot⸗ 
ten, weil aber der dazu beftelte Kerldes Nachts nicht acht gegeben» 
und e8 gar zu weit einfieden laffen, daß das Zinn von dem Knie der 
Machine abgeſchmoltzen, mithin angefangen zu lauffen, als hat 
man, zumahl die 4. Klaffter Holg ohnedem gleich alle,mit Nachgieſ⸗ 
fen — und hat die Soole gewogen 11. Loth, iſt alſo geſtie⸗ 

gen 37. Loth. A 
Leer ifts oben geweſen 14.30, Fi 
Um 9. Uhr ift das Feuer aus des Machine genommen worden, 
da ſich befunden ‚daß die Kohlen alle lebendig, und uod) nicht aus⸗ 
gedämpffet, ob fehon die Machine angefangen zu lauffen. Nun 
hätte Hr. D. Lehmann, laut von Hoch» Fürftl;: Cammer dem Hrn. 
Commiffario ertheilten Inftrudtion 8. 13.lit,e, aud) das Saltz aug 
dieſem Faffe hervorbringen follen ; umgufehen , wie und wie viel Salg 
darinne ſey, weil aber 1) Fein Werckzeug, darinne fo wenig gefotten 
erden Bönnen ‚vorhanden. +2.) Die fantlichen Saltz / Sieder ein: 
müthig afferivet, daß von diefem Fleinen Quanto, wenn es gleich 
gefotsen wurde ‚auf groſſe Summa nicht koͤnnte argumentiret wer⸗ 
den ‚und über dem man vorhin ſchon wuͤſte, wie viel Saltz die 11. 
törhige Soole ſonſt gebe. 3) Der Herr D. vorgegeben „als ob die 
Probe mit i. Faß gradirter und mitı, Faß rohen Soole um deswil⸗ 
len anbefohlen worden, weil er vorgegeben, es ſiedete die gradirte 
Soo⸗ 
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Soole ehe, als die rohe, daͤmpffte auch mehr in jener aus, als in 
dieſer. Als iſt es, weil der Herr D. zumahl auf die Meſſe gereiſſe, 
unterlaſſen, hieher regiftriret, und ebenfalls ju feenern Hoch + Fürſtl. 
—— ausgeſtellet — J 


‘on $. 13 
— ** werden. "Esiftdas Faß 14. Zollkeer 
g und iſt gemeiniglich beym Nachgießen auf jedem: Zoll 2, 
. — gekommen und etwas weniges druͤber, betruͤgen alſo 
die 14. Zoll 30. Waſſerkannen, oder 360: Maaß. An fe 360. 
von denen ein ofen 2240: — blieben 1880. 
Maaß ‚oder23. Eymer und4. ng — | 


en 
er be 1 


faffen ‚da ei heran Sammer Inftruti- 
3 a nachleben koͤnnen. end 













ten Otanto, 
— 
— 


— orte); mie 


ſehen, wie weit 
und gradiren koͤn⸗ 


fafannen oder 259, Maaß, 
—— — 


Donn⸗ 


* 
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2 Abende um Uhr iſt es in douen Od ein 
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Donnerftagsden 10. Odtobr, 
Fruͤhe ums. Uhr iſts ı 1}. Zolleingefotten geweſen, und find 
20. Waſſerkannen nachgegoffen worden vonder Schacht ⸗Soole. 
Um 10, Uhr 4. Zoll, eingefotten gerwefen, und find 8, Waſſer⸗ 
kannen nachgegoffen worden von der Schacht Soole. Ä 
Um 2. Uhr 5. Zoll eingeforten gewefen ‚und 9. Waſſerkan⸗ 
nennachgegoffen worden. Die Soole im Faſſe wara; Löthig. 
Um 7. Uhrifts eingefotten geroefen 5. Zoll, und 10, Waffers 
Fannen voll nachgegoffen worden, 
Umg,Uhr finds. Waſſerkannen nachgegoffen weiden. 
Freytags den ur Ocdcdobr. 
Fruͤhe um 1. Uhr 5. Zoll eingeforsen geweſen, die, Soole 
wuuge 3. Loth. Nachgegoffen find worden 11. Wafferfannen, 
Um 7. Uhr 75. Zoll eingefotten ‚die Soole wuge3. Loth, und 
find ag. Ay, er ——— 
* mach gegoſſen 
worden 12. Waſſerkannen, die Soole wiegt 35. u 
Um 4. aufs. Uhr 55.200 eingefotten , und die Soole 35. loͤ⸗ 
thig — nachgegoſſen find worden g. Waſſerkannen. 
3. Uhr 64. Zoll eingefotten gewefen, an Gehalt 3; .Lofh, 
ns —— Beta — eben. 
halb 1.Uhrfindz. en wo 
Sonnabends den ı2, Odtobr. 


Seife gegen —— os 






macht —— 
re wieder gut, 
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| Beil nundas Faß gelauffen, hat es auch nicht koͤnnen gemef: 
fen werden. j 2 
In allen ifteingefotten worden mit der halben Klaffter Holtz 
1368. Maaß, oder ı7. Eymer und 8: Maaß. 
Bon der Dady-Gradirung, 
Da ſich Hr. Dr. Lehmann ‚laut obiger Regiftratur 14. Tage 


zur Dach⸗Gradirung ausbedungen, und ihme folche befage gleichfalls. 


obiger Regiſtratur bewilliget worden, ift den 


fangen worden. 


2. Odtobr, Nachmittags umb 3. Uhr mit gradiren ange⸗ u 


Das Dad , worauff gradiret wird, iſt 432. Schuch ang, 


und 21. Schuch hoch. 
- Die rohe Soole, wie fie oben auff das Dach durch die Kunſt 
hinauff geplumpet worden wiegt 13. Loth. | 

Zum gradiren ift ein Kerl beftändig gehalten worden, welcher 
wöchentlich ı. fl. befömmt. 

Um 5. Uhr iſt eine Wanne vol herunter gelauffen geweſen, an 
Gehalt 4.Lorh. Die Wanne hält 23. Waller Rannenan ı2.Manß, 
wornach allezeit Fünfftig gerechnet wird, | 

Oben dadie Soole gleich vom Dache herunter läufft ‚bat fie 
aufder Oſt / und Web Sites. Loth, daß fieaber unten nur 4. Loth, 
foll daher kommen, weil es die Nacht vorher und des Morgens ſtarck 
geregnet,daß alfo die Soole, ſo noch in Röhren, allzuſehr diluiret, 


# 


Um . auf 9. Uhr iſt die Wanne, worein die Dachgradirte 


Soole gefloffen,wieder voll geweſen, wiegt 32. Loth. 
Donnerſtags den 3. Odtobr. 
Schön Wetter und guter Gradir-XBind. 
Sftum 9. Uhr angefangen worden zu gieffen. | 
Um halb 3. Uhr ift die Wanne vol geweſen, wiegt sz, £oth. 
Um halb 3. Uhr ift die Wanne wieder vol geweſen, wieget 


Sr. Loth. 
D Frey⸗ 
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Freytags den 4. Odtobr. 
Bormittage gut Wetter und Wind, Nachmittage etwas 


Um’. Uhr hat der Gradirer angefangen zu gieffen. 
Um 2. Uhr ift die Wanne vol geweſen, wiegt sz.Loth. 
Ä Ein Viertel auf 6. Uhr find 28. Waffer- Kannen a 12, Maaß 
herunter geweſen / und gewogen stehalb Loth. 

Um 7. Uhr eine Wanne voll a 5. koth. 

Sonnabends den 5. Odtob. 

Schön Wetter und guter Gradir- Wind. 

Fruͤhe um halb 8, Uhr ift zu oieffen angefangen worden, 

Um halb 9. Uhr it die Wanne vol geweſen, wiegt 5. Loth, 
doch iſt es nicht allein in diefer Stunde herunter gekommen ‚ fondern 
iſt die Nacht fehon etwas herunter gelauffen gemefen. 

Um 1i. Uhr wieder 1. Wanne voll s.löthige Soole. 
Sonntags den 6. Odtobr. 

Vormittage fchön Wetter, aber gegen Abend Regen. 

Zu Mittage ift angefangen worden zu gieffen. 

Abends um halb 6. Uhr eine Wanne voll 5. loͤthige Soole. 

1 Montags den 7.Octobr. 

Schön Wetter und guter Gradir-Wind. | 

Morgens find 88. Waffer» Kannen geweſen, welche des 
Nachts vom Dache herunter gelauffen, weiles die Macht vorhero et⸗ 
was geregnet,wiegt Stehalb Loth. | 

Um 10. Uhr ifterft angefangen worden gu gieffen, weil der Kerl 
ohne iemands Vorwiſſen, rveggegangen, 

Um 5, Uhr ift die Wanne voD geweſen, wiegt stehalb Loth, 

Dienftags den 8. Odtubr. 
Regen und Wind. | 
Fruͤhe um 7. Uhr iftzu gieffen angefangen worden, 
Um ro, Uhr ift die Wanne vol gemwefen, sg. Loth. 
Bon 10. biß halb 11. Uhr 32. Waffer:Kannen a 12. Maaß, wiegt 
4.Loth. J | Um -» 


. % 
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Um 1. Uhr eine Wanne vol a4. Loth. 
Um 2, Uhr wieder eine Wanne voll, an Gehalt 4. ‚Loth, 
Ron 2.636 5. auff 3. Uhr 13. ee 34. Loth. 
Um 5. Uhr eine Wanne voll a 
Mittwochs Car 9 Oftobr, 
Schön Better. 

Um 8. Uhr iſt angefangen worden zu gleſſen. 
Um 11. Uhr 1. Wanne voll a 4. Loth. 
Um 8. Uhr des Abends eine Wanne voll a 5. Loth. 

Donnerftangs den 10. Odtobr. 


Frühe ſtarcker Gebei des Tages etwas naß Wetter, | 


Um9. Uhr iſt angefangen worden zu gieffen, 


- Um 10. Uhr eine Wanne voll a 7. Loth. 


Um 1. Uhr eine Wanne voll a 6;. Loth. 
Um halb 4. Uhr eine Wanne voll a 64.Lotb. 
Um 6. Uhr eine Wanne voll a6. Loth. 
Um 9, Uhr eine Wanne voll a6. Loth. 
| Freytags des ı 1. Octobr. - 
Schön Wetter. 
Um 9. Uhr iftangefangen worden zu gieffen- 
Um 10. Uhr eine Wanne voll 255. Loth. 
Um x. Uhr eine Wanne voll a5.. Loth. 
Um 2. Uhr eine Wanne voll a 5. Loth. 
Um halb 4. Uhr eine Wanne voll a 5. Loth. 
Um 7. Uhr eine Wanne voll a 6tehalb Loth. 
Sonnabends den 12. Odtobr, 
n Wetter. 
Fruͤhe um 7. Uhr eine Wanne vol a5J. Loth. 
Um 1 1. Uhr eine Wanne voll a stehalb Loth. 
Um 1. Uhr eine Wanne voll asy. Loth. 
Um5. Uhr eine Wanne voll a 5. Loth. 
Um 10. Uhr eine Wanne voll note, 
z 


Um 
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Sonntags den 13.Odtobr, 

Um 7. Uhr angefangen worden zu gieffen. 

Um 8. Uhr eine Wanne voll an Gehalt Stehalb Loth, 

Um 10, Uhr eine Wanne vol a stehalb Loch, 

Um. Uhreine Wanne voll a 6. Loth, | 

Um 4. Uhr eine Wanne volla 52.Loth. 

Um ur, Uhr eine Wanne voll astehalb Loth, 

Montags den 14.Odtobr. 

Trübe Wetter, 

Um halb 7. Uhr eine Wanne volasz, Loth, 

Um 9. Uhr eine Wanne voll a 5. Loth. 

Um 11. Uhr eine Wanne voll a 4. Loth. 

Um 2. Uhr eine Wanne vol a Stehalb Loth. 

Hier find wohl 4. biß s. Wannen voll weggelauffen, weil 
ein ftarcker Regen gekommen daß die Soolenur ztehalb Loth gewogen, 
welche nicht aufgefangen worden. 

Dienſtags den 15. Ocdtobr. 

Iſt war ſchoͤn Wetter geweſen, aber nur 6. biß 7. Waſſer⸗ 
Kannen herunter gekommen, weil der geſtrige Regen das Dach ſo 
fehr abgeſpielet und alſo die Soole nicht herunter gekommen, ſondern 
das Saltz ins Dach gekrochen. 

Mittwoch den 16, Odtobr. 

Frühe um 7. Uhr ift angefangen zu gieffen. 

Um 9. Uhr eine Wanne volla 7tehalb Loth. 

Iſt alſo in allen herunter 

166. Eymer und 40. Maaß. 

Beil nun die von Heren D. Lehmann zur Dady-Gradirung 
Ausbedungenen ‚und vom Herrn Commiflario und Hrn, Gewercken 
bewilligte 14. Tage auch vorbey , dennerden2.Odtobr, angefans 
gen, fo habe mich gegen 10. Une nach Haufe wiederum begeben , und 
auffden zur Haupt⸗Probe beftimmiten 23. hujus wieder hier gu feyn, - 
promittiget. 


— 


. ACTUM 
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ACTUM 
Den 23.Otobr. 1720. | 
Dato iſt obiger Abrede und darkber gefertigen Regiftratur 
nach, fo wohl der Herr Commiflarius Tit. Dr. Georg Wilhelm 
Beyer als HerrDr. Lehmann, und von Seiten derer Herren Ge⸗ 
wercken Tit. Herr Floßmeifter Wentzel wieder zufammen Fommen 


und ift 

Donnerſtags den 24. Odtobr. Ä 
In meiner przfence,mweil mich gleichfalls den vorigen Tas, als 
am ꝛ zten wieder eingeftellet ‚folgendes verabredet worden: Es hat 
zwar Hr. D, Lehrmann zu feiner. auffdiefen Tas beſtimmten Haupt⸗ 
Probe 12. Sude thun wollen, weil man den Effedt von denen Heerd⸗ 
Faͤſſern erft nach und nach, nicht aber gleich. in 2, 3. oder 4. Suden 
mercken koͤnte; Alldieweil aber 1) dieſes viele Zeit erfodert, 2.) 
der Herr Commiffarius feine Inſtruction, ſolche 12: Sude zu verftate ' 
ten,gehabt, 3) die Herren Gewercken ſich darwider opponiret und 
vorgeſtellet, daß ſie durch Liefferung der Soolen in Schaden geſetzet 
würden ‚denn ſie nicht voͤllig ſieden koͤnten, fondern die arbeitende 
Leute zumtheil feyern laſſen müffen ; Als iſt dieſes unterblieben ‚und 
folgender geftalt einhellig befchioffen worden; Weil der Herr Saltz⸗ 
Verwalter Ameiß gewiß verfichert,, daß er auff 2. Pfannen Soole 
genung ſchaffen wolte , auch ſchon hintänglichen Vorrath in dem 
groffen Bottig,und durchaus angefüllten Gradir - Häufern hätte, 
und ſolte man ihn davor ſorgen laffen ze als folte Herr D. Lehmann ge⸗ 
gen ud mit der Gewerckſchafft mit Solevon eineriey Quancität und 
Qualifä: fi.den ‚und ſolches 4. Wochen concinuiren , weil in dem 
Contracte ne Monats:Frift zur Haupt⸗Probe sugeftanden worden, 
möchte er alſo in folcher Zeit fo viel Sude thun, als er koͤnte, folte 
auch uͤber alles Bermuthen esin ine an Soote zu 2, Pfannen ermans 
geln, wolte die Gewerckſchafft ihme den Vorzug laſſen, und an Liefs 
ferung der Soole nicht hinderlich ſeyn, inzwiſchen ſolte doch noch un⸗ 
terthaͤniger Bericht an HochFuͤrſtil. Rent: Sammer zu Altenburg 

eingefendet „und guadiger Befehl nn twerden;ob folche — 
| 3 u⸗ 
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Sude erlauben wolle oder nicht. Da nun alles diefes verabredet, und 

der Herr Commiflariusim Begriff, die Soolezu wiegen, zu verglei⸗ 

chen und unterfeuren zu Laffen,refolvirt fich indeß Herr Flop Meijter 

Wenhel nomineder Gewerckſchafft, es ſolle Here D. Lehmann Die 

4. Wochen gantz allein ſieden, um gu zeigen, daß man ihm in keinem 

Siucke contrair, wolte auch Hochfuͤrſtl. Cammer viel beſagtem Hu. 
D. Lehmann die pretendirten 12. Sude erlauben, wären fie zufrie⸗ 
den, doch aber verlangten fie hinlaͤnglichte datislaction vor den hierun⸗ 
ter feidenden Schaden, daß «Herr D. Lehmann ihre gradirte Soole 

verförte,weilin der Leipziger Regiftrarur $. 6. ausdrüdlich enthalten, 

daß Hn. D. Lehmanns ProbeohnedererHeren Gewercken geringften 

Schaden und Nachtheit geſchehen fole. Herr D. Lehmann berufft 

fi) defenfionis gratiaauff die Refponfionem’ad$, 2.& 3. it. 6. da 

die Piefferung der gradirten Soole ihm promittiret worden. 

Weii auch wehrender Abweſenheit einer von meinen Inffru- 
menes-Zeugen , Nahmens Johann Andreas Körnig ; abgegangen, 
ats habe an deſſen ftatt Peter Krellen fubrequiriret,folchen gu behöris 
ger Treue und Fleiß angemahnet , und darüber.den Handſchlag beym 
Worte der ewigen Wahrheit abgenommen. 

Hierauff habe mich in GOttes Nahmen in Herrn D. Leh⸗ 
manns Roth begeben,und gefunden / daß 18, von feinen Heerd⸗Faͤſ⸗ 


fern nicht abgelaffen gewvefen , fondern die durch die vorigen Sude 
darinne gradirte Sooke,tvelche von unterfchiedenem Gehait gls 
In No. 1. ·9. Loth. Not, = 94. Lotll. 
No.2. = 9% „.. Noig. 10 Loth. 
No, 3. 105.  -N0,16. +» 105.208. 
N0.,4 - 8 Loth. No.17. ‚9%: x 
No, 5.* 7: 1 Ps No,18$. ” “>: 
N0.6, * 73. 20 . No.19. * 9x Bin. 
No, 7. * % .-. N0.20. * 84 . 
No.8. -» - 7.Bth. Noar. = 920, 
No.9, =» 52th. _ No22 = Loth. 
— An — Moch 
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Noch darinne geftanden. Weil man nun die Qualität der 
Soole überein haben wollen, und muͤſſen, als iſt eine ſolche equalite 
in denen Faͤſſern gemachet worden, daß fieder Soole im Gracir⸗Hau⸗ 
fe gleich worden, nemlich 8. löthig. Und alſo iſt der gange Anfang 
zum Sude inqualitate g. Loth. Quantitatem hat man wegen Man⸗ 
gelung der hierzu benoͤthigten Vorraths Bottiche nolens volens nicht 
ſo genau regardiren koͤnnen 

Hierzu habe-HerrD. Lehmann 8. Klafftern Scheite abgemeſ⸗ 
fi en worauf um5. Uhr untergefeuert worden. 

16 tags den 25. Octobr. 

Grüßehatvie Sole im Gradir- Haufe gewogen 84. Loth. 

Abends nachg-Uhren iftg9.töthige Soole mit verforten worden, 

Dato hat HertD. Lehmann einen Kupfferfhmidt aus Naum⸗ 
burg, Georg Müllern , hohlen faffen, daßerdie Machinen aus denen 
Gradir-$äffern,darinne letzthin die rohe und gradirte Soole zur Pro- 
be geſotten worden, nehmen, und die Urſach des neulichen Auslauf: 
fens erforſchen und zeigen ſolte, welcher denn zeiget und berichtet, daß 
das Kupffer gantz gut und weder verbrandt, noch ſonſt verſehret —* 
u a re ee weil man fein abs 

n fehe,fondern es müfte entweder nicht recht verliedt 
Gewalt gelitten haben. 


; Selen Omen 
So bendödena6. Oobr. 
"Frühe hat die Coole gz.Lorh gewogen. —— Klafftern 
Scen vo. Üprift abgeftähret word 
Ein — Ab ſtoͤhrer —— ——— und 
——— 15 16.17.ftarck gekochet und ſehr gebobert. 
N0.5,6.7. 8.9. 18. 19. 20.2 1.22 aber ſehr heiß geweſen. 
Der Gehalt der Soole, ſo erſt durchgehends 8. Loth, iſt icgo in ie: 
dem Faſſe geweſen: y 
N) 










Sn Nor. - 11.Borb. No.14, =» 11% Roth, 
No.2. = 10,Rotb. No.15. - 12.foth, 
No.3. - 11. Loth. No.16. - 15. Loth. 
No4. - 8$:.! - N0.17. - 10% Loth. 
No.5. - 814. 6Loth. No.18. 103. Loth. 
No.6. - 8.) No.19. - 8. Loth. 
No,7. - 8) N0.20. - 93. Loth. 
No.$8. - 8. Leorh, wie an- No.21. - 84.Lorh. 

8. 


N0.9. - 8, fange. No.22. - 8. Loth, 
Um 6. Uhr Abends ift angefangen worden auszuſchlagen. 
Um halb 11. Uhr 6. Stück heraus. 

| Sonntags den 27. Odtobr. 

- Seüheum 7. Uhr waren 18. Stuͤck heraus, 
Um u. Uhr waren 26. Stud heraus, 
Um 4. Uhr zi. Stuͤck heraus. 
Um 9. Uhr 36. Stück heraus, 

Des Nachmittags fit das Saltz ſtarck abgegangen, haben 
auch die Leute ‚fo wohl wegen der Schönheit als Güte des Saltzes 
fich fehr content bezeuget, und affırmiret , daß ſie dergleichen Saltz 
noch nicht bekommen, hat füch auch beym Überfchlagen befunden, daß 
etliche Stücken 6. Vtl. die meiften aber stehalb Vtl. gehalten, 

Bon etlichen Stuͤcken, als No.1.12.20,28.38. und so, habe 
Proben genommen, und dem Herrn Commiflario zugeſtellet, Herrn 
D.gehmann habe auch etliche ‘Proben verfiegelt. 

F Um s. Uhr find fie mit dem Ausfchlagen fertig toorden ‚und 
inallen so, Stuͤck heraus bracht an fehönen und guten Salße. F 

Von denen zugemeſſenen 14. Klafftern Holtz ſind 3. Klafftern 
übrig blieben, und alſo bey dieſem Sude ı1, Klafftern verbrannt 
worden. | 

Bey diefem Sude find drey Kerl geweſen. 

Wann nun die Rechnung von dieſem Sude gemachet wird, fo 
iſt der | Auff⸗ 


= WIE EIG" (= 
Auffwand. 
11. Klafftern Holtz, jede mit dem Fuhrlohn 2, Rihlr. 
thut alſo 22. Rthlr. 4. gl. 


Siederlohn vor go, Stuͤck s 4. Rthlr. 4. gl. 

Dem Steiger vor Lehnung 1. halbe Woche ⸗/⸗1. gl. 

DemGradirer vor 1. halbe Woche 109l.6.pf. 
27. Rihlr. 5. gl. 6. pf. 
- Hergegen die Ausbeute | 

5. Stu Salg, jedes ä — 22.91.6.pf. 
thutinSumma 46. Rthlr. 21. gl. 
Iſt alfo Uberſchuß 19. Rthlr. 15: gl. 6. pf. 
Ä Der andere Sud, 


Iſt pur und allein von denen Heerd⸗Faͤſſern gefotten worden, 
als in welchen die 8. loͤthige Soole biß aufdie in fine vorigen Sudes 
befchriebene Qualicät zugleich durch jenes Feuer getrieben geweſen. 


Diieſem nach find Montags den 28. Odtobr. 


"No. 1.2.3. und 14. deren Gehalt ſchon oben gemeldet auff die 
Pfanne gelaffen ‚und mit anderer Soole von derer Hrn, Gewercken 
a 8. Loth wieder angefület worden. 

Diienſtags den29.Octobr. 
Fruͤhe um 3. Uhr iſt untergefeuert worden, 
Zu dieſem Sude 11. Klafftern Holtz abgemeſſen. 

Von denen uͤbrigen Faͤſſern iſt nach und nach abgelaſſen wor⸗ 
den theils halb / theils nur den aten Theil. 

Mittwachsden 30. Odtobr. 
Nachmittage umh alb 4. Uhr abgeftöhret worden. 
Biß hieher aufs abftöhren find 64.Kl. Holg verbrandt worden, 

Nun iſt dem Saltzſieder Michael Weißhaaren anbefohlen wor: 
den / die Pfanne nachdem Abſtoͤhren kalt gehen zu laſſen, damit es be⸗ 
hoͤrig anſocte, und koͤrne, es hat aber dieſer Weißhaar aus puren Eis 
genſinn die Nacht untergefeuert gehabt. Da nun, nach Art des hie⸗ 
ſigen Saltz⸗ Siedens, und einhelliger Ausſage derer ſaͤmtl. Saltz⸗ 
Verſtaͤndigen bey —— Hitze Kohlen, ohne noch mehr Holtz 

zu⸗ 
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zufchmeiffen , 12. Stüde Saltz heraus kommen ſolleu, hat diefer 

MWeißhaar, als Hen.D. Lehmanns Salg-Sieder 

Donnerſtags den zten Odtobr. 

Fruͤh um 6. Uhr bald eine Kl. Holgfeit dem Abftöhren verbrandt, 
und zu aller Verwunderung nicht einmahl vier Stuͤcke heraus gehabt. 
Wie nun diefes alles des Weißhaars Unerfahrenheit in hiefigen 
Saltzſieden Fiar an Tag geleget , auch über dem Herrn D. Lehmanns 
Leute groſſe Hinderung verurfachet, denn diefer gantze Sud mit 
Tage⸗Loͤhnern verrichtet werden müffen, weh Michael Weißhaars 
Sohn , ohne jemandes Vorwiſſen und Confens 3, gange Tage und 
noch drüber weggelauffen gemefen, der zte Saltzſieder aber in die 
Side Pfanne mit einem Fuße getreten, und alfo nichts verrichten 
Können, zugefchtweigen , was er font vor Schaden gelitten, weil 
er freplich öffentlich geftehet, daß er Fein Saltz-⸗Sieder fey, fondern 
nur dieInvention tractiret; Als it Here D. Lehmann gemüßiget: 
worden ‚den Herrn Commiflarium ſchrifftlich zu erfuchen, daß ihme 
ein Salg-Sieder von derer Hrn. Gewercken ihren möchte gegeben 
werden. Diefem biligen und abgenöthigten Suchen hat auch der 
Herr Commiflarius um fo vielmehr gewillfahret, weil er die Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Inftrudtion vor ſich Härte, Krafft deren erß.17. in fine Die Leu⸗ 
te zu behöriger Treue und Fleiß anzumahnen, inftruiret, und dahes 
20 Johann Friedrich Scheiflern anbefohlen, ‚beym Herrn D. Leh⸗ 
mann mit zuſieden. Dieſer wolte ſich nun zwar damit entſchuldi⸗ 
gen, daß es denen Herren Gewercken zuwider ſeyn, und ſchele Augen 
caufiren würde, es hat ihm aber der Herr Commiſſarius Serenili- 
ini Intereffe vorgeftellet , und daß Hoch⸗Fuͤrſtl. Sammer, auf Ihro 
HodrFürftt Durchl. gnaͤdigſten Befehl ihn dazu inftruiret,molteihm 
daher freyſtellen, ob er dereniſſimiBefehl reſpectirẽ wolle oder nicht, 
wie er denn die bekommene Inſtruction, und den in ſpecie hieher ge⸗ 
hoͤrigen . 17. vorgeleſen, darauf er denn Hoch-Fuͤrſtl.gnaͤdigſten Be⸗ 
fehl unterthaͤnig reſpectiret, und nach der vom Hrn, Commiſſario 
ernſtl. gethanen Anmahnung und Erinnerung feiner Pflicht, daßer 
nach guten Wiſſen und Gewiſſen allen moͤgl. Fleiß anwenden ſolle, den 
Handſchlag abgegeben: Inzwiſchen ſtellet er dabey vor, Michael 
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Welßhaar haͤtte ſchon angefangen aufzuſchlagen, num waͤre wider al⸗ 
les Herkommen, und Sieder⸗Gewohnheit, daß einer in des andern Ar⸗ 
beit trete, weshalb er vollends aufſchlagen moͤchte, den andern kuͤnffti⸗ 
gen Sud aber wolle er antreten, ſo auch bewilliget worden. 
Nachmittage um 1. Uhr 12.Stüde heraus. 
Um 5. Uhr 17. Stück aufgefchlagen geweſen. 
Freytags den ıften Novembr. 
Frühe um 6. Uhr iſt das 30. Stuͤck aufgeſchlagen worden, 
Sonnabends den 2. Novembr. 
Fruͤhe um 7. Uhr ſind ſie mit dem auſſchlagen fertig tworden,und 
in allen 48. Stuͤck heraus kommen. 
Das Saltz an fich ſelbſt iſt gut und ſchoͤn, wie denn von Num.r, 
8. 12.20. 30.40. und 48. Proben genommen und ſolche dem Hrn; 
Commiffario zugeitellet. Vom Holge find 2. Klafftern übrig blieben, 
| bap alfo bey dieſem Sude 83 Kiafftern verbrandt worden. 
“ Den Calculum von diefem Sude zu ziehen, fo ift der 
Aufwandt 
83 Klafftern Holtz, welche mit Fuhr⸗Lohn betragen r7. Rthl. 
12. Gr.⸗⸗Pf. 
Dem Saltz⸗Sieder von jeden Stuͤck 2. Gr thut⸗ 4. Rthlr. 
Dem Steiger vor 5. Tage ⸗⸗22. Gr. 6. Pf. 
DemGradierer ⸗⸗7⸗⸗⸗215. Gr. 


ſac. 23. Rthl. 1. Gr. 6. Pf. 

Es hat zwar noch ein Kerl die Soole aus denen Faͤſſern in die 
Pfanne geplumpet, es hat aber dieſer feinen Lohn nicht von Hn. Doct. 
ſondern von denen Saltzſiedern bekommen, weil dieſe obligirt, fich die 
Soole auf die Pfanne zu ſchaffen, welches nachrichtlich hieher regi- 
ſtriret. Ausbeute. 

48. St. Saltz, jedes à 22. 91.6. pf. thut aiſo in Sum. 45. Rthl. 

Und iſt der Überfchuß ⸗ 21. Rthl. 22.gl. 6 pf. 

Den kuͤnfftigen Sud nun hat vorhergehender Regiſtratur nach. 
Johann Friedrich Scheifler, Saltzſieder bey der Gewerckſchafft, thun 
——— bereits dem Sem age den Handſchlag abgege⸗ 
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ben, es berichtet aber der Here Salg: Verwalter Ameiß, wie daß 
es der Herr Vice-FloßmeifterDartig durchaus nicht Haben wollen, ift 
auch Scheiffter nicht gefommen, dahero der Herr D, Lehmann no- 
Jens volensmit feinen Salßfiedern, davon der eine Kranck lieget, dex 
endere faul und verdrießlich, wiederum anfangen müffen , weil er die. 
Pfanne nicht fönnen laffen leer ftehen und kalt werden, 
Diefer ste Sud 
Iſt nun von denenGradir-Machinen geſotten worden, da der vori⸗ 
ge pur von denen Heerd⸗Faͤſſern. Es hat aber der Hr. D. Lehmann in 
denen Machinen,taut meines daruͤber geführten Protocolls folgender 
Geſtalt gradiret; Montagsden 28. Odtobr. 
| Frühe um 8. Uhr find 2. angefeuert worden No, 11. und 12. 
worinnen 8. löthige Soole. 
Um 10. Uhr wieder 3. angefeuert, No. 9. 10. und 13. das erfte 
mit 7. Löthiger,die andern beyden mit 8. Löthiger Sole. 
Um ıı. Uhr wieder 2. No. 1.und 2.und war noch von Dach⸗ 
gradirter Soole a7. Loth. 
Unm og.Uhr des Abends hat aus No. 2. das Feuer muͤſſen gezogen 
werden, weil ſie wandelbar worden, in den uͤbrigen aber hat das Feuer 
ſchoͤn gebrannt, auch keinẽ einzige todte Kohle darinne geweſen. 
Die Soole hat auch alle Tage ſollen gewogen werden, es iſt a⸗ 
ber die Wage zerbrochen geweſen, daß man nicht eher als 
Freytags den 1. Novembr. | 
wiegen Fönnen,denn da der Schalt geweſen: 


uNo.s.-- ur Loth. No. 11.-- 134. Loth. 
N0.9.--- 13. Loth. No, 12.-- 114. Loth. 
No.10.-- 13. Loth. No. 13.--- 13 Loth. 


Sonnabends den 2. Nov, 

Fruͤhe gegen 4. Uhr fi>d 2. Machinen wieder wandelbar wor⸗ 
den, dahero aus ſolchen das Fener gezogen werden muͤſſen, es ſind ge⸗ 
weſen No. i10. und 13. und find beyde 14, loͤthig geweſen. 

Um 1 1. Uhr iſt das Feuer aus denen noch gehenden Gradir-Ma- 
chinen auch genommen worden, damit ſolche etwas verkuͤhlen, und 
auff die Pfanne gelaſſen werden koͤnnten, der Gehalt iſt geweſen: 
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MmNo.g. - : 14 Loth No.r2. - -  13.Foth. 
Nom - - u. . Nor - - .nißoth. 

Über diefen gradiren find verbrandt worden 4% Klaffter Hols, welche 
mit Fuhr⸗Lohn betragen 8. Rthl.ı2.Gr. — 

Bey dem gradiren und Faͤſſern find geweſen 2. Kerl, daß fie Tag und 
Nacht —8* koͤnnen, haben befommen die Zeit der Gradirung jeder 
18. Ör. thut 1. Rthl. 12. Gr. s 

Ron jeder. KL Fein zu fpalten s. Gr. 6. Pf. beträgt 23. Gr. 4. Pf. 

Sind alfo die aufs gradiren gewendete ei 10. Rtihl. 23. Gr. 4. Pf. 

Mit dieſer in denen Machinen gradirten Soole nun iſt geſotten, und 
Sonnabends den 2. Novembr. Abends um 7. Uhr untergefeuert worden. 

Zum Sieden finds} Klafftern er a ei worden. 

In die Heerde⸗Faͤßer iſt 7. loͤthige Soole aus dem Gradier-Haufe ges 
laſſen worden. Sonntags den 3. Novembr. 
Wieder einen Stoß Holtz à 33 KT. angewieſen. 
Hier find von den Hn. Gewercken die beyden Hn. Floßmeiſtere zu gegen 
gewefen,welche feit dem 24, Od. nicdyt auf das obere Saltzwerck kommen. 
In deren prafencenun proponiret Hr. D. Lehmann, tvas geftalt ihme 
zwar auffein Befüch 12. Sude zu feiner Probe zugeftanden worden, welche 
er auch von Derger: zerne fieden mögen, allein er fehe fich genöthiget, nolens 
volens zu abrumpiren, und mit denen 3. Suden content zu feyn, denn. 
) Waͤre ihin der. eine Salsfieder kranck, und der andere nachlaͤßig und 
berdrießlich, daß er auch vieles, laut denen Darüber gefertigten Regi- 
nn Arararen verſehen, mithin auf felbigen ſich gar nicht verlaffen Fonte, 
wes halber auch um derer Hn. Gewercken ihren Galsfieder folliciti- 
ret, Diefe aber wären ihm | , 
nicht concediget, fondern darwider protefliret worden, ja er hätte 
3) einen&alsverftandigen umAfliienten hieher gebracht,der wäre vom 
3 Don. Salkverwalter dermaffen disguftiret worden, daß er ihn alfofort 
u, ‚perlaffen wolte, wodurch er vollends entbloͤſet, und ihm groſſer Schade 
zugefuͤget wuͤrde, denn er ſelbſt kein Saltz ſieden koͤnte, oder es gelernet. 
Wolte man ihm alle Unkoſten muthwillig auf den Hals weltzen, daß 
- er alfo aller Orten fich periclitiret ſehe. Andere Dinge zu geſchwei⸗ 
0. gen. Diefemnad) wolle er denen Hn Gewercken das Koth und dar⸗ 
anne befindliche übergeben und zu fieden aufhären ac. 2c. f 
Die Hrn. Gewercken entfehuldigen fi, daß fie davor nichts koͤnten, 
wenn fein Allltente ware beleidiget Hr. B. Lehmann möchte fon 
. 3 k 4 
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Zeit ausfieden, twolten ihm auch von ihren Salßfiedern welche geben, abris 
gens aber mit feinem Wercke nichts zu thun haben. 

Here Comunif, D. Beyer bervilliget es aguch daß derer Hn. Sewercken 
ihre Leute mit fieden follen, und ftellet dem Hn.D.Lehmann vor, wie er ſelbſt 
12, Sude zu thun verlanget, Dabey er bleiben möchte. 

Herr D. Lehmann ftellet ferner vor, es roare wohlgut, daß ihm nun? 
mehro Die Leute ſolten gegeben werden, allein es hörte auf, und Fünte ſich 
und feine Leute nicht fo profituiren laſſen. 

Herr D. Beyer giebt Hr.D.Eehmannen3. Tage Bedenck⸗Zeit, (weil 
er nod)3. Tage über den isigen Sude zubrächte) binnen der Zeit ſolle er ſich 
refolviren, ob er mit derer Hrn. Gewercken ihren Leuten fortfieden wolle 
oder nicht ? 

Des Nachts um 12. Uhr iftabgeftöhret worden, 

; Montags den 4. Novembr. 
Fruͤhe um 7. Uhr ift ao worden Auf;ufchlagen. 
r Dienſtags den 5. Novembr. 
Fruͤhe um 7. Uhr 32. Stuͤck heraus. 
Mittwochs den 6. Novembr. 
Fruͤhe um 7. Uhr find ſie mit dem Ausſchlagen fertig worden, und in 
alen so. St heraus gebracht. Vom Holtze ift Klafft. übrig blieben, Daß 
aiſo beym Sieden, auſſer die 43 Klafftern, fo im Gradier-Machinen vers 
brandt worden, 8. Klafftern aufgegangen. 

Der Saib⸗Sieder, Michael Weißhaar, berichtet auf Befragen: 
Barum er denn fo viel und mehr Holg als bey vorigen Suden confumi- 
vet, da er itzo eine reiche Soole gehabt, er Fönte nichts davor , es koͤnte nicht 
anders fepn, es müfte viel Hol darauf gehen, denn 

1) fönte er die Soole nicht fpgleich, wie andere, auf einmahl indie Pfan⸗ 
ne befommen, fondern muͤſte einen gangen Tag bruteln,che Die Pfans 
ne voll würde, da gienge vielvergebens Holtz weg. 

2) Waͤre das Kot) ſo Falt ‚daß, da andere vor Hige in ihren nicht blels 
ben Eönten, er fich Des Nachts nicht einmahl uber der ‘Pfanne erwaͤr⸗ 
men Eunte, zumahl da 

3) diefe Tage her immer fo ſtarcker Wind geweſen, daß er nicht eins 
mabl ein Licht im Kothe behalten koͤnnen, welches alles viel Holtz 
freffe, denn er igo ſo lange zubringen muͤſſen, ehe er das Saltz zwin⸗ 
gen koͤnnen, daß es koͤnnen ausgefchlagen werden. 

Um s.Uhr ift die Soole in denen Heerd⸗ Faͤſſern noch zieml. warm getvefen. 
‚ Den Calculum von diefem zten Sude zu ziehen h iſt der 
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122 Klafft. Holtz, thut 24. Rthlr. 
Eieder-Lohn vor 50. Stück ie 4 Sr. 
Dem Steiger vor Lehnung 2ı. Ör. 
Dem Gradierer desgleichen 15. Ör. 


— — 
30. Rthlr. 4. Gr. 
Die Ausbeute Be | 

so. Stück Salß, jedesa22. Gl.c. Pf. thut 46. Rthl.zı. Gr. 

Iſt alfo Uberſchuß „. 6. Rthl. 17. Gr. * 

Ron allen 3. Suden uͤberhaupt iſt Uberſchuß 58. Rthl. >. Gr. 

Nun hat Hr. D. Lehmann die vom Hrn. Commiſſario erhaltane 3. 
Tage Bedenck· Zeit vorbeyſtreichen laſſen und refolviret fich in Beyſeyn 
des Hrn. Commifrii und Hrn. Floß⸗Meiſter Wentzels nochmals mit fies 
den, ausobangeführten Urfachen aufzuhoͤren, erinnert dabey, daß er doch 
halbweg gezeiget, was feine Fafler thäten, denn fie nicht nur die Soole ers 
hoheren, fondern auch die Pfanne im völligen Sude bliebe ‚wenn die wars 
me Soole aus felbigen hinein gelaffen wurde. Der Hr. Floß-Meifter 
Wentzel erfläret fich nomine der Gewerckſchafft, wenn der Hr. D. Leh⸗ 
mann fört fieden wolte,folte der Hr. Saltz · Verwalter Ameiß binnen 8. Ta⸗ 
gen fortgeſchaffet werden, weil er Hr. D. Lehmann contrair geweſen, zu⸗ 
mahler ohne dem hierweg und nacher Ardern Fame. 

Here D,gehmann bleibt bey feiner Refolution dufjuhöreri,meil er nun⸗ 
mehro vonaller Huͤlffe entbloͤßt ſey, auch ihme Fein Dienft,wenn der Saltz⸗ 
Verwalter abgeſchaffet werden ſolle, itzo ware es poſt leſtum, denn ihme 
am Sonntage Fein Wider⸗Wort geſaget worden. | 

Und hiermit hat der. Hr. D. Beyer die Commiſſion nach beyderfeits 
Partheyen gnüglichen Einwenden, und darüber gehaltenen Regiliraturen 
geſchloſſen, in unterthäniger Hoffnung, er werde fecundum ınandata gegan⸗ 
gen und Hoch⸗Fuͤrſtl. Interefle obſerviret haben. 

Bey Schlieſſung der Commiſſion hat Hr. D. Lehmann noch von Hn- 
Gewercken einen Menfchen verlanger, welcher feine Sachen in Verwah⸗ 
rung nehmen, und von ihm dagegen belohnet werden fülle, es g ihme aber 
von Hrn. Floß-Meiſter nomine der Gewerckſchafft zur Antwort ges 
geben worden, fie verlangten nichts von Hrn. D. Lehmanns Sachen, alfo 
hätten fie auch nichts damit zu thun. It. eshat Hr. Floß-Meifter Wentzel 
wieder darauf befanden, daß die Gewerckſchafft Inhalts Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Eammerslufrudtion ihre Gegen⸗Probe fieden folle und wolle, Da nun 

. 2 iu 
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zu Erſpahrung Zeit und Koften fih Dr. D. Lehmann anerPläret, er wolle 
derer Hrn. Gewercken bereits in diefem Fahre gethane Sude insgefamt 
vor Proben agnofciren, ſo habe aus des Heren Saltz · Verwalters Amei⸗ 
feng Diario felbft extrahiret und gefunden, Daß bey achtloͤthiger Soole 
gefotten und verbrandt worden 


Stuͤck Saltz.) Kl. Holtz. 1 
50. 104. vom zten biß 20. April. 
54. 10% vom 27ten Ful. biß zten Augufti. 
52. > 10% vom zten biß 10. Auguſt. 
54 IL. vom roten biß 17. Aug. - 
48- | Io. | vom ıotenbiß ı7. Aug- 


s 8% jvomıztenbiß24.-Aug 

Bon dem gefottenen Saltze nun giebt die Gewerckſchafft Ihro Joch» 
Sörftl. Durchl. vom ı0. Stuck das gte als Zehenden, hernach als hohen. 
ðewercken das iote, wozu Sereniflimus das Holg giebet. 

Wennh aber Hr. D. Lehmanns Siedung fortgehen folte,müfte er über 
diefes gnadigfter Herrfehafft vom gten Stücke den Zehenden geben, muͤſte 
alfo von obigen Uberſchuſſe auch decourtiret werden. 

Wie nun alles voranftehende felbft gefehen,gervogen, gemeffen, gefühlet, 
obferviret,regiftriret ; als habe es aus meinem Protocoll in gegenwärtiges 
Iaftrument gebracht, undzu mehrer Beglaubigung nebſt Vordruckung meis 
nes Signetilegalis mich mit denen Zeugeneigenhandig unterfchrieben, wel⸗ 
ches auch denen Hn. Requirenten gleichfalls zu thun beliebet. So gefches 
ben Ober-YTeu-Sulga Imperio, Anno, die & loco ut fupra 


ohann Ehriftoph Ober⸗Reuter, Myp. 
Joha — — 


Da hier die Unterſchrifft derer Zeugen folgen ſoll, wird objici- 
ret, fie wollen es mit dem Bedinge unterſchreiben, daß fie 
von ber Urſach des Hrn. D. Lehmauns aufhoͤren nichts 
wuͤſten, welches auf erhaltenen Befehl hieher regiftriret. 

als gnaͤdigſt hier zu eommittirfer Chri an Schei er. 


Commillirius Zen cheiffler. 
Uhelm Beyer, D. ae aat. 
—B——— Peter Krell als — 


D. Johann Chriſtian Lehmann, P-P- 
| 5 (0) Se 


D. Fohann Ehr Chriſtian Lehmanns, PNYs P.P. ORD” 
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Wahre Vrſachen 
Warum in Ober Neu⸗Sultza zu ſieden 


aufhoͤren muͤſſen. 


(Fler Hoch · Fuͤrſtliich Durchlauchtigkeic lege in unterthaͤnig⸗ 
ſter Devotion die wahren Urſachen vor Augen, warum nach Fertigung 
. 2665 Stüd tuͤchtig und guten: Saltzes/ als 
. - an Stüd d.ar.Jalii bey Probirung des Heerdts und feis 
2047 - - 29 80h ner Zubauung und Zuges, 
ui HIER. Ohr. 
46 - - - biß18. Odtobr. 











so - - - d: 27.Odtobr. laut Infirum. p-32.1,26. 
48.-'- - d.2. Noveinbr. - -- - P. 35. l. i. 
— ass. er ar ' p- 39. 1.20. 
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aufzuhoͤren genörhiget worden, Und find folches 

ı) vornehmlich die Hinderungen,fo theils directe, theils indiredte, 
mir von einigen derer Hn. Gewercken verurſachet worden,dahero nicht ab» 
fehen kan obSie wuͤnſchen daß das Werck zu Er. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Intreffe,und Dero Landes beſten, weſſentwegen GOtt ſo inbruͤnſtig of⸗ 
fenillich angeflehet wird, einige Verbeſſerung erlangen möge. Wovon 
ſchon vor dieſen, die zwey von der Gewerckſchafft eingeſendete ungleiche 
Berichte de dato Ober Neu⸗Sultza d. 18. Febr. i 9. .und29.Juliiry2o, 
genungſam Beweiß fuͤhren, dero ungegruͤndetes Vorbringen und argu- 
menta bereits genuͤglich von mir refutiret. de datö Boferne d, May ı719, 
und Gotha de. 4- Sept, 1720, und den alaemwaltigen Schöpff.r fev danck 
durch dieſe abgelegte Probe vor Euer Hochfuͤrſtl. Durchl hochver⸗ 
ordneten Hn. Commiſſario D. Beyern, Buͤrge ⸗Meiſtern und&tade,Phr- 
fico in Kahla, auch Infpedtori derer Salinen in Sultza sc. und in der Welt 
noch niemahls befandte Derbefferungen ſo viel mir wiffend, vollends 

über den Hauffen gerworffen,undannihiliret worden. 
2) Ob nun wohldießewerdffchafft mir endlich dieGradirte Soole, 
durch Vermittelung des Hn. a vorher zweymadl, als 
- aM am 
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Warum in Ober Neu⸗Sultza zu ſieden 
aufhören muͤſſen. 
| (ler Zoch-Sürfklüch Durchlauchtigkeitlege in unterthänigs 


fter Devotion die wahrenl lrſachen vor Augen warum nad) Fertigung 
2663 Stud tuͤchtig und guten Sales, als 
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aufzuhoͤren genoͤthiget worden. Und find ſolches 
ı) vornehmlich die Hinderungen, ſo theils directe, theils indirecte, 
mir von einigen derer Hn. Gewercken verurſachet worden, dahero nicht ab» 
fehen kan, obSie wünfchen, daß das Werck zu Er. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Intreffe,und Dero Landes beſten, weſſentwegen GOtt ſo inbruͤnſtig of⸗ 
fenillich angeflehet wird, einige Verbeſſerung erlangen möge. Wovon 
ſchon vor dieſen, die zwey von der Gewerckſchafft eingeſendete ungleiche 
Berichte de dato Ober Neu⸗Sultza d. 18. Febr.r-1g. :und29.Juliii72o, 
genungſam Beweiß führen ‚dero ungegründeres Dorbringen und argu- 
menta bereitd genüglich von mir refutiret. de dato Boferne d, May ı719, 
"und Borhade. 4. Sept, 1720. und dem allgewaltigen Schoͤpffer fev dank, 
durch diefe abgelegte Probe vor Euer Aochfürftl. Durchl. hochver⸗ 
ordneten Hn. Commiſſario D. Beyern, Bürge-Meiftern und Stade, Ehr- 
fico in Kahla, auch Inſpectori derer Salinen in Sultza ec. und in der Welt 
noch niemahls bekandte Verbeſſerungen, ſo viel mir wiſſend, vollends 
über den Hauffen geworffen und annihiliret worden. 
2) Ob nun wohl die Gewerckſchafft mir endlich dieGradirte Soole, 
durch Vermittelung des ee vorber zwegmapl, als 
A— am 


— 
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am 25. Julii und 6. Octobt. geſotten, zu zweyen Pfannen Auswuͤrckung 
vor den 23. Octobr. zu Auswaͤrmung des Heerdts gegeben, und darbey, 
wie in vor gen Süden augenfcheinlich geſehen, daß fo wohl die Suͤde · und 
Waͤrm⸗Pfanne / anch die Heerdt ⸗Faͤſſer theils geſotten, theils ſehr heiß 
worden und gedampffet, ſich auch ſaͤmmtlich, wenn fie gleich abgezogen 
werden müffen, und kalte Soole nachgefchlagen, wieder erheiger,diefe 
Cuffen auch, fo lange nur Hitze im Dfen , vollfommen getrocknet und 
wohlgebalten , und alle die Menge derer Röhren, welcher 18, Stüd ein 
quadrat von 9, Ellen unser denen Pfannen verdüftern, Feine Hinderung 
denen Pfannnen felbft am Sude gethan auch mein gefertigtes Saltz fchön, 

gut und tuͤchtig ohne alle Hinderung ausgewuͤrcket, fo gleich weggehoke 
und verkauffet worden, Vid. Inſit. p.32.1. 18. z 

3) Jedennod; aber gleich bey Anfange der am 2. Odtobr. und fols 

gender Probe,fo vorſetzlich contrair zu ſeyn verharrer, daß von nichts als 

lauter ivrigen Meynungen, isrigen Puncten ec. Iaſtr. p. 4. 1.23.29. ger 
fprochen und regiftriret werden müffen, fondern auch p. 15.1. 21.ad p. 17, 

1.7. viele Beſchwehrungen, nur die Arbeit und Sache ſchwehr zu machen, 

geführer, und uörbige und wider den Contract fauffende Satisfactiones 

zu ſuchen. Hierauf fo gar ein gnaͤdigſterBefehl aus Euer Hochfuͤrſtl. 

Durchl. löblichen Sammer ausAltenburg extrahirot worden,defien lvi- 

ten von mir unmöglich zu überfehen gewefen , welcher mich, wie leicht zu 

ermeffen,in gröftes Schrecken und Confulion geſetzet. 

4) Zumahlda gefeben,daß Hr: F. M. Wenzel e8 dahin gefpielet,mich 
in gröffere Koſten und Gefahr zu ſtuͤrtzen indem da derHr.Commillarius 
verlanger,es möchte die Gewerckſchafft mit mir beftändig fortfieden, Hr. 
FM. W. auch nach langer Überlegung mit dem In. Salgvermalter 
Ameiß (der Sandiflime verfprochen, zu beyden Theilen genuͤgliche Soole 
zu verfihaffen. Vid Inftr. p. 29. 1.20.) zwar den Schluß dahin gedeyen 
laffen , zuſammen mit mie einzulaffen , und unterjufeuern, worauf der 
Hr.Commiflarius in die Salg-Kothe gegangen,die Soole zu wiegen,und 
anzubefchfen,daß forderfichft ſodann möchte untergefeuert,und daß dars 
zu benörhigte Brenn. Holt ab» undzugemeffen ‚auch die Häne in derer 
Hn. Gewercken Kothe verfiegele werden; Hr. FM. W. dennoch, bey pri- 
vat Unterredung mit Hr. Ameißen andere Verfuͤgung und reſolution ers 
grifftn, daß fie mich wolten gantz alleine ſie den laſſen Iuſlr. p. 29. ſeqq. 
Vielleicht damit fie ſagen koͤnten, durch dieſes Kalt⸗Lager und ſtille liegen 
hätten Euer Hochf. Durchl. die Hn. Gewercken und Arbeiter Scha⸗ 
den und Einbuſſe gelitten ‚welches Sie dennoch ſelbſt zu 


5 (43) Se 

haͤtten indem es ihr eigener Wille geweſen: wie ich es denn zu ihrer eis 
genen Verantwortung ausgeftellet ſeyn Laffe, und alfo weder zu Verluſt 
noch Schaden Urfach gegeben, noch mir aufden Halt buͤrden laffen md» 
gen inden fo woßl der Hr. Commillarius undich das Sieden zugeftan 
den auf Seitenderer Hn. Gewercken esaber anders von fich felbft belie⸗ 
betworden. 

) Nachdem auch gleich bey dem erflen Sude einer von meinem 
Salyfiedern Virus Wentzel, bey Abhebung eines Stuͤcke Saltzes von der 
Pfanne , alfo in feiner ordentlichen Arbeit aus Unvorſichtigkeit in die 
Pfanne, gleich in des erften Sudes Auffichlagen gerreten, und fich ſehr 
verbrandt auch Über 14. Tage bettlägerig gewefen, Vid. Inftr, p. 34.1. ır. 
der andere Stöpr- Knecht ohne jemandes wiſſen ganzer 3. Tage wegge⸗ 
gangen: ibid, 1. 9. alfo mir Tagelöhnern der gantze Sud verrichtet wer⸗ 
den muͤſſen, der Meiſter ſelbſt aber, Michael Weißhaar alleine der gan⸗ 
tze Zeit unmoͤglich wachſam ſeyn koͤnnen, und wie die Meiſter Fe 
der übrigen Arbeit ungewohnt zu ſeyn, indem ſie es meiſt auf die Kirch» 
se anfommen laſſen, und nur aufs rechte ſehen, alſo confuſe und ermuͤ⸗ 
dei auch verdroſſen x. worden, und aller ir bey diefes Werckes 
Soole zu adhibiren, nicht fo gleich in ſo wenig Suden fundig werben 
Binnen Dahero genötpiger worden von dem Sn. Commiffario; von 
der Sn. Gewercken Stebern,mir einige felbft beliebige Leute auszubicten, 
die mir zu meiner Siede Probe biß zu Ende beyſtehen möchten, zuzuge, 
ben, weicher auch fo fort guͤttigſt eingewilllget ‚auch den einem Sieder 
En ——— zwar mir meinem Meiſter zu ſieden, und ihm zu 
b nen abgefchlagen Intkr p.35:1.3.v0r fich alleine aber wolte er 
endlich ſieden. Vid Inſir.p 34. 1.31. mir, nach gefhaner adınonition, da er 
ihn aller Treue, Fleiſſes und Behutſamkeit eriñert, biß zu derer H. Gewer⸗ 
cken Einwilligung, übergeben. Da aber der Hr. Commillarius, Hr. 
F. M. Hartig, wie auch der Saltz ⸗Verw. Ameiß auf dem untern Wercke 
d.r.Nov.den einander geweſen, und ſich davon mit einander beſprochen 
haben; koͤmt fruͤhe morgens Hr. A--- —- zumirauf die Stube und fa 
get mir in benfenn des Hn. Notarüi, daß ertochnter Hr. Hartigden Bey⸗ 
fand ihrer Sieder durchaus nicht gefchehen laſſen Fönte, härte auch vie, 
ker bedendlichen Urſachen wegen darwider proteltiret Inftc, p. 36.1.r, 
Ob nun wohl ich mich dadurch’ zu meinem groffen Schaden vSllig ent 
biößerfäße, e refolvirte- mich dennoch unter Beyſtand meines groffen 
Gottes nebft meinen von dem Hn. Heydenreich ausgeberhenen und mit 
groſſen Koſten mitgebrachten —— erfahrenen Salg / Inſpectot 

| der 
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(4) 
der in Saltfiedung volfommene Wiffenfihaffe Bat, fortzuficden, und 
meine Probe und ı2. Eude vollends auszuführen. Da diefes num 
von andern übelgefinneten und den Saltzwerdke zu wider feyenden und 
EuerAochfürftl.Durchl.Interefle peinenden Perfonen gewahr wor 
den iſt, auch meine beftändige feſthaltende refolution von ihnen vermer⸗ 
cket wird; fo wird Abends über Tifche in Beyſeyn des Hn. Notarii Obers 
Keuthers,da man von beften des Werckes redet, und das in A--- nicht 
ein einiger Tropffen von der rothee Lauge tweggegoffen werde, ſondern 
auf meines Aflıfienten Ordre von denen Saltzſiedern in A parte Spiels 
Fäffer gegoffen, und fo bald die Pfanne gefteiniger , wiederum in folche 
- gelaffen , wodurch die Nieren und Närhe der Pfannen augenbliclich 
verbrennet u. verfeger würden,daß fie nicht Lauffen Fönten,erwehnter Hr. 
Sembeck mein treuer und erfahrener Afliftente auf die aller canallieuxefle 
Art,und big aufs Ausſchlagen, von H. Ameißen befftig und mie ehren ruͤh⸗ 
rigen Worten attaquiret , worumten unter andern, es waͤr nicht wahr, 
worauf mein Aiftente dennoch mit aller Beſcheidenheit antwortete zer 
Fönte nur die beyden Brüder Crolle aus Stadt Sultza fragen ‚ die würs 
dens ihm ſchon melden, weil felbige offters beny ihm in = --- Salt gelar 
den Worauf abermapl Hr, A. mit ber Importunite,.und wei ⸗ 












tern ungeziehmenden und. en Worten, unter andern raus⸗ 
brach / er hätte mehr vergefien als der Hr. fein Tage gelernet, der 
doch ein Litteratus, auch Mathelin ex profeflo t ‚auf Univerfitäs 
ee een 
und gen ‚Fri en | nomch iſt, gute 
Einrichtungen geſchaffet. Wie er denn in Beyſeyn derer Hn. Gewercken 
von Hr.vorher zu unterſchiedenen malen proltituiret worden / der feine 
Reden getadelt, wohl alber und einfaͤltig zu nennen ſich nicht entbloͤ⸗ 


det , welches ein ehrlicher und Mann ſich billig zu Gemuͤthe 
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6), Ob nun wohl die Hn. Gewercken endlich die Uberlaſſung eines 
Sieders, nach der Zeit zugeben wollen ‚fo konte nicht nur des vielen ums 
menfchlichen ausgeftandenen Berdruffes, Schaden und Nachteil anges 
regter Urſachen wegen ‚dennoch nicht wohl eingehen, weiln noch mehren 
Nachtheil und Schaden befahren müffen,, zumahl mit angemercket, daß 
als der Hr. Comiſſarius den Salßfieder mir nbergeben wollen,diefer ger 


ſaget; | 

Ich wills gerne thun und fieden ‚ed müffen aber meine Herren mir 
folches anbefehlen ‚ denn ich möchte Verdruß und fehele Augen das 
von tragen,ich weiß fchon wie es gehet, fie haben ja noch mehr Sie⸗ 
der,neßmen fie lieber einen andernVid. Inftr. p. 34. 1.24. 

Worauf der Herr Commiflarius replicirte: ihr eher in meines Her⸗ 
ven Pflichten , und muͤſſet thun, was laut der auf mir BabendenCom- 
miſſion ich euch befeble,diefet aber ferner autwortete: 

Ich weiß garwohl, verfchonen fie mich Fieber damit : denn bekomme 
ich mehr Saltz, als jeithero geſotten worden, ſo habe ich von meinen? 
Hu. Gewerden Berdruß,befäme ich weniger ‚fo habe von andern 
Sie dern uͤbele Nachrede, u en 
Woraus zu ſchlieſſen, wenn ich den Saltzſieder auch angenommen, weſ⸗ 
ſen mich verſehen und verſichern koͤnnen. | 

) Zudem weiſet ja klaͤhrlich, und ift am Tage, idie meine zum Saltz⸗ 

fieden benoͤthigte Arbeits⸗Sachen, Röhren und Pompen zc. und alles ge⸗ 

gen derer Orn Gewercken ihren verfertigten gehalten, u. gedauret, daß ich 

Alle Augenblicke habe beſſern laſſen muͤſſen, damit ja allerwe gen nur Hin⸗ 

derungen einfallen, und groͤſſere Koſten aufgehen muͤſſen. 

9) Und was würden vor enorme liquidations von Seiten derer 

Hu. Gewercken mir zugemuthet werden, twiefie bereits indemInftiumen- ⸗ 

— 6.4.26,regiftriren laſſen, daß nach dem Contracte 9.6. aus⸗ 

lich enthalten daß meine Probe ohne derer Hn. Gewercken Schaden 
und Nachtheil geſche hen ſolle welches zwar * poſtulatum geweſen, von 

mir aber nicht placidiret worden, wie der klahre Buchſtabe 5. 2.3.6. 

darthut. Die bißherigelluerfäntligfeit auf Seiten derer Hn Gewercken, 

worüber ich billig zu ® Dre fenffje,und bey Eurer Hochduͤrſtl. Durchl. 
mich Höchftens befchtveren muß iſt ja fo groß, daß fie lieber die Soofe von 
mir auch bezahier zu haben fuchen und wuͤnſchen, und doch vermöge ip 

res nngleichen ‘Bericht, in groffem meine Berbefferung fehen wollen, w 

che ohne Soole nicht zu erweiſen iſt. Da doch aller Welt befannt, wie 

mein Amt und Collegia auch Paxin a dem Wercke zum beſten 
. 3 vo. 


—— 
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verfäumer,und ein Capitalvon 4000. Tl, vorgefihoffen,ja Tag und Nacht 
fo Blut ſauere Arbeit, Muͤhe und Sorge gehabt, ' Pen. 

9) Uber dieſes auch im Inftrum p, 30. 1.10. hat fich die Gewerck⸗ 
ſchafft abermals nicht eneblödee mit der Leipziger Regiftratur aufge 
gen zu Fommen ‚welche doch zu einer würdlichen Trausadion, nach Un 
terſchrifft Herrn Commillions-KarpReyhers gedichen,maffen bereits in 
einem abſonderlichen Scripto de dato Ober Neus-Sulga.d. 22. lulüi 17204 
weitlaͤufftig ausgefuͤhret, nachdem von Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſt confirmiret, mir auf dero hoben Befehl ordentliche Copia durch 
den damaligen gefegtenComunillariumgohe zugeſendet, und das Original 
um Sicherheit willen mitzubringen verfprochen worden, welches aber 
anigo wärdlic bey denen Alten in. Gotha von Eyer Sochfuͤeſt 
Durchl unterſchrieben lieger. Sonſt Hätte feinen Pfennig ans Were 
zu wagen Urſahe gehabt... Vorigo aber-midr-billic) zu beforgen habe, 
daß, daferne ichein mehrers an Koſten und Zeit- Derfuftaud ans Werck 
wenden würde,mir dennoch, geſtalten Sachen nach, auf alle Art und Wei⸗ 
69 der Gewerckſchafft ſchwer gemacht werden wůr de meinen fo groſſen 
uff wand reilituiret zu bekommen, deſſen ich nothwendig wie es die 


Billigkeit und Rech beſſer verſichert muß. „ 
FE) Ra SER Ds ine Bnfeungen 
an firben diverfen Archen laut Beylage C,erwiefen, und kuͤnfftig hin ohne 
aa es — in * * 

d un e | > er! yes * zu bri gen XR 
au ei eriret, daß flemit meiner € fe und. 


138 asepicen malen Vin. 9.39. I. —* 
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Die Regiflratur p. 40. nach Unterfchriffe des Meren Notarii erſt angefegee 
werden muͤſſen. Deräbrigen Hn. F. M. W. unanftändigenConduite 

gegen mich zugeſchweigen. * 
13) Wie denn auch nach der Abreiſe des Herrn Commiſſarii Herr 
A. in Gegenwart des Herrn F. M. W. unten vor dem Bohn » Haufe 
mir einen Verweiß zugeben fich unterftanden , ich möchte ſolche Leuthe 
Fünfftig nicht mitte bringen,meinen Hn.Afliftenten meinende,fonft würde 
er mich infein Haus nicht aufnehmen, oder wenigftens von Tifche bleis 
ben, weſſentwegen Herr F. M. W. ihm nicht das geringfte Wort gefager. 
14) Da nun zudem auch noch in 9. Suden/ derer Hn. Gewercken 
Saltzſieder, bey einer neuen Invention unmöglich volfommen exerciret 
werden koͤnnen, dafs fie fich fo gleich zu einer ihnen eingebilderen unge- 
woͤhnlichen Arbeit,opne den Zwang febend, appliciren folten ‚vornehm- 
lich da fie den Wider Willen derer Hn. Gewercken wiffen,und verfichert 
ſind, ohngeacht die gange neue Arbeit in nichts mehr beſtehet, als daß 
fie die Soole theils zu rechter Zeit nur In, und aus denen Faͤſſern laſſen 
muͤſſen, auch einige Soole indie Pfannen plumpen follen, foin Halle, 
Staßfurth, Saltza, Schönbe ek, Aſcheroleben etc. braͤuchlich wo allermes 
gen jeder Tropffen rein geplumpet werden muß. Die Saltzfieder auch 
fodann mehr Sohn zu hoffen ‚damehrere Stüf: Saltz woch entl. wie bes 
reits von mir erwiefen, fertig worden, auch folglich Fänger mit Nugen 
ins Jahr fieden,und Arbeit haben koͤnnen · 
N | | —— beſſer geſchloſſen werden Fan, worzu 


..16)'de vor Lufft und Kälte beffer verwaßret werden muß, 
teif,tie unter Himmel ;eithero gefotten worden, fein Licht er hal⸗ 
sen werden Fönen ‚und die Saltfider bey ihrer Rufe, auch über der 
—* liegend ſich taum erwaͤrmen und dauren mögen Vid. Iuſtt. p. 39. 
30. 33 ze ’ * 
27) Bröffere Hane, und weitere Rinnen und Roͤhren in und an die 
Faſſer zubringen noͤthig geweſen, damit das Waſſer noch Wärmer und 
eſchwinder als zeither geſchehn, in die Waͤrm / und Giede- Pfanne ges 
racht werden Fönne, fo lauter leichte und ohne groſſe Koſten zu aͤndernde 
Dinge find. Und deren Haupt Invehtiones, die durch Gottes Gnade in 
fieben Suden, als 4. bey Unterfuchung,und 3. bey der Probe, wie oben ger 
melder, erwiefen. Dahero vor dieſesmahl, undLinkoften zu vermeiden, 
derer Hn. Gewercken unnötbige querelen abzuftelen und felbige vieleicht 
auf befjere Gedancken und Nachfinnen zubringen, aufhören mäffen. Zu⸗ 


mahl 
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mahl da zugleich meine Profellion zu Examinirung und Promotion eini- 
ger Canditaten,auch daß mir auffgerragene Procancellariat mich meiner 
Pflicht erinnert, und meine Gegenwart in Leipzig nöthig gewefen.. Nicht 
zieifelndeEuer ZochSürftl. Durchl. werden jedoch fonder ale Maß⸗ 
gebung in hoben Gnaden gerußen, hocherleuchtere Derfügung zu hun, 
wenn ohnedem bey igigen Zeiten derer Hn. Gewercken ihr ficden ‚mes 
gen der geringbaltigen Sole, fo zu inftehender Zeit die Gradier-Häufer 
zugeben pflegen ‚aufhören dürffte daß in meinem Koche fort geforten 
werden möchte. Da denn von den Uberfchuffe ‚die wenigen Koften 
sank wohl durch Göttliche Hülffe , ohne derer Gewerckſchafft Schaden 
erlanget werden Fönte,daß der Vorſchuß, fozu Verwahrung des Korhes 
Aenderung derer Haͤne Rinnen und Röhren nöthig,und ausdes Salg- 
Ambts Callı fonder Mafgebung verleget werden möchten, welches ſich 
an Saltz ⸗ Geldern erholen, und ſich wiederum bezahlet machen Eönte. 
Worbey ich allgeir gegenwärtig zu ſeyn nicht nöthig —— durch 
den Herrn Saltz⸗Schreiber dirigiret werden fan, enn nur, daferne 
die Salgfieder dere An, Gewercken employret werden follen,ipnen bey Ey⸗ 
des Pflicht injungiret wird, daß fie niche vorfeglich necfen , noch fo viel 

‚üfmen zu laffen,daß von jemand Schaden verurfachet werden Fön 
fenthalben bey dem Sieden ‚Indem Kothe mein der M. 
haar, nebſt ihnen bey der Arbeit beybehalten werden Fönte ‚da ohne dem 
auſEuer Hoch dFuͤrſtl. Durchl. Werde bräuchlich,daß einMeifter bey 
8338 ei * — Welches alles zu Euer 

utchl. hohen und Vefehl anpeimftele und un, 
ausfeglich insieffefter Submilion verhare. | 


Eurer Hoch duͤrſtl. Durchl. 


Reipgig/d. 25. Nov, 
172 0, 7 
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D. Spann Cpeiftion Seßmann.P.P, 
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Sieben ertviefene Berbeflerungen 
des Reu-Sulßer Saltzwercks 


ei: Hochfuͤrſtl. Durchl. wollenin hohen Gnaden gerufen, ſich 
vortragen zu laſſen, wie weit durch Goͤttliche Huͤlffe in der Verbeſ⸗ 
ſerung des Saltzſiedens in Ober Neu⸗Sultza avanciret, welches das 
vor Eurer Hochfuͤrſtl Durchl. hochverordnetem Hn. Commiſſario D. 
George Wilhelm Beyern, Buͤrge⸗Meiſtern und Stadt:Phyfico in Kahla 
auch des Saltzwercks in Sultza Infpedtore &c, durch Hn. Joh. Chriſtoph 
Dber-Keurgern Not. Publ. gefertigte Inſtrument, vom 2. Odtobr. biß 6. 
Novembr. 1720. worzu er als Zeugen unter andern drey Salgfieder re- 
quiriret,flärlich ausweifer. Als 
I, Derer Heerdt ⸗Faͤſſer. 
welche an den ordinairen Heerd derer Siedesund Wär, Pfannen, an der 
Zahl XXVI, Stüden Infir, p. 9.1.19. angebracht find, als 18. Cuflen a 
28. Eymer von 80. Kannen gerechner,betragen 504. Eymer, auch 8. Stuͤck 
Affer 7. Eymer, betragen 56. Eymer, wen 560. Eymer, oder das 
aß zus. Eymern gerechnet 112. Faß. Dadoch kaum 20, Faß in die Sie 
bes Pfannei 16. Schuße 3. Zoll laug, und 14. Schuß 3. Zoll breit, und ı$- 
Zoll tieff wien Folglich | | 

a) Heise ich auffer det Siede / Pfanne, viermahl mehr Waffer,als . 
indie Pfanne jelbft gehet, mit einem einigen und ordinairen Feuer. 

b) Merden auch dies. Cuiken ſo am naͤchſten am Feuer ſtehen, als. 
I. 2, 3. 14. 15, 16. nach 4. und drey viertel Stunden bereits heiß, Inftr., 
p 11. 1.23. p. 12. 1. 1. innerhalb 8. biß ı2. Stunden ftchen fie ſchon in 
würdlichem Sude, ſo gar, daß man harte Eyer darinnein s biß 7 Minu⸗ 
ten fieden Fan. Infir. p. 13. Ie20. und bleiben in felbigem Sude biß dag 
abgeftöpret wird p. 31. I, 29. Kochen alſo ein und dampffen ſtarck aus, 
oder gradiren p. 12.1. 15. it. p, 30. 1. 23. p. 32. 1. 1. 

c) Dieübrigent2Cuffen undgäffer,wmerden auch wuͤrcklich ſtarck 
erheitzet, und kommen theils zum Sude. p. 31.1. 29. 30. dampffen gleich 
falls aus ‚und nehmen am Gehalte der Soole zu, wie in juͤngſt erwe hnter 
Signatur fub b, zu fehen. - 

d) Diefe Cuflen alle werden auch bey Deigung der Pfannen von 
auſſen ei: drucken und warm, und dad durch die Fugen gedrungene Salg 

"wird dürre, Inftr. p.13.], 16, G e) Wenn 
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e) Wenn febige auch gleich abgefaffen werden unter waͤhrendem 
Sude, und vor dem Abftöhren der Pfanne, fo erwärmen fie ſich dennoch 
In furger Zeit ſaͤmtlich wieder, und fieden. ps 14. 15. 

f) * auch über 48- Stunden nad) dem Auswuͤrcken warm. 
Inftr. p. 39: 2 1,38. 

8) So daß bey dem Nachſchlagen der Sud der Pfanne niemapls 
geftöfret wird / indem beſtaͤndig warm Waffer zugelaffen werden Pan. p. 
39. b. 1. 16. 

h) Auch dahero nach Ausfteinigung der Pfanne und beyißrer An⸗ 
laſſung allzeit warme Soole indie Pfanne kommt, ehe noch einmahl un 
ter gefeuert wird. 

i) Maffen denn, obgleich die erften beyden Sude voma25. Julii und 
6. Odtobr, da der Herde noch nicht ausgewaͤrmet, nicht fo in die Augen 
gefallen: ſo iſt es doch nachmahls in denen zioey Suden,vomrz, und 18. 
Octobr, und denen drey Suden vor der Commillion weit beffer gegan⸗ 
gen , und wenn die erſten beyden Sude calsuliret werden nad) denen 
Stunden, ing Tagen und 4 Stunden 98. Stüf Saltz: daferne aber 
der mittelfte und legte Sude gerechwer worden ,in7 Tagen und 16 Stun» 
deneben 98 Stück gefertiget worden ‚ ohngeachter der vielen und impor- 
tanten im Inftrumente regiftrirten Hinderungen, fo hin und wieder find 
vorgefallen. Da hingegen auf der groffen Pfannen derer Hn. Gewer⸗ 
cken 5 Tage und ı2. St, mit 60. Stuͤcken zugebracht worden ſo gut, ale 
die dren Meifter , welche bey diefer Pfanne zufammen arbeiteten, ſich 
auchangegriffen. Im andern Kothe aber hat Hanf Fridrich Scheuff- 
ler, ſich zweyer groffen Kübel bedienet, welche er mir gahrer Soole aus der 
Pfanne gefuͤllet, und ſolche beydem Auswuͤrcken nachgegoſſen. Daher 
er mie dieſem zwey Kuͤbeln mehr gahre Soole nothwendig gehabt, als or- 
dinair die Pfanne an ſich ſelbſt in ſich zu nehmen vermoͤgend geweſen, 
und durch dieſes extraordinaire zufchlagen, folglich über feine ordinaire 
‚Zahl der 42 Stuͤcken Salg,einige Stuͤck vielleicht mehr befommen. 

k) ft auch biß aufs Abftöhren, mo das meifte Holg confummiret 
zu werden pfleget ‚allzeit ee. mir in allenz Suͤden mit dem Holge und 
Zeit, gegen bißherigem gewöhnlichen ſieden avanciret worden, als 

bey dem J.Sude p. 31.1.8. 25. in gr. Stunden und g Klafftern. 

bey dem II. Sude p.33.1.21.27. in 363 Stunden undsl Klafftern. 

ben dem III.Sude p.38.l.11.p.39.1.13. in 29 St. und si Klafftern, 

Holt aufwandt abgeftößrer worden. Daß aber über gewöhnliche at 
i . ey 
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bey dem Auswuͤrcken ein me hrers gebrauchet worden ‚haben die im lIu⸗ 
ftramento bey jeden Sude allegirte Hinderniffederer Saltz ſie der und ih» 
ver Arbeit verurfachet. Zu gleichaber der fehr Iufftige und kalte Koch 
mit zweyen Braͤuden ⸗ Faͤngen und übelen Verwahrung, worzu die Weire 
des Tamins am Heerde auch was bengerragen ‚welches man zu Anfange 
unmöglich überfehen Eönnen, da man dem Zuge des Feuers Flucht zu 
laffen genörhiget worden, weil unter 25. Schuß und 3. Zoll lang, und 14. 
Schuß breit, Pfannen,ein völlig Quadrat Röpren,von 18. Schuhen lang, 
und 14. Schuß breit , welches kaum zu glauben, gefchoben worden,u. der 
Siebe - Pfanne am Sude doch nichts abgeher ‚auch die Wärm- Pfanne 
- felbft ſtarck gefochet und gradiret luftr. p. 12.1.9. 

) Die Heerdt/⸗ Fäffer alten bey alleder Hitze und Sude wohl, 
wenn felbige nur fonft tuͤchtig gefertiger find , indem nur ein eingiger- 
Reiffen inder Zeit und fieben gethanen Süden gefprungen,, hindert auch 
das Hartz nichs an Meinigkeit und Fertigung des Galtes, indem alles 
abgefhäumer werden Fan, und der Effect fahr gewiefen. 

m)  Desgleichen thun diefüpffernen Röhren ‚umd iſt ſich daber 
Feines Linheild am Saltze zu befuͤrchten, weil in Guben in der Nicder- 


fernen Pfannen I 
ferne Pfannen über 20. Jahr würdlich ee Desgleichen in Sal 
TE ge 
en annen e eingehen, e 
—— dreyer Herrern ——————— ta —* babe, jo 
Sal von allem rein gefunden. 

55,0) Geber ſolchem von Weiſſe, Korne,und Guͤte nichts 
ab. Infir, p. 32: 1. 28. pr 35.1: 12. und haben fo gar derer Salgfieder eis 
gene Oeiber und uerfengathete Söhne ‚fo ſolches gefauffer , und wieder 

verfauffee,unter andern Gottlieb und Gottfried Beyer offentlich gefager 

und mir hoch betheuret ‚dafi Fein dergleichen Sal auf diefem Wercke, ſo 

Lange fie gedencken Fönten,wwäre gemacht worden. 

0) Weil nun jeder getpaner Sud mehr menage am Holtze hat, und 
K daß es beſſer verwahret werde, p. 19. 1.31. p. 39. 
—— —2 Röhren anzuſchaffen find, 
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| I. Die Dad)-Gradirung. 

) So unter andern geoffen Dutzen ſchaffet bey ſtillem Wetter, 

wenn Erin Wind und auch groffe Higeift,da die Soolt in denen ordinai- 
ren Gradier- Häufern am Gehalte wenig oder gar nichtd zu nimt. 
2) Den ſtarckem Winde, wo wieder alles von der Soole wegge⸗ 
mworffen wird durch die Dornen. Da hingegen auf das Dad) 10. Kan⸗ 
nen auf einen Ausguß und einen ‚Pla gegoflen werden ‚und doch fein 
Tropffen in die Rinne, runter flieffen koͤnnen, weil die $ufft jo gar gewal⸗ 
tig trocknet, und das Waffer in fich nimt, das Saltz aber auf denen Schin⸗ 
deln laͤſſtt. Dergleichen noch gröffere Menge bey Sonnen ⸗Schein zu 
gute gemachet worden, und täglich über 4. Faß herunter kommen. 

3) Conlerviret ſie die Schindeln,daß fie weit länger halten müffen 
als ordinaire 

4) Wird, auch auf. dem Dache die Soofe eher gradiret, als 
durdy die Dornen, indem durch den erſten und —— Auss 
gußdie Soole gleich 3. 4. 5. 5. 7. Loth und höher am Gehalte wird. 
Da durch die Dornen eben die Soole in einem Abfalle wohl 10. 2mahl und 
mehr indie Gefchirre gehoben werden muß und abfäller,und bey weiten 
nicht fo gut wird. Wie denn das gange Wieſen⸗Hauß, fo 4. Abfälle 
. hat, auch das Oberhauß fo ebenfalls aus 4. Abfällen beftehet, und an Laͤn⸗ 

ge derer 432. Schuhe, dem mittlern Hauße,auf deffen Dache ich gradi- 
sen laffen , wenig nachgeben dürfften , und doch das gange Jahr dureh, 
wie die Kegifter weiſen, beyde genandte Dber und Wiefen Häufer faum 
3. Loth, ſelten viertehalb biß 4. Loth in dem Gut-Kaften gehabt, ohnge⸗ 
acht die Soole über 40. mahl in jeden Haufe auf und nieder paſſiren muͤſ⸗ 
fen. Ja von meinem Dache iſt in Sommer zu unterſchiedener Zeit, auf 
einmahl aus gieſſen beſſere Soole runter kommen, als indes mittleren 
Hauſes Guth⸗Kaſten geweſen, da ſolche dochwohl über 80. mahl auf und 
nieder gefallen, indem eben erwehnte Haͤuſer dieſen mittlern zugehoben, 
und alfo durch 8. Abfälle gradiret worden, Es wäre denn , ug ber 
ziehmliche Zeit gequerfchert werben müffen ‚da ift Feine geringe Soofe 
denen Geſchirren weiter zugefhlagen worden, wohurch fie etwas erhöher 
werden müffen. 

5) Wenn nunalledrey Dächer eines dem andern zugradiret Härten, 
wie die Häufer mit Dornen gethan, fo würde fo wohl in quantitate als 
Qualitate der Gehaltder Soolen um ein auſehnliches jederzeit geftiegen 
fegn, welche ale decye wegen der Koften zu bauen nicht nörhig u 

. 6 
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69) ie auch die Herren Gewercken härten aus des mittlern 
Hauſes erften Kaften, mir die 3. Loͤthige Soole auf das Dad) zu heben 
vergönnet,fo um 2. ER. Roͤhren zu thun geweſen, fo wäre incontinenti ein 
weit anfehnlicher Gehalt der Soole heraus gekommen, welches fie unter 
ihrer direction nur probiren fönnen, 

7) Oder man ließe zw rechter Zeie die wilde Soole über iedes Dach 
gradiren, und fo dann in den erften oder wilden Kaften fallen,da-fie auch 
einen ziemlichen Nugen, die Erhöhung der Soele betreffend ‚einbringen, 
und vieles, Holg anf beyde Arten erfpahren würde. Ä 

8) Koͤmmt alſo wiein alen Dingen ‚alfo auch bier auf derer Ar- 
beiter ihre Einrichtung und Ubung an, wie denn Flährlich aus dem 
Infirument p, 25, ad 28. erbellet ‚daß im Anfange nicht fo viel ‚als. nach⸗ 
gepende, gefertiger; fonft wären mehr als 55. Faß fertig worden Inſtr. 
P. 28.1.25» 

9) Kan auchnah Willen und Achtſamkeit dererGradirer die Soole 
er hoͤhet werden,wenn fie das Dad} nicht * uͤbergieſſen. Dahero 
gleich bey dem erſten Tage, nach dem ſtarcken Regen, wieder 61 Loͤthige 
Soole erhalten worden p. 28... 23. 

ı0) Wenn nun gewoͤhnliche Geſchirre mit ihren Haͤnen und Krip⸗ 
pen aufs Dach Waag /Recht geſetzet werden, fo wird die Soolt in mehrer 
rer Menge veredeltund fertig,indem der Gradirer ‚fo derer Kin. Gemer- 
den Haͤußer und ihrer Gefchirre Häne ſo auff die Dornen gieffen fteller, 
alle drey Dächer mit eben feinem Sohne abwarten Fan , weil in Sultza 
auf jedes Dach die Kunft die Soole zubeben mehr als fufficient ift. Bey 
mie auch nad) 6. Uhr Abends nicht weiter gegoffen werden ‚bey Dänen 
aber zu Windigter und trockner Zeit ‚auch die Nacht durch gang wohl 
die Häne Fönnen offen gelaffen werden. 

UI, Die GradierMachinen. 

Derer Gehalt 2240. Maaß odet28. Eymer 80. Kannen it; eine 
andere 2592. Maaß, oder von 32. Eymern u. 32 Manfp. 23.1.29. alle- 
giret worden, Inftr. p. 20. 1.13. wiewohl noch drey andere zugegen find, 
welche wenigften® noch 12. Eymer mehr und alfo 40. Eymer halten, fo 
miteiner halben Klaffter 3. Tage 21. Stunden, in sinem Stuͤck im Feuer 
erhalten worden, und ihren Nuten ermeifen Inftr p.22.1. 15. 

») Daß in folder Zeit 30. Eymer Soole eingefotten worden. Da 
aber die Soole nicht von einerley Gehalt geweſen, fo zugegoffen worden, 
auch die Tauben noch nicht mit Sal — ſeyn durchgezogen — 
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fen ſo tft annoch viel Saltz in folche rohe Tauben gezogen. Indeßen 
fiepe man klahr daß auch bey Nachg eſſung 23. Waffer-Rannen,Aız. Kan⸗ 
nen Falter Soole,oder 34 Eymer & 80. Rannen,und zwar auf einmahl, den» 
noch der Sud vollkommen geblieben p.2ıl. 5.19. 

2) Auch bey der rohen 15 lörbiger Soole auffs alterum tantum 
der Gradirung mit einer halben Klaffter Holg d. 1. biß 3, und ein halb 
Loth gefommen Inftr.p, 24: 1. 27. 

3)  Ubrigens bey Anfaffung 6 anderer Cuffen p, 36 1. 12. p. 38. di- 
verfen et bey dem Abfaffen gehabt ‚ale Loth 13. 14. 15. Loth. 
Worbey abermahls aus Bequebnilichfeit derer Arbeiter daß fie bey Nachts 
Zeiten die Kunſt nicht einpengen wollen,diverien Gehalts Sole zum zugieſ⸗ 
fen genommen , fo vom gekommen, und nicht von denen Gradier- 
Häufern, vieltweniger zu naͤchtlicher Zeit die Gradir-Machinen in zqua- 
ler und nörhiger Feuerung gehalten. 

+ 4) Wenn nun kuͤnfftig die Cuflen oben gedecket werden da fie offen 
anden. 
, 5) Das Koth wärmer. | 

6) Von der weggehenden Hite laſtr. p. 20. 1.25. die Ober-Fäffer, 
die hier wegen des Gebäudes nicht wohl anzubringen gewefen, wenn nicht 
alle Balcken zerfchnitten werben follen, gleichwie in Ober Neu⸗Sultza 
durch eine Wanne, und bereits Neu Jahrs/ —* 1720. in meinem Bars 
ten, auch Tit, Herrn D. Freißleben Eurer Zochfürftl.Durchl. Cams 
mer Rath mit einer ziemlich Cuffe gezeiget, geheiget worden, und alſo 
64. Eymer zueiner Zeit in Hige halb ‚und halb im Sude gehalten wors 
den, ſo kan allzeit heiß Waſſer zuflieffen, dahero auch eim mehrers vor 
wilden wesdampffen , und die Goole am Gehalte nothwendig fteigen 


möüffen, 

7) Wird auch mit mehrerer Erſpahrung derer Koften gefchehen,wenn 
ven dem zuzufloͤſſenden Abraum und Reißig, welches igo in Wäldern ver 
faufet , diefe Gradier - Machinen fünfftig geheitet werden folten, da das 
theure Spälter &opn vollfommen wegfallen würde. 

8) Mehrerern Rutzzen be ſaget mein Tradtarvon der Heitz⸗Siede⸗/ und 


Gradier-Machine 
.. - IV, Magnefia Alba, 

Dieſe habe beſage Inlir. p. 17. 1. 18. ebenfalls erfunden, und Flär- 
lich erwiefen , daß die rorhe Lauge, fo bey dem Salkfieden uͤbrig bleiber, 
fo wohl als die fo genannte Mutter · Lauge des Salpeters erwehnte Ma- 

| gnee 
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nefiam in ziemlicher Menge gebe und fallen laſſe, auch einer ziemlichen 
Deenge Perfonen, theils zu einer ZB. auch 3jjj. per fe, und 3jjcum 9 Ca- 
thardtio gegeben ‚und 44 wuͤrcklichen Efechum im purgiren opme 
ale Tormina, fo wohl als bey der Nitrofa gefunden ‚dergleichen fine alte- 
randi in feorbutoz;Cachexia, Hzmorrhoidibus, Malo Hypochondriaco, 
giebt auch einen ereflichen Echnupff / Toback per fe,und cum oleis fra- 
grantibus'angemachet ab, von dieſes Medicaments guten Nugen find von 
vielen Medicis auch in diaphorefi,et diutefi movenda gange Epifteln, Tra- 
date und Difputationes gefhrieben,umd auch fo gar geofle gedruckte deut⸗ 
fche Zettel herumgerragen worden, dahero ich hier Feine weitläufftigere 
Meldung von feiner guten Wuͤrckung zu thun noͤthig babe ‚und nur ger 
dencke, daß wie ed Hohen und Reichen Perfonen bißhero gut gethan, 
es nunmehro wegen feines Preißes denen Armen fünfftighin aud) vers 
ſchrieben werden fan. Weil aus jeder Pfanne Soole von 44. biß so. 
Stůcken Sals, über zwey Cent. a 110. Pfund fallen. Denn opngeacht zeit 
berodas Pfund, wenn fie —— ‚in diverſen Orthen zu 10.6.4. 3+ 
Rthl. gielt. So kan die Gewerckſchafft ſchon zufrieden ſeyn, wenn fie vor 
dieſen ſo genauten Mergel, der theils mit denen Fege⸗Faͤſſern ausgehoben, 
theils ordentlich durch Kricken aus der Pfannen genommen werden muß, 
ohne den Schoͤp zu rechnen ‚ und zeithero als was unnuͤtzes auf allen 
Saltz ⸗ Wercken weggeſchmiſſen, und groſſe Berge gefertiget und Löcher 
aus gefuͤllet worden, nur zuſammen ſtuͤrtzen und ohne einiges Pfens 
nigs weitere Unkoſten aufzuwenden, vors Pfund ſich nur 3. Groſchen 
bezahlen laͤſſet, ſo hat ſie aus jeder Pfanne, wenn ich ſehr wenig rechne, 24- 
Tbl. Den Vertrieb wird man in fo wenigem Preiße leicht in, 
‚fo wohl bey denen Apotheckern als Meterialiſſen ſchon 
erhalten a8 Medieament befandt genung. Iſt auch grof- 






fe confumpti n ' von ae E port srunı Leuthen in fo moplfeiplem 
reige,dabıe dohıs ſo auf 8: 6. biß 4. Greſchen gegeben worden,auch vor 
6, Pfenige Fan verfiprieben werden. Solte es anfänglich anch nicht 


ſohe gehen wie allerwegen ben Materialien viel auf dem Lager lieget 

—28* tahbarber zc. und andern Specereyen, fo wirds 

oc niret und iſt feines Geldes werth. Geſchweige 

daß es dem Viehe ſehr nd „und in Mechanicis groſſen Nutzen hat, 
€ n s 


| Ve DasSal epfonienfe,Glauberi.Catharfticum, und fo genand⸗ 


tee Egeriſche Sauerbrumnen Sal. 
Iſt wuͤrcklich aus der rorpen Mutterlauge zu haben,Infir p. 17.1. 
20. fo 
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20. fozeitheroaufdiefem,, wie auf alen Saltz Werden, fie haben Nah⸗ 
men wie fie wollen, entweder gar weggegofjen, oder doch zum verbrennen 
derer Pfannen bey dem erften Einfaffen gebrauchee worden, Das Egerl⸗ 
fche gielt das Pfund 2. Rthl. dieſes calcinirer ſich gleichermaffen in gelin⸗ 
der Wärme,das Sal mirabile Glauberi wird wenig woßlfeiler feyn, aber 
das Epfomenfe gielt nur 16. Br. was es in der Medicin verrichte, hat 
Glauberus in Miraculo Mundi P, IL p. 20. in allerhand Künften und 
Handwercken ibid. p.25-in der Alchymiep, 29. auch in Appendic, Cent, 
II. 2, 65. vor Nuten fchaffe, weicläufftig beſchreiben. Nun fäller,wie ich 
Gott fen Danck genugfam ermiefen , aus jeden Sude wenigftens ein 
halber Centner. Purgiret unvergleichlich und fiher zu ZB. ohne alles 
Binden und Schmergen,den Unterleib, tote folches der Herr Salz Ver⸗ 
walter Ameiß zu unterfchiedenen mahln, ala auch feine Frau⸗Liebſte ſelb⸗ 
fen, item mein Herr Afliftente, auch des Deren Saltz / Schreiber Magd 
auf dem Werde in Ober Neu⸗Sultza gebraucher und 5* Geſchwei⸗ 
ge daß es vielen vornehmen und geringen beyderley Geſchlechtes mit 
vollkommenen Succefs zeithero gegeben. Kader Herr Commiſſarius ſelbſt 
hat eine Mahlers Tochter in Kahla, jo ſuppreiſione Menſium pertinacis- 
funa laboriret und auf den Tode gelegen ‚in 10. Tagen,des Tages äß. 
swegmaßl gegeben ‚und glůͤcklich euriret. Dahero es auch in allen Ver⸗ 
ftopffungen des kleinen Geaͤders, Malo Hypochondriaco und allen Lang. 
wierigen Krandheiten ic. wohl und mit erwuͤnſchtem Effedt gefunden. 
Auffer mas es dem Viehe vor befondere Dienftethur, deſſentwegen die 
Schäffer eben die legten gelben Stüce Salg fo ſehr ſuchen. nn 
nun auch en gros dad Pfund vor 6. Gr. der Gewerckſchafft bezahle 
wiirde, jo wohlfeil genug ‚und davor von mir geſuchet worden von uns 
terfchiedenen Medicis , fo erhielte die Gewerckſchafft wieder eine Revenue 
von jedem Sude, die fie nicht gehabt,ä 12. Thlr. 
vi. Werden auf jede Pfanne wochentlich mehr Stuͤcke 
fertig als bey dem bißherigen ſieden. 

Da in meiner Pfanne, ohngeacht es fo langtweilig zugegangen,und 
nur 2. Perfonen den Sud verrichtet, dennoch 98. Stüc oder Scheffel 
Saltz, innerhalb 7. Tagen und 16. Stunden ausgewuͤrcket worden, wie 
obenbey No. 1.$. i) gemeldetund erwieſen, bey derer Hn. Gewercken 
geöfferen Pfannen aber ſo 3. Meifter auswuͤrcken innerhalb fünff und eis 
nem halben Tag, nur 60. Stuͤcke gefertigetworden, fo wol fie auch der 
Soolen Natur und Weſen gekennet, und ſichs ſauer werden laſſen. 

Vu Das 
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vu. Das Salg felbi am Korne eine beffeee Guͤthe erhalten 
als die bißhet ige Fabrique. 

Indem Saltz von einem groſſen Rotne gefallen, gleich dem 
Halliſchen, wodurch nad dem groben Korne, fo Zeichero auf dem 
Werde ausgewuͤrcket worden 

ı) erhalten wird,daß es beffer und geſchwinder im Waſſer zergehe, 


aber 295. Bran oder F 3ijß, gr. v „und alſo die Diherence 75. Gran iſt 
a ap das Großkoͤrnichte, 
iltrument 


Publ, Cxfar, vom. Novembr, 1720. aan aneheget,fe büffer die ®e» 






dinairen Pfannen + Heerdt,ben dem gewöhnlichen 
en — t anjubringen, find mir wohl‘ 
‚daß es reale und müglich ſey demontitiren 
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2)Darzu noch — V — site eben diefem einigen 
* — oh: fo I Sude —— wird, und noch niemahls ges 
| n anzulegen im Stande. —* MR 

| —— Gtadier-Machine nodcompendieuxer und 
Fertig. hoffen, en habe auch her eits unterſuchet, und eine Machine 
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An denen Herdten hat auch von mir biß dato noch feine Ver⸗ 

befferung gewiefen werden koͤnnen, weil die Salgfieder noch mehrere 

Neuerungen auf einmahl hätten ee müffen , und fi wohl gar 

nicht zur Arbeit brauchen laſſen. Dahero aber mir wohl die exwieſene 

Inventiones vor unbrauchbar zu ſeyn verwerffen und ausjchreyen duͤrffen. 
5) Aus dem Mergel. 

&) Und rorhen Sauge, viele von mir anigo ungemeldete nuͤtzliche 
produdta zum avanco derer Herren Gewercken zu fertigen ‚find mir auch) 
befandt, Welches. alles biß zu weiterer Eröffnung aus erheblichen Ur⸗ 
fachen, vor mich biß ‚dato zuruck zu halten genoͤthiget werde. 

Nur erinnere ich dieſes letzlich, da een Safe, fo Bier bey dem 
Salgfieden ‚bey rauen, Bleichen, aſchen, F —— ꝛc. und 
Wel chen Höfen zur Vieh⸗Futterung/ auch in allen kleinen außhaltun⸗ 
gen, Jaͤhrlich af, und wenn mans zuſammen calculiren olte,ju Tons 
nen Goldes berragenden Nußen,an Er g des jährlichen fonft au 
zumendenden mehreren Holtzes betragen wird, weil drey und vierma 
mehr MWaffer „mit einem Feuer ‚und fer wenigen Unkoſten, ſo zur Au 
bauung einmahl — ind erheitzet werden fan, wovon in meis 
nen andern Dre eſprochen, und den Mugen 

ehem Sros Haufe 
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(9) Fi | 
Allerdurchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter König 


und Ehufürft,.c, 
Allergnadiafter Herr, ic. 


U Ew. Könige. Majeſtaͤt Hochloͤbl. Berg⸗Gemach wird von des. 

Profeſſoris zu £eipzig D. Lehmanns in verwichenem Jahre auf 

R dem Fuͤrſtl. Altenburgiſchen Saltzwercke zu Ober⸗Neu⸗Sultza 

* angeſtelletenSaltzſiede Probe ohne Zweiffel Nachricht eingelauf⸗ 

fen ſeyn, nachdem ermedlter D. in tinem beſonderem zum Druck befoͤr⸗ 

derten Scripto unter dem Titul: Sieben erwieſene Verbeſſerun⸗ 

gen der Salgfiederey zu Ober⸗Neu⸗Sultza, zc, feine dißfalls 

angegebene Inventiones allenthalben vor fehr profitable auszufchreyen 
ſich nicht entbloͤdet; 

Wann aber allergnaͤdigſter König, Churfuͤrſt und Herr, in ſotha⸗ 
nem Scripto, was erſtlich die an des Hertzogs zu Gotha Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Durchlauchtigfeit gerichtete Memorialia anbelanget, D. Lehmann theils 
aus Selſt⸗Liebe vor fich nnd feine Inventiones,theils aus vergälletem Ges 
muͤthe, gegen uns und unfere Siede⸗Art ſehr vieles einflieffen Laffen, wel» 
ches fich in der That gantz anders verhält, und hingegen fo viel das bey» 
gebrachte Notarien-Inftrument, darinnen jehr vieles übergangen worden 
was in den Sehmmnifchen Krahm nicht gedienet, und doch bey der Sa⸗ 
che zu wiſſen hoͤchſt von nöchen ift, wodurd denn D. Lehmann feine Fau- 
ten meifterlich zu befleiftern und Bingegen feinen Erfindungen fo ein 
fcheinbares Färbgen anzuftreichen gewuſt, daß leicht andere Salg-Ge- 
wercffchafften in Ei. Königl. Lande oder wohl gar derofelbten Hochlöbl. 
Berg⸗Gemach ſelbſt zu ſtarcken Vorſchuͤſſen mie groſſen Nachteil koͤn⸗ 
ten verleitet werden; Als haben in Betracht allerunterthaͤnigſter Pflicht, 
womit Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt einige aus unſerm Mittel verwandt ſeyn, 
wir uns bewogen gefunden, unſere bey der Lehmanniſchen Saltz⸗Siede⸗ 
rey habende Erinnerungen und Monita, ſo viel deren in der Eil zuſammen 
zu bringen und theils zu vermehren geweſen, nur pro informatione hierbey 
allergehorſamſt zu überreichen ;. Ew. König. Majeftät erfehen ad fol. 2. 
& 3: was anfänglich D. Lehmaun gegen Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Gotha wegen des Saltz⸗Weſens ſich erbothen, und die Regiftratur fol. 7. 
weiſet, weſſen fich zwifchen Hoch» Fürftl, Durchlauchtigfeit zc.uns, und 
D. Lehmannen ratione des Saltzwercks zu Sulsa ‚infonderbeit en 

J worden: 
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worden: Was nun D. Lehmanns feinem Anerbiethen nachzukommen 
bey der erften Probe præſtiret, jeiget die Relation fol. i0. ald wobey fol. 
ız. ein Stuͤck Lehmanniſch Salgäry Gilden 18 Gr.3 Pf. zu ſtehen kom⸗ 
men, was aber bey der letzt angefteliten Haupt-Probe vorgegangen, und 
wie weit D. Lehmann darinnen gekommen, ift in feinem gedruckten In- 
ſtrument zwar referiret, doch fo, daß aus Unwiſſenheit des Notarii vom 
Salt + ABefen öfters bloß auf D. Lehmanns Zureden etwas mit einge 
ruͤcket worden, darwieder andere Saltz ⸗Verſtaͤndige verfchiedenes zu be« 
dencken würden gefunden haben, hieraus nun hat D. Lehmann Anlaß ges 
nommen, in denen beygedruckten Meinorialien vom 25. Novembr. 1720. 
nicht allein feine fiebenfältige Siede + Probe oder vielmehr Saltzwercks⸗ 
Verbeſſerung Ihro Hoch-Fürftl. Durchl. zu S. Gotha fehr vortelhafft 
anzurühmen, fondern auch feine Intention da er die Probe vor der Zeit ab- 
rumpiret, und felbige völlig abzuwarten, fich nicht getrauet, gar forafäl, 
tigzu befchönigen; Daß aber D. Lehmann ratione des erfteren feiner 
Kunſt zu viel zugetrauet, und fo zu fagen die Rechnung ohne Wirth ges 
machet,, wird aus unferer norhdiürfftigen Beantwortung feiner fier 
bei Berbefferungen fol. 13. und angefügten Rechnung fol. 20. fubO- zu 
befinden feyn, und wie die Sehmannifchen Excufen wegen feines abge⸗ 
brochenen Probe-Siedens fo gar feinen Stich halten, ift aus des Saltz⸗ 
Verwalters Bericht fol.31. und unferen Monitis fol.33. mit mehren zu⸗ 
erſehen. So giebet auch das Lehmanniſche Inftrument felbft fol.39. in 
den gedruckten Eremplar mit 12%. RT. Hole so, Stuͤck Saltz, die Ges 
werdfchafft hingegen fol. 40. ibid. mit ot. Klaffter Holg eben fo vieb 
Salg vom ızten biß 20ſten Aprilis und denn vom 27 Juli biß 3 Auguft. 
diefe wiederum mit 10%. Klafft.54 Stuͤck Salt ausgewuͤrcket, alfo die 
letztere mach der gemeinen Art mit beffern Profit als jener, vermittelft fets 
ner weitläufftigen und Foftbaren Machine gefotten hat. Worbey annoch 
zur Machricht dienet, daß zu der Lehmanniſchen Probe unfere bereit gra- 
dirfe gute Sohle, der dißfalls fol. 7. genommenen Abrede zumider, muͤſ⸗ 
fen hergegeben, und alfo die Lehmanniſche Machine nur in Subfidium une 
ferer Gradirung genommen werden, aufer dem D. Lehmann mit feiner 
Probe würde noch fehlechtere Ehre eingeleget haben, zu geſchweigen, daß 
von der fol.3.& 4. fo groß geruͤhmten Winter Gradirung biß dato niche 
das geringfte zum Dorfihein gekommen, fondern D. Lehmann feine Ma- 
chine eben fo wohl als wir unfere Gradi» Häufer der gangen Winter über 
müßig ſtehen laſſen und dennoch unfere gewöhnliche Gradir⸗Art, die er erſt⸗ 
lich fo verächrlich verworffen am Ende wieder um Huͤlffe anruffen muͤſſe 
 tusyu c > woraus 
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woraus allenthalben feine übel fundirte Intention deuffich erhellet, wel⸗ 
ches zu Ew. Koͤnigl. Majeftät fernerer Dijudication, wir äberlaffen und 
verbarren 


Ewr. Königl. Majeftät und Shurfürftl, Durch 
lauchtigfeit 


Neu⸗Sultza ben 29. Marti 
Anno 1721, 
An Ihro Rönigl. Majeſtaͤt - 
Poblenzc.und Churfl. = 
Durchl. zu Sachen. 
allerunterthaͤnigſte und 
gehorſamſte 


Die Saltz-Gewerckſchafft zu 
Dber und Neu⸗Sultza. 


— ——— ç e —r — — 











Specificatio. 

As an das Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hochloͤbl. Berg⸗ 
Raths⸗Collegiun von der Gewerckſchafft zu Neu⸗Sultza, we⸗ 
gen des Saltzwercks daſelbſt, und ſonderlich D. Lehmanns neu⸗ 
angegebenen Inventionen und darauf geſottener Probe uns 

terthaͤnigſt eingereichet und communiciret worden. 

Num. 1. D. gehmanmms Offerten an Hoch Fürftl, Durchl. zu S. 
Gotha wegen des Saltzwercks zu Neu⸗Sultza, Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
darauf gegebener Commiſſion und Inſtruction an den Commiflarium Ho⸗ 
ben, ſammt der Regiftratur was zwifchen diefen, der Gewerckſchafft und D, 
Lehmannen dißfalls abgeredet, worinnen fonderlich ad $. 4. von D. Leh⸗ 
mannen das Alterum tantum gegen zeitherige Siede⸗Art heraus zu bringen 
verſprochen worden. 

Num. 2. Relation uͤber Herrn D. Lehmanns erſte gefertigte Saltz⸗ 
ſiede⸗Probe. 

Num. 3. Abgenoͤthigte Beantwortung auf Hrn. D. Lehmanns ges 
ſchehene, und in Druck gegebene Vorſtellung, ſeiner Sieben erwieſen zu 
En vermeinten Berbefferungen beym Salg- Wert zu Ober Deu 

ultza. 
J 2 Num. 4. 
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NMom. 4. Extract was An. 1720-350 Neu⸗Sultza und zwar auf dem 
Ober⸗und Unter ⸗Saltzwercke, vonder Gewerckſchafft daſelbſt woͤchentlich 
am Saltz geſotten, und vor Holtz dabey verbrannt worden. 

Num. 5. Des Saltz⸗Verwalters Ameißens Pflichtmaͤßiger Bes 
richt, was es mit deinen von D. Schmannen vorgegebenen Hinderungen am 
Probficden vor eigentliche Bewandniß habe. 

Num.6. Monita zum Gegen» Bericht auf Herrn D. Lehmanns 
Memorial und fo genannte wahre Urſachen pag. 41. warum in Ober⸗Neu⸗ 
Sultza zu fieden aufgchöret werden müffen- 











— — 


Durchlauchtigſter Hertzog, — 


HWr, Durchlauchtigkeit haben verfloſſenen May mir befehlen 
laſſen, daß wegen der gethanen unterthaͤnigſten Offerten Neu⸗ 
Sultza, und andere in Ewr. Durchl. Landenſich befindende, be⸗ 

reits erhobene und von mir nechſt Goͤttl. Huͤlffe annoch zu er⸗ 
hebenden wichtigen Saltz ⸗ Wercke, mich wegen anderer Ewr. Durchl. 
wichtigen Affaires halber, biß auf eine andere Zeit perſoͤnlich meine Auf⸗ 
wartung zu machen gedulden folle, Ob nun gleich Neu⸗Sultza Ewr. 
Durchl. priyatis zu bauen guädigft concediret,die durch Suchung beffes 
zer Sohle Ewr. Durchl. Beftes zu befördern fich angelegen ſeyn laſſen. 
Meine Inventiones iedennod) general find, allen Wercken Ewr. Durchl. 
Landen, die auch fo ſchlechte Sohle als. zu Neu-Sulga haben, zu helffen, 
toie denn vergangenen Sommer über in denen Pohln. Saltz⸗Gruben 
Wieliska und Bochnien meine wenige Wiffenfhafft und Erfahrung ferner 
zit excoliren gnugfame Gelegenheit gefunden, wodurch fo wohl Neus 
Sulga, zum Beften Sur, Durchl· hohen Zehenden und derer Gewercken 
Interelle ohne ihrer geringfien Hinderniß und Nachtheil,als auch ande⸗ 
zer Saltzwercke, welche Ewr. Durchl. felbft bauen, alle mehr als une. 
die Helffte veredlee und pretieuxer werden füllen, Gefchweige daß dar⸗ 
durch noch mehrere in Ewr. Durchlaucht. Landen erhoben, und mit Aus⸗ 
Beute gebauet werden moͤgen. So habe mich nochmahls unterthaͤnigſt 
melden ſollen zumahlen da der Winter herannahet, und alle die in Ewr. 
Durchlauchtigkeit Landen befindliche Saltz-⸗Wercke feyern und kalt lie⸗ 
gen muͤſſen, in dem die bißhero bekannte Gradirung zu Zeit des Froſtes 
keinesweges practicable geweſen, da denen Saltzwercken keine zu ſieden 
wuͤrdige Sohle, hat geliefert werden moͤgen; So erbiethe ich mich in * 
er 
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fer Unterthänigfeit dennoch diefen Winter über da niemand gehindert 
wird, Ewr. Durchl. die reale und wuͤcckliche Probe zu erweifen, das Jahr 
aus und ein mit Nutzen gefotten werden möge, wordurch dannenbero Tr.) die 
Sohle fo jonft wegflieffer,und ein Drittel des Jahres wenigſtens betraͤ⸗ 
Het, zugute gemachet und eine gröffere Quantität Saltz gefertiget, 2) die 
Drunnen Feinesweges aufgeben und verringert, 3) wenigftes ein drittes 
Theil Holtz, fo. im Feuer bißhero aufgegangen und Eeiner Seele zu gute 
gekommen, erſpahret, 4) die Arbeiter beftändig ihr ordentlich Sohn das 
ganke Jahr über genieben, und alfo mehrere Nahrung haben, 5) Ewr. 

urchl. Zebendes und andere Intraden fo wohl als dero Unterchanen 


laufende Koften Eror Durchl. und dero Unterthanen 5 ein Drit⸗ 
deflie nicht vor 






tr abzugeben mich erbiete , verfehe mich» 
ubmiflion aller ädigfier Deferirung und verharre 





Beipgigden 23. Otober . u allerunterthaͤnigſi gehorſamſter 
D. Joh. Chriſtian Lehmann. 
| 33 0 gun ı 
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Zum Gradiven Armer Soßfe hat mar fich eingig und allein Leck⸗ 
wercke und Gradir-Pfannen bedient. Die Kechwerche 
aber haben, 

1.) Bey naffer, dicker und neblichter Lufft, desgleichen bey Fallung 
des Thaues, und alfo alle Nächte durch, wie auch des Morgens wenig oder 
nichts thun Fünnen, jo gar, daß man über eineiniges Werd zu gradiren, 
wie befannt,auch wohl zu 14 Tagen und Länger zugebracht, che man die Ars 
me Sohle mit Mugen zu verfieden bringen koͤnnen. Indem erwehnte Ark 
von Lufft, ſo von der Tropffen weife niederfallendenSopfe in durchftreichen 
des Gradir-Haufes das Waſſer im ſich neßmen folte, hat bereite zu dieſer 
Zeit mehr Näffe und Waſſer in ſich als fie felbft — kan, und ver⸗ 
mag, iſt dahero unvermoͤgend über ihre Maße mehr von der Sobhlen wil⸗ 
den Waffer im fich zu nehmen, darum bey dergleichen Witterung die 
Arbeit und Hoffnung zum Gradiren, oder die Sohle von wilden Waſſer 
zu befreyen vergebens, 

2.) Regnet es gar, fo ſchmeißet das Wetter noch' darzu mehr mil 
des Waſſer in Sumpff oder Kaften, und macher der Sohle Armen Ger 
halt notwendig geringer, 

3.) Iſt es ſehr windig, fobläßer der Wind das wilde Waffer und 
die gute Sohle über die Sumpffe zugleich weg, und bleibet alfo wenig 
oder nichts übrig. 

4:) Srieret es, fo wird die ſchwache Sohle faft gar zu Eiß, und. 
tropffet nicht mehr, wird and) folglich die Saft in denen Dornen fo ſchwer, 
daß das Eiß die Latten de Gradir⸗Hauſes zerbrechen und die Sumpffe 
zerfchlagen folte. Dannenhero bey denen fo genandten Leckwercke gar ſchicht 
zumachen, und bißauf das Srüß- Jahr abzukehren genöthiger worden, 

5.) Sind diefe hohe und ſchmahle Gebäude denen Sturm Winden 
und derer daher rührenden Schaden ſehr unterworffen , anderer vielen“ 
Hinderungen will der Kuͤrtze wegen nicht gedenden, woraus von ſich 

ſelbſt erhellet, daß kaum ein drittes Theil des Jahrs alfo mit Nuten, Ars 
mer Sohle zum verfieden gradiret werden fan, Koͤmmet zu mahl 
ein naffer Sommer, fo wird noch weniger fertig, und gerechnet werden 
Fönnen. 
Die Waͤrm » und Gradie-Pfannen, fo man hinterdie 
Siede-Pfanen bifhero gefeget, geben wenigoder gar feinen 
Mugen, denn 
Innerhalb 6, biß 8, Stunden ift die darinnen angewaͤrmete Sohle kaum 
um 
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umı.biß 2. Loth gradiret worden, find fie ale Viertel / Jahr vollkommen 
durchfreſſen worden, welches zu koſtbar. 

Und hat kaum empfindlich die Falte Sohle ſchrecken Fönnen, das 
Werck hingegen, fo ich offerire, hilfft allen obgemeldten Inconvenientien 
derer Leckwercke und bißhero geführten Wärm- Pfannen vollfommen ab, 
indem es practicable. | 

1.) Bey naſſer, dicker, meblichter Lufft auchhindert ſolches der taͤg⸗ 
lich fallende Thau nicht 

2.) Der Regen, 

3.) Der Wind, 

4.) Der Froft, 

5.) Sturm, etc. kan ihnen nicht fehaden, iſt alfo 

6) Sommer und Winter beftändig zugebrauchen, 

Ä Wwodurch 

7.) Haͤuffiger Sohle, fo ſonſt taͤglich uͤber ein Drittel des Jahres 
weglaͤuffet, zu gute ausgewuͤrcket, und mehrere Quantite Saltz fer⸗ 
tig wid 

8.) Die Gradir-Pfannen dauren länger und gradiren weit ſtaͤrcker. 

9.) Die Brunnen duͤrffen alfo Feinesweges aufgehen, zur Gewaͤlti⸗ 
sung foldher werden Feine Koften erfordert, ift auch nicht zu beforgen, daß 
der Gehalt der Sohle verringert werde. Worzu 

10.) Noch koͤmmet, daß ich eine Invention applicire, wodurch Alau⸗ 
te und Vidtriol precipitiref und das Saltz alfo gefunder wird. 

17.) Desgleichen durch gewiſſe Injedtiones einiger unfchädlicher 
Pulver die Sohle wohl defpumirer und von allerhand Terreftrit& gereis 
niget wird, ’ 

r2) Da fo dann der Schließ oder die Koften durch die Menge de⸗ 
zer gefertigten Stuͤcke Saltz verringert, 

13) Haͤuffiger Abzug gefchaffer wird, indem die Fuhrleute verge- 
wiſſert find, daß fie allezett Saltz finden, da fie fonft aus Beyſorge, es 
Fönne was vorhanden feyn oder nicht, wegbleiben. 

14) Auch denen Arbeits: Leuten wird beftändige Schnung und Nah⸗ 
rung gegeben, folglich 

15) Denen bauenden Gewercken das ſonſt bensehlgte und im Feuer 
ee Holtz über ein Drittel, ja beynahe an die Helffte erfpahrer, 
and alfo 

18) Die Safe Werde über das alterum tantum am Preiß erhoͤhet 
werden, zu dem auchh 

sg) Mei⸗ 
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19) Meine Bergmannifche und wahre Anzeigung dergleichen Mit⸗ 
tel und Wege zu eröffnen, mich obligire, mehrere Salßhaltige Drre und. 
zeichere Quellen aufzufuchen und zu entdecken. 
20.) Auch wie und wo man Stein Salt nechſt goͤttlicher Huͤlffe 
finden könne, zu melden, 2c. | 


Emnach der Profeffor Publicus zu Leipʒig, Dodtor Johann 
Chriſtian Lehmann, wegen Verbefferung des Neu⸗Sultzer 
Salz: Wercks verfhiedene austräglich und anſtaͤndige Bors 
ſchlaͤge eingeſchicket, von welchen, wenn ſie in der groſſen Probe beſtehen, 
zu hoffen, daß fo wohl unſer Fuͤrſtlich Regale und unſerm Seen und ı6ten 
Theile auch der Pfaͤnnerſchafft Revenuän zu erhöhen und zu verbeffern 
ſeyn möchten; Als wird dem Commiffario Hohen hiermit anbefohlen, 
fich zufördeft mit der Pfaͤnnerſchafft über die eingeſchickten Dorfchläge 
zu vernehmen und nachmahlen bey obgedachten D. Lehmannen, ob er die⸗ 
felbe 3. Monath nad) einander durch die groffe und alle andere Proben 
in effedtu zu prefliven ſich gefraue,anzufragen, und die Nothdurfft nach 
der ihme ertheilten Inftruction biß auf unfere Ratification zu bereden,auch 
von allen fo dabey vorgehet, nach der Zuruͤckkunfft feine unterthaͤnig⸗ 
ſte Relation zu erſtatten. Datum Friedenſtein den 7. Januarü 1718. 


Friedrich, H. zu Sachſen. 
Inſtructions· Punkte. 


SS: dem Commiflarium Hohen bey feiner Abfertigung nacher 
Leipzig. 
1.) D. Lehmann za vernehmen, was er zu feiner Invention vor 
Ausgaben oder Vorſchuͤſſe nöthig habe, worüber ein Anſchlag auszu⸗ 
tigen. 
je a Begehret derjelbe vor die Invention das 9Hfe Stüf Sal, wel 
ches beffer zu erläutern, ob es das gte Stück von der Menage, oder alle, 
gemacheten Saltzes zu verſtehen, und iſt | 4 
3). Das neundte Stücf von der Menage eventualiter ad dies vitæ 
zu accordiren, oder vor daffelbe ein Abtrag überhaupt auf ohngefaͤhr 
1000. Rth. zu verfprechen, worzu der Gewerckſchafft von der Fuͤrſtl. Cam⸗ 
mer, ratione des gten und 16den Theils, 400. Rthl. beygetragen werden fols 
fe; Woferne er aber 4) Bey 
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2). Bey dem gten Stud durchgängig bebarret,foift zu fondicen,ob 
er unter gnädigfter Herrfchafft und der Pfännerfchafft als ein Subaltern 
oder ein Mit⸗Gewercke juftehen intentioniret,twie auch, 

5) Die Pfännerfchafft in Ihren ertheilcen Privilegien und Gerech⸗ 
£igfeiten im minderften nicht zu turbiren verſpreche, worauff 

6.) Mit Zuziehung der Pfännerfchafft.die Transaction Horzunchs 
men und darauff zu beftehen, ob 

1.) D. Lehmann nach dem Reglement füb A. welches den Saltzſiedern 
zur Norm vorgeſchrieben, die Helffte des Holtzes menagiten und über 
ſolche Menage noch 

So wohl aus derSohlen von 3.quintl. in alten Schacht 
als aus dem neuen Schacht von 3. Lothen das alterum tantum des bishe- 
rigen Ertrags zu gewebren, und benebenſt, 

3.) Den gantzen Winter durch mit CTugen zu ſieden, ver⸗ 
ſpreche und ferner ſich verbinden wolte, 

4.) Die Sohlen in gradiren 3. mahl fo Hoch als ſonſten geſche⸗ 
hen, zu bringen und 

5 Daß er das zu Sultza geführte Diarium producite. 

7.) Wenn er ſich nun zu dieſen allen erklaͤhret, iſt bey der Trans- 
aAion expreffe zu refolviren, daß er feine Probe auff 3. Monath lang 
thun, und fein Verſprechen iederzeit nach dem Reglement ſub A. erfüls 
fen fol, und woferne er aber preftandanicht praftirer,ift an Niemand 
ein — 5— der auffgewendeten Koſten an Zehrung oder ſonſten 
ee wegen der Muͤhe einige pratenfion zu machen, worbey abfons 
der ER ST ETTOR 











8 den G tder vorigen Sohlen von 3. Quintl. welche den. 
noch auff 8. biß 10. Soth gradirer werden, und die iekigen Sohlen von 












Auff 
3.L0rh zu gradiren wordurch wenn er preftanda preftiret, mit einer hal⸗ 
wenigſtens 780. © üf Sal müften geſchaffet werden, fo das 
Jahr 40560. Stück berräger, damit ſich aber 







nicht ju opponiren oder eines Eingriffes zu 
roſſe Rugen,der an ſtatt eines ch 
e geringe Aufwand, daß allezeit nur die 
; iſtellen, als worunter ratione des 
„ Interefle verſiret, abſonderlich da die ietzige 

3. Loͤthige Sople zu Winterszeit nicht mit Nugen wird Finnen geforren 
Saly Werd file een müffen, und ſo wohl das hohe 

| Rega- 
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Regale alöder Pfännerfchafft Revenuen gehemmet werden, und Läffer 
man das Experimentum auf die groffe Proben anfommen, iedoch referva- 
tisrefervandis, wie auch das Fein Gratial gegeben werde, biß der verfpreches 
ne groffe Nugen in effectu praflirerfeg. Sigoatum Friedenftein den 7. 


Januar, 1718, 
| Stiedrich Herzog zu Sachfen. 
Regiftratura. 
$eipzig den 13. Januarii Anno 1718. 


A&o iſt ſo wohl wegender bey Ihro Hochfürfl. Durchl. zu 
Sachſen Gotha, als nachmahlen bey der Pfännerfchafft zu Sultza von 
Herr Dodtorund Profeflor Lehmannen zu Leipzig übergebenen Puncten 
und Vorfchlägen die Verbefferung des Salg- Werts betreffend folgende 
Berabredung gepflogen und gedachten Herrn Doctoris Erflährung 
nach folgender geftalt eingeholer worden. 


Der Herr Commiffarius Hoch; und die Pfänner- 
fihafft proponiren. ,. 


| * 
tig von der anietzo neu / erbauten und in Zukunfft zu erſchroten ver⸗ 
hoffeten Quellen keine Sohle weglauffen, ſondern dieſelbe insge⸗ 

ſamt zu gute gemachet werden möchte? — 


Herr D. Lehmann erklaͤret ſich 
ad num 


Die Confumption der ſaͤmmtlichen Sohle beftiindeinder Pfännew 
ſchafft difpofition, in dem, wenn diefelbe viele Pfannen anſchaffeten ſo folte, 
die ſaͤmmtliche Sohle nach der vorgefchlagenen Ergiebigkeit mit Nutzen 
verſotten werden, damit fie aber dießfalls feine diffidenz nehmen oder has 
ben folten,fo will Herr D.Le hmann die zur Probe nöthigen Pfannen Herd» 
feund was er ingefamt an BansMaterialien und zum’ Saltzſieden nörhig 
haben möchten, aufffeineKoften anſchaffen und deswegen feinen Vorſchuß 
vonder Pfännerfchafft verlangen,auch nach ertwiefenen und preftirfen Mu⸗ 
Ken diefelbe der Pfaͤnnerſchafft nach dargerhanen und baar ausgelegten 
Gelde wiederum überfaffen,zu welcher Vergnuͤgung das bey der Probe ge 
fertigte Saltz mit angewendet werden fol, folte er aber über * 

ni 
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wicht reuflicen, fo verlanget ex vor allen Verlag und gethanen Vorſchuß 
gar nichts, auffer daß er die angefchaffeten Materialien wieder zurück neh⸗ 
men duͤrffte oder davor einen billigen Abtrag zugewarten haben folte, 


2 
"Ben Fertigung der Probe wäre das Reglement fub A. zum fundamene 
zunehmen, daß neh mlich nach felbigen die Helffte des Holges gegen 
voriges Salg fieden menagiret würde, auch daß 


%. 
- Die Sohleinder Gradirung noch dreymahl fo hoch al8 das Diarium 
Sub B. zeiget, gebracht und refpeltive gegen der vorigen und iegigen 
Dvelle preitiret werden möchte, dergeftalt, daß wo dafelbft die ein» 
loͤthige Sohle auff 8. Loch gekommen, kuͤufftig hin die 2. Loͤthige auff 

15, die 3. Loͤthige auf 24, Loth und fo fort er hoͤhet würde. 
ad 2. & 3. Das Reglement fönnte fo accurat nicht obferviret werden, 
in dem befannt, daß fie vor dieſem bey naffen Wetter als bey drocfenen und 
warmen Wetter die Sohle nicht fo hoch in gradiren hätten bringen koͤn⸗ 
nen, iedoch aber verblicbe es bey dem Verſprechen, daß die Sohle noch 
einmahl ſo hoch als vor dieſein gebracht werden ſolte, und beſtuͤnde der 
Haupt ·Zweck darinnen, daß die gradirte Sohle noch einmahl fo hoch als 
fie allbereit gradiret, durch die Machine erhoͤhet werden koͤnte, und ſolte 
diein Vorſchlag gebrachte Menage am Holge Hierdurch dargerhan wer, 
ben, daß die Salgfieder- Zeit waͤhrenden Saltz ⸗Prob ⸗ſie dens mit gleich $$. 
thiger Sohle ineinemandern Kork und zugleich zu einer Zeitund Wer⸗ 
ter fieden und alfo der Differenz heraus kommen Fönte, daß auff der Prob, 
Pfanne, fodann allezeit nur die Helffte Holg refp. gegen derer Saltz ſie⸗ 
der Gegen⸗Probe verbrannt worden, her gegen wiirde abſolute referviref, 
daß Zeit ee Probe voneiner Reyhe Holg, damit fein Unterfchied 
oder Bortelan Klafftern Maaſſe gebraucher , und Fein naſſes oder fonft 

untüchtiges Holg darzu genommen werden möchte. 


4 

- So würde auch demBerfprechen nach das alterum tantum gegen vorige 

Zeiten (oder noch deutlicher) daß der Nutzen noch einmahl fo hoch in 

Heren D. Lehmanns Probe als nach der gewöhnlichen Gradirung 

per — anſteige und heraus komme, zu gewehren fepn, in» 
gleichen da 

ad 4. DieErhögungder Gradirung koͤnte dadurch dargerhan werden, in 

dem das alterum tantum allezeit am Saltze ausgebracht würde u. waͤre noch 

ein Vortel daher zu erweifen, indem — Siede⸗Arth ſo lange * 

*2 ie 
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neue Arth aber fokurke Zeit, nebmlich 24. Stunden erfordert, con- 
fequenter die Helffte Holt menagiret werden Fönten, und zu mehrer Er⸗ 
klaͤhrung dieſes und obgedachten Punctes, ſolte von der neuen Probe alle⸗ 
zeit die Helffte Holtz verbrannt und ein mehrers an Saltze als von der Ge⸗ 
gen-Probe, fo zu gleicher Zeit gemachet wird, außgebracht werden. 


5» 
Den gangen Winter durch ohne Unterlaß mit Nugen gefotten, 


denn | 
ad 5. Soll bey dem Vorſchlag und Verſprechen durchgehende vers 
bleiben. 


6 
Die Probe auff 3.Monarh iedoch auff eigene Koſten und minderſte Be⸗ 
ſchwerung der Pfaͤnnerſchafft dargethan und nichts weiter hiervor 
ais das in der Probe ausgebrachte Saltz verlanget werden moͤchte. 
Woferne aber 
ad 6. Drey Monath wäre zu lang / indem er von Hauſe fo lange nicht abs 
weſend fenn fönte, verfpricht aber feine Probe auffeinen Monath zu pre- 
Ftiren, referviret fich jedoch hierbey ex reſſe, daß das zu folcherZeit geforter 
ne Saltz Ihme Herr D. Lehmanne überlaffen werden möchte, indem er 
nicht allein die Pfannen anfchaffen, fondern auch das Arbeits, Mauers 
Zimmer und Gradir- Sohn, Holtz und Saltz ſieder · Lohn nebft allen andern 
Koften und Auffwand bezahlen müfte, beielte ſich auch daben zuvor , daß 
ihme F Sohle ohne Entgelt aus dem Schacht in das Koth gelieffert wer⸗ 
den moͤchte. 


7. 

Die Probe nach Lit. A.&B. in effectu nicht beſtuͤnde, und in allem auf 
die vorige Sohle von 3. Qventl. und ietige and dem neuen Schacht 
von 2. bis 3. Lothen regardiret, und foldye nach proportion erhoͤhet 

würde, fo ſolte Here D. Lehmann ohne einige Ergoͤtzlichkeit ober 
Anforderung abtreten, Solten aber 
ad 7. Wird vollfommen placidiret , wenn nehmlich der im 1. und 2. 
Punet verfprochene Nutzen nicht verfchaffer würde. 


8. 

Preflanda prafliret, und die übrigen Saltz Quellen nebft dem Stein 
Salte treufich angegeben und eröffnet werden, foift die Pfänners 
et erböchig, das gre Theil am gangen Salz. Werde mit allen 

renheiten und Gerechtigkeiten und ohne dem geringften Abtrag 
Herr D. Erhmannen, zu feiner Ergoͤtzlichkeit einzuräumen, und biß 
zu 


es 
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zuerfolgeter Saltz Probe frey zu verbauen oder aber das neundfe 
- Stüd Salg ad dies vire und folange mitder verbandenen Sohle 
ausdemiegigen Schacht gewuͤrcket wird, frey und fonder alle Kor 
ften abfolgen zu faffen,und wenn Herr D. Lehmann binnen 20. Jah⸗ 
zen nach GOttes Willen mit Todte abgehen folte, fo wollen Ihro 
Hochfürftl. Durchl. nebft der Pfännerfchafft in ſolchem Fall an die 
verlaſſenen Erben nach Verflieſſung ſolcher 20. Jahr 1000. Rthl. 
zur völligen Abfindung annoch baar bezahlen, ie doch mit Vorbehalt, 
daß uͤber dieſes alles zufoͤrderſt mit dem Herrn Commiſſions ⸗Rath 
Reyhern als Mitgewercken, ſo anietzo nicht gegenwaͤrtig, conferiret 
und deſſen Genehmhaltung darzu gebracht , folgendlich auch Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zu dero gnaͤdigſtem Ermeſſen und Refolution 
gehorſamſt uͤberreichet werden moͤge. 

ad 8. Die Abgabe des gren Stuͤck Saltzes ſolte ſich ad dies vitæ exten- 
diren, woferne aber er Herr D. Lehmaun, in kurtzen wieder Ver hoffen mit 
Todte abgehen folte; fo wiirde hiermit expreſſe bedungen die Abgabe des ſo⸗ 
anen gten Stuͤcks auff Viertzig Jahr zu extendiren, und ihm oder feinen 
Erben ohnverweigert abfolgen zu laffen, ie doch ſolte vomdiefem otenStuͤck 
gnädigfter Herrſchafft der verſprochene Zehende iederzeit willig entrichtet, 

und bernach, die 1000. Rehl. nicht praetendiret werden. 
wiſchen ift diefe Regiftratur refervatis refervandis von Endes ⸗· Be⸗ 
nandten eigenhändig unterfehrieben, gegen einander ausgeftellet 
er worden. Gogefiheben ur ſapra ji 
Johann George Hoch als hierzu gnã · D. Johann Chriſtian Schmann, 


digſt — Commiffarius, Phyf, P,P, &Med. Exır. 
—2 eyher. 
Ehriſteph Gottfried Menzel. 
George Haͤrttig. h. 
A, Reglement. 


Bas auffjedes Werk oder 12. Stüf Saltz nach der Sohlen Gehalt, 
denen Salg-Siedern zuSulga, jeither amHoltze paſſiret worden. 
Zur 3. Lothigen Sohle iſt am Holg paflirer 6. Klaffter. 
⸗ ⸗ ⸗ 


⸗ 4 ⸗ 5. 
27 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4. 
⸗6 ⸗ ⸗ 3. 
—5 ⸗ ⸗ 2 4 
3 ⸗ 14 


⸗ ⸗ 
und ſo fort nach Proportion. 
83 B. Ex- 
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B. Extradt. | 
Aus demzu Sultza überden Sohlen Gehalt geführten Diario. 

Martius hat gradiret ⸗ 5. biß 6. Loth. 
April . 5 ⸗ 4. 5. 

Maji ⸗ ⸗ Br f+ 6. 
Junius ⸗ ⸗ ⸗ 6. 7. 
Julius ⸗ Ei ⸗ 6. 8. 
Auguſtus 2 8. 10. 
Septembr. ⸗ ⸗ 6. 7. 


Und zwar mit 3. Qventlein Sohlen Gehalt aus dem Schacht. 





A. Confirmatio Sereniſſimi. 


Achdem auf Veranlaffung des Profelloris Publici in $eipzig D. Jo- 
6 hann Cpriftian Lehmanns, wegen Erhoͤhung der Soplen im Gradi- 
ven und Verbeſſerung der Siede⸗Arth aufm Neu⸗Sultzer Saltz⸗Werck 
in verwichener $eipziger Neu⸗Jahrs⸗ Meffe unter 13. Januar. 1718. zwi⸗ 
fchen Unferm hierzu gevollmächtigten Commiflario Hohen, und denen 
fämbelichen Saltzwercks⸗Gewercken eine Transaction biß auff Unfere ra- 
tification aufgerichtet worden ,- und die angegebene Inventiones, ſo wohl 
Unfere bey gedachten Sal Were ratione des 8. und 16. Freytheils re- 
fervirte Regalia, al der Gewercken Revenuen ein merckliches erhöhen; 
Als haben wir nad) geſche henen Vortrag, gedachte Transadtion inallen 
ihren Pundten, Inhalt und Claufuln gnädigft approbiret und ratificiret, 
jedoch nicht anderer Geftalt, als daß derfelben in allen unverbrüchlich 
nachgelebt, die gethane promeflen cum effectu preftiret, und bey nun ane 
cheinenden guten Frühlings Wetter die Probe abgelegt werde. Zu 
Ihr£unde deffen haben wir dieſe ratification eigenhändig unterfchrieben, 
und mie Unfern Fürftl. Infiegel bedrucken laſſen. So geſchehen Fri⸗ 
denfteinden21.Marti 1718. 


Sriedrich H. zu Sachſen. 
{(L.) 


Rela- 
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Relation 


Uber Herrn Door und Profeflor Lehmann von 
Leipzig gefertigten GSalg-Siede: Probe 
zu Neu⸗Sultza. 


Mff dem Fürftl. Sachfen-Gorha-Altenburgl. Saltzwercke zu New 
Sulga, hat gedachter Herr Doctor in einem von der Gewerckſchafft 
daſelbſt ihme eingeraͤumten Kothe mit feiner neu inventirten Gradirung 
angefangen, den 14. May An. 1720. und hat diefes und folgenden Tar 
ges den 15. May in 3. groffen Faffen, deren iedes ohngefehr 12. Eymer 
haͤlt vermittelſt der in ieden ſolchen Faße befindl. koſtbahren Machine, fo 
toohl Tages als Nachts feuernlaffen. Den 16. dito ift noch ein Faß und 
den 17. dergleichen angefeuert und alfo 5. Faß, ingleichenden 29. May 
das 6. Faß gangbar gemacher worden, den 5. Junii Abends ift ein Faß von 
den erften 3. Faͤſſern abgezogen, weil die Machine wandelbahr worden. 
Den 10. Junii find 5. machinen Fäffer abgelaffen und abgeftöhrer, dar 
bey der Gehalt der aus dem Schacht bekommenen 2.8öthigenSohle im er⸗ 
ften Faffe 6. Loth und in denen übrigen 5. Loth geweſen. Den 13. Sun. 
ift wiederum cin Faß von den abgelaffenen angefeuert worden, desgleichen 
den 14. dito 2. Faß, den 15. Kj. 3. Faß, daß alfo 6. Machinen Fäffer big 
hie her abermahls gangbahr worden, den 4. Sulii hat Herr D. Lehmann 
das 7. Faß, den 7. dito das 8. und den 9. ej. das 9. 10. 11. und 12. und 
den 11. das 13. Faß angefeuert. 
hierüber 
Zt auch bereits den 22. $unitauf den Gradir- Dache und nachdem die 
4 vonder Gewerckſchafft auf den oberften Dach⸗Foͤrſten vermittelſt 
der Kunft getrieben durch 2. biß 3. Perfonendas Angieffen mit etlichen 
Gieß/Kannen, wie man es in Bärten brauchet angefangen und damit täge 
lich beftändig continuitgr, welihe Sohle von dannen hierüber in die übris 
gen Herd-Fäffer fo um die Pfanne herum geſetzet und mit eingelegten 
Füpffernen weiten Röhren zubefinden, gelaffen worden. 

Den 10. Juliiift Herr D. Lehmann von 14. May anher beftändig 
und fo wohl Tagesals Nachts mie Feuer gradirre Sohle in die Siede⸗ 
Pfanne gebracht und folhe Bormittage 9. Uhr angefeuert. Den 11. 
ejüsd. aber umdie obige Zeit wieder abgeftöhrer worden, und hat das Feuer 
ausgeben muͤſſen, weiln ein Defelt inder Effe und Herde ſich — 

| a 
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daß es einen Zug gehabt,den 22. Jul, früß,ift abermahlo unter der Pfan⸗ 
nen angefeuert , welches aber des Abends wider einge ellet, und das da⸗ 
bey noch ermangelnde vollends in Stand geſetzet worden. Endlich hat 
Herr D. Schmann den 24. Juli Mittags zum ten maßle anfruern und 
bißden 25. dito zu Mittage allezeit her gradirte Sohle fieden laſſen, dars 
auffbiß den 26. —* ausgewuͤrcket, und in allen mehr nicht als ı 11 Srüd 
Sal auffgefchlagen, und Mittags verfertiger, bey welchen. gradiren und 
Sieden 62. Elafftern Dolgverbrand worden. Dieſes Salg nun iſt gantz 
unfeheinbar ſchwartz und bittern Geſchmacks , auch eines unangenehmen 
twiedrigen Geruchs, und vor fein tuͤchtig Saltz noch Kauffmanns Guth zu 
achten, twie hiervon die Probe No. I. an 4. bis 5. Stuͤcken, ingleichen No, 
2. desübrigen gefortenen Saltzes zeuget. Hingegen hat die Gewerck⸗ 
ſchafft durch dero gewoͤhnliches Gradiren und Sieden in diefer Woche von 
20.bi6 27. Julii 168. Stüf Salg mit 282 Elaffter Holg, binnen der 
Zeit aber als Herr D. Lehmann mit feinen Werck zu gradiren angefangen, 
und zwar von ı 1. May biß 27. Julit hat gedachte Gewerckſchafft in allen 
geforten 1411. Stuͤck gut und tuͤchtig Saltz nach No.3. und dabeyan 

olgeverbrand 3134 Claffter, welches Holg man nod auf 5 erfpabren 
Finnen, wenn nicht die Witterung zeithero zum gradiren fehr unbequehm 
gewefen. Ben der Gradirung welche die Gewerckſchafft verrichten 
fäft, werden auf vier Gradir- Häuffern incl. des Steigers fo die 
Kunft abtwartet, wöchentlich 5. Perfoßnen mit 5. 51.9. Gr. Sohn or 
dentlich gehalten, bey Deren D. Lehmanns Fleinen wiewoßl ſe hr Foftbahren 
Wercke aber , werden wöchentlich 8. bie 9. Perfohnen wenigſtens erfors 
dert, und dürffte dem Anfehen nach wohl nicht fo viel Salt geſchaffet wer 
den Finnen, aldnurdiefer Arbeiter betragendes Lohn ausmachet, derer 
Saltzſiede Reparatur Koftenund erfordertes Holg zum Gradiren und 
Sieden ſo ein groffes beträgt, nicht zugedenden, und wenn man endlich 
das von Herr D. Schmannen binnen 10: Wocenlang durch Feuergra« 
dire und gefortene Salgan ı ı4 Stüc im Preiffe dem andern guten Sal 
ge gleich rechnet, Betraͤgt ſolches a 22. Gr. 6. Pf. inSumma 12. Fl. 


12, Or. 3+ Pf. . 
Hingegen feynd die Unfoften 
129. Fl. 19. Gr, + vor62.Clafftern Holg a 44. Gr. 
40.81. . » Prater propter an Tagelöhnen, denen 
Gradirern, Holt'pältern und andern er» 
forderten Arbeitern auf 10. Wochen woͤ⸗ 
chentl. nur adl. gerechnet, ſo aber bey wei⸗ 
sen nicht hinlaͤnglich. . FI. 
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1. Fl. 2. Gr. Saltzſieder⸗ hn von Stüd 2. Gr. a 115 Stuͤck. 
Thut 171. Fl. Dieſes gegen die Gelohſung und Einnahme von Gewuͤrck⸗ 
ten gehalten, ſo iſt mehr ausgegeben als eingenommen 
worden, 
158. Fl.8. Gr. 9. Pf. 
Und koſtet ie des Stuͤck ſolchen Saltzes 
| 14.51. 18. Gr. 3. Pf. 
Hierzu waͤre noch in Anſatz zu bringen 

1) Der gewoͤhnliche Zehende vor gnaͤdigſte Herrſchafft. 

— Das Intereſſe von dem in ſolchen Wercke ſtehenden greffen 
apital. 

3) Die Erhaltung derer darzu gehörigen vielen koſtbahren Werck⸗ 

zeuge und Machinen, wie denn bey Continuation des Wercks noch unters 

ſchiedene koſtbahre Gebaͤude errichtet werden muͤſſen, da denn ein Stuͤck 

Saltz gar leicht auf 20. FI. hoch, zu ſtehen kommen duͤrffte, welches von 

der Gewerckſchafft vor 22. Gr. 6. Pf. ietzo verkauffet wird. 

Bomit alfo vorbemeltes Gradiren mit Feuer oder die fo genante 
warme Gradirung und SalgsSiedenein Ende genommen, und alles eins 
geſtellet worden ift,auffer dag mit Begieffung des Dachs auf der Gewerck⸗ 
ſchafft angeiviefenen Gradier-Hauffe, und weil die Sohle ohne Herr D. 
Lehmanns Koften hinauf bracht wird, beyiekigen trockenen Wetter noch 
ein Verſuch gefchieher. Datum New-Sulgaam 29 Julii 1720. 





Friederich H. Sachſen. 


Ochgelahrter Rath, Lieber Getreuer! Aus angeſchloſſener Relation 

und SaltzſiedeProbe iſt zu erſehen, mie weit es D. Lehmann zu 
Twig in einen vonder Gewerckſchafft zu Neu⸗Sultza ihme eingeraͤumten 
Kothe mit feiner inventirten Gradirung bracht. 
Wann aber ſothane Probe dergeſtalt umbgeſchlagen, daß das Saltz 

nicht nur gantz unſcheinbahr, ſchwartz und bittern Geſchmacks befunden 
worden, ſondern auch wegen ſeines unangenehmen wiederigen Geruchs 
ſchwerlich an den Mann zu bringen feyn, mithin auf dieſe Maaſſe das 
pactum an und vor ſich felbften hinweg fallen wird, und wir dann zu willen 
verlangen, ob etwas und wie viel befagten D. Lehmann an dem Wegen feir 
ner aufgewendeten Koften,pretendirten Vorſchuſſe bereits avanciret wor⸗ 
den; Als begehren wir. gnädigft, ihr Be dir Relation D. nun u 

| a 
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Cahla abfchriffelich zufertigen, und Befehl thun, daß eralles gleichfals in 
Augenfehein nehme, und feinen Bericht erftatte, welchen ir nebft Remit- 
tirung der communicirten Relation förderlichft einzuſenden, auch euere 
ohnmaßgebliche Gedancken darüber unterthaͤnigſt zueröffnen habt, An 
demec. und Wir ꝛc. Datum Friedenſtein den 6. Auguſt. 1720. 


Friederich H. zu Sachſen. 


gb denen Anfchlüffen ift zuerfehen mas maffen unterm 6. Auguſt. 
A.C. gnädigft befohlen worden, daß Salg-Amtöwegen dasjenige, 
fovonD. Lehmann bey der neuen Salf-Probe prefliret worden, in Aus 
enfchein genommen, und davon außführl. Bericht erſtattet werden ſolle. 

jeſem nun gehorſamſte Folge zu leiſten, hat der Stadt-Phyficas zu Cah⸗ 
(aD. Beyer förderft einen Weg nach Neu-Sultza zu machen, und dieſem, 
was gnaͤdigſt befohlen, ſchuldigſte Folge zu leiſten, auch daben dahin bes 
ſorgt zu ſeyn, daß das von ermelten Do&t. angeſchaffte Kupfferwerck der 
beſchehenen Verordnung nach, in guter Verwahrung behalten werden moͤ⸗ 
ge. Sign. Altenburgk den 13. Auguſt. 1720. 


Fuͤrſtl. Saͤchß. Renth⸗Cammer. 


Friederich ꝛc. 


Ochgelahrter Rath, Lieber Getreuer; Euch iſt erinnerlich, was un⸗ 
term Sten dieſes wegen der von D. Lehmann zu Leipzig geleiſteter 
Salßfieder-Probe zu Nutze refcribiret worden. Nachdem nun nur bes 
fagter D. Lehmann nach der Original Anfuge anderweit einkemmen und 
verfchiedenes darwieder vorftellig gemacht ;_ Als begehren wir gnädigft, 
ihr woller folches D. Beyern zu Cahla ebenfalls zufertigen umb ben der 
anbefopfenen Unterfuchung, auch die angegebene Umbftände mit zu refle- 
Qiren, ales genau zu protocolliren und nebftEinfendung aller Communi- 
caten Pflichtmäßigen Bericht zu erftatten , worüber ihr fo dann euer ges 
gruͤndetes ohnmaßgebliches Gutachten gleichfalls zu eröffnen habet. An 
demac. und Wir ꝛtc. Friedenftein den 26. Auguft. 1720. 


Sriederich H. zu Sachſen. 


NS der Beylage iſt zu erſehen, was wegen der von D. Lehmann zu 
Leipzig, gefertigten Saltzzſieder ⸗Probe unter 26. Auguſt. A. C. ans 
der⸗ 
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derweit anhero guädiaft befohlen worden. Dieſem nun gehorſamſt nach⸗ 
zuleben, hat der Stadt-Phyficus zu Cahla D. Beyer ſich mit ermelten 
D. tehmann eines gewiſſen Tages, weñ ſelbiger in Neu⸗Sultze anzutreffen, 
zu vergleichen, fo dann dahin ſich zu begeben, und allen was fo wohl in vori⸗ 
gen dißfalls ergangenen guädigften Befehl, und der darauff ausgefertig⸗ 
een Sammer-Berordnung vom 13. Auguſt juͤngſthin, als auch ietzige, und 
denen ſaͤmmtlichen Beylagen enthalten, auffs genaufte nachzuleben, die 
wahre Beſchaffenheit, in eine umſtaͤndl. Regiftratur zu bringen, und felbis 
ge mit Remiflion derer Communicatorum.nebft darzu nörbigen außfuͤhr⸗ 
lichen Bericht anhero einzufenden. Sign. Altenburg den 5. Sept. 1720, 


Fuͤrſtl. Sache. Renth⸗Cammer daſelbſt. 
Ch. Freißleben. 





Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 

Achdem die von Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. unerforderte, eingeſendete, 
ungleiche, wieder die Wahrheit lauffende, und des Unverſtandes 
in Saltzſieden, klahr zeigende Relation , einer von mir vorgegebenen ges 
fertigten Saltzſiede⸗Probe, derer Sufger Herrn Gewercken vom 29. Jul. 
1720. wiewohl ohne Unterſchrifft mir communiciret worden, welche Ew. 
Aocbfürftl. Durchl. Intereffe hoͤchſt nachrheilig,und mich nicht nurlan 
Ew. Hochfürftl. Durchl. Hofe und Collegiis, fondern auch an Sr. 
Rönigl. Majeſt. in Pohlen und Churfürftl. Durchl. 3u Sachs 
fen Hofe, dabin fie von Gotha aus wie mir der Herr Berg: Rarh Titt⸗ 
mann gemeldet, geſendet worden, blamiret, auffer Credit feget,woraus der 
Herrn Gewerden Affe und Paffion gegen mich ehrlichen Mannam Tage 
fieget : fobitte mir die hohe Gnade aus, mich nicht nf) zu 

hören, fondern nach Befinden der Wahrheit und meiner Unfchuld mich 
gnädigft zu ſchůtzen, und zur Satisfaftion mir zuverhelffen, zumahl da ober, 
wehnte Herrn Öewerden, indem Berichte de dato Neu-Sulga den 18, 
Februar. 1719. mir ebenfalls fo vor meine treue, unfägliche Muͤhe, 
und an 4000. Thaler auffgewendere Koften bereits fo übel mitgefpieler, 
und das Werck fo von groffer importance ift, und wenn Sie vermöge des 
Contra&tsdie gradirte Sohle zu Anfange des May gegeben tie fie ſchul⸗ 
dig, bereits ausgeführer ; Zeithero — meinem groſſen NS = 
2 ach» 
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Nachtheil auch Geldt Verſpiltterung auffgepaften, und zu Em. Hoch 
fuͤrſtl. Ducchl. Interefle Nachtheil gehindert. 

1) Nennen die Herrn Gewercken in der Rubrie nicht nur es eime 
Relation über meiner gefertigten Salg-Siede- Probe zu Neu: Sulga,fons 
Bern fietvollen auch im gangen contextu behaupten,daß ſolche Llbel abgele⸗ 

et,undin fine derRelationwerb.feg.die fo genandte marıneGradirung und 
Saltzſieden ein Ende genommen, und alles eingefteletworden. Da ſie 
doch mit ihrer eigenen Relation ſich überweiffen,daß ſie endweder nicht vers 
ſtehen, oder per malice nicht verſtehen wollen, mag zu einer Ealsfiede, 
Probe gehöret, und daß im Contracte ſolche zu preftiren auff 4. Wochen 
Contrahisetfey. Indem fie lahrfcpreiben „daß die Pfanne am 10. Julii 
zwar angelaffen, am 11. dito aber wieder abgeftögrer worden , und das 

euer ausgehen müffen, weil ein Dekect in der Eſſe und Heerde ih gefun⸗ 
den, daßer feinem Zug gehabt. 

Ferner den 22. Jalii fruͤhe iff abermahls unter der Pfanne angefeus 
ret worden, welches aber balde Abends eingefteller,und dabey noch erman⸗ 
gelnde vollends im Standt gefetzet worden. 

Endlich den. 24. luli Mittags zum dritten mahle.anfeuren, und big 
den 25. dito zu Mittage alle zeithero gradirte Sohle fieden laffen ‚darauf 
bißden 26. Julii ausgemürder, undin allen 11; Stüf Salt auffgeſchla⸗ 
gen, und biß Mittags verfertiget. Wobey fie frühe mit dem. Tage ſetzen 
follen, weil ichs vor 6. Uhr frühe fehon gefunden, und des Nachmittags ber 
reits verfauffe gehabt. Iſt übrigens aus diefem allen Sonnen din 
daß in allen denen dreyen mahlen zu divei fer Zeit, kaum den Offen erwaͤr⸗ 
men, vielmeniger aus heitzen koͤnnen. Nun wird fein Salgfieder im Roͤ⸗ 
miſchen Reich, oder wer fundamentale Wiſſenſchafft hiervon hat, den er⸗ 
ſten Sudt in einer neuen Pfanne vor eine Prode bey einem unausgewaͤrm⸗ 
ten neu auffgebauten Offen halten, noch daß der erfte Sudt, eine ſeyn koͤn⸗ 
ne pretendiren, ohne fich als einen Ignoranten in feiner Kunſt zu profti- 
tuiren,und das Fürftl.Intereffe vorferzlich zu hindern. Woraus denn fol 
get, daß bey meiner Zufammenbauung einer neuen Invention, fo biß dato 
geſchehen, nothwendig koſtbahre Unterſuchungen treiben müffen, den Of⸗ 
fen auff 14. Tage nunmehro zu erwaͤrmen vor mir habe, und ſo dann erſt 
zur Probe abzulegen gelangen koͤnne. Welche die Herrn Gewercken aus 
Unverffande, oder zu meinem Nachtheil, abgelegt und geſchehen ‚u ſeyn, 
in ihrer Relation gefeget. Und hätten die Herrn Gewercken ehrlicher ges 
Bandelt,wenn fie nur mit einem Worte der Relation erwehnet, daß ben al 
len dieſen drenen Unterfuchungen, die forderfte ſechs Kuffen dergeſtalt — 

ot⸗ 
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fetten, nnd gepoltert, daß man fie anfteiffen muͤſſen und wenn man auf der 
Salz Band, fo über z. Ellen von denen Fäffern gewefen, gefeffen, die ge» 
maltiame Bewegung gefühle. Desgleichen daß dielibrige 10. Kuffen 
ke ſtarck erwärmer worden, und ausgedämpffet, auchüber diefes die 8. 
einere wuͤrcklich erwaͤrmet worden, und gebrodnet, zum drittenmaßle auch 
der Heerdt feinen vollfomnmenen Zug erhalten. Denn diefes iſt das 
Confiderablefte zu ſchreiben, und noch niemahls erhöretworden. Wor⸗ 
aus Fünfftigmit GOtt ein Nugen zu hoffen, welches denn die Invention, 
fo manvor eine Chimere gehalten, wahrhafftigund gewiß mache, wodurch 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl,Gloire und Interefle befördert, Holt erſpah⸗ 
rer, und dad Saltzwerck, y der Caducite am nechſten, erheben fan. Weit 
bey fo weniger Zeit und Feuerung der Sudt in denen Faͤſſern mürdlich 
geſchehen und kuͤnfftig die übrigen verbeffert werden können. Anlangen® 
2) Die Relation derer Gradier-Machinen, welche angelaffen find, 

will Feine Weitlaͤufftigkeit brauchen‘, aber die Heren Gewercken, hätten 
im referiren auch wenns Fedlich feyn follen, darzu ſetzen müffen, wenn in ſel⸗ 
bigen das Feuer wieder abgegangen, wasichvor Neth gehabt ehe folche 
Fäffer gehalten, eingequellet, wieviel Stück auff einmahl gefotten, und mit 
Salg durchzogen worden, daß eineander Bauung von der andern diffe- 
rire, und die erften nicht fo gut, al8 die legtern gefertiger find, gewaltig 
Beigen, fieden, und einfieden. Denn diefes alles härte die Wahrheit zu 


‚ melden norbwendig ſeyn müffen. Aber es ift ihrem Intereffe zu wieder,daß 


fie auch) hierinne die Wahrheit ſchreiben folen. Denn hier iſt nothwen⸗ 
dig zu conſideriren, daßdie Sohle feines weges zwey Loͤthig aus dem: 
Brunnen koͤmmt, ſonſt duͤrffte man ſo viel Holtz nicht, ſondern die Herrn 
Sewercken haben keine alte Wage mehr auff dem Wercke, oder man hat 
mir Feine vorzeigen wollen noch koͤnnen, indem ſie ſolche zu unterſchiedenen 
mahlen aͤndern, theils leichter, theils ſchwerer machen laſſen, und wenn ſie 
ein Merit haben wollen, daß ſie zwey Loͤthige Sohle erſchuͤrffet, und treff⸗ 
lich mit dem lang bekandten Kunſt Geſtaͤnge gradiret, fo fie vor eine 
neue Invention ausgegeben, ſo iſt die leichte Waage recht, wenn fie ſich 
aber ein Anſehen zu geben wuntſchen, arme Soble zu verfieden, ſo dienet 
die ſchwere Waage. Da nun die Sohle nicht effedtive zwey Loͤthig aus 
dem Brunnen koͤmmt, auch ſelten in dem erſten, und andern Abfalle derer 
Gradierdes Obern und Wieffen-Häuffer fo hoch getroffen wirdr, befage 
des gehaltenen Diarii, ohngeacht die Sohle vielmahls ſchon auf. und nie» 
der gefallen, und gehoben worden, fo muß ic) freylich mehr einficden, und 
Holtz verbrennen, abfonderlich ben * ‚und mit Salk ei 
2 are 
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ſtarcken hoͤltzernen Fäffern. Habe auch Ehre genung wenn die Sohle 
darinne bey ı 4 Sörhigen Gehalt zu Anfange 6. und 5. Loͤthig ſchaffen fan, 
genung daß ich ſolche auch höher gebracht, und zug. 9. ro. 2c. Loͤthig brins 
genfan. Ich habe nothwendig zu Anfange unterfuchen müffen, ob die 
a) höfgerne Fäffer gar Sole halten, b) ob und wie lange fie dauren, c) ob 
ich bey ſtarcker Anfeuerungbeffer fahre, oder bey mäßigere, d) wieviel 
Stüd ein Mann im Feuer erhalten kann, e) die Leuthe find fogleich 
nicht eingerichtet gewefen, f) haben gefchlafen und find nachläßig gewe⸗ 
fen, auch die Faͤſſer aus dem Sude fommen laffen. In Summa bey noch) 
niemahls geſchehenen Unterfuchungen, gehet im Anfange mehr auff und 
wırd vieles negligiret, fo Fünfftig hin accurater und ordentlicher nach ges 
fhebener Einrichtung gehen wird, wie mann an dem gangen Saltzwercke 
in Sultza felbft ein wahres Erempel hat. Genung daf ich durch diefe 
Machinen ermeife , daß innerhalb 24. Stunden mit „i Klaffter Holtz 
zwey Faß Sole einfiede ‚und zwar von fo geringen Gehalt. In Halle 
Bingegen würden fie höchftens 10. biß 12. Stuͤcke Salg, mit einer Klaff⸗ 
ter Hol aus, und haben nicht mehr als 6. Faß fo ſtarcke Sole in die Lufft 
geſotten / da ich doch fo ein dünner Fluidum doppelt, das ift 12. Faß mit I. 
Klaffter evaporire. 

3.) Die Dach⸗Gradirung, da ich in einer halben Stunde, durch eis 
nen einigen Mann, fo viel ausgieffe, als fie mit einem halben Gradier- 
Haufe in der Zeit thun, und doch beflere Sole auff einmahls ausgieffen ber 
komme, als ein gantzes Gradier- Hauß mir 4. Abfällen, diefem gantzem 
Sommer gethan, und in 20. Wochen, mit denen vier Dächern bey nahe 
ein Viertel fo viel gradirte Sole fchaffen fan , als fie mit 4. Häufern 
Sährlich biß an dato gefchaffer, haben die Gewercken weder gelober, noch 
gefchelten, fo fchlecht fie aber ſchreiben Eönnen, gethan. | Ä 

4) In Setungder Zeit der Auswuͤrckung gemeldeter 1ıl Stüd 
Salz, find die Herrn Gewercken ebenfalls fo accurar nicht geweſen, weil 
5 feiße Morgens gegen 6. Uhr d. 26. Juli ſchon alles auffgefehlagen 
gefunden. 

5.) Ale gradirte Sole ift keinesweges verforten worden, fondern es 
haben noch eine gute Anzahl Heerde-Fäffer gefüller geftanden, und aus 
feinem einigen die Sole biß auf den Boden gar abziehen koͤnnen, weil die 
Möhren im Feuer nicht bloß laſſen dürffen, fo alles unverfotten blieben, 
ift auch durch den noch nicht verbünten Boden des Kothes viel weg gelaufr 
fen. Gefchweige daß die Heerdr- Fäffer nicht einmahl Zeit genoffen, 
daß fieeinige Tage, wie ihnen doch noͤthig gewefen, eingradiren Finnen. 
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6.) Hätten mehrere Stuͤcken Salt gefertiget werden Fönnen, wenn 
das Salt nicht fo klahr auffgefchlagen worden, welches derber zufammen 
faͤllet als das grobe, fo denen Hrn. Gewercken wohl wiſſendt, und fie zu ih⸗ 
rem Vortheil gröber machen laffen. 

7.) Daß auch das Saltz fo gefotten worden, und zwey Proben bey» 
geleget, fo gar an der Gürte runter gemacht, laffe die Herrn Gewercken 
gegen GOtt und Ew, Hochfuͤrſtl. Durchl. verantworten: ihreigen 
Gemwiffen wirds ihnen fagen, und ihre Saltzſieder werden nicht läugnen, 
daß der erfte Sude, welchen fie heuer im Fruͤh⸗Jahre in ihren eigenen 
Pfannen gemachet, noch fhlimmer als das meinige geſehen, ja fie haben 
weilande Brauch gehabt, die erfte gradirte Sole aus denen Käften ihrer 
Gradier - Häufer gar weg, und auff die Erde zulaffen, wie alle Saltzſie⸗ 
der, der Steiger und Saltz⸗Schreiber, ja jedermann fagen und geftehen 
muß, weilunfdeinbar Saltz daraus wuͤrde. Indem ſowohl auf denen 
Dornen, und verpichten Kaſten derer Gradier - Hänfer über Winters 
viele Unarth darzu Fähme, fo ſich im erſtenmahle nicht fo ausſchaͤumen 
lieffe. Zudem find die Neu-Pfänner Stüce auff allen Salgwerden in 
der Welt Roth, wie ſolches nicht alzumeiffe Salß, die Salßfieder nennen. 
Warum machet denn die Gewerckſchafft zumeiner Verkleinerung , bey 
meinen allererften Stücken fo viel Auffhebens und Miracul, ift e8 denn 
was ungewöhnliches, habe ich denn nicht neue Faſſe und neue Pfannen, 
welches der Gewerckſchafft wohl wiffend, gehabt? entweder es gefchie, 
bet aus Unverftande oder malice, mich zu blamiren, wovor fie GOtt und 
Er, Hochfuͤrſtl. Durchl. ſchwere Rechenfchafft zugeben verbunden. 

8.) Über den Termioum Unfcheinbar, will nicht viel difputiren, wie 
er zunehmen, genung jedermann der es verfteher, und das Salz fieher, 
mescet klahr, das Unrecht, fomir die Gewerckſchafft anzuthun ſuchet. 
Zumahl da das Salz an fich felbft guet, und man nicht weiß, von welchen 
Stuͤck fieesgenommen,. Haͤtten fievon jedem eine Probe verlanger, fo 
Härte ich es ihnen gerne gegeben, fo fan mann leichte Rechnung machen, 
daß fie von denen fehlechteften Stücken die Probe verfender. 

9.) Schwarg es zunennen, geſchiehet wieder aus Unverftande der 
Herren Gewercken, die nicht wiffen, was bey Salgficdern, Roth, Gelb 
oder Schwark Saltz iſt, die von ihnen eingefendete Proben weifen das 
Widerſpiehl, und ihre eigene, in jeden Sude alle Wochen gefertigte legte 
Stüdfe Saltz auf jeder Pfanne, find bey weiten nicht fogutt, als mein 
letztes, welches die Erfahrung weiſet. Daher fie unbarmherkig mit mie 
umgeben, und mich gröblich zu blamiren fuchen. 

10.) Und 


5 (8: ) She 

10.) Und bittern Geſchmackes, fchreiben fie, wenn bie Mauß fart, 
To ſchmecket ihr der Zucker bitter. Mann kan jede Probe indifferente 
Leuthe foften laſſen fo erfaͤhret mann die Unwahrheit, ipr eigener Saltz⸗ 
Sieder Chriſtian Beyer, fo in feiner Wiffenfchaffe und Erfahrung fein. 
unebener Mann, hat in dem mir eingeräumeten Kothe, in Gegenwart des 
jüngeren Weißhaars und des Johann Hoffmanns, ſo das gekauffte Salt 
eingefacfet, mein Sal gefofter, und gefager,daß es nicht bitter ſey, ſchme⸗ 
cket auch niemanden bitter der es gefoftet. Daher geben die Herren Ge 
werfen abermahls ihre groſſe Unwiſſen heit am Tag, indem ja ihre eigene, 
aus jeder Pfanne legte Stücke ‚ weit bitterer ſchmecken, als die meinige, 
fo bey jeden Sudr, alle Wochen annoch unterfucher werden fan. Wo⸗ 
ber der bittere Geſchmack ruͤhre, ift hier zu weitläufftig zu allegiren, aber 
denen Phyficisund Medicis gar wohl befandt, daher die Salgfieder diefes 
vor die Seiffenfieder und Schäffer aufheben. 

11.) Den Unangenehmen Gerud) wirdt Fein Menfc in der einge 
fihieften Probe meines Salges darthun fönnen. Iſt indeffen abermahls 
ein Zeugnüß ihrer Unerfahrenheit bey dem Salgfieden, weil die letzten 
Stuͤcke allzeit,und in alen groffen Pfannen geröfter und was brandig wer, 
den, weildas Sal auff dem Boden der Pfanne hin und wieder zuſammen 
geflauber wird. | 

12.) Und vor fein tuͤchtig Saltz, noch Kauffmanns Huth zuachten. 
Woraus dero ſchaͤndliche Unwiſſenheit und Widrigkeit wicver mich vol⸗ 
lends erhellet, auch Em. Hochfuͤrſtl. Darchl. latereſſe geſchmaͤhlert 
wird. Indem fein Meu-Pfänner- Stüdf auf einem Wercke in der 
Belt weggefchmieffen,oder umgeforten wird. Ja die allerletzen, wie ges 
melder, von denen Schäffern und Seiffenfiedern, weil fie was ſchwerer 
find , ausdruͤcklich gefordert, und hertzlich gerne bezaßfer werden. Der 
nen Herren Gewercken dürfte alſo ſehr ſchwer fallen, eine rechte Defini- 
tion, aus ihrer fehlechren Erfahrenheit und Verftandt eines tüchrigen 
Stuͤcke Saltes zugeben, meil fie diefes tadeln, woruͤber ſich ihre eigene 
Saltfieder, will nur Hanf Friedrich Scheufflern nennen, gewundert daß 
zum erftenmaßle aus denen neuen Fäffern und Pfannen, es dennoch fo 
gut worden , da fo viel Hark mitder Sele in die Pfanne fommen, und der 
Schaum die Unreinigfeit klahr gezeiget, zudem die Salgwegträger,, fo 
fehnlich gebethen / daß ich es ihnen gelaffen, im erften halben Tage 9. Stuͤck 
verfauffer, diefer ihre Abfäuffer fie gebethen, mehr dergleichen Salg ihnen 
zubringen, und das weiffefte, von der Gewerckſchafft ihren biß an dato ges 
fertigen, nicht Fauffen wollen, fondern ſich lieber zugedulden Be 

.. mehr 
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mehr dergleichen fertig wuͤrde, alsdenn folten fie esbringen. Wie derer 
Salsträger ihre Ausfage, und ſchrifftlich Atteſtatum ſub. B, ausweifer, 
und noch mehrere beybringen werde, welche wegen Kuͤrtze der Zeit, nicht 
gleich habe habhafft werden koͤnnen. 

13.) Daß nun bey alle denen weitläufftigen Unterfuchungen meis 
ner Zufammenbauung vom Majo bißin Julio, fo nad) und nad) gefchehen, 
62. Klafftern Holg beydem Experimentiren aufgegangen, ift mir Feines, 
wegesvorzurücken, und mich dieferwegen zu blamiren, weil neue Inventio- 
nes einzurichten, fich nicht auf dem Plotz thun Läffeg, fondern nach und 
nach gebefjest werden muß,welches bey allenMechanicis üblich und bekandt, 
worbey edallerdings überdie Conlumpribilia gehet. Und was Wunder, 
die Herren Gewercken haben nahe drey Jahr geſaltzwercket, und alle Jah⸗ 
re ein ſchoͤnes Capital . jo von dem Uberſchuß der Oeconomie gezogen, 
jährlich eingebüffer, auch noch diefes Jahr ohngefehr um den 20, Julii noch 
etliche 60. fl-Recelsgehabt. Gebe nur GOtt, daß bey Schluffe der 
Saprs-Rechnung, zumahl da die beften Gradier - Monathe baldt vorben, 
ſich Fein ftärdferer Receſs finde, und zwar bey ihrem ordentlichen, einge» 
richteten, und fo fehr geruͤhmten fieden. Die mit Salg-Anfüllung und 
Einbeigung derer 42. Cuffen und Fäffer vonHoͤhe 31 Elle, Weite 2. Ellen, 
Dice 2. Zoll, waͤre mir ſo koſtbar feinesweges worden, auff den Sudt waͤ⸗ 
re ſo viel Holtz nicht gegangen, wenn ich Zeit gehabt die Heerdt⸗Faͤſſer ei⸗ 
nige Tage einzugradiren, und fodann indie Siede Pfanne die erbößere 

ole zubringen, weiln beyder githerigen Unterfuchung Bierzu nicht ges 
langen Eönnen, aus Mangel die Sole zuzuſchlagen, abfonderlich wenn die 
erckſchafft wieder ihren flahren Contrat, mir nach und nach gradirte 







Sole wie ſie ſchuldig, mich dadurch nicht in fo groffe Unkoften, 
Zeit Verluſt und Berfiumnüß gebracht ; weſſentwegen jedermann mie 
mix billid) commiferation haben wird, und meinen Regrefs an fie zuneh⸗ 
nien mir vorbehafte ; ber diefes ſich ſelbſt, und das Hoch > Fürftli, 
che hohe Interefle ſichtbarlich gehindert. Wir fiedenn en general die Oe- 


Ee ſo fi wie befandt ziehmlich hoch rentiret, nur 
zuvermehren, weder ihre Intention ift, noch 
keinesweges CE wollen, welches alles 
ratur, und, ihre Rechnungen felbft aus weiſen. 
Inde 1 worzu noch einige Secula gehören werden, 
44.) Sie ftellen übrigens eine Comparation ihres Saftfiedens, fo 
ndig, od aan 22 22 hätten gen eine 
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Woche mehr ald 168. Stuͤck Salg angegeben, wenn ſelbe nur mehr als in 
einer einzigen Woche, diefes Fahr geferriger gemwefen, höher find ſie nicht 
Fommen, aber da es mit 4. fo ſtarcken Gradier - Kaufen, deren ic 8 
über 8. Tag, das auf dem untern Wercke aber 14. Tage fich in Boirarb 
gefeget, und dreyen fo groffen Pfannen, deren die im Unter - Werde auch 
2. mabl angelaffen, es preeſtiret werden Finnen, ich aber nur ein einziges 
Dad) davon habe, und die Gradier- Fäffer zeitheroben denen Unterfirs 
chungen, nicht nach Willen und beffändig im Anfang brauchen koͤnnen. 
Diefe Fäffer auch alle gegen erwehnte Geraͤtſchafft derer Herrn Gewer⸗ 
efen gar geringe von je dermann zuachten find, und ob der Dffen gennnge 
famen Zug hab, nur dieſer Sudt in einem unausgewärmtten Herdt ger 
ſchehen. Darbey die Herdt- Fäffer noch nicht ein einziges mahl brauchen 
Fönnen, weil fienur 40. biß 42. Stunden geftanden, fieaber weit über 3. 
Monate mir 3. Pfannen gefotten, fo ift daher chne dem Unverfiande im 
Saltsfieden zujeigen , Feine Comparation anzuftelen. Geſchweige daß 
ſich mit alle dem, die Gewerckſchafft nieht alzuſehr breit zumachen hat, daß 
biß d. 27. Juli nicht mehr ald 14 1 1. Stuͤck Salt fertig worden, welches 
eine Anzeige ift, daß diefes Jahr fehmerlich fo viel an Stücken gefertiger 
werden dürffte, als vor dem Jahre geſchehen, weil die befte Zeit vors 
bey, 

j 15.) Daß big an dato der Gewerckſchafft 4. Gradier - Hauftr mit 5. 
Per ſonen gerradliver worden / iſt die Kunſt Urſache, die fie nad) der Schmal⸗ 
jaldener angelegt. Ob ich nun wohl bey der Dady-Gradteung 2. Perſonen, 
und bey der warmen 2. Perſonen gebrauchet, fo ſinds doch nicht gte und 
9. gewefen,merde kuͤnfftighin weniger brauchen wenn id) von denen Herren 
Gewercken, nur nicht gedrucket werde, daß die Arbeiter mir nicht pariren, 
auch feine Gelegenheit von Seiten ihrer darzu gegeben werde, Wie fie 
denn keinesweges, wie ich Elagen muß, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl, 
Befehl denen Arbeitern publiciret, daß fie mir nicht binderfich, hr 
beförderlich ſeyn ſollen. Wohl aber haben fie bey Verluſt der Dienfte 
ihnen verborgen, mir nicht zubelffen, und wenn es in Kfeinigfeiten geſche⸗ 
hen, reprimenden ausgetheilet. Die Zahlderer Perfonen Fan Fünfftig 
auch abnehmen, zumahl, wenn durch einen eingehengten Arm oder Fliegel 
der Kunft, fo die Menge von Auffichlage- Wafler bat, die gradirre Sole, 
fowwohf in die Gradier - Machinen, Heerdt Faͤſſer und Pfannen gar fuͤglich 
gehoben werden duͤrffte. 

| 16.) Betragen die Koſten der Gewerckſchafft, fo fie auffwenden, bie 
Sole aufe Gradier - Dach zu heben micht mehr als sine einige Spille einzu 
ſchmie⸗ 


= ( 3: ) Ste 
Ihmieren ,, oder in Schmiere zuerhalten. Das übrige Habe auff 
meine Koften gebauet. 

17.) Und dürffee dem Anſehen derer Seren Gewercken nach, wohl 
nicht fo viel Salt gefchaffer werden fönnen, als nur diefer Arbeiter Sohn 
austraͤget; weıl die Gewerckſchafft nun im vorbergehenden ir penetrane 
Judicium im Salgfieden bereits erwiefen, fo wird die Probe Fünffeig hin, 
mit GOtt fehen ein befferes zeigen. Denn 64. Faß Waffer beyordinai- 
ven Yuffgang des Holges, jur Evaporation am Heerde zubringen, ift ſchon 
von importance, ihuen aber als etwas neues, noch unbegreifflih., Ges 
ſchweige der Dach- und andern heiffen Gradirung. 

18.) Entblöden fih ferner die Herrn Gewercken nicht, Rechnung 
zumachen, was zu Anfange ein Stuͤck Salg mir gekommen, Allein fie 
erwegen nur, daß der erſte Sudt ihrer eigenen Pfannen, ihnen fein Tage 
feinen Profit gegeben, ja fo gar in einem eungerichteren Werck, das fie über 
2.undein halb Jahr getrieben, Erinem Profit gehabt, und heuer vom ı 1, 
Maji biß 20, Julii, da fiean etliche 60, fl. noch Receßs haben, laut ihrer 
Rechnung; wo will es alfo bey mir gleich herkommen in der bloſſen Un⸗ 
ter fuchung neuer Inventionen, Setzen auch noch darzu viele Capita, ſo 
regardſret werden allen, welche alle indes Herrn Floß-Meifter Wen 
3e18, indem Aderiſchen Werde gemachten Probe, in Prefencedeg Herrn 
Kriege DR Reusky, und derer Schließ, nebft dem Subrloßn, ſechs 
Meilweges Holtz anzuführen, die Pfannen einige Tage auszufaubern, 
welches bey ihnen wůrckl. in Adern, bey mir aber niche gefchehen, deſſent⸗ 
wegen das Saltz roth gewefen, auch die Unfoftenzuerfpaßrennicye nörhig 
5 t, it. die Sole ing Koth und Pfanne zufchaffen; niche gefehen zuha⸗ 

eu itich erinnern Fan, weſſentwegen alles folches darzu zubringen feyn 
dirffte, fo wird daſelbſt bey dem Sudedie inbuffeauch höher ſteigen. 
Dahero nichts neues noch abfonderliches, daß bey neuen Unterfuchun⸗ 
sen gröffere Koften getrieben werden müfjen, als bey eingerichteten Wers 
fen. ie vn in — en renden, maß ges 
oͤhnliches, daß der Werfag fiber 400, Shlr. uſtehen kommt, an Con- 
— und Hd dem ar en die erfte Ganß 
aber 45— die erſten 2. Tentner Eifen fallen, und abgeftochen werden, 
wurde alſo abfurde fchlie en, ein Ceut. Eifen koſtet im Anfange 300. Thl. 
alle Sammer» Werde eingefteller werden, teil der Gene, Eifen 
iffen ; die Fünfftige Zeit machet diefe Koften alle nach und 
dirffeden Recels ab, | om 
lich lautet der Befhluß: Womit alfo bemelderes Gra- 
| Mi diren 
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diren mit Feuer, oder die fogenandte warme Gradirung und Saltzſieden, 
ein Ende genommen, und alles eingeftellet worden ie 
Welches abermapl die flare Unwahrheit, und ihnen beffer bemuft: Denn 
ich babe nech nicht einmapl einen Sudt gethan, der von denen Heerdts 
Säffern, allein in die Siede- Pfanne eingelaffen worden, dahero die Probe 
noch nicht ihren Anfang genemmen, mo will fie Denn geendiget fenn. Auch 
3. Wochen zuvor denen Herrn Gewercken gemeldet, daß den 1. Augufli 
einen Termin mit meinem Geſchwiſter, aus unfers Stieff ⸗Vaters Herrn 
D.Siegismundt Gabriel Ottens Erbe herruͤhrende haͤtte den ich abwar⸗ 
ten, und alſo zu der Zeit, nacher Dreßden unau sbleiblic) vor der Hechloͤbl. 
Landes · Regierung erfheinen müfte, und mich dahero exeufiret, daß zwar 
anitzo zubauen, nach der Zeit aber die Probe zufieden,mich einftellen wiirde. 
Uber diefes die beyden Herrn Floß -Meiftere mir fehriffel. abgeſchlagen 
keine gradirte Sohle zugeben,mwie bereit® in allerunrerthänigften Suppli- 
cato de dar Men. Sulsa 2. Juliigemeldr, und mich an Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. verwieſen, fo habe in der Zeit, weil mein Werck zugebauet, aus⸗ 
geſetzet, den Terminfobiß 13. Auguſt. vor der Hochloͤbl. Landes, Regie⸗ 
rung continuiret abwarten muͤſſen, bey Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. eins 
gekommen, und darauff in Koͤnigl. Verrichtungen das Radeberger Ge⸗ 
fundepeits- Waſſer zu probiren, und gut und gefunde zu ſeyn, über des 
Herrn Berg. Rath Tittmanns Vermmuthen und Bericht, durch Goͤttl. 
Benftandt Flärlich entdecket, die Stolln befahren, fo den 20. Auguſti, bes 
fage E. Hochloͤbl. Eammer Pals geſchehen, meine Berichte gemachet, und 
den 27. Auguft. auff dem Wercke in Neu⸗Sultza mid; wieder eingefuns 
den,in Hoffnung Herrn D. Beyern, daſelbſt zufiiden, weil der Brieff 
aber umichrig gegangen, darauff den 30. ejusd. Hrn. D.Beyern in Kabla 
erfuchet, Ew. Zochfuͤrſtl. Durchl. Befehl mir zu publiciren, da denn 
fehönen Bericht gefunden, und weiln die Probe noch fein Tage nicht anges 
fangen gerefen, mich zu defendiren genoͤthiget worden, und anbero jur 
reiſen. e— 
ſ Alferunterthänigft bittende Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. wollen in 
hohen Gnaden Boa: 

1.) Mich wieder fo eine calumnieuxe Schrift derer Gewerden 
ſchuͤtzen vor folheDecreditirung,und mir vernrfachten Schaden und Der» 
fäumnüß billiche Satisfadtion, und Wiederruff thun laffen, und dag Ew. 
Zochfürftl.Durchl. eigene® Intereffe durch dergleichen abermahligen 
wider die Wahrbeit laufenden Bericht gehindert werde, in hohen Gna⸗ 
den erwegen / indem die Hrn. Gewercken das Saltzwerck nicht in Auffneh⸗ 

men 
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men zubringen, fonderm die Oeconomie allda zueradtiren fih nur angele⸗ 
gen fennlaffen. Welches bey Unterfuchung derer Revenuen,und wie das 
Werck gehalten, und getrieben wird, inder Wahrheit ſich zeigen duͤrffte. 
Woher die Urſache quillet, daß man mir contraire, und durch Zurikfhal- 
tung der gradirten Sohle, fo vielen unnörhigen Aufwandt, Koften und 
Berfäumnüß machet. 

2Da das Werck nunmehro mit groffenKoften zufammen gebauet, 
an die Gewercken mir einen Special· Befehl zuertheilen, daß fie mir ohne 
einiges fernere Einwenden die gradirte Sohle geben, laut ihren Contracis. 

3.) Hr. D. Beyern, der fich bey meiner Ruͤckkunfft auff dem Saltz⸗ 
werck zur Unterfuchung einfinden wird, nochmahls fpecialiter befe hlen zu⸗ 
laffen, gründlich alles zu unterfuchen, und bey der Probe zubleiben. 

4.) Und daß daferne ich bey der Probe felbft vonder Gewerckſchafft 
ie Pflicht ſtehenden Saltsfiedern, oder andere Arbeiter nörhig hätte, Herr 
D, Beyern anzubefehlen, jederman mit einem Juramente zubelegon, daß fie 
in allenibren Berrichtungen, eprlich, ohne Anfehung der Perfon, abfon- 
derlich derer Herrn eg A und das ihnen angefragene, nad) 
ibrem beften Wiffen und Gewiffen, dem Werde und Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zum Deften, verrichren wolten. 

5.) Und dadie Wahrheit aller dreyen Inventionen, der Dach - Gra- 
dirung, Gradier- Machinen, und Heerdt « Fäffer an dem Tage liege, zu 
Ausführung diefes Ew. Aochfürftl. Durchl. Interefle, befördernden 
Werts, weil ich von allen Mitteln enrblößer, und an 4000, Thl. Capital 
angewendet, auffer die Berfäumnüß,aud) fo gar groffe Hinderung vonder 
Sewerck chafft babe, mir die 46. Claffter Holt, fo’. Tage vor Michaelis 
bezahlen muß, in Hohen Gnaden erfaffen. i 

6.) Und zu Ausführung der Probe allergnädigft noch einen Vor⸗ 
ſchuß von 300, Thl, juthun, dargegen das zufertigte Salg innelaffen will. 

Verſehe mich allergnädigfter Erhörung, da Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl, Inzerefle darunter verfiret,umd ich mehr dem Wercke zur Auff ⸗ 
nahme angewendet als die gange 3. Fahr die Hrn. Gewercken felbft, weil 
fi aus den gejogenen Revenuer aus dem Wercke, nur ihre Baue gefuͤhret. 

nd werde hierdurch in dem Standt gefegt Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
** freue Dienſte zu chun. Der ich biß an das Ende meines Lebens 


a, Ei. Hochfüͤrſtl. Duni. 

Gorhad.4.Sept. 1720, ' 9 chfuͤrſt D ch nn. 
alferımterthänigfier gehot ſamſter 

D. Joh. Chriſtian Lehmann, P. P. 
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On GOTTeE Gnaden Friederich, Herbog zu 


Sachſe n %. Hochgel. Mach 8. ©. Euch iſt erinnerlich, 
was bey eurer legtern Antocfenbeit wegen D. Lehmanns zu Leipzig vorge 
babten Probe feiner neuen Invention mitden Saltzſieden in Sulga vor, 
kommen, und darauff releribiret worden. Nachdem nun derfelbe mit 
beyliegenden ausfuͤhrl. Vorſtellungen ſich eingefunden, und umb gruͤndli⸗ 
che Unterfuchung des gantzes Wercks und Verſtattung einer ordentlichen 
und völligen Probe angefucher, die angebrachte Umftände auch allerdings - 
fo befchaffen, daßauf die voriego eingelangee einfeitige Relation ſich nicht 
zuverlaffen; So begehren wir gnädigft, ihr wollet an D. Beyern zu Cah⸗ 
In andermeit verfügen, der vorbabenden völligen Probe beyfeyns der Ges 
werden odereiniger derfelben beyzumohnen, alles genau zu obſerviren 
und infonderheie zu notiren, was darbey an Holg und Sohn confumirt, auch 
vor Salg gewonnen wird, ſolches in einerichtige Defignation zu bringen, 
die Probe auch doppelt als einmahl von der blofen Sohle und dann gleich» 
falls von der Gradirten thun zu laſſen, und wie alles geſche hen umſtaͤndlich 
mis Einſchickung des Protocolls zu berichten , worzu ihr ihn mir benöthig« 
ten luſtructions/Puncten zu verſehen, und benebenft zu arbitriren habt, 
weil dem vernehmen nach zu folcher Probe eine Zeitvon 2. oder 3. Wochen 
erfordert werden dorffte, was ermelden D. Beyern al Commillario 
zur täglichen Zehrung zu verordnen, und wollen wir und nach eingelangten 
Bericht wegen des verlangten weirern Vorſchuſſes, auch wie es mit den 
Zehrungs / und andern Unfoften gehalten werden folle, nach Befinden ent 
fchlieffen. An dem ac. und wir ꝛc. Dar. Friedenftein den 14. Se- 
ptember 1720 


An die Sürftl. Renth / Cammer 
3u Altenburg. 

addantur Supplicata, Ka 
Wus der abſchrifftlichen Beylage iſt zu erſehen, was auff D.Schmanns 
unterehänigftes Anfuchen, um Verſtattung einer ordentlichen und 
völligen Probe feiner neuen Invention, mit dem Saltzſie den unterm 12. Se- 
prembr. A.C.guädigft befoplen worden. Wie nun Fürftl. Cammer we⸗ 
gen die hierzu nöthige Iaſtruction gefertiget, und nebft denen darzu gehoͤri⸗ 
gen Beylagen, welche kuͤnfftig hin wieder Surreimittiren ſeynd, die ſem mit ans 

gefuͤget worden. 
8 
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Als Hat ns Fuͤrſtl. Saltz Ammt die fhleunige Expedition fich moͤg⸗ 
Tichft angelegen ſeyn zu laſſen, und wie alles inder That befunden worden, 
umftändlich und der Inftrudtion gemäß anhero zu berichten, dem Commif- 
fariv D. Beyern aber Fan täglich zu feiner Auslöffung exel.der Reiſſe⸗Ko⸗ 
ſten ⸗/Thl. paſſiren. Sign. Altenburg den 26. Sept. 1720. 


Inftruttion, 


S Ach welcher fich bey der unterm 2 2ten Sept. 1720. gnaͤdl. anbefohle⸗ 
9) nen Unterfuchung der Stadt Phyficus D. Beyer in Cahla, wegen 
der von D. Lehmann nochmahlen vorhabenden Saltfiede-Probe in Neus 
Sultza vornehmlich zu achten. Zufsrderft iftnörbig, daß ermelter D. 
Beyer denen Gewercken vermittelft Communication des dießfalls ergans 
genen Fuͤrſtl. gnädigften Referipts hiervon Nachricht gebe , und ſich mit 
felbigen eines gewiffen Tages vergleiche, wenn diefe Probe eigentlich vorges 
nemmen werden Fönne, fodann harter fih naher Neu-Sulga zu verfüs 
gen, der vorbabenden völligen Probevon Anfang biß zum Ende benfenns 
der Gewercken oder einem derfelben benzumohnen, den gnädigften Re- 
Script nach in genere alles genau zu obferviren, inſonder heit zu notiren, was 
darbey am Helge und Lohn confumiret,hingegen vorSalg gewonnen wird, 
ſolches in eine richtige Defignation zu bringen, die Probe doppelt, als eins 
mahl von der blofen Sohle, und dann gleichfall8 von der Gradirten thun 
laſſen, und wie alles gefchegen, mit Einſchickung des Protocolls zu berich⸗ 
ten. Darben in ſpecie auch der vonder Gewerckſchafft in einer unterm 
19. Julii A.C. übergebenen Relation angeführte Uniſtaͤnde, welche fich ben 
voriger Probe begeben haben ſollen, bey ſeyns derfilben gruͤndl. zu unter 
fuchen, ob das Angeben fo beſchaffen, daß ben ſolchen Sieden fein Nutz, 
fondern groffer Schaden und warum folcher ſich hervor gerhan ? Mechft 
dieſem feynd die von dem Profeffore D $chmann untern 4. und 5. Sept. 
A.C. übergebene unterth. Schreiben darwieder angefuͤhrte Bu dars 
gegen zu halten, und bey der vorgehenden Probe darauf zu reſſectiren, und 
zwar in den einem von 4. Sept. ob 


Habe mich darnach gebührend.geachter dieCommilhon an 2. Octobr. le- 
gitimo modo eröffnet, und. dader 23. ejusd;zur Haupt ⸗Probe defti- 
niret, gleichfalls wieder eingefunden, und biß ans Ende befage des 
Notarii Regiftraruren dabey verharret. 

Was nun in der loftrultion und gnädigften Befehlen auch communi- 

cirten Berichten, mir gerreulich zu unterfuchen,gnädigft anbefohlen 
wor⸗ 
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worden; habe nach aller Möglichkeit verrichtet, wie nicht nur das Pro-= 
eosofl fondern auchdie hier pundtstim nach der eigentlichen Inftru- 
&ion denominirte Umftände Flärlich befagen werden. 


’ . Is 
Der Gewercken Dorgeben nach dieſes Saltzſieden allerdings übel 
abgelauffen,und in fine diefer verb.fegq.daß diefe fo genannte warmeGradi- 
rung und — ein Ende genommen, und alles eingeſtellet wor⸗ 
den fe 

Ei J Hierauff wird in Unterthaͤnigkeit vermeldet,daß es Herr D. Leh⸗ 
mann vor keine Probe ausgiebet, ſondern eins theils einen geringen 
Berfuch gethan, wie etwa die Machinen befchaffen,, fan ja auch Fein 
Ende genommen haben, weil Herr D. Lehmann die Soble auffgeho* 
ben gehabt, und nicht alle verforten, auch ſich ietzo zur Probe mit jo 

vielen Suden anerklaͤhret. 


2. 

Iſt die Relation von denen Gradier-Machinen, welche zwar angelaſſen 
worden, das Feuer aber wieder abgegangen, alſo daß ſolche ipren effedt 
nicht leiften fönnen, auch was fonften dabey wegen der gradirten Sohle 
und derer Zurückhaltung, vorgegangen feyn fol,angeführet, gruͤndlich an 
zumercfen, auch zu erwegen ob die Fupfferne Machine in den groffen hoͤl⸗ 
gernenFäffern einen rechten Zug habe, und ob das Feuer wegen des ſtarcken 
Schweiſes hinten in Offen recht lichte brenne, oderfodte Kohlen mache ? 
gleichen wie langedie Fupfferne Röhren, welche im Dffenliegen, und 
wegen des Salt, Stein®, welcher ſich inwendig anleger, viel ausſtehen 

müffen, halten möchten ? Ä 
ad 2. HerrD. Lehmann fagt, er geſtuͤnde, daß die Gradier- Machi- 
nen damals feinen fo importanteneffe&t zeigen Fönnen , es fen aber 
dieſes ein unnoͤthiges Angeben von denen Herrn Gewercken, deun 
1) wären es neue Faͤſſer die noch nicht eingequellet geweſen und 
durch die Fugen ganze Meſſer durch zu ſtechen geweſen. 2) ABü: 
ren fie damahls noch nicht mir Salge durchzogen getwefen, wie denn 
auch noch nicht recht geſchehen Nun hätten tim die Herrn Gewercken 
feine gradirte, fondernrohe Schacht ⸗Sohle geliefert , diein rohen 
Faͤſſern fo bald nicht zur qualicät fommen fönen.3)Dätte er fie nicht 
dürffen uͤberheitzen laſſen, weil es nur eine privat · Unterſuchung ge 
weſen, ob die Machinen hielten, oder nicht, und damit fie kuͤnfftig de, 
ſto beſſer halten mögen; waͤre alſo freylich mit dieſer Unterſuchung 
Heles Hol conſamiret worden, welches fonften nicht nöchig, zu dem 
die 
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die Leute ratione des Hier behörigen Feurens nicht abgerichtet, und 
fehr nachläßig geweſen. 

Die Zurück haltung der Sohle fol darinnebeftehen ‚ weil an ſtatt der in 
Contra& promittirten gradirten Sohle nur Schacht-Sople gelief⸗ 
— ‚ welches, wie nur vorher gedacht, ſchaͤdlich geweſen 
ſeyn fo 

Iſt bey ietziger Probe nichts von Schweiſſe oder todten Kohlen gefuns 
den , fondern bey öffterer Heraußziebung und Obfervirung des Feu⸗ 
ers gemercfet worden, daß das Feuer feinen ordentlichen Zug habe 
und feine todten Kohlen zuruͤck laſſe. 

DieMeifterfönnen en in dergleichen Sachen nichts 

wiffen, fondern komme aufdie Zeit an. 


3+ 
Wird von dem Profefl.dieDachrGradirung der andern mercflich vorge - 
zogen, weiln aber dergleichen in ABinter, und fonft unfreundlichen Wet⸗ 
ter ſo wenig auf folche maſſe als auf denen Gradir-Häuffern zu erlangen, iſt 
zu überlegen ‚a8 fo dann von der rohen Sohle vor Mugen zu fchaffen fey? 
auch wie der D. Lehmann im Winter zu gradiren gedendfe, da er Feine ders 
gleichen Sohle erlangen fan, 
ad 3. Aufden Dache kan ein Kerl in 10. Minuten 136. Maaß auß⸗ 
gieffen,im Gradir-Sauffe giebtder 20. Hahn in 10, Minuren 8. 
Maaf,der 40. 6. Maaß, dergote 33 Maaß. NB. Es find aber 
dieſe Hähne aufder Weftfeite, wo zuder Zeit der Wind hergegan⸗ 
gen, und alfo die Haͤhne ftärcfer gelauffen, als auff der andern, da 
kein Wind ift, 


4 
Wie es mie Auswürdung derer 114 auffgefchlagene Stuͤcke Salß bey 
voriger Probe zu gegangen, ift auch genau zu erkundigen. 


fs 
Desgleichen iff nachzufragen , ob denn damahls alle durch die neuen 
‚Machinen gradirfe Sohle verforten worden? 


6. 
Ob denn verhindert, daß nicht viel Stuͤcke Salt gefertiget werden koͤn⸗ 
nen, weiln felbiges fo klar auffgefchlagen worden fenn fol? 
ad 6. Kan ſeyn, weil es nach Herr D. Lehmanns Angeben gang klar, 
amd. ohne Korn geweſen, da ſichs denn freylich derber zuſammen ſchlaͤ⸗ 
get, daß nicht viel Stuͤcke werden, es hat es aber des Herrn D.Leh⸗ 


manns Saltzſieder dns erſte — nicht zum Kerne bringen koͤnnen, 
N wie 


Rn 35 ( 92) 8t⸗ 
wie denn an dem, Daß die biefige Sohle voneinem,ber fie nicht verſte⸗ 
bet, gar kuͤtzlich will tradtiret ſeyn. 


n ⸗ ir 

Iſt genau zu erkundigen, und von Siedern aufißre Pflicht zu verneh⸗ 
men,ob die eingeſendeten Proben von dem beften Saltz genommen werden? 
ad 7. Chriſtian Beyern und oh. Friedrich Scheiffleru, bey den 
Sal, Meiftern derer Herrn Gewercken, habe die 2. Proben vors 
geleget , welche nichts von dem Einfenden wiſſen, koͤnten alſo auch 
nicht ſagen, ob es von Herr D. Lehmann Saltze oder nicht,ob es vom 
Beften oder ſchlimſten zc. bitten fiedarinnen eutſchuldiget zu haften, 
denn fie auch niemahls darzır requiriref oder ihnen gezeiget worden, 
da es eingeſchicket, will auch fonft auf mein Befragen niemand 

nichts davon wiſſen. 


8. . 

Ob das Salt, fo unſche inbar befäprieben wird, gleichwohl nicht untuͤch⸗ 
sig,fondern ſolches, ob es gleich von der fehlechteften Probe genommen 
worden, dennoch zu gebrauchen geweſen? 

ad 8. Antworten vorgehende 2. Meiſter, fie wuͤſten nichts vom Eins 

fenden, wenn aber diefes die eingefenderen 2.Proben von dem Öalge 
mären, wäre es allerdiugs brauchdar, würde ja auch fonft, wenns nicht 
zu brauchen geweſen, nicht ſeyn abgeholet worden, das erſte dauchte 
zum Eſſen, das andere vors Vieh, weil beydes gut ſcharff Saltz. 

Joh. ge Saltzhaͤndler berichtet, er habe von allererften Sude 

6. Stüde bekemmen, und ſolche vor Menſchen und Vieh umb ges 
möhnlichen Preiß verfaufft. Ob dieſes die 2. Proben davon, wie 
er nicht; weit dad Salt durch das fange Siegen Weiffer würde. Es 
hat auch Herr D. Lehmann die fubfign. Ybeygehende 3. atteſtata von 
denen Käuffern ad adta gegeben, daß es alfa wohl nicht ohne Grund. 


I 
Weiln auch die Probe zum theil ſchwartz geweſen, ſo iſt die Frage, ob 
denn bey den: ordentlichen Sieden nicht auch dergleichen Saltz ſich befindet, 


und dennoch genutzet wird. 


ad 9. Hätten allerdings bey jeden Sode ein Stuͤck dergleichen ſchwartz 
Sal, und vor eben dem Geruche, würde ſonſt denen: Schaͤffern 
verkauffet. 10. 
Daß ſolch Proben /Saltz auch bittern Geſchmacks angegeben wird, iſt 
abenfallß zu erfundigen,ob ſolches durchgehends fo geweſen, odernur etwas 


Avon einen ſolchen Geſchmack gehabt, und woher ſolcher fommen ? 5 
ad 10. 
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4d 10. Nefeiunt, weil fienicht dabey geweſen. Beym legten Stüde _ 
wäre allezeit einige Bitterung, daß aber alles bitter gemefen, 
mwäüften fie nicht, unter deffen, wenn es auch bitter gewefen wäre, 
fo dürfte es niemand wundern, weil es eine neue Pfanne ‚neue Faͤſ⸗ 
fer, neue Röhren 16. geweſen, und zumahl in denen Faͤſſern vieler 
Kuͤhn, welcher hauptſaͤchl. ſchaͤdlich, weil fie es allezeit imFruͤh⸗ Jah⸗ 
vefpühreten, auch da fie eine neue Roͤhrenfarth gehabt, lange im Sie, 
den vermerdet. 11s 
Soll das Salz einenunangenehmen Geruch gehabt haben, ob nun ſol⸗ 
ches völlig oder nur etwas davon ſich alfo befunden, ift ebenfalls nachzufra⸗ 
gen? nicht minder, ob denn bey diefer Probenicht das meifte tüchtigeSalg 
und Kauffmanns ⸗/Guth, auch dasanderevordie Seiffenfieder und Schaͤf⸗ 
fer zu nugen geweſen? — 
ad . Wie ad 8. 8. und 9. wenns nicht wäre tuͤchtig geweſen, würde 
es niemand gekaufft haben. 
Worben zugleich zu erwegen, ob die kuͤpfferne Roͤhren, wenn ſich der 
Salz, Steinin Ofen anlegen wird, nicht bald verbrennen wird? 
Slaubten nicht, daß ſich Saltzſtein anlegen ſolte, weil immer 
Sohle darinne, Job. Friedrich Scheuffler hat auch eine Röhre doch 
nur vonEifen gehabt, welche weil er immer zu gelaffen,nicht ein Mah⸗ 
nen-Blättgen geoffen Stein darinne gehabt, wolte auch ſolche wohl 
noch haben, wenn fie von Kupffer geweſen. 


12, 

Seynd die angefuͤhrten Enefchuldigungen ‚wegen des Holtzes, ſo bey 

dieſen Proben · Sieden aufgangen, zu erwegen, und dahin zu ſehen, wie bey 
diefer Probe die Hindernüffe abgeſchaffet werden. 

- ad 12. Was die Enefchuldigungen anlanget, find folche hin und wieder 
vorhero berüßret, und probabel gnug / habe mich auch dahin bemüßer, 
ein und.andere® impedimentum juremoviren, 28 hat fich aber doc) 
unterfchiedenes gefunden,ratione des vielen Auffgangs des Holges, 
tie unter audern in dem Norariat-Protocoll fol.34, zu erſehen, wel⸗ 
ches kuͤnfftig Hin emendirer werden koͤnte. 


13+ 
Wie die von der Gewerckſchafft vorgeftellte Comparation mit des Pro- 
fefforis und ihren Saltzſie den gegruͤndet, iſt zu uͤberlegen, und die dabey 
ſich ereignete Umſtaͤnde in Conſideration zu ziehen, ſonderlich aber zu noti- 
ren, in wie viel Stunden ' 
2) Ein Faß roperund gradirte Sohle und zwar jede, befonders, aus, 
fe? N 2 . ben 
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5) Wenn ſolche ausgedaͤmpffet, wieviel gradirte Sole Übrigbfeibe, 
von beyden Archen, fo wehl von der rohen, als gradirten? 
c) Was jede am Gewichte halte? 
d) Wir viel Holzdabeyconfumiret worden, und an Tages Lohn vor die 
Arbeiter aufgegangen, auch was 
e) an Saltze fodann vonbenden Sorten daraus gewonnen worden. 
ad 13. Der Gewerckſchafft gemachte Comparatiom zwifchen ihren und 
HerrnD. Lehmanns Safgfieden möchte wohl beyiego fich ereignen⸗ 
den Circumitantiis einigen Abfall leiden, den übrigen gangen Puncr 
und warum dem legten membro fub e.feine Gnüge gefchehen, zeiget 
das Norariat-Inftrument fol. 35. bis 43. des mehrern. 


F 14. 

Was bey der Dach ⸗Gradirung zu obferviren, und ob ſolche nutzbar ſeyn 
moͤchte, wohl zu uͤberle gen, und den Caleulum nach vorhergehenden Pun⸗ 
ste zu ziehen. 

Die Dach Gradirung betr, Fan folche emendiret werden, wenn auf bey⸗ 
den Seiten die Rinnenfarth erlaͤngert wuͤrde, weilalädenn 3. Daͤ⸗ 
eher foviel thaͤten als 1. Gradir · Hauß, und eben der itzo beftellte Gra- 
— es zugleich mie verrichten koͤnte, ohne einen aparten Kerl zu⸗ 

alten. 

Es kan auch die Sohle vom Dache in die Rinnen anf denen Gradir- 
Haͤuſſern durch eine eintzige Rinne oder Roͤhre gebracht werden, da 
es noch beſſern Nutzen gebe, weil 1.) die Sohle hoͤher, 2.) reiner 
wuͤrde, mas auch Herr D: Lehmann hiervon wohl gegruͤndet eroͤffnet, 
ft aus Beylage Din mehrern zu erſehen. 


15. 

Ob ſich die Gewercken über die Sohle, welche zum Daͤch⸗Gradiren an⸗ 
gewendet wird, ſich mit Beſtande zu beſchweren haben ? 

ad 15. Obige Meifter and der ietzige Gradirer Joh. Chriſtoph Scheif, 

fer berichten , es koͤnten ſich die Herrn Gewercken nicht beſchweren, 

denn. ı)lieffedie Sohle, ſo auffs Dach komme, ohne dem weg. 2) 

wuͤrde das Dach mehr conferviref als deterioriret,, denn das Salt 

ſolches ver haͤrtete. Liber dig haben fie fich darüber indem Berichte 

befehweret, fie müften Here D. Schmanmen die Sohle auffihre Ko- 

ſten auffs Dach fihaffen, es wird aber dis Grävamen von ſchlechter 

Erheblichkeit feyn, weil obfervirer, daß es auff die Einfchmierung eis 

ner einzigen Spille ankommet, fo wöchentlich wenige Groſchen bes. 

tragen möchte, Ä 
16, Bird 
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= u 16, ' 
Wird die Probe weifen, worinnen der Unterſcheid des ordinziren Auff⸗ 
gangs des Hoeltzes gegen die neuen Machinen befteße ?2 welches genau 


ju obferviren ift. 
ad 15. Solches zeiget die Regiftratur pag. 34. 67 & 897. 


17. 
Was bißhero die Gewercken bey ihren Safgfieden vor Nut gehabt , ift 
aus deren Rechnungen jun extrahiren, undift fo dann zu uͤberlegen, was 
beyder neuen Siede⸗Arth vor Profit zu hoffen ſeyn möchte. a) Endlich 
iſt ſich Pflichtmaͤßig zu erfundigen, ob die Gewercken ihren Nugen mehr in 
der oeconomie als des Saltzwercks Aufnahmfuchen, und ob diefelbe D. 
Lehmann bey feinen neuen Sieden mir Abgebung der Sohle, oder auch ſon⸗ 
ſten vorſetzlich hinderlich gewe ſen. 5) Damit nun diefes bey dem itzigen 
Probefieden abgeſtellet, und die gnaͤdigſte Intention erreichet werden moͤ⸗ 
ge; Harder Stade-Phyficus D. Beyer der Gewerckſchafft nörfige Vor⸗ 
ſtellung zu thun, die Arbeiter zu fehuldiger Treue und Fleiß anzumahnen. 
c) diein D. Lehmanns andern Schreiben von 5. Septembr, A. C. anges 
führre Umbftände fonderfich 
1) Obder Sand, fodie Saltzſieder in Fege-Fäffern und aus denen 
Pfannen zufammen kruͤcken, und als etwas unnuͤhliches wegmwerffen, 
ingleichen d) 

2) Wenn kein Salg mehr anfchieffen till, die fcharffe auge weggieſ⸗ 
fen, fodem Angeben nach in der Medicin zu gebrauchen, und mit Nugen an 
Mann zu bringen fern foll,zu probiren. Und davon Bericht zu erftarten, 
auch) mas fonft zu gnaͤdigſter Herrfchafft Nutzen bey diefer Commillion fi 
am Tage legen möchte, fleißig zu regiftriren. 

Sign, Altenburg den 26. Sept. 1720. 
af Freiedfeben, D. 


ad ı7. Wird bey kommender von der Gewerckſchafft felbft verfertig⸗ 
ter und vidimirter Anſchlag ſo an Ihro Hochfreyherrl. Excellenz 
dem Herrn Geh. Racths · Director von Bachvo von ihnen geſendet 
worden, des mehrern beſagen 8. J. 

b Vid. des Herrn D. Selbſt ⸗Beantwortung S. J. 

ft zwar geſchehen u. alle precaution gemachet worden, daß kein Ver⸗ 
druß noch Wie derwaͤrtigkett entſtehen moͤchte, um weßwillen nicht 
nur einen unpartheyiſchen Notariam hierzu requiriret, ſondern bey 
Communieirung der — Hochfuͤrſtl. Intereſſe vorgeſtellet, 
3 ad 1) 
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auch die arbeitenden Leute zu behoͤriger Treue, Fleiß ernftl. angemah⸗ 
ner, was aber folchesteffedtuiret, wird die Beylage des Herrn D. 
dem hierinne Beyfall geben muß, leider mit mehren befagen. 


ad 1) Was den fogenannten Sag oder Schaum, welcher in Pfannen 


durch die Fege⸗Faͤſſer gehoben, von der Sohle abgezogen,und bey hie⸗ 
figen Saltzwerck, wie überall bis dato als res inutilis weggeſchmiſſen 
worden, anlanget, hat der Herr D. die wahrhaffte Magnefiam angli- 
canam, fo biß hero fchr theuer bezahlet, daraus prepariret, welches 
von mir felbft unterfuchet und bey Patienten in effectu probat befun⸗ 
den worden vid.Regiftrat. p.30. wovon auch Fine Probe hierbey 
mit eingefendet wird. 


ad 2) Solches ift auch geſchehen, und das Sal mirabile Glauberioder 


Epfomenfe daraus wuͤrcklich gemachet worden, und eadem pag. 30. 
Regift. zu befinden, welches in vielen morbis in fpecie chronicis unge» 
meinen Effect zeiget, wieich folches ſelbſt probiret und an Patienten 
den Effetvermerdet. Wovon Glauberusin Miraculo Mundiufus 
Medicus parte 2.p:20.& in appendice Centuriæ 2dæ pag. 65. viel 
Ruͤhmens machet, und von denen bewertheften Medicis approbi- 
tet wird. 


Hier Fan nicht ungemeldet Laffen, daB die Herrn Gewercken, als ſie des 


errn D. Lehmanns etwa habenden Vortheil vermercket, fo gleich ei⸗ 
nen Sud thun laſſen, da die Saltzſieder laut ihrer eigenen in der Re- 
giftr. ſub 2. befindl. Ausſage mit 7. Loͤthiger Sohle und 125 Klaff- 
ter Holtz 60. Stuͤck Saltz gefotten , welches fie doc) niemahls, ja offt 
nicht mit 10. $öthiger Soofe preftiret, muß elfo hierunter entweder 
gnädigfter Herrſchafft oder der Gewerckſchafft Interefle feiden, oder 
gar eine &ift dahinter feyn, denn wenn man ed einmahl prefliren Fan, 
warum thut man es nicht allemahl und befördert Hochfl. Intereſſe. 


Regiſtratura. ꝑ 
Actum, Ober Neu⸗Sultza den 7ten Novembr. 1720. 


Dato hat Herr Commiſſarius D. Georg. Wilhelm Beyer, Georg Ernſt 


und Chriſtian vorgenommen und gefraget: 


1) Wenn fie dieſen Sud, den fie itzo thaͤten, angefangen oder unters 
efeuert hätten? 
R. &ie hätten Montags den 4. Nov. frühe um 2. Uhr die Sohle 
in ihre Pfanne eingelaffen, und untergefeuert. 
2) Wie hoch die Sohle an Gehalt gewefen ? 
| R. An⸗ 
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R, Anfangs die im Boͤttiche 7. Lord, nach dem aber aus dem Gra- 
dir - Haufe nicht wohl fondern knapy 7. Loth. 
3) Wenn fie abgeftöhrer hätten ? 
R. Den 6. Novemb. ohngefehr Nachmittage zwiſchen 2. und 3. 


.. Wer 
4) Wie viel mahl fie Sohle eingelaffen, ehe fie abgeftögrer ? 
R. Es wärengo. mahleingelaffen worden. 
) Wie piel Holg fie verbrandt? 
R. Auf den gantzen Sud müften fie insgefamt 12T Klaffter 


haben. 
6) Ob fein Vorrath von Holge da geweſen? | 
R. Georg Ernft Beyer,es wären g. Scheide da geweſen, die 
nicht zu den 1 25 Klafftern gehörten. 


7) Wie viel fie fih Salg auszufchlagen gerrauten ? a 


R. 60. Stuͤck müften fie heraus befommen. 
8) Warum fie denn nicht fo viel befommen ? 


R. Hätten nicht Sohle genung befommen, wie ige, ein paar maht 
de 


[ * 
lo 
Mei 


bätsen fie es auch befommen. 


L br ie 
Johann Chriftoph Ober-Keuther; 


Not. Publ, Cæſ. 





) Act.Stadt Sultza, den 3.Odobr. 1720. 


Ne fih bey €: E. Rath und Gerichten all hier durch ein Schrei- 
ben, der Hech · Edle Herr, Herr D. Joh. Chriſtian Lehmann, und 
gedendet daß Hannß Schlags Wirtib albier Ein Stuͤck Saltz zu Neu⸗ 
Sultza auf dem Fürftt. Salgwerck in dieſem Jahre von ihm erhandelt, 
und daffelbige wiederum verkaufft, mit Wirte, diefelbe gerichrf. zuverneh⸗ 
men, ob daffelde unfcheinbar, ſchwartz uͤbeles Geruchs und bittern Ge⸗ 
ſchmacks/ auch Fein Kauffmanns· Guth gemefen fey, und ob die Abfäuffer 
ſich bey ihr diefer wegen beſchweret, ſolches gelobet oder geſcholten. 

Haunß Schlags Wittib erſcheinet auf Erfordern in Perſon, und 
geſtehet, daß ſie ein Stuͤck Saltz von Hochgedachten Herrn D. Lehmann 
auf dem Fuͤrſtl. Saltzwerck erbandelt, auch daſſelbe wiederum verfaufft, 
das Saltz an ſich ſelbſt habe wohl außgefeßen, «8 fen nicht ſchwartz, nicht 
ubelce Geruchs, auch nicht bitter oder unſchmack hafftig geweſen, die jeni⸗ 
gen, ſo ihr ſolches abgekaufft, haben es gelebet, und geſagt daß es gut Pk 

x 
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fen und wohl gefalgen Gägte, und ſolches koͤnte ſie, wann folches von ihr Her, 
langt werden folte, Eyol,dezengen. : 


Yuff Begehren if obige Regiftrat. unter Raths Hand und Stegel aus⸗ 
gefertiget: So geſchehen Stadt Sultza, den 3. Octobr. 
172% 


(LS) Der Rath daſelbſt. 


RNdes Unterſchriebener bezeige hiermit zu Steuer der Wahrheit, 
daß die am 26; Julüi tit. Herrn D. Johann Chriſtian Lehmanns P.P. 
in Sber⸗Neu -Sultza gefertigte und von mir gekaufte Sechs Stüd 
Gals;, als jioey weiffe und vier gelbichre tuͤchtig Sal geweſen, nicht uns 
fiheinbar, nicht bittern Geſchmackes, Feines vonallen Sechſen, bat weder 
unangenehm noch widrig gerodjen , fondern find alle fechfe tuͤchtig, und 
Kauffınanus » Buch geweſen, find mir auch von feinem Käufer getadelt 
worden. Ober⸗Neu⸗Sultza, den 29. Augufti 1720. 


Johann Hoffınann, 


oe Unterfehriebener befenne biermit, zu Steuer der — ——— 
daß ich an 25. julii 1720. von Tit. Herrn D. Johann Chriſtian ch» 
mann P. P. in Ober ⸗Neu⸗Sultza gefertigten Salg vier Stuͤcke gekaufft, 
als zwey weiſſe und 2. gelbigte, und denſelben ſehr bitten muͤſſen, daß er 
nie viere laſſen wollen, indem ex mix nur sven zu verfauffen geſonnen. 
Diefevier Stüce find keinesweges nicht bitter, nicht üblen Geruchs ges 
weſen, und Kauffmaunns ⸗ Guth, erkenne ſolches vor gut, weil es ſcharff und 
ſa mackhafft und beffer geweſen/ als dap fo zeithero von denen Schub, 
Kärnern gekauffet, hat fein tüchtigu. gut Gemaͤſſe gehabt, bin auch wieder 
auff dem Wercke gewefen, und babe von Herrn D. Schmanns Salge mehr: 
‚gefuchet, habe aber keines mehr erlangen können. 


Den 5. Odtebr. 1720 | 


| nß Nuͤrnberger / des Herrn von Boden⸗ 
Hauſen ſein Schaͤffer zu Eſcherohta. 


Hoch⸗ 
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Hoch⸗Edelgebohrner, 


Hochgeehrteſter Herr Cammer⸗Rath, Hoch⸗ 
geneigter Patron. 


NnEchft dem, mas Em. Hoch⸗Edelgeb. von Ablauff der Lehmanni⸗ 
ſchen Salgfiede-Probe in Neu / Sulga aus Herrn Dodtor Beyers 
dißfalls erſtattetem Berichte und beygelegter Regiftratur al[bereit werden 
erfehen haben, ift von Seiten der Gewerckſchafft annoch folgendes: zuerin⸗ 
nern der Nothdurfft befunden: (a) 1) Hat Herr D. Schmann,mit deme. 
den vergangenen ganzen Sommer die Gewerckſchafft groffe Plage und 
Hinderung beym Saltzwercke gehabt, indem aus denen Angufliis, worein 
durch übermäßige cheorerifche Curiofität derfelbebey denen neuen Saltz⸗ 
Biede-Inventionen verfallen, zu emergiven, er bald diefcs bald ein anderes 
mögen zur Hand genommen, und allemahl die Gewerckſchafft durch aus⸗ 
gebrachte gnädigfte Befehliche und andere Beranlaffungen dabey intrici- 
rer, nachdem nunmehro bey angeftelleter Haupt » Probe er wahrgenoms 
men, (b)daß mit feiner Coctur gegen umfereder Gewerckſchafft Zeithero ges 
woͤhnliche Arth derjenige Profie, wozu er fich anheiſchig gemacher , weder 
bey der ſchlechten Sohle ausm Brunnen, noch bey der nach. unferer Arch 
vorhero gradirten zuerlangen, vielweniger er. die beym Saltzſie den Ihm 
vorgelegte fehr wohl außgearbeitete Inftrution zuerfüllen capable ſeyn 
möchte, mit nicht mehr als dreymahl wiederholten Sude abgebrochen, (c) 
und damit ed nicht das Anfehen Habe, ob trauete er ſich nicht præſtanda zu 
preſtiren, den Fahlen Dorwand gebrauchet, als wäre er vondem Sal, 
Verwalter touchiret worden, Es haben aber (d) 2)nach diefem unfere 
Salpfieder inzwey Pfannen, auffderen einer nicht einmahleine Wärm- 
Pfanne befindlich, biß 100. Stuͤck in einer Woche mir eben ſoviel Holtz 
und Kohlen gefotten, fo daß, wann man alles genau ausrechnen wolte, uns 
fere Siede- Arch an ausfallenden Emolument jene übertreffen, an ſtatt 
daß nach D. Lehmanns Vorgeben nach feiner Invention das alterum 
tantum unſers zeitherigen Profit heraus kommen folte, 3) Iſt unfer Sies 
desModus benweiten fo groffer Weirläufftigfeie , als Herr D. Lehmann 
‚mit fo vielen Machinen und Herdt⸗Foaͤßgen hat, nicht unterworffen, und da 
es re täglich zubefjern giebt, (e) inmaffen allſchon die füpffer» 
nen Röhren auszulauffen angefangen, fo ift feicht zuermeffen, wieviel auff 
diefe foftbare Unterhaltung fo vie ler u. fo wandelbarer Machinen und Ab» 
gang zurechnen, wenn auch wuͤrcklich ein überfohieffender Profit gegen uns 
fere Cotur zuerlangen wäre. ie > auch (f) 4)auff die Dach⸗ 


fä« 
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Gradirung, wie die Regiſtratur davon des mehrern zeigen wird, nicht die 
geringfte Reflexion zumachen, alermaffen nad) der Beylage fub A. all» 
bier jedes Stuͤck Saltz über 3. fl. zuftehen koͤmmet, (g) worunter doc) 
noch 4. Stüd ſchwartzgelb Salt gewefen, fo niemand, als die Schäffer 
um einen ſchlechten Preiß gebrauchen koͤnnen. 

Meilen nun bey fo geftalten Sachen offterwehnter Herr D. Sch" 
mann weder Ihro Hochfürftl. Durchl. gnädigften Intention (h) noch 
Innhalt der beymSaltgfieden vorgegebenen Inftrultion,noch feinem gegen 
die Gewerckſchafft gethanem Erbierhen, ne hmlich mit feinen neuen Machi- 
nen, wogegen er die Zeit her gebräuchlichen Leckwercke gänglich ver» 
worffen, das alterum tantum des Saltfiede - Nuges zuverſchaffen, gantz 
Feine Genuͤge gethan, auch daß er foldyes zuthun nicht vermögend fey, der 
helle Augenfchein giebet. Als lebet nunmehro die Gewerckſchafft der 
gänglichen Zuverficht, und wuͤnſchet unter Ew. Hoch» Edelgeb, vielgel 
gendem Vermoͤgenheit mainteniret zu werden, daß fie von Herr D. Leh- 
mannen, hinfuͤro unbeläftiget in ihrem zeitherigen Sieden, woran fie nur 
in Euren 36. Werd Saltz eingebüffer hat, fortzufaßren ohne fernere 
Dinderung werde gelaffen werden, Sie will dargegen mit D. Lehmanns 
Machinen und Siede- Werd nichts zuchun haben, noch des geringften da» 
von ſich anmaffen. Sch aber verharre in geborfamfter Ergebenpeit 


Ew. Hoch: Edelgeb. 


Meines Hochgeehrteften Herrn Cammer⸗Raths⸗ 
und Hochgeneigten Patroni 


gang ergebenfter Diener 
C. G. Wengel. 





Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


>. Zochfuͤrſtl. Durchl. Haben durch dero Hochloͤbl. Sammer 

in Altenburg dedato d. 12. Decembr. 1720. befehlen laſſen, daß 

vor Einfendung, des von Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. verordneten Hrn. 

Commifhrii D, Beyers Bericht beybringen folle, was es mit dem Beyla⸗ 

gen vor Bewandtnuͤß habe. Worauf in ſchuldiger Oblervance, mel, 
den follen 
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ad I) Den Sudt im Inftrument fol, 35, im gedrückten Exemplar! 
fol.19. belangendr. 

So har der Herr Notarius Ober Keurher, nach Vorſchrifft derer 
Herren Gewercken, und apare Herrn Floß  Meifter Wengels Vid. Inftr, 
p. 19.,fo Zancf zuvermeiden gefcheben laſſen müffen, wieder alles Her⸗ 
Fommen und Gebrauch auffallen Saltzwercken, und wiederdie Natur 
felbft ftreittende, mir indebite alle nur gehabte Unfoften auff neun Wo⸗ 
chen, auff einen einigen Sudt mir anſetzen müffen, damit nur ein ſtarcker 
hr raus kommen, und meine Additamenta verworffen werden fols 
len. (8 ’ 

3) Des Meifter Michael Weißhaares fo zubauen heiffen, Warte⸗ 
Geldt a 10. fl. 6. gl. auff neun Wochen, fo von fich felbft weafallen. 

b) Sind hier zwar zu Anfange zwey Perfonen bey Unterfuchung 
des Dach⸗Gredirens gebraucher worden, welche Gradirung doch ein Mann 
verrichten Fönnen , wie denn nach der Zeit vor der Commiſſion wuͤrcklich 
nur ein einiger gebrauchet worden Vid, Inftr. p. 25. 1. ı 5. überdem, da des 
nen Herrn Bewerden und Herrn Saltzv. Amrißen wiffend genung, was 
vor Saumfeeligfeit und Spielwerck die Arbeiter, ohne das ihrige abzu⸗ 
warten in meiner Abmwefenheit, die Gradirer auff öffentlichen Dache aus⸗ 
geübet und von Herr Ameißen nach der Zeit mir felbft erzehlet worden, da⸗ 
bero nicht nur die 9. fl. von 18. fl. wegfallen als überflüßia; fondern auch 
‘die Herrn Gewerden, mit ihren einigen Gradierer alle ihrer 3. Gradier- 
Däufer-Dächer,bey Fertigung und Waagrrechrer Setzung derer Geſchirre 
abwarten laffen fönnen, und alle 18. fl. Unföften alfo wuͤrcklich erſpahren. 
) AIſt der Ofen, fo nur 24. Etunden vom 24. biß 25. Julii geheis 
‚het worden, welches dee Herrn Gewercken ungleicher Bericht vom 29. 
Julii felbft befagee (dem zwar niemand von ihnen will gefertiget haben 
und davon wiffen , fehieben es einer auff den andern) auch nach der Zeit 
wiederum 9. ganger Wochen kalt geftanden, alfo niemahls ausgeheitzet 
geweſen, und norbiwendig ehe fo ein groffer Herdt ermärmer wird, zum 
erftenmahl mehr Holtz aufgehen muͤſſen. wer 
) Worbender Salgfiedunggemäffe, norfwendig zu confideriren, 
daß in einer Pfanne,in welcher go. Stuͤck Salg bißhero gefertiget wor⸗ 
Den, die Anheitzung zu Anfange das meifte Hol friffer, biß etwas Guth in 
die Pfanne koͤmmt, oder die Sohle reicher wird, phyfice zu reden, biß ex 
‘Auido tenuiori, ein Denfius geworden, alsdenn treiber die Pfanne erftlich 
‚gewaltiger, und in gröfferer Menge das wilde Waffer weg, und erſetzet 
den erftern mehrern Auffgang des Holtzes, * iſt hier in 17. en 
re BERTER 2 
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ſe ohngefehr der Pfanne betragen, felbe erſt ſo weit gefuͤllet geweſen, und 
dahero an ſtatt, daß der Auffgang des Holtzes zu menagiren, hat angefangen 
werden ſolien , ſohhabe gar auffhoͤren muͤſſen zuſie den weil keine Sohle mehr 
nachzuſchlagen vorhanden geweſen, auch die Herrn Gewercken mir keine 
geben wollen. 
e) Geſchweige, daß die ſogenandte Gar, oder, erfte Stücken aus des 
‚nen Pfannen ‚allzeit am Gemäffe nur die Helffte haben, weil ſich viel Salt 
in und an die Niechen auch Porten der Pfanne, bey dem erften verbren⸗ 
en anhänger, wiein Halle, Staaßfurth, Saltza, etc. 20. notoriſch genung. 
Inftr.p. 16. 7= . 3:48 ei 
£) Hatder Salg-Sieder beydem Abſchaͤumen, und Reinigung der 
Sohle im Anfange länger kuͤnſteln und unterfuchen muͤſſen, wie fich die 
Sohle am beftentradtizentafle,damitaudyder mit den Schuhen derer Ar⸗ 
beiter und Zufchauer, über dem Boden derer Gradier - Machinen getra⸗ 
‚gene Koth zu rechter Zeit,und dem maraftigen Erdreich, ausgefotten und 
ausder Pfanne gefrücker werden koͤnne. erden win np 
Wie denn von Salgverftändigen bey einer Probe auff dem erſten 
Sudt gang fein Schließ oder Rechnung auffs Salg,und deſſen Koften zur 
machen iſt. Ben ſolchen Sudeaber dennoch beſage des Inftsuments ers 
wieſen, daß die ange ſetzte Herdt⸗ Fäffer im Sieden und Gradiren das ih⸗ 
‚xige thun, und über den. ordinairen zeieherigen Sudt, guter Nugen von 
- ihnen zuboffen fen, und Die letzten 3. Güde aud) erweifen. Infir. p. 28. 
ad fin i : 


Die FAR ESEE U Ten Tadel 11 ae TEBEELEN PEVAET) BeEt ı WIRS wirt, 
2 ab IT): Bey welchen zwen Suden Infte, p. 33.& 35: ift Sohn. und 
Beſoldung derer Arbeiter alles darbey, ‚und, die Rechyung in Beyſeyn 
‚Hrn. Ameißens als Gevollmaͤchtigten derer Gewerden,Infr.p, 16.1.24 
„Zum dritten Sude dürfften alfo alleine zubsingen fen, Die p. 38: 1.7. an- 
‚norirge.s.thf. 12. gl. Gradier - Lohn, und ibid.l. 8. Flein Holtz jufpalten 

„230 5le 4. Pfr zuſammen, 2.pl..21- gh. 4. pf- Blicbe alfo Uderſchu 
24 hl. 5. gi. 8. pf. in Summa aller dran Eude sär&hl- MO: ob· Se Fl» 
Sind auch feine andere Koften, der Sohlen G:adirung wagen ben ;ufehent, 
ehe ſelbige auff 8. Loth gebracht worden, da des Gradiererd und Sceigers 
„John eingerechnet, weil ſolche durch die ordinaire Witterung und gpet⸗ 
ern in —* eſchehen, und dahero erweißlich, weil Hanß Friedrich 
Scheuffler bey . Koth vorhero abgeſtoͤhret und da die Sohle, wieder ges 
Niegen der Saitz ⸗ V. Ameiß auch, nachdem bey meiner Unterſuchung⸗ 

N Gradier ; Hauſes zu — und b 

‚weblichten Werter dem Gradiersr mit groſſen ® 


eſtuͤm und Fluchen auff 
5 guiehen 


r 
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ben, forciret, foin einem abſonderl. Scripto de dato Ober. Neu⸗Sul⸗ 
— 26. O0fobt. 1720. dem Herrn ommiffario van terfuchen überge- 
ben. Db ermehnter Ameiß c8 nicht deffentwegen gethan, daß aus mei- 
ner Pfanne nicht ſoviel S den auf ein mahl rauswürdfen folen,und auch 
kuͤrtzere Zeit zubringen möchte 2c. 21. damit nith auf einmablder Bericht 
derer Herrn em 29. Juli als untüchtig, und ulchtig über den 


De n werden möchte. 

al) ‚Inftr, fol, ih 6. dieſes habe 35 Mi die Ar ar 
+ 5 und warm von ‚auffen worden, Ag 

ch die — gedrungen, und dürre geweſen, da * ne erſt 


ebmlich feucht m 

Delches nor mic El 1, baß.die Cuffäit 6 

Mn Bei — Deren een, Yan 
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in Samburg ‚gefertiget welchen auf recommendation derer Sit 
Beamten, ‚und eek ung en, um ein elichttg Stücke Gefäffe zu 
Bay Mn er Arbelt iſt weit beffer und beſe 

begangen, ſo nach fa Gebrauch 
jen vor feine Wahre ftehen,o geContiä, 
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3) Auch dieexhalationes aquofz bey Nachlaffung des Sudes und 

Hltze derer Fäffer, nicht. mehr fo verduͤnnet werden fönnen ‚ folglich nicht fo 

ewaltig indie Höhe getrieben werden mögen, daß fie zudenen Braͤuden 
Sängen raus ins freyee gehoben werden mögen. Dahero nothwendig diefe 
Faſſer Braͤuden aus größeren particulis beſte hend alſo fhwerer,u.cher von 
der Lufft in guttulas aquolas condenſiret werden, folglich nothwendig an des 
ver warmenCuffen Tauben angetrieben, undaljo die cuticulam falinam ſatis 
tenuifimam geſchwinde zerfhmelgen, UÜbrigens ift aus diefem bißgen 
Salge, ſo theils durch die poros derer neuen Fäffer gedrungen , theils 
durch it erwehnten Braͤuden auf die Superficiem exteriorem gefallen, 
nichts zu machen, weil es in der Quantice wenig beträger , und glaubeich 
faum, daß an einer Cuffeein Pfund Saltz zuſammen geſchabet werden 
inne. Gehet zudem auch nicht verlohren, fondern wenns auch abflieffet, 
laufft e8 in dem Sammel Bottich. | 

ad V.) Faͤllet zugleich die Vermuthung weg,ob folte dieſes bald tro⸗ 
een, bald naß werden, die Faffer an der Dauer verkindern und eine koſt⸗ 
bare Unterhaltung verurſachen. | 

3) Weil die Burtiche in denen Braußäufern, worinne das peiffe Bier 
efchöpffet wird, viele Jahre laͤnger, al die andern dauren ‚wovon jeder 
ürtnerund Brauer aus Erfahrung fprechen Fan. 

2) Je beſſer das Holg mit Saltz durchzogen, und geboͤckelt, je laͤn⸗ 
ger dauret es, welches die Soltzſie der, Kunſt, und Gradier- Leuthe ſelbſt er» 
weiſen, ich auch in allen meinem alten Brunnen, gleich wie bey allen andern 
diefe Seuthe das frifche Holtz von 100. Jahren per inden Schächten ge, 


funden. 43 RT: 14 | 
N Ubrigens habe vor die untern dato Käffen vom ı 9Novemb.bengeleg» 
ten Scriptiund Inferat unterthänigen Danck abzuftatten, und werde auff 
der Gewerckſchafft fo groffe Klagen,meine Verantwortung anzufehen mit 

allen unterthänigften reſpect außbitten ; > ae ee 
Da billih Gott, und Ew. Hochfürftl. Durchl. anruffe und zu an⸗ 
— die groſſe Undanckbarkeit und Tort, ſe ohne Urſache der 
Herr Floß Wenzel als ſubſeribent dieſer Schrifft nomine feiner Ge⸗ 
werckſchafft mir anthut, indem er nebſt derſelben injurieuxe genung 
etzet. 
f i 1) Hat D Schmannmitdem den gangen Sommer die Gewerck⸗ 
2 ſchafft groffe Plage und Hinderung beym Saltzwercke gehabt, 
Welches alles wieder die offentliche Wahrheit lauffet, Die Gewerckſchafft 
nech ihre Leuthe von mir feine Hinderung gehabt, noch eine Stunde ” zur 
ro⸗ 
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Grobe feyern dürffen. Was ich aber vor Hinderung,und Beängftigung 
von Ahnen ausgeftanden, darüber habe biß an dato Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. nicht beſchweren wollen zu flagen, derer Gewerden offene. fo 
offterwehnte 3. ungleiche Berichte weiſen es felbft aus, audy der Herr 
Commiflarius,fo diefer wegenlinterfuchung anzuftellen Ioftru&tion gehabt, 
wird vieleicht bereits davon Meldung gethan haben , oder noch thun koͤn⸗ 

nen. Setzen ferner 
Indem ausdenen Anguftüs, worinnen durch übermäßige Theoreti- 
a derfelbe bey den neuen Salgficde Inventionen 

verfallen : | 
Hier werde mit permiflion beyzufegen mich unterftehen, ne Suror ultra 
crepidam, das Herkommen, vitæ genus,und Berrichtung Herrn Floß Mei⸗ 
ſter Wenzels, ſo auch nicht Theoretiſch fein Ambt fuͤhren koͤnnen, iveiſen, 
daß er keinem Begriff von dergleichen Dingen habe erhalten moͤgen, da⸗ 
hero er noch niemahls — theoretiſche Projecle vorbringen mögen, fo 
nicht allemahl wie der Welt bekant als inutiles von ſich ſelbſt verſchwunden; 
Verſtaͤndige Perſonen und Gelehrte Leuthe, haben von meiner von GOtt 
geſegneten Arbeit, biß an dato gantz anders in ihren Büchern geſchrieben 
und gefprochen, Daß mir aber nach feinem und der Gewerckſchafft ſchrifftl. 
Geftändniß, viele Anguftiz vorgefallen, ift wahr, die Gewerckſchafft aber 
hat mir diefelbe Studio verurfachet, und ihrer Worte mich zugebrauchen, 
mich geplaget, welches die Jil. gethane Berichte erweifen, und hätten ihre 
Saltzſie der und Arbeiter Em. Hochfürftl. Durchl. Interefle zubefördern, 
und dem Publico zu dienen, mir noch manchmahl gerne afhftiret, allein der 
Effed weiffer, wie indes Herrn Commiflarii und Norarii Gegenwart laut 
Inftr.p. 35. 1-33. fol. 40.1. 26. geſchehen, daß die Gewerckſthafft, ſolche 
durch offentl. proteftationes, und auff andere Arth ihre Leuthe irrig zu 
machen, abgehalten, wiein denen alerunterehänigften Suppliguembereit6 
lagen müffen, dahero Feine Kunft, die beften und nüglichften Sadıen zu 
—— Wenn mich auch nicht auff die Vocation Ew. Hechfuͤrſtl. 
urchl. verlaſſen, und dahero geglaubet, die ernſten Befehle und Wille 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. würden die Gewercken ſelbſt als auch die Arbei⸗ 
ter zu aller Schuldigkeit anhalten, ſo wuͤrde weniger mein Vermoͤgen, noch 
Bi auff das Werck gewendet haben, · Da ich aber auff Cw. Hechfuͤrſtl. 
urchl. Befehl mich verlaſſen, exercirte Arbeiter wuſte; ſo hoffte lub eva · 
tion zu haben, indem mir nicht einbilden kunte, daß die Herrn Gewercken 
ſo offenelih Em. Hechfuͤrſtl. Durchl. Willen und Befehl zu renuiren fich 
untesftehen duͤrfften. 

Er 
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Er bald diefes bald ein anders Moyen zur Hand genommen, 
Hierdurch haben zwar die Herrn Gewercken meine Anguftias ſelbſt zu ad- 
miriven,und dennoch aus. der Probevermöge Initrumenti vor Ew Hochfl. 
Durchl. Deren Commilfario gefehen, daß ich ihnen mehr erwiefen als fie 
geglaubet und fich einbilden fönnen, daß ich ihrem Wercke gute Dienfte zu 
thun vermögend, da mir durch GOttes Önade feine Mittel gefeblet, ein 
fo importantes Were, auff diverfe Arthen anzugreifen, und fünfftig noch 
zu.chun vermögend fenn werde. Zumahl da das durch ihren Steiger 
Cpriftian Scheifflern angegebenes Feldigeſtaͤnge, zwar feine Dienfte in 
Erfpahrung acht ‘PerfonenGradierer wöchentlich gethan,aber nichts neues 

+.» fodie Deren Gewercken doch davor in ihren Berichte den 18. Febr. 
1719. geruͤhmet, 
Iſt, wieder Herr Cammer · Agerne aus Altenburg am vergangenen Som- 
mer; in Preefence Sr. Exc. des Herrn Prefidenten von Bachofl, Heren 
Floß⸗Meiſter Wenzeln wohl zu jagen wufte, da8 Saltzwerck aber Feines 
weges in Ausbeuthe geſetzet,/ be ſage derer Jahres Rechnungen biß zu mei⸗ 
wem Probe Sud den 24. Octobr. 1720. maſſen es annoch mit Zubuſſe 
gebauet wird, und der Herr Commiflions-Rath Reyher, Herr Ameiflen 
in meiner Gegenwart vorgehalten, wodenn num fein Berfprechen bliebe ; 
dahero die Gewercken notpwendig andere Hülffe Haben müffen, biß an 
dato aber feine, tie ich zu finden und zu erweifengewuft» 
undallemabl die Gewerckſchafft durch ausgebrachte gnädigfte Be⸗ 
fehle,und andere Veranlaſſung darbey intriciret, 

Hier erweiſen die Adten ein gang anders, indem ich ehrlich und redlich ohne 
allen eclat weder Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. nech Die Gewercken zu incom- 
modiren, in meiner Arbeit fortgefabren, das meinige verabfäumet, mein 
‚Bermögen vorgefchoffen, ehe die Wahrheit derBerbefferung. nicht erwie⸗ 
5 fen, nichts gefordert, auch ſelbſt abgewendet, daß die Herrn Gewerden, 
weiche mir die Sache ſchwen gemachet, dennoch von Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durihl.ohngeache ſie aus hohen Ermeſſen es der Nothdurfft zu ſeyn ge⸗ 
funden, keines weges angeſtrenget werden möchten, Dahero dieſelben 
Jantz nicht äntriciret, ſondern mich pure auff die von der Gewexckſchafft 
‚ohne Urfache und Unwahr heiten angeftelleten Berichte und Beſchuldigun ⸗ 

gen zu verantworten genoͤthiget worden. | 4 
5. Nachdem unmehro bey augeſtelter Haupt · Probe er wahrgenom ⸗ 
nen daß mit feiner Coctur gegen unſere der Gewerckſchafft, zeit⸗ 
dero gewoͤhnlichen Arth, derjſenige hrofit, worzu er ſich anpeis 
fchig gemachet weder bey der ſchlechten Sohle, aus dem Vnntn 
n 
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In genere zeigen meine Neun Verbeſſerungen klahr, daß durch BOttes 
Gnade diefelbe, wenn fie eingerichtet ſeyn werden, noch höher fteigen duͤrff⸗ 
ten als ich promittiret, Übrigens habe mich lauf der Transadtion ad $. 
2. 3-aufffeine ein Loͤthige undrohe Sohle eingelaffen und anheiſchig ges 
machet. p. 69. 

Noch bey der. nach unferer Arth vorhero gradirten zugelangen, 
Weſſentwe gen abermals auff das ertwiefene, mit denen Gradier- Machi- 
nen und Heerde-Fäffer mich beziehe, und wenn vollends die Dach⸗Gradi. 
rung eingerichtet feyn wird, unlaugbar weit höher ſteigen muß, mie ein jer 
der, der im Saltzſieden nureinen wenigen Begriffhat, fchlieffen Fan. 

Viel weniger er die beym Saltz ſieden ihm vorgelegte, ſehr wohl aus⸗ 

gearbeitete Inſtruction zu erfültencapable ſeyn möchte, 
Wie weit auch der accuraten linſtruclion nachgegangen, und ſelbe wuͤrcklich 
erfuͤllet worden, weiſet das Inſtrument über alie penetration des Herru 
Floß M. Wenzels und feiner Gewerckſchafft. 

Mir nicht mehr als dreymahl wiederhoferen Suͤde abgebrochen. 
Endlich Haben die Herrn Gewerden, da fie im Anfange mir feine Sofe zn 
mehrern als einem Sude gebenmwollen,, von mir durch meine remonftra- 
tiones in Beyſeyn des Hrn. Commiſſarii gelernet, daß zudergleichen impor- 
tanten Wercks Erweiſſung, mehr als drey Suͤde gehoͤren, wuͤrde auch 
mehrere fie ferner zu convinciren geſotten haben, wenn fie mir, wie fie ſchul ⸗ 
dig,die Sohle gegeben, und nicht wieder den Contradt bejahler zu haben 
verlanger, um ſtarcke liquidations mir vor Ew. Hochfürftl. Durchl. zu 
machen, und ihre der Gewerckſchafft Schulden, mir auff den Half zu bürs 
den, oder unter dem Vorwand , als wenn die Gewerckſchafft von mir 
verfürger worden, Belegenheit zunehmen und remits zu fuchen, wie es og» 
ne Grund würdlich geſche hen, geſchweige derer anderen Befchwerungen, 
fo p. 41. allegiret. 

Und damit es nicht das Anfehen habe, ob frauete er fich nicht preftan- 

da zu preftiren, ven fablen Vorwand gebraucher, als wäre er 

von dem Salgvermwalter rouchiret worden. j 

Meinen Sudt und preftirre Sachen jederzeit zu wiederholen / habe kein 
Bedencken zutragen, weil es eine imder Welt noch nie gefehene Invention, 
und practice unfäugbar erwiefen,, Em. Hochfürftl. Durchl. Intereffe bes 
fördert, das Werck in Ausbeuthe ſetzet, nnd unzehlich Leuthen Nahrung 
ge ben wird, wovor ih GOtt dande, dag er mir Gnade und Vermögen ges 
geben diefesalles zu feinen Ehren auszuführen. Was der Saltzverwal⸗ 
ser Ameiß gerban, weiß der Herr —— darbey geweſen, und wie uͤbel 
er 


= ( 108) Ste 
er oßne alle gegebene Urſache meinen Herrn Allifteneen Sembeck tradliretr 
habe es auch in prefence de8 Herrn Commilhrii denen Herrn Gewercken 
geflager, der vieleicht nachgeforfchet, und auch vom Herrn Notario gehoͤ⸗ 
ret, wie weit es ohngefehr mit Fleiffe geſche hen, daß ich ja auff ale Arch und 
Weiſe gehindert werden ſolle. 

11.) Daß nun derer Herrn Gewercken ihre Salgfieder in zwey Pfan⸗ 
nen in einer Woche 100. Stuͤck Saltz geſotten, die fuͤnff Mann, alte und 
erfahrne Meifter, fo von Jugend an auff dem Wercke bey der Coctur erzo⸗ 
gen worden, gefertiget allegiren die Herrn Gewercken als was ſonderli⸗ 
ches, und auff meiner Pfanne hat ein Meiſter ſo frembde, und ein Stoͤhr⸗ 
Knecht 98. Stuͤck Saltz in der Zeit ausgewuͤrckt, fo noch admirabler. Ha⸗ 
be ja N Meifter noch Sie dung mein Tage nicht verworfen, ja aus befon- 
deren Urſachen die Herrn Gewercken zuconvineiren,ihrer offene Heerdts 
und Pfannen Architektur behalten, und alfo neue ander Zahl Neun addi- 
samenta, fo ale Koften erfpabren und tilgen, auch Holtz menagiren, darbey 
wuͤrcklich exwiefen, damit fie denen HRerru Gewercken defto deutlicher in die 
Augen fallen folten. Denn iſt ihre gepriefene Siedung gut, undich gebe 
ihnen ohne alle Hinderniß, noch Neun neue Vortheile und Berbefferung, 
wie ermwiefen, fomuß fie dadurch nothwendig befjer werden, welches die 
— biß an dato noch nicht penetriren koͤnnen, oder nicht ger⸗ 
ne wollen. 

ad III.) Mann laſſe meine Geraͤthſchafft nur einmahl in Ordnung 
kommen, und ihre Leuthe fieden, fo werden fie bald inne werden, wie theils 
ſchon übermwiefen find, daß fiemir in Holtze ꝛc. unmöglich gleich fommen 
koͤnnen, welches das Inſtrument Flahr zeige. Die ſo fehrexagerirte 
MWeitläuffeigfeit, beſte het einzig und allein in Zulaffung der Sohle durdy 
unterſchiedene Häne,da dieSalgfieder anigo nur einem auffiudreben habe. 
Es waͤre denn daß nad vollbrachten Sude, die Heerd-Fäffer gan dann 
und wann abgelaſſen werden ſolten, und dadurch die Pfanne durch einige 
Plumpen zu fuͤllen, die ſes iſt zwahr in Sultza, aber auf andern Wercken 
nichts auſſeror dentliches. So wenig indeffen dem Hru. Floß ⸗M. und feiner 
Gewerckſchafft gefallen ſolte, wenn fie kleine Maͤnnichen zu nennen mich uns 
serfteben ſolte, da jeder von ihnen viel kleiner als meine 32. biß 35. Eyme⸗ 
richte Cuffen, fo fie Fäßgen nennen, in welchen Feiner lange nicht mit auf⸗ 
gehobenen Arm zulangencapableift. Die doch annoch hoͤher künftig hin 
mit Nutzen gefeget werden mögen, wenn nur von denen Hu. Gewercken das 
Geld darzu angeſchaffet werden wird,vor ihr Sieden und Gradiren dürfen 
fie nicht forgen. Es hat an folchen auch nichts zu beffern gegeben, denn nur 


die 
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die Reiffe Zeiehero treiben laſſen müffen welches fie wegen des Zeitherigen 
ſtille ſtehens in der Sommersdufft gebraucher, indem ſie nicht gang vollge» 
fuͤllet werden Fönnen, weildie Herrn Gewercken Feine Sole vor der Com- 
miffion geben wollen, daß bißchen Röhren» Berkeihlen, jo ic) baar bezah⸗ 
len müffen, fönnen fünfftig pin die Salgfieder auch verrichten, bey ihrem 
zuboffenden frärcferen Berdienfte. 

Daß die fupfferne Roͤhre ausgelaufen, ift in meinem dafeyn in Sul, 
tza nicht erwiefen worden, ſtehet auch im Inftrumento nichts, ob aber um 
ein und andern Nagel koͤndte was vom Salze ausgeſickert feyn, wie ors 
dentlich an denen Nieten und Närbender Pfanne, ift nichts apartes, aber 
wo es ein Loͤchelchen giebet, da druͤcket der Cylinder Waſſer von 34 Ellen 
hoch gewaltignach, wie jedermann ex hydraulicis und Hydroftaricis bes 
kant, hier aber iſt nichts gefchehen. Deitruirte aud) die Invention nicht, 
wenn eine Röhre unter 26. fehadhafft, deſſentwegen fie durd) einem Kire 
nicht verwahret werden fan, oder alle gleich ſchadhafft werden müjfen. 

4..) Die Dady-Gradirung betreffend, weiſet das Inftrument jufte 
das Contrarium, daß innerhalb 14. Tagen, da es doch fchlecht umgegan« 
gen 33. Faß Sohle oder 166. Eymer runter fommen, welches in 4. Daͤ⸗ 
chernfünfftig 132. Faß in 14, Tagen betragen wird, fo ein fchönes addita- 
mentum, wo vor GOtt zu danden, gefchweige was es bey befren Wetter 
und Somenſchein gethan, da des Tages ur 4. Saßrunter kommen, und 
bey völigerEinrichtung noch thun wird. ie Saltzſie der Haben gantz ans 
ders gegen mich davon gefprochen ‚und wenn folche die Herrn Gewercken, 
wegen derer ſehr eingegangenen Dächer,nicht würden einführen laſſen wol» 
len wuͤrden fiedarumreden müffen. Des Herrn Conmiffarii judicium ha⸗ 
be offters und feine Approbation gehöret, das fchrifftliche aber ift mir nicht 
communiciref worden, 

Auff die ohne allen Grund gefertigte liquidation fub A. ift oben ſchon 
genhglich geantworttet worden, und werden hierdurchdie Herrn Gewer⸗ 
cken feinem ein glaucoma machen fönnen, 

Ben Ausficdung einer neuen Pfanne, über 9. Wochen Stehung der 
Sole, beftändigen Hin und wieder Sauffenderer Arbeiter, Leuthe von des 
nen Herrn Gewercken, und vielen 100, Frembden, und zwahr über den 
Boden, wo die Gradier Fäffer und Heerdts Fäffer fteßen ‚wodurch vieler 
Schlamm und Moraft abgetreten worden, hat unmoͤglich das Sal, fo 
Schneeweiß fallen koͤnnen, wie in denen andern Suden dennoch gefchehen. 
Indeſſen begreiffen ſich alfachte die Herrn Gewercken, und nennen das 
Salt an ftatt ſchwartzz, ſchwartz gelbe, und glauben es auch, daß es Kauff⸗ 

nr Pp 2 manns⸗ 
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manns ⸗Guth doch vor die be und auch Seiffenfieder folte darbey 
ſtehen. Maaſſen von meinen 2665 Stuͤcke, ſtehen etwann noch 6. biß * 
Stüce, ſo lange verkauffet wären, wenn derer Herrn Gewercken, ihre geile 
be Stuͤcke nicht vorher verkauffet werden muͤſten, indem ſie alle Wochen 
eine feine Zahl bekommen. Denen Schaͤffern und Seiffenſie dern wird 
dieſes Salg auch niemahls um einen ſchlechtern Preiß verkauffet. Dieſe 
Stůuͤcke werden aber allzeit nach dem eingefuͤhrten Gebrauch etwas derber, 
und groͤſſer auffgeſchlagen. 

Ad concluſum derer Herru Gewercken zu antworten, ſo zeigen wie 
in allen die Herrn Gewercken ihre Partheylichkeit und kemmt ihnen, da fie 
von Saltz · Wiſſenſchafft, fo wenig Erfahrung fo wohl in Theoria als Praxi 
in allen dreyen Zeithero wieder mich gethanen Berichten gewieſen, keines⸗ 
weges zu, zu judiciren. 

Hoffentlich habe Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Intention durch göttlichen: 
Benftande, auch ſattſams —— in dem ich aus denen Sieben er⸗ 
wieſenen gedruckten beygelegten Verbeſſerungen nur 3, allegiren darff als 

die Magneſiam p. 55. l. 24. 24. Thlr. | 

das 9-Epfomens p: 56. 1.28 12. 
8. big 10. St. mehr bey dem grobkoͤr⸗ 
nichten Saltze p. 57.1. 22. 8. 


44 _ hir. 

Geſchweige der groffen Holtz Menage beydenen Heerd⸗ Faſſern, Gradier:- 
Dad), Gradier Machinen, und daß das alterumtantum auff einer Pfanne 
398. Stuͤck Salginnerhalb fieben Tagen und einigen Stunden gefertir 
get worden, auffer mad bey ipren.Salgfiedern, die die Sohle noch beffer zu: 
wadtiren wiffen müffen, vor mehrer s Holtz undSalg vielleicht gefchaffer wer» 
den wird, unddenn die Jahrs Regiſter erweifen werden. Worzu noch 
ztens koͤmmt, daß unnöthigbey allen Werden keinesweges die Pfanne 
aus geſteiniget werden darff, wie bishero geſchehen aufdem Werde, ſon⸗ 
Bernnuring. Suͤden 3. mahl. 

gtens,vielmeniger daß mir denen 4, legten Stuͤcken Auswuͤrckung fo 
viel Zeitund Holtz confumiret werde, welches alles nur zur Erfühlung: 
des Heerdeslirfüc giebt. Denn wenn es inein oder ein paar Spiehl⸗ 
Säffer gegoffen wiirde, fo ſetzt ſich das Koch⸗Saltz von ſich felbft , des eplo- 
anenfis wird mehr, daferne auch der Uber ⸗Reſt in die Pfanne gegoffen wer» 
den müfte, wird durch diefe ſtarcke ſatutirte auge, die Sople ale eimre- 
zuius fluidum., denfior und treibee das wilde Waſſer geſchwinder 
in: auras: 
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Ob auch der Herr Floß / Meifter Wenzel meine Berbefferung nicht 
in ſe inem Gewiſſen uͤber zeuget ſeh, laſſe ale Welt judiciren „ indem er im 
Beyſeyn des Saltz⸗Verwalter Ameißens ader Stube in Ober ⸗Neu⸗ 
Sultza zu mir d. 8. Novembr. offentlich geſaget, daß wenn ich nichts mehr 
gethan/ als das ſo genandte Sal carhardicum gefunden, ſo waͤre es ſchon 
genungſam. Ja der Saltzverwalter hat von dem Saltze, das Hanß Frie⸗ 
drich Scheuffler im Fruͤh⸗Jahre, weil er die hoͤltzerne Rubel brauchte aus 
ſolchen raus und weg geſchmiſſen, und mir dahero von ſolchen eine Quan- 
rite wieder zuſammen zuleſen gebethen, worauff ich nachmahls gefunden 
was es ſey, von dieſem meinem Eigenthum ohne mein Wiſſen, als er der 
Wuͤrckung durch feinen eigenem Gebrauch überwiefen geweſen, eine Par⸗ 
they weggenommen, und dem Bader ⸗Geſellen, fo des Sal» Schreibers 
Magd euriret , das t&. vor 12. gi zuverfauffen, angebothen. Wie 
darff dann der Herr Floß-Meifter Wenzel igo fo fpöttlich ein anders an 
Ew. Hochfuͤrſtl. Dusechl. melden, und wieder beffer Wiffen und Ger 
wiffen fchreiben, daß gang Feine Genüge gethan, auch daß ich ſolches nicht 
zutbunvermögend fen. Welches alles GOtt anheim ftelle, und Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. übergebe, und alle redliche Saltz ſieder judicıren 
laſſe. Die Gewerckſchafft has ihr überfommenes, eingerichtes Saltz ⸗ 
werck in drey Jahren nicht in Ausbeuthe bringen Fönnen, der Saltzver⸗ 
walter hat auf dem Unter⸗ Werde heuer nach Pfingften feine exercirte 
Gradierer, welche fo viel Jahre bey dem Wersfe gemefen, nicht dahin brin⸗ 
gen können, daß felbe woͤchentl. ein Werd Sohle mehr gradirten, als fie 
- fonft wohl zuthun vermoͤgend geweſen, und aud) vor dem gethan, und hat 
3. biß 4. Wochen darüber einzurichten feine Noth gehabt, ehe er es dahin 
als was ordinaires bringen fönnen. So judiciren demnach die Herrn 
Gewercken, da ich einen Zwanck über die Arbeiter wie fie habe , die Ger 
werckſchafft mir offenel. contraire, welches die Arbeiter wiffen, mo foll ich in 
fo wenigen Suden mein ſo importantes Werck gleich in die Ordnung zw 
bringen vermögend feyn, daß gang nichts aus zuſetzen wäre? 
| a et Wengel in einem a parren Inferat 
Bey Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. immediare, als auch in der Altenburgie 
fehen Sammer angehalten um Geftundung ihrer der Gewerckſchafft ſchul⸗ 
digen Gelder de dato 26, Novembr. und mic) iutriciren wollen, daß bey 
geisherigen verdrießlichen Abwartung der Schmannifchen Saltzſie de⸗ 
. Probe, wie er fege; die Gewerckſchafft nicht im Stande geweſen ihre Rech⸗ 
en. fo wird das Inftrument mweifen, wenn und wie furge Zeit, 
Be auff mich und meine Probe aa gehabt 
u 3 gr 
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zugegen zuſeyn weil von ihnen Herr Ameiß fubitituirer worden Inftr.p. 16. 
1.24. 2) Sühretder Saltz. Schrelber feine Dinge fo richtig, daß die 
Hrn, Gewerden, alle Wo wiſſen wie fie ſtehen, hat auch, wieich geſe⸗ 
ben, feine Woche ohne richtige Abrechnung zubalten vergeben laflen, daß 
er diefertwegen in Ober-Meu Sultza fich nicht eingefunden. 3) Daß 
man mir aber eine Liquidation auff 200» fl. machen will, welche die Ger 
werckſchafft in 36. Werck bey meiner Probe verſaͤumet, bat abermahls 
feinen Grundt. Weil Sie jur Probe, da fie folche in groffen zufehen auf 
mich gedrungen, laut ihres erften Berichts vom 18. Febr. 1719. auch 
nothwendig Sohle hergeben müffen, und vermoͤge der Transaction ſchul⸗ 
dig gemwefen, und habe ich durch acquirirten sg. thl. etl. al. fo ihr ganzer 
Berluft ift, und mir befagte Transaction accordiret, noch lange die Kos 
ften nicht erlanget, fo ich vor mich, den Herrn Notarium pro rata, auch vor 
meinen Hrn. Aflıftenten habe Koft» Gelder etc. ꝛc. geben muͤſſen. Wels 
ches alles bey unterbliebenen Zaͤnckereyen nicht nöthig geweſen. Ubris 
gens hat gegebenes Atteltat ihrer eigenen Arbeiter Feinen Grund, denn 
ich gabe von der Gewerckſchafft nicht mehr als zu 238. St. Saltz oder 19. 
Werck und 10. Stüf Sohle befommen, welches das Inftrument aus⸗ 
weiſet, und habe noch darzu Vorrath, in meinen Cuffen und Fäffern, von 
meiner Dadygradirten Sohle gehabt. 

Damit ich aber weile, wie unnöthig derer Herrn Gewercken 
Schreyen fey, wie ſchlecht ihre Klagen fundirer. ft nunipre Saltz⸗ 
Siederey, derer ſich die Hrn. Gewercken biß datobedienet, gut: fo bin ich 
ja nicht vermöge der gefchloffenen Nransaction fehuldig, quod bene notan- 
dum, eine neue Siede/Arth ihnen zuverfchaffen, fondern die alte nur 
zuverbeſſern, das iſt Jaͤhrlich 

ı) mehr Sohle zu coniumiren, 

2) mehr Sal zufertigen, 

3) und — Hol zuerfpahren, und dadurch mehr Nuten zu 
aſſen. 

Mehr Sohle confumiren meine drey erſte Verbeſſerungen und Er, 
er Heerd⸗Faͤſſer, Gradier - Machinen und Gradier + 





ehr Sal, und in Fürgerer Zeit, wird durch dieſe neue und meh⸗ 

rere Gradirung, fo niemahls auf dem Wercke gefehen worden, fertig. 
Mehr Holg, muß ben der dadurch über ordinaire zeithero — 
Sohle ohne ſonderliche Koſten, not hwendig erſpahret werden, worzu No. 
3. und 9. ais niemahls auff dem Wercke gehabte Verbeſſerungen auch 
kommt, und zu Erſpahrung des Holtzes contribuiren. IE 
—T amit 
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Damit uunnoch mehr vom Schließ und Koften des Holtzes getilget 
werde, fo habe ihnen ja die Magnefiam albam, Sal cathırdicum, unddie 
Machung eines Groſſen, an ſtatt eines Groben Korns ſo biß dato gefertis 
ger, entdecket. Woraus denn folger: da die Herrn Gewercken meine 
Berbefferungen nicht als eine neue Siede⸗Arch, welche der ihrigen con- 
trair, oder mit ihrer um den Preiß ftreitee, ob fie beſſer oder nicht beffer feg, 
keinesweges zu regardiren haben (denn ihre gantze Architedlur, des einge, 
richteten Gebäudes bleibet ja wie es ift, und duͤrffen nichts weglaſſen. 
Meine Heerdt⸗Faͤſſer nebft ihren Röhren, habe ich jain ihre Heerde legen 
und anbringen wollen, wie auf ihren Gradier- Häufern die Dach » Gradi- 
rung aptiret, auch dahero ihnen Geld und Koften, mir aber Zeit und Ver⸗ 
ſaͤumnuͤß erfpahren wollen, allein habe ich die Hrn. Gewercken denn auff 
einige Arch bedeuten Fönnen? dahero aus Noth einen Heerdt und Pfan- 
ne, wie fie gebrauchen, und zwar im groffen auffbauen müffen, Babe ich 
Ew. „ochfürftl. Durchl. die Wahrheit zeigen wollen.) Sondern 
da ihre alte Siedung bleiber, und meine Neun öffentl, vor Notarien und 
Zeigen gemwiefene neue Derbefferungen zur alten noch ein Zufag und 
Hülffs- Mittel find, weiche aledie Gewerckſchafft vor mir bey ihrer alten 
- Arch, wie GOtt undder Welt befandt,nicht gehabt. So muß nothwen⸗ 
dig fchlieffen, iſt die alte Arch gut, fo ift die alte Arch mit denen neuen IX. 
Berbefferungen combinirct noch beffer, weil fie mehr Sohle zu gute ma, 
cher, in furger Zeit mehr Saltz fhaffer,mehr Holg erfpahret, indem aus 
dem Zeithero weggeworffenen und weg gegoffenen, was tuͤchtiges und ins 
Geldt zuſetzen weifer, und an ſtatt grobförnicheen Salkes, fo ſchwerlich 
zergebet, dahero das Fleiſch bereits zu putreſciren pfleger, großförnichtes 
giebet, fo ſich geſchwinde vom Waſſer folviren Läffer. v 

- Weil nun ans eigener Hohen Bewegung Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. dieſes importante Werck Hocherleuchtet zuftande zubringen, 
durch den damahligen Commiflarium Hohe mich gnädigft bedeuten laſſen, 
meine unter fo viel Wiederwaͤrtigkeit, und mir ergeigeten Tort, dennoch 
mir ſichtlichen Nutzen erwiefen, die Heerdt / Fäffer auch in Oeconomicis, 
Drauen, Farben, Bleichen ec. 10 unfäglichen Mugen thun. 

Als flehe nochmahls Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. der ich ein: 
Frembdling bin, und Ew. HJochfürftl, Durchl. intereſſe und Erde 
bung Dero Saltzwercks Regale, mit meinen eigenen und auffgenommes 
nen Mieten zubeben gefucher, fo viel Berrägnüß Verſaͤumnuͤß und Ars 
beit ausgeftanden, ehe es durch GOttes Gnade fo weit bringen können, 
um mächtigen Schutz gegen die Gewercken, und ihr unnöchiges Scaliren 

, . on, 
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an, repetire mein ſub dato d. 25. Novembr. gethanes petitum in unterthaͤ⸗ 
‚nigfter Zuverſicht lebende Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. werden in hohen 
Gnaden meinen Vorſchuß derer 4000. tl. mir wieder reichen laſſen, und 
nach völliger Einrichtung, welche opne Ew. Hochfürftl, Durchl. Pro- 
zedtion, und eigenen Angriff, vieler Schwierigkeiten wegen ſupprimiret 
erden würde, mir zu der verfprochenen Preftation des Neundtels zuver⸗ 
en alergnädigft gerußen. Da fo dann die noch Übrige Gradivungen, 
fo aus Mangel des Geldes noch nicht zeigen fönnen, zu decouvriren gleich⸗ 
fals verfpreche, vor ſolche mir erzeigete Juftice, dem allaewaltigen GOtt 
um langes $eben, und glückliche Regierung Ew. Aochfürftl, Durchl. 
anruffe / und biß an das Ende meines £ebens unausſetzlich ver harre 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


Leipzig, 
den 18. Decembr. i 720. 


allerunterthaͤnigſter ge⸗ 
horſamſter 


D. Johann —— Lehmannn, 


Unvorgreiffl. Gedancken über den ä latere ftebenden Ber 
richt, und zwar Aöffen d. 13. Nov. 1720. 

a) ad 1) Wil niemand wiſſend ſeyn, daß Herr D. Lehmann bey 
feiner neuen änventirten und nüglich befundenen Siede-Probe jemanden 
möchte gehindert, oder im Sieden aufgehalten haben, maſſen Er fein Sie⸗ 
de-Korh vor fich alleine innegehabt und auf feine Koften tractiret/ wird 
auch in denen Rechnungen dieferwegen nichts zubefinden fern, wie weit er 
nun aber 
b) in feiner Coctur avanciret, davon wird die gehaltene Regiftratur 
p: 87.diebefte Nachricht geben, desgleichen 

. ©) Das von einigen gegen Ihme geführte übele Comportement, 
weswe gen Er zufieden hat aufhören muͤſſen pag. 82. & 83. fich deutlich 
zeigen, nicht weniger — 

d) wird dasjenige was auf denen zwey Pfannen damahls ſolte ſo 
avantagieux, ſenſten aber and auſſer dem eben nicht ſo ae * 

oltze 
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Holtze verbrannt worben feyu, fich eben aus der Regiftratur [.9 und In- 
ſtructien $. 17. infine, nebft dem umftändlich ergeben, warum nicht retro 
bey reichhaltiger Sohle, eben dergleichen, und noch ein mehreres geforten 
worden ift, wovon die Salg-Beambten, nebft der ganzen Gewerckſchafft 
zu Pflichtmäßiger Wiffenfchafft anzuhalten ſeyn duͤrfften. Wenn ans 
ders nicht eine vorfegliche Bedencklichkeit darhinter verborgen licger, 
moffen doch das Hochfuͤrſtl. Interefle, felbft darunter fonft hauptſaächlich 
leiden, und mercklich verfürger feyn würde, daß nun 

ec) Die füpfferne Röhren folten ausgelauffen feyn, oder geträbnet 
haben, davon will niemand nichts wiſſen, auffer nur, daß die eine Roͤhre 
am Knie, etwan beym fegen, durch geſchehenes Stauchen, ein nichts im- 
portirendes Söcylein befommen haben mag, fo aber durch den Naumburs 
ger Kupffer-Schmiedt fo fort wiederum gelörher worden, wie hiervon ein 
mebrers dieRegiftrat. p.3 1.62. 863. die Kunftmäßige Ausſage beſtaͤrcket. 

Die Dady,Gradirung, 

f) DBerreffend, und wie avantagieux felbige bey —— 
wo uͤberley geringhaltige Sohle ſey, ſolches wird die Inſtruction $. 14. & 
15. auch Regiftratur p, 28. 46. zeigen, was auch 

giDasfaft bey allenSüden fihbefindende ſchwartzgelbe Saltz, welches 
bey dem legten Aufffchlag ſich befunden, betrifft, davon wird die gehaltene 
Regiftratur $.9.10.& 11, p.92.ein mehrere eröffnen u.meifen,ob nicht ders 
gleichen fich bey allen Süden befinde, auch in Feine oder doch fchlechte Con- 
fideration zuziehenfey. Genung iſt es, daß die ſes fo lieb,und um eben den 
Preiß, ja certiscircumftantiisnoch lieber gefauffer und wieder verkauffet 
wird. Wie weit nun 

h) Herr D. Lehmann in ſeiner noch nicht völlig ausgehaltenen Sier 
des Probe zu einiger Avantage ad tempus gefommen feyn mag, muß die dar, 
über gehaltene Regiftratur $.87.p.39: in gezogenenCalculo des mehrern zu 
verläßig darlegen. 


A. 
Auffwandt, fo zu Herr D. Lehmanns Probe 9, Wochen gradi- 
ret mit 3. Kerlen. 
ſub A. Inftr.p. 19. 
Iſt Einbuß 37. fl. 3. gl. 
Wegen erlittener Einbuffe ift wohl weder den Herr D. Lehmann, noch ſei⸗ 
ner Invention, wohl aber deffen bey ſich gehabten;unerfahruen, faulen und 
nachläßigen Leuthen, weiche indes Hrn. D. Abwefenpeit das ihrige nicht 
fo beobachtet haben, die Schuldt — das uͤbrige wird — * ge⸗ 
| altene 
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kl tene Regiflratur pag.3 5. 39. eröffnen, und. bey denen andern gethanen 
üden die Emendation durch UÜberfluß in mehrern zuerfeben ſeyn, welche 
allhier wicht allegiret worden find. 


Iſt noch diefes Fürfil. Sammer wegen hiermit erinnere 
n worden... Q_Q. 

Auch en ſoll — maßgebl. in Allerunterthaͤnigkeit nicht uner⸗ 
net ſeyn, da — 

ad fol. 13. ſich hier die ſtarcke Gewalt des Feuers, mie ſelbige durch die 
Roͤhren an denen Mahinen wuͤrcket, an Tag leget, daß es das Saltz 
darnnen zur Gare bringet, durch die poros treibet, mit der Zeit aber. 
dieſelbe gantz und gar verſtopffet / und oceludiret, mithin dadurch die 
Faͤſſer in Zukunfft conferviret, und vor aller Faͤulung mehr bewah⸗ 

ret, als deſtruiret, 
Dergleichen 
ad fol. 17. hat die Feuchtigkeit, welche nach abgegangenen Feuer ſich an 
oooddear in deu Ofen geleger, keines weges etwas zufagen, oder nachthei⸗ 
liges zubedeuten, denn die Kaͤlte und Waͤrme Frigus & Calor, ſich 
ſeperiren, dergleichen ja ordinaire zugeſchehen pfleget, denn die rarc- 
ſicirte Lufft wird Afrigore eondenſiret, und ab aere athmoſphærico 
hefftig gedrücfer, daß fie fich anleget, we fienur hinkommen, abſon⸗ 
derlich wo Feine gebüprende Ausvünftung gefchehen Fan,wiein Herr 
. D. Lehmanns Roche wahrzunehmen ift,und dergleichen Naͤſſe bey fer 
der Mutatione acrisobferviret wird; und weitläufftig koͤnte deduci- 
ret werden, wenn es die Zeit und der Raum zulaſſen wolt, mithin 
nicht wohl zuvermurben, daß die Fäffer balde eingehen, e contra, 
wenn das darzu fommende Holg zu rechter Zeit gefällee , und von 
tuͤchtigen Meiftern gemachtt, er geraume Zeit halten möchte. 


ad Inferer. 

Auch was hiernechſt von Abwartungder Schmannifchen Sofßfiede-Probe 
angegeben werden wollen, hiervon wird die gehaltene Pflicht / maͤßige 
Regittratur p2g. 5.26 33. 40. & 87.felbft reden,und beftärcfen, mer zu⸗ 
gegen geweſen, wenn folche ſich angefangen, und wie lange fie gedaus 

ret, auch was fonft überall fich anben ereignet, und auff Seiten derer 

Hetren Gewercken ſich zugerragen , dergeftalt, daß Herr D. Schmann, 
deßfalls wohl ſchwerlich was unverantwortliches imputiret werden 
mag · a a 2 
> 216.fl. 
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216. fl; zuruͤck gebliebene Nugung von 36; Wercken Saltz bey D. Sch, 
manns Probe» Sieden, worzu die Gewerckſchafft in der beſten 
Siede⸗ und Gradier - Zeit ihre Sohle bergegeben,und darbey viel 
Verſaͤumnuͤß, Mühe und Koften auffwenden muͤſſen. Beſage 
Atteſt. No. 4. 4) in Beylage ) - 
Die 36. Werck a 216. fl. anlangend, foift es courieux,daß in fo Furker 
Zeit dergleichen Menge an Sale hat Fönnen’gefotten werden, da doch 
fonjt dergleichen nicht gefhehen, und warum hat man auch mit Herr D. 
Lehmaun nicht fortgeſotten, als der Herr Salg-Berwalter Ameiß hin⸗ 
laͤngliche Sohle zuverſie den, und zuliefern ſancte, und nach Inhalt der. 
Regiſtratut pꝛ9. 56. & 57. verſprochen, da aber num dieſes unterblieben, 
ſo haben Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. von denen angegebenen 36. Wercken 
ihren hohen Antheil des 8. St. Saltzes und 16, Theils wegen geflieſſendl. 
Nachlaͤßigkeit ſtricke zufordern. Es muͤſſen auch die Hrn. Gewercken 
denen armen Saltzſiedern ihren dadurch erlangten Schaden, da ſie bey der 
guten Zeit und hinlaͤngl. Sohle nicht haben ſieden, und ihr bißgen Brodt 
erwerben koͤnnen, nothwendig ſelbſt wieder erfegen, und ihnen Satisfaction 
zuthun ſchuldig. — — * 


Cahla d.7. Jan. 1721. | | D. Beyer. 


1. fd 

> . ey 
ar von Herr D. und Prof. Lehmannen gegentwärtigen abgefa⸗ 
IP fin unterehänigften Berichten, hat man ſo wohl nach der Inftru- 
ion als Regiftratur gegen einander haftender gefcheßener Unterfuchung 
dermahlen nichts bedenckl, und der Wahrheit entgegen lauffendes finden 
Fönnen, welches auch verhoffentl. bey anderweitiger hoͤherer Einfehung 
ſich in der That alſo befinden wird. Was hiernechſt aber die Magneſ. An- 
glic.albam und 9 EpſomenſeGlauberi betrifft, wird ohnmaßgebl. davor ges 
halten, Ihme dag Commercium um einen billichen Preiß gegen leidl. Ab⸗ 
frag alleine zu uͤberlaſſen. Den 7. Jan. 1721. GW. 


D. Beyer. 
Durchl. Hertzog ic. — 
HAchdem bey Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Proleſſor D. Lehmann aus 
Leipzig unterm Sten Febr. 172 1. unterthaͤnigſt einkommen, und um 
Wiederbezahlung feines à 5000. thl. Behuff der verbeſſerten Saltz⸗ 
Coclur gethanen Vorſchuſſes und — wie auch, daß ſeine u 
2 


— 
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Arch ferner gebraudher, und folglich des Laut gnädigft confırmirten Ac- 
cord$, überlaffene neunse verabfolger werden möchte, unterthaͤnigſte Ans 
ſuchung thut. So iftauff Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. gnädigften Befehl 
son Hochfuͤrſtl. Cammer mir aufgetragen worden, die von Profefl. Leh⸗ 
mann abgefegte Probe, nach Anleitung des darüber gefertigten Inftru- 
ments, gründf. zu unferfuchen, und ob fein letzthin uͤbergebenes unterthaͤ⸗ 
aigſtes Memorial und petitum einiger maffen gegründer, fo viel die ergan- 
genen Ada befagen, nachzufchlagen und von allen unterthaͤnigſten Bericht 
zuerftatten. Dieſemnach fo werden Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. grädigft 
gerußen aus Beylage A. fihunterehänigft voreragen zulaffen, wie Prof. 
Le ns abgelegte Saltz ⸗ Probe, wann fie gegen der Gewercken Coctur 
gehalten wird, zwar noch zur Zeit keinen groſſen Vorzug gehabt, jedoch 
aber wegen —— nöüßlicher Addidamentorum und Erfindungen 
durch kuͤnfftige beffere Excolirung vielen Nugen beym Saltzwercke ftiff- 
gen Fönnen, und dahero nicht gar zuverwerffen, da aber Profefl. Lehmann 
big daher noch nicht völlig preftanda erwiefen, fo Habe in Beylage B. ums 
terthaͤnigſt vorgefteller, wie daß indem an Ew. Hochfürftl. Durchl. von 
ihm übergebenen unterthänigften Memorial von 6. Febr. fein unterrhär 
nigſtes Geſuch nicht hinlaͤnglich gegründer, weilen aber bey diefen Lehh⸗ 
mannifchen Stuͤck⸗Proben dennoc erhellet daß derfelbe (ohngeachtet vie 
ler vorgeſchuͤtzter Berbinderungen und ſchlechten Einrichfung, doch wer 
nigftens dem Ausbringen der Gewerckſchafft gleich Fommen, als wäre 
mein unterehänigfter ohnmaßgebl. Vorſchlag, ob die Gewercken dahin zu 
difponiren, und allenfalls anzumeifen wären? mit ihrem Sieden auff ein 
Viertel⸗Jahr zuruͤcke —* und dargegen die —— zuwendenden 
Koften zur Lehmanniſchen Viertel⸗Jaͤhrigen alleinigen Arbeir herzuſchi 
fen, indem fie darunter feine Gefahr lieten, und wentgftene fo viel ind 
mannifchen Ausbringen erhielten, als fie felber würden befommen Haben. 
Dur welches Mittel man zuvorläßiger finden fönte, ob ich 
‚mann fein Berfprechen praftiret hätte oder nicht, übrigens auf Em. Hoch⸗ 
fürftt, Durchl. gnädiafte fernere Verordnung alles ausftelend mit aller 
unterthaͤnigſter Devotionverharre. Gotha den zıtenMartüi 1721, 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter treu⸗ 
gehorſamſter 

Ludwig Reinhard von Hertzberg. 
Durch 
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Urch das, mas Sr. Zochfürftl. Durchl. der Profeflor, Herr D. 
schmann aus Leipzig von 6. Februar. 1721. unterthär 
nigjt übergeben, will derfelbe erweifen, wie er zu Folge der den 13. Jan. 
1718. zu &eipzig gejchloffenenund von Ew. Hochfürftl. Durchl. 
Bnaͤdgſt. ratificirten transaclion vor Hochfürftl. Commiflion in feiner ver- 
— Saltz Codur præſtanda erwieſen und daß folglich nach dem 
Contra 
ad ı. Sohle künftig hin mit Nutzen zu Gute gemacht werden 
nne, 


Worauf zu melden, daß Kerr Profeffor Lehmann durch feine neue 
Dach /Oradirung, welcher er anbey Erwehnung thut, einen ziemlichen 
Vorteil bey dem Saltzwercke geſtifftet, wie denn der Mugen deffelben aus 
der Beylage A. welches eine Unterfuchung der vor Hochfürftl. Commif- 
Sion abgelegten Probe, nach Anleitung des darüber ertheilten Inftru- 
ments fan erfeben werben, und alfo Fein l, es werde hierinnen Pro- 
feffor &chmann bey Fünffeiger ordenelicher Einrichtung noch um ein merckl. 
in dem Ausbringen höher fteigen Fönnen. 
Die Gradier-Machine aber anlangend,fo zeiger diellnterfuchung der 
Probe noch feinen Vortheil / und ift darauf noch zur Zeit wenig zuregar- 
diren, es fen denn, daß, wie ſchon dafelbft gemelder,folche bey der Winters 
Gradirung Nugen ftifften , oder von Profeflor Lehmann noch verbeffert 
werden Fönte, | 

Die Heerd-Fäffer thun auch das ihrige vid. Unterfuchung A, dag 
aljo durch diefe zweye Verbefferungen, Fünfftig hin ohnſtreitig mebrer 
Sohle zu Nugen gemachet werden Fan, als biß her geſchehen. 

ad 2. Daß bey Verfertiguugder Probe das Reglement fub A. 

zum Fundament 

Zu fegen wäre, und nach felbigen die Helffte des Holtzes gegen vori⸗ 
ges Salg-Sieden menagirer würde. Es wird aber fehon aus erwehnter 
Begylage A. zu erfehen fegn, wie weit des Seren Profeflor Lehmanns Sie, 
deren jedesmahl mehr als das Reglement ſub A, erlaubet, an Hole vers 
brandt worden; Da er doch im Gegenteil über dieſes noch ein mehrers 
zu erſpahren verſprochen, wiewohl nun derſelbe theils vor der Fuͤrſtl. 
Commiflion ad Protocollum vid. Infir. p2g-86. theils in feinen unterthaͤ⸗ 
nigften Memorial von 18. Decembr, verfchiedene Urſachen des greffen 
Holz Berbrandes, und wie folches reoffeighin zu verhuͤten, RT 

3 wii; 
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welche auch bilig geböret werden muͤſten, fo hätte Profeffor Lehmann doch 
wohlgethan, daßer, ehe er die Probe angerreren, ſich zuvor wohl prapari- 
ret u.nächgepends durch Länger anhaltende Probe wuͤrckl und in der 2 hat 
erwieſen, was er nun mie Aufuͤhrung der Holtz · Menage und Siedung ſo 
vieler Faͤſſer Waſſer in die Lufft durch die Gradier - Machine uud Heerd⸗ 
Faͤſſer ern comparaiſon gegen andere und reicher Sohle zu Halle und au⸗ 
dern Orthen Glauben machen will, daß die Holy. Menage wuͤrcklich gefun⸗ 
den, da Oingegen das Facit bey der Unterfuchung foldyes noch zur Zeit nicht 
ergeben will. 

a 3. Auchdaß die Sohle in der Gradirung noch 3. mahl fo oc, 

als das Diarium fub B. zeiget, gebracht. x. 

Diefem Punct fan Profeflor Lehmann durch feine Dach»Gradirung 
und Heerd-Fäffer ein Gnuͤge leiften, wann kuͤnfftig hin eine beffere und or⸗ 
dentlichere Einrichtung fo,daß eines dem andern Hand Leiften muß, gemas 
chet wird, dabey ſich denn-vonfelbften aus der Praxi ergeben wird, wie 
hoch es noͤthig und möglich die. Sehle in gradiren zu treiben damit auch 
die Pfannen in ihrer Arbtit beſtaͤndig er halten werden koͤnnen. 

ad 4. Da verſprochen worden, das alterum tantum gegen vorigen 

Zeiten auszubringen · 
Es führer zwar der Profeſſor Lehmann zum Fundament an, daß die Ge⸗ 
wercken in allen 3. Jahren feinen Uberſchuß gehabt, und comparirer hinge⸗ 
gen feine bey dieſer Probe erfolgte Ausbeute und Uberſchuß. Aus der 
Unterfuchung A. aber ſie het man, daß nach Anleitung des vidimirten An⸗ 
ſchlags von Jahr 1719. welche doch ſeine Richtigkeit haben muß, in ſelben 
Jahre das Gelwerckſchafftliche Ausbringen mehrentheils mit des Profel- 
for Lehmanns dreyen Suden gleich geweſen, und folglich die Gewercken 
auch mit einigen Lberfchuffe gearbeitet. 
Dennoch aber ift nicht ohne, daß wann Finfftig hin Ä 
1) Die DadyGradirung mit der iegigen gebräuchlichen Gradi. 
zung combiniret/oder aud) Tegtere fo ungleich Foftbarer als die erſte, wann 
es dienfich, nach und nach gar abgefchafft wird 
2) Die Salz Kothen gehöriger maffen vor Wind und Werter verwah⸗ 
ret und warm erhalten. 


3) Durch ordentliche Vorrichtung ſo weit gekommen, daß beſtaͤndig 
an einander fortgeſotten werden fan. 

4) Die Heerd, Fäffer ben anhaltenden Gebrauch fich beftändig und un 
mwandelbar, oder ohne groſſe reparatur erzeigen , fo ift folglich in Zufunffe 
das Ausbringen jo wohl nach der Srüde Zahl indenen Stunden, als auch 


nach 


al) 

nachdem wuͤrcklichen Uberſchuß um ein zieml. gröffer ju gewarfen. Was 
aber Profeffor Lehm. anfuͤhret, daß er in Stücken Zablavanciret, indem er 
5. Stücke verfertiger, wo fonften 4. gemachet werden, ſolches fan weder 
aus dem Inftrum. des Notar. noch fonften aus denen Adten erwicfen wer» 
den, ohne dag in Inftrument pag. 32. nurfchlechter Dings gemelder, daß 
die Stürfe gemeffen worden, und was jedes nach dem Maaf gehalten, an- 
geführet wird, und ibidem p. 66. wird gemeldet, daß es ſchoͤn Saltz gewe⸗ 
fen ‚und gerne von Leuthen gefaufft worden, auch daß etliche Stuͤck 6. 
Viertel, die meiften aber sl Viertel gebalten; es machet aber Profeffor 
Lehmann in feinen 7, Verbeſſerungen eine Diftindion unter grobförnigs 
ten und groß⸗koͤrnigten Saltz, undfan dennoch wohl feyn, daß es fich fo 
verhält,und würdedurd das Gewicht u. Maaſe gegen dem Gewerckſchafftl. 
zugleich unterſuchet werden muͤſſen. 

Die Erfindung derMagnefiz und deöSalis epfomenfis ift aus dem Im- 
ftrument zu erfeben, und wäre nun auch aufden Vertrieb und Confum- 
ption zu gedencken. Was wegen der Steinigung der Pfannen, item,daß 
beydenen legten 4. Stücfen nicht fo viel Holg und Zeit vonnoͤthen, nebft 
Allegirung'feines allerunterthänigften Memorials. de dato Leipzig den 18. 
Decembr, angeführet wird, ſolches muß wohl von denen artis peritis, fo 
ſelbſt die Hand» Arbeit mir angefehen und verfteben, beantwortet werden, 
das Inftrament aber zeiger biervon nichts  ' 

ad 5. Daß den gangen Winter ohne Unterlaß mit Nugen gefotten 
0.0 werden folte, 
wi Diefes möchte durch die Gradir-Machinen zu effetuiren ſeyn, wann 
nur das dubium. wie ſchon bey Uaterfuchung diefer Machine erwehnet, ge» 
hoben, daß nehmlich jederzeit erwaͤrmtes und gekechtes Waſſer eber zu 
frierempfleger, als dasnarürliche falte. Die Heerd⸗Faͤſſer aber ſind al 
leine nicht hinlänglich, indem bey einem Sude nicht ſo viel Sohle durch 
die Heerd⸗Faͤſſer gradirer werden fan, ald juden andern wieder hörhig, 
und demnach dieſe Heerd⸗Faͤſſer von folcher Confideration niet, daß ſie be⸗ 
ftändigdası Sieden alleine unterhalten und die: Sand bieten Fönnen, zu⸗ 
mahln wann zu Winters⸗Zeit kelne andere Arth der Gradirung gebrau⸗ 
chet werden koͤnte, da denn wann die rohe Schacht Sohlen ſolte erſtlich 
—— Heerd⸗Faͤſſer alleine gradirer werden, es gar langſam zugehen 
würde. . . x — 
ad 6.DermennetProfeflorgehmann,daß er ſeinem Verſprechen nach, 
auffeinen Monarh zu fieden ex Iten, | 

Nun laͤme o nicht auff eine gewifle Zeitan, und konte gleichviel gel⸗ 
| ten, 
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en, wenn Profeflor Lehmann nur dur zweymahlige Probe feiner Sachen 
Sewißpeit und Vortheile demonftriret pätte , weiler aber felbften nicht 
(leugnen fan, auch vielfältig in Schriften geftehet, daß ver groͤſte Vortheil 
durch das beftändige Sieden an einander fich zeigen würde ‚daher er auch 
anfänglich 12. Sude nach einander zuthun verlanger,und folte der den 24. 
Detobr. gehaltene die erfte Haupt-Probe davon ſeyn vid. Inftr. pag. 55» 
ſo kan er zwar nicht fagen, daß er einen Monat nad) einander gefotten, wel⸗ 
ches aber, daß es nicht geſchehen, nichts zur Sache thut. Will aber der. Pro- 
feflor den an 2. Oct. gehaltenen Sud mit gerechnet wiffen, fo wird er damit 
wenigdie Gewercken perluadiren fönnen, daß feine Invention richtig, 
weiln, wie ausder Linterfuchung A. aus Profeflor Lehmann eigenen Me- 
morialde dato den 18. O&tobr. 1720. zu ſehen, nıan alles zufammen für 
chen muß,um den bey diefem Sude erlittenen Schaden zuberechnen, die am- - 
dern zwey Sude, fo den 7.und 14. Odlobr. follen gehalten fegn, in Abwer 
fenheit der Commiſſion, davon ift indenen Adtisnichts zu finden, daher 
mann nicht wiffen fan, wie folche abgelaufen. Ferner ſo erwehnet Pro- 
feffor$ehmann, daß er obangeführter maffen nicht alleine preftanda prefti- 
ret, fondern auch noch der Fürftl. Cammer den Vorſchlag gethan ſub D. 
welcher aber bey den Adten nicht befindlich, wie ins Fünffrige Fuͤrſtl. Cam⸗ 
mer zu mehreren Erhaltung diefes Saltzwerckes durch anderweit Berge 
werckſchafftigung deffelbigen gelangen könne, foviel aber als aus gegen 
waͤrtigen unterthänigften Memorial zu erſehen, fo feheiner zwar diefer 
Vorſchlag ziemlich faifabel, daben aber vorfallen möchte zu überlegen,erft- 
[ich wie man die iegigen Befiger zur- Wicderabtretung difponiren fönne, 
zweyten, wann ſolches erfolget, woman fo viele Liebhaber und eintzele Ges 
werder hierin Sachſ. finden möchte, daß mandas Capitalder 48000, 
Thlr. zufammen bringe, und ob Herr Profeflor Lehmann ſolche zu verſchaf⸗ 
fen auff ſich nehmen wolle, daer denn nachgebends umb fo viel leichter zu 
feinerorderung gelangen koͤnte. Ob aber diefe 48000, Thlr. wann 
fie nun zufammen gebracht, hinlänglich feyn werden, die vier Kothe mir 
Zugehör zu erbauen und noch foviel Capital zu bezahlen muͤſte befons 
ders überleget und ein Anfchlag gemachee werden ; Endlich fo hält 
Profeffor Lehmann an ı ) möchten Sr. Hocfürftl. Durchl. ihme 
faut Transacts $. 1. feinen Aufwand wieder erflatten, daß er aber 
folhes mie Recht Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. nicht zumuthen Fan, 
weiſet nicht alleine der von ihm felbft angeführte S: 1. der Transadtion, 
in welchem enthalten, daß Profeflor Lethmann um defto weniger difidens in 
ine Cotur zufegen, NB. von der Pfaͤnnerſchafft keinen Vorſchuß 
ver 
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verlange, fondernalles aufffeine Koftenausrichtenundim Fall erniche 
reusfiren folte, weiter nichts verlänge, auch an niemanden einigen fernern 
Anſpruch machen wolle, und nur die angefchaffte Materialien zurücfe neh⸗ 
men; Nun will hier nicht anführen ‚ob die Probe wohl abgelaufen, oder 
nicht, und ob Heren Profeflor fein Einwand wieder zuerſetzen fey , oder. ob 
Er nach Anfeitung der Transadion ſich mit Zuruͤckne hmung der Materia- 
lien vergnügen laffen müffe, oder nicht, nur diefes iſt zu gedencken, bat das 
mahln Herr Profellor Lehmann erfennen fönnen, daß wann ihm ein Vor⸗ 
ſchuß gegeben werden folee , daß folder vonder Pfännerfchafft geſchehen 
müfte, wie ſolches feine eigene Worte bezeugen, fo fan er auch leicht erach⸗ 
ten, daß er diefer wegen ſich auch vorigo an die Pfännerfchafft zu halten has 
be, und faner dadurch, daß Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. um die Sache zu fa- 
eilitiren und dero hoͤchſt ruͤhmlich ſten intention die gehoffte Verbefferung 
der Sande zu Aufnahm der Unterthanen betreffende defto eher —— 
ihme Profeflor Lehmann auf fein vielfältiges Anfuchen 1000. Thlr. gegen 
die Füpfferne Materialien vorſchieſſen laſſen, nicht argumentiren, daß von 
Sr.Hochfuͤrſtl. Durchl. die Erftattung feines ührigen Einwendens koͤnte 
verlangt werden, fo zeugen auch ſolches 2) bey denen Adten von Profeflor 
Schmanndiean Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. untertpänigfte den Vorſchuß der 
1000, Thlr. betr. abgelaffene Memoriale, darinnener 1) gedencket, wie 
er fich ſelbſt verſtecket und die Sache ferner zu erheben niche vermoͤgend, 
2) Die Gewercken folheswegen vieler jelbfigabenderBau-Lnfoften nicht 
thuutoͤnten, 3) auch wieder den zwiſchen ihm und der Gewerckſchafft ger 
ſchloſſenen Contradt tiefe, dag alfo diefer Vorſchuß ald eine befondere 
Grade geſuchet worden, fiber dieſes ift aus der bey den Adisp.78: befindf. 
Eopeyl. Quittung Profellor gchmanns zu erfehen, daß er gegen diefen, aus 
befönderer hoben Gnade, geſche henen Vorſchuß alle fein Kupfferwerck, 
laut pecification yerbypotheciret, dergeftalt, daferne er auff bevor 
ftedende Ofter-W «Biefe 1000, Thlr. nicht wieder bezahlen wuͤr⸗ 
de ſol Hochfuͤrſtl. Durchl. als ihr Eigenthum zu Gelde machen 

laſſen Eönten ; Aus dieſen allen denn klar erhellet, daß Profeflor Lehmann 
son Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Wiedererſtattung feines Vorſchuſſes 
die möge ablauffen, wie ſie welte niemahlen verlangen koͤnnen, oder 
auch ſich niemahln Hoffnung gemachet habe, ir | 

- IL) I.) So ſuchet auch Profeflor Lehmann die Einhändigung der 
‚Original-Confirmation über die Transad. item die Erfaffung der 46. 
Clafftern Holg. Welches beydes auf Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Begnadi⸗ 
‚gung und Kor + Sammer Trug anfommet, F 






SI 
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IV.) Daß zu fernern Einrichtung und Lbung feiner verbeffertem 
‚neuen Saltz ⸗Coctur in Sr. Hodfürftl. Durchl. Nahmen 
ortgefotten werden möchte, 

So wäre zwar diefes nicht undienlich, wann die Gewercken dahin ger 
bracht werden Fönten, weiln aber die Gewercken allezeit auch wehrender 
Probe viele Einwendungen gehabt, auch nicht zu leugnen und aus dem In- 
ftrument ‚auch aus D. Beyers abgelegten Commiſſariſchen Bericht zu er⸗ 
feben, daß diefelbe gar vielfältige Behinderung, auch in Gegenwart der 
Fuͤrſtl. Commiſſion und Profeflor Lehmanns felber verurfacher ; fo ift zu 
fürchten,daßdiefelben, wann fie zufernern Gebrauch diefer invention anges 
halten werden folten, noch weniger allein zu rechte fommen, auch nicht dar» 
zu zu bereden ſeyn werden, fo lange, biß Herr Profeflor wegen feiner Præ- 
tenfion ſich mit — nicht abgefunden; Indeſſen ſo waͤre der von Herrn 
Cammer⸗Rath Freyßleben den 3. Jan. 1721.. gethanen Vorſchlag, wie 
nehmlich dem Winter durch 1.) Profeflor Lehmann die noch zuruͤckgeblie⸗ 
bene Winter  Gradirung auff feine Koſten auszuführen habe und 2.) die 
Uberlaſſung der geringbaltigen Sohle und deren zu gutemachung nod) ein 
expediens, wie Profeffor Lehmann zur Wieder - Bezahlung feines em⸗ 
pfangenen Capitals und feines eigenen Vorſchuſſes gelangen Fönne, 

V.) Anlangerdie Abgabe des accordirten Neuntels, fo habe ich fo 
wohl in diefen, als auch in der Unterfuchung der Lehmanniſchen abgelegten 
Probe gezeiger, wie weit Herr Profeflor Lehmann in feiner verbefferten 
Saltz ⸗Cockur avancirer, nehmlich daß er, obngeachrer vieler gehabten Der 
Binderung dennoch mit feinem Ausbringen esder Gewerckſchafft gleich ges 
than, und daß feine Dady-Gradirung und Heerd-Fäffer bey Fünfftiger or⸗ 
dentlicher Einrichtung noch vieles gutes promittiren, hingegen habe auch 
gemwiefen, daß Herr Profeflor Lehmann noch zur Zeit nicht alle und jede 
Pund&a der Transaction völlig adimpliret, dahero die Abgabe des Neuntels 
auf rechtl. Ermeffung und Hochfl. guädft. Verordnung anfommen wird, 
daben aber Derr Profeflor Lehmann obligiret werden müfte, in demjeni⸗ 
gen, fo noch nicht prefliret, eine Önüge zu leiften, und wären dieſes alfo mit 
wenigen meine obnmaßgebliche Gedancken, fo auffallergnädigften Befehl 
aufdasvon Profeflor Lehmann übergebene unterthänigfte Memorial von 
6.Febr. abfaffen follen. 


Durchl. 
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Durchlauchtigſter Herbog ir. 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr ıc. %. 


>. Hochfuͤrſtl. Durchl. haben die Gnade gehabt, und auf mein 
Anfuchen durch dero Wohlloͤbl. Cammer inAltenburg allergnädigft 
mir des Herrn Baron Ludvvig Reinhardt von Herkberg Bericht de dato 
Gotha den 31. Mart. 1721. nebft Beylage B. communiciren laſſen, be 
treffend die Unterſuchung meiner vor der Commiflion zu Ober ⸗ Neu⸗Sul⸗ 
aim Odtobr, 1720, erwieſenen Saltzſie derey Berbefferungen, und dies 
fertwegen meine allerunterthänigft gerhane petita vom 6, Febr.172 1. vor 
welche Communication untertbänigften Danck ſage. Weil nun in eini⸗ 
gen Puncten von gedachten Herrn Baron, ohngeacht derfelbe in den meis 
ften, auch in dem Hauptwerd den wuͤrcklichen Nugen meiner Inventionen 
gewiefen, und feine Approbation ad Alta gegeben, jedennoch einige defide- 
randa eröffnet,fo habe mit allen unferrhänigftenRefpeät diefelbe beyzubrin« 
gen meine Schuldigfeit erachtet. 

ad l Wird an denenGradier-Fäffern zwar außgefeger,da fie noch zur 
Zeit das ihrigebey der Gradirungnicht gerhan. | 

Worauffindeffen mich kurtz auffdie 7. gedruckten Berbefferungen, 
als einem Extra&t, des vor der Commilhion gefertigten Inftruments no. III, 
p. 53.und 54. beziehe, daß miteiner halben Klaffter Holy die Sohle in 
denen, wie wohl gang neuen,uneingebeigten Gradier - Faͤſſern 

1) So wohl in roher Schacht⸗Sohle, ald auch gradirter am Gehalt 
noch einmahl fo hoch gebracht vid. notam 2. &3. P. 5 4. 

2) Auch die Sohle ſelbſt in fo hohen Faͤſſern unten am Boden allzeir 
reichhaltiger,als an der obern Fläche, fich ordentlich befinder,, wiedie Er, 
fahrung ausweifer, und durch eine Plumpe, fo eingefeger werden mag, ob- 
ferviret werden Fan, weſſentwegen oben indem Faſſe das wenige, foam 
Gehalte mangelt, untenher, wenn der proportion der Sohle nachgegan⸗ 
gen wird, wieder einkoͤmmt, und dahero das alterum tantum in der Gradi. 
rung, wie ben meinen andern Inventionen auch GOtt fey Danck erwieſen. 
Geſchweige 

3) Daß mit einer halben Klaffter Holtz dennoch ſechs Faß wildes 
Waſſer wuͤrcklich in die Lufft weggeſotten. In Halle hingegen, nach des 
Herrn Hoff⸗Rath Friedrich Hoffmanns Beſchreibung des Haͤlliſchen 
Saltzwercks, fonuffdie Erfahrung gegruͤndet, Cap. NX.p. 33.1. 1.2. 

R2 Sechs 
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Sechs und drenfig Fuͤll⸗Eymer, jeder à 12. Haͤlliſche Maaſſe, oder 432. 
Kannen i.e. Ein Faß ein Werck, oder zwey Stuͤcke Saltz giebet. ibid. 
p- 35.1.29. adaı. etliche Meiſter 32. biß 33. Werck aus 5. Klafftern 
Holtz ſie den, deren die wenigſten doch kaum 30. Wercke mit 5. Klafftern 
Holtz wuͤrcklich ſchaffen, oder 30. Faſſe Sohle mit 5. Klafftern verſieden. 
Dabero klaͤrlich erhellet, daß in Halle mit einer Klaffter Holtz nur 6. Faß 
ſtarcke 14. loͤt hige Sohle verſotten wird, und ich habe doch ebenmaͤßig 6. 
Faß von fuͤnff Eymern jeden à 80. Kannen, oder 400. Neu⸗Sultzer Kants 
nen i. e. das alterum tantum nur mit einer halben Klaffter Holtz, was 
ſonſt die Hallorum mit einer gantzen Klaffter zu verrichten pflegen, wegge⸗ 
ſotten. vid. Inftrum, p. 22.1. 15. p.23. 1.22. 

Ohne was durch göttl. Gnade bey denen verbefjerten Machinen,und 
heiſen Nachgie ſſen der Sohle aus denen Ober: Fäffern zuboffen,fo anitzo aus 
Mangel derer Koſten, u. anderer angegebenen Dinderniffen in ben 7. Ber» 
befferungen p. 54. undaccurater Heigungund Abwartung ſolcher Fäffer, 
fo iego,da die Pfanne fo viel Obſicht gebraucher, von mir nicht har in acht 
gencmmen toerden koͤnnen. i 

ad Il. Werden Ew. Hochfl. Durchl. gnädigft zu erwegen geruben, 
wie ich fo wohl von Hofe aus, als auff Seiten derer Gewercken unauffhörs 
lich gedrungen worden, die Probe zu fieden, dahero ich je eher je befferzu, 
folcher zu fchreitten, mich genötbiget gefunden, weffentwegen von ſelbſten 

itleiden mit mir zu haben, und die Hinderniffe, ſo der Herr Baron anzu⸗ 
hören, zund abzuftellen der Nothdurfft erachtet, abftellen zu laſſen unters 
thaͤnigſt anhalte. Indeſſen da in 5 antecedenci bereits erwieſen, daß ich 
wuͤrckl. menage in Ausſude des wilden Waſſers, gegen der Haͤlliſchen 
Pfaͤnnerſchafft Arth zu ſieden einbringe, ja ſo gut und noch beſſer als mit 
der neuen Arth zu ſieden in Koͤniglichen Kothen, ſo voriges Jahr vor der 
Stadt erſt erbauet worden, avancire, da man woͤchentlich auf einer Pfan⸗ 
ne noch nicht F0.St ansgewürdfet,ich aber vor deroCommillion wechentl. 
93. Stuͤck gefchaffer, und in Zukunfft gar wohl 100. ſchaffen kan. Alſo 
nach der Neu⸗Sultzer Arth zu ſieden, wochentlich gleichfalls das alterum 
tantum am Saltze geſchaffet, weil Scheuffler ſelten uͤber 42. 44: biß 46. 
Stuͤck aus einer Pfanne in einer Woche gelieffert, beſage des Extracts, was 
an Sale gefotten 1718.1719.1720. 1721. und dennoch 2. Kübel fich bediener. 

3) Übrigens weifet a)der Contradt felbft und meine: Verwilligung 
$. 2. mit klahren Worten; | 

Das Reglement fub A. fönte fo accurat nicht obferviret werden, ins 
bein bekandt, daß fie vor dieſem bey naſſen Wetter als — tro⸗ 
Fr nen 
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ckenen und warmen Werter, die Sohle nicht fo hoch in gradiren 
bärten bringen fönnen, 
Alſo auch nicht allzeit gleich fieden im Winter und Sommer, wegen Hitze 
und Kälte der Lufft. 
by) Worzu koͤmmt, daß hier die Herrn Gewercken wieder alles Fun- 
dament und Billigkeit, mehr und übernatürlihe Dingevon mir fordern, 
als natürlicher Weife, und durch GOtt dem Menfchen verlichene Mittel, 
von mir verlanget werden fan. Aus was vor Urſachen fie fo dolofe mie 
mir umzugehen, und Fallbruͤcken zu ftellen, ſich unterftehen dürffen, Das 
be GOtt und Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu befeßlen. Denn wenn das 
fundament angefehen wird, wie es von GOtt dem Menfchen geſchencket, 
undin der Natur gegründer: Sohälteine Kanne Waſſer einlörhige 
Sohfe,oder auch nach der Schacht · Sohle zu Neu-Sulga zu appliciren, J. 
Kanne Waffer & 13: Salf inclafive der Magnefix albx und Salis epfomen- 
fis, it. gradirte 6, Loͤthige Sohle 1. Kanne ur 6. Loth Salg inclufive 
der Magnefix und Salisepfomenfis. Diefe Sohle foll verforten werden, 
vermoͤge Reglementsfub A, mit 3. Klafftern Hofg, iftaber annoch zu un. 
ferfuchen, und aus denen Negiftern zuerweifen , ob zur Zeitder Schlieſ⸗ 
fung des Contracis jemahls damit ein Werck Sag in Ober-Rem-Sulsa 
gefertiget worden, und zwar zu allen Zeiten Winter und Sommer, weſſent⸗ 
wegen ich unterthaͤnigſt anbalte, dem Salg-Schreiber Purfchern Befehl 
ertheilen julaffen, wie fo wohl vor dem Contraäte biß 17. als ſeit der Zeit 
ben denen Gewercken, ind wieder Gehalt der Sohle gewefen , und wie 
viel Holtz bey ſelbiger Verſiedung pafliren ſollen, und wuͤrcklich verbrande 
worden. Wenn ich nun weiter gehe ſo find bey 
7. Loͤthiger Sopfe ſchon 3 Klaffter 


weniger pafliret worden, alfo a ; 
8. Loͤthiger nur ‚ ’ „ 1% 
aufs neue alfo Klaffter, zuſammen in Stei ⸗ 
Ihr gung jener Eorh 3 Klaffter weniger ver, 
mn. Brauche a2 , 
9. boͤthige fol wieder 2. Klaffter weniger 
ar paflıren ah A 5 1J 
10. Loth X Klaffter weniger Su 2 
11. Loth 1 Klaffter weniger „» 0 ‘0 X 


12, Loͤthige müftenach dem Reglement nur mit 
fehr wenigen Spänen ein Werd oder 12. | 
Scheffel Sal zu gute — werden —⸗ 

3 1 3+ 


(12) 
13. 14, $öthige Sohle, folglich gar mit der — 
Hitze, ſo von einer Pfeiffe Toback derer 
Saltz fieder zu er halten, und auszuwuͤr⸗ 
cken ſeyn. 
Weil aber auch in 12. 13. 14. Loͤthiger Sohle dennoch eine Kanne Waſ⸗ 
fer annoch vorhanden und gegenwaͤrtig, welche nur fo viel Loth Saltz inclu⸗ 
five der Magneſiæ & falis Epfomenfisinipren poris hat, alfo ein denfius 
Auidum vor diluirer und armer Sohle iſt, , fo will ja diefein fo groffer 
Quantität abrauchen zulaffen, auch Feuer und Hitze haben, zeige dahero 
Halle und Süneburg, auch andere Oerther Sonnen Flat, daß dieſes Regle- 
menrunmöglich gegründet, und mit der Natur nicht übereinfomme , zus 
mahl da die rothe Lauge, woraus nach dem Küchen Salt, das Sal epfo- 
menfe und die Magncfia bereitet wird, und 42. Loth die Kanne ſchwerer 
als das pure Waſſer ift, auch in Neu⸗Sultza die Gewerckſchafft gelehret, 
daß folche zu gute zu fieden, annoch Holy vonnoͤthen ift. Geſchweige daß 
ſich hierinne die Salgfieder helffen koͤnnen, und angeben was fie wollen, 
bißweilen ſchuldig bleiben, bigweilen etwas Holy im Sude erfpaßren, 
und wieder einbringen, fo bey mir in fo wenig Suden gleicyindie Augen 
faͤllet, und die Saltzſie der ihre Fauten nicht wieder in continenti redrefli- 
renfönnen., Wie übel alfo die Hrn. Gewercken in der Erfahrung der 
Saltzſiederey befchlagen, und wie binterliftiger Weiſe fie mie mir umzu⸗ 
gehen intentioniret, auch gleich anfängt. des Wercks Beten, und Ew. 
Zochfuͤrſtl. Durchl. Intereffe zubefördern keinesweges im Sinne ger 
habt, leget beydes dieſes unnatuͤrliche poſtulatum an den Tag. Dahero 
fie die fernere Ausrechnung über 8. Loth hinzu zufegen ſich nicht wagen 
duͤrffen. Zudem habe an Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. mich nur auf } 
menage am Holtze des Jahres mit GOtt in der erſten Offerte zu ſchaffen 
erbothen, welches auch zu erfüllen verhoffe, vid. das allererfte Supplica- 
tum d. 23. Octob. 1717. P. 63. L. 6. | 
ad ĩll. Iſt von dem Herrn Baron approbiret,daß «8 zu jehaffen fen, 
allein ich Habe im Contradte $. 2. um Aufffchneideren zu meiden ‚nur noch 
einmahl dieSchle höher zu gradiren verfprochen, welches denn folgl. 
Herr Floß-MeifterWentel damahls vor der Commillion in Leipzig gleich 
erfandte, und Hrn. Floß⸗Meiſter Hartigen bedeutete, wenn ich noch höher 
die Sohle gradiren koͤndte, fo muͤſte ich bey dem Sude nothwendig mehr 
Holt erfpahren. | | 
ad IV. Können die Herrn Gewercken felbft nicht laͤugnen, noch 
dero Rechnungs» Führer, daß fie alle 3. Jahre, auch dieſes folgende * 
r 
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Jahr bi Johannis 17721. i. e. fo lange fie geſaltzwercket, zugeſetzet und 
Zubuffe gehabt, und Feine Ausbeuthe erhalten. Denn daß im Inftru- 
mente p. 40, allegiret ſtehet, —— | 


Stuͤck Saltz. Klafft. Holtz. Sohle an Lothen. 


50 104 83 Dom 13. biß 20. April. in der groſſen 
Pfanne auf dem Obern Werck. 
54 101 8 Iſt auf dem untern Werck nicht auf 


einen Sudt, ſondern auf vielmahl 
gantzer 8. Tage geſotten worden, 
den 27. Julii biß 3. Aug 


42 108 8 Fried, Scheufflers Pfanne, fo meiner 
gleich, den 3. biß 10. Aug. 

54 11 8 Abermahls in der groſſen Pfanne, den 
10. biß 17. Aug. 

48 10 8 In der, fo meiner gleich. Den 10. 

biß 17. Aug. 

42 84 8 In der, fo meiner gleich. Den 17. 

biß 24. Aug. 


weiſet klahr, daß von allen 3. Pfannen auch faſt das beſte extrahiret wor⸗ 
den, ſo mit meinem Sude keinesweges compariret werden kan. 

1) Denn dieſe Sude ſind bey der waͤrmeſten Zeit zu Ende Aprilis 
und Auguſti geſche hen, ich aber Habe, wie bekandt, bey dem übelften Wet⸗ 
ter gefotten, und da der Schnee ſchon eingefallen, nehme. vom 24. Octob. 
biß 6. Novemb. 

ſ Me In Neu ⸗Sultza die Sohle mit noch unexereirten Saltzſiedern 
geſotten, 

‚3)Und auf einem gang new auffgeſetzten und erbauten Heerde, und In⸗ 
vention, auff defjen Pfanne der Wind beftändig geblafen, vid. Inftrum. p. 
39. n0t.2.3» 

„9 Iſt die groſſe Pfanne, wo Chriſtian Beyer fieder, mit meiner 
in Feine Comparation zubringen, weil ſolche # gröffer, als die mei⸗ 
nige. 

5) Auffdem untern Werde ift über 7. Tage, und zu unterſchie denen 
mahlen gefotten worden. 

6) Scheufflers Pfanne, fo meiner gleich, hat biß den 12. Odob. 
dad gantze Jahr durch kaum ſiebenmahl 48. Stüde gegeben, fondern 42. 


und 
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und noch drunter, und fich Dennoch darbey zweyer groffen Kübel bedicnet, 
"in diefe die Gahr · Soble aus zuſcheͤpffen, und bey dem Socken nach und 
nach zuzugieſſen, fo bey mir nicht geſchehen , und dennech über 6. Tone zu⸗ 
gebracht; gegen meine Pfanne aber durchaus, wie fo weh! dem ven Ew. 
ochfuͤrſtl. Durchl. gnoaͤdigſt verordneten Herrn Commiſſ. als Nota- 
'riound Zeugen bekandt, nicht Probe fieden wollen. 
Da ben meiner Inventioninnerhalb 7. Tagen 98. Stüc Salt, und 
einer einigen Pfanne gefertiget worden , es mag der erfte oder andere 
Suͤdt / oder der andere und der legte zufammen genommen werden. Härte 
ich vollends — — gahrer Soble 12. Kuͤbel mid) bedienen duͤrf⸗ 
fen, woͤre ich noch hoͤher an Stücen gefommen. Alſo wuͤrckl. der Zeit nach 
dad alterum tantum auch an denen Stüdfenavanciret. Vid. die 7. Ver⸗ 
beſſerungenp. so.k. &pı S6.v1. | 
b) Dasavancoing. Stücken, das stebetreffendt, ift zwar im In- 
ftrumento vor der Commilfion nicht befindlic), es haben es aber der Herr 
Commiffarius, Salgs Verwalter, Chriſtian Scheuffler und Hannß Frie⸗ 
drich Scheufffer geſehen, und iſt ignen von mir gewieſen worden, weil der 
err Commiffarius ſich aber ein Bedencken gemacht, ſolches nicht ins In- 
firument bringen zulaffen,fo babe ein a pattes Inftrument vom 1. Novemb. 
1720. nicht nur diefertoegen auffrichten laffen mäffen, von dem Herrn 
Notario Ober-Reuthern, welches alfo lautet: 


Requifitione præmiſſa. 


* gg Gabe die verlangte Unterfuchung auf dem biefigen Obern Saltz⸗ 
Werde (allwo mich eben bey der Commiffion, fo Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Herr Hertzog Friedrich zu Gotha, zur Unterfuchung meines ietz ⸗ 
gen Hrn. Requirentene neu: inventirten Saltzſie dens gnädigft verordnet, 
befunden) und zwar auffdes Hrn, Saltz / Verwalthers Johann Matthaͤi 
Ameißens nad) Weſten liegenden Ober⸗Stube, heute dato Abends gegen 

8. Uhr in prefence ziwener hierzu erbethenen InftrumentsZeugen 

Michael Weißhaars, Salgmeifters und 
eter Krells 
folgender Beftallt vorgenommen: 

Erftlich habe von zweyerlen bier gefottenen Saltze, von grobkoͤrnich⸗ 
ten und klahren einerley Maaß, nehmlich eine zinnerne Saltz-Meſte voll, 
überein mit einem Streichholtze accurat abgeſtrichen, genommen, und 
auff eine richtige Wage geſchuͤttet, da denn dad grobförnichte Saltz 15 


10. Gran, oder in allen 370. Gran gewogen, das klahre aber nur 1. Lot 
. 55.Gran, 
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- 35. Gran, oder 295. Gran, daß alfo das grobförnichte 75. Gran ſchwerer 
geweſen, als das klahre. Hernach habe alles beydes zugleich aufgezogen, 
da denn auf das klahre Saltz die 75. Gran zulegen muͤſſen, ehe es inne ge⸗ 
flanden mit dem groben, daß es alfo richtig. 

Wie nun diefes zweyerley Salg in Gegenwart oberwe huter Zeugen 
jelbft gewogen, und die. Difference in der Gravität mit ihnen accurat ob. 
ſerviret; Alß habe folches, verlangter maffen in gegenmwärtiges offenes 
Infteument gebracht, mein gewoͤhnl. Notariat - Siegel voran gedruͤcket, 
auch mic) nebft denen Inftruments - Zeugen eigenhändig unterfchrieben, 
und ſolches dem Herrn Requirenten zu feinem Behuff in duplo ausgeant, 
wortet. - So gefchehen Imperio, Anno, die& locout fupra. 


(LS) Johann Chriſtoph Ober⸗Reuther, 
Not. Publ. ad hoc requis. 
Michael Weißhnar, 
Peter Krell, als Zeuge, 


Kan auch über dieſes alle Augenblicke von meinen durch eben den Herrn 
Notarium verfiegelten Salf-Proben, gegen das in Neu⸗Sultza gefertige 
te ordinaire Saltz augenfcheinlich annoch und in der Wahrheit darger 
than werden, fo bald nur Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. folches befchlen 
werden. 

Den Bertreib ber Magneſiæ albe und des Salis Glauberi oder Ca- 
eharktici ‚epfomenfis anfangende , wird fich in Furger Zeit finden, maffen 
nad) Berlin 10. Pfund Magnefiz alba auff einmahl verfchrieben ‚. des 
Salis Epfomenfis hat Herr D. Zittmann 10. Pf. nach Dreßden verſchrie⸗ 
ben, unfere £eipziger Herren Medici, Herr D. Rivinus, D. Schadher, D. 
Pauli, D. Etmüller, D. Grimm, D. Drechßler, D. Böttcher, D. Seyler, ' 
D. Kuttenberz, D. Küchler; und andere mehr, Haben es zu unterfchiedenen 
mablen cum euphoria gebrauchet , auch theils Pfund⸗weiſe von mir ge 
kauffet. Welches theils mir Originalibus befeger , und dandthig , die 
Arceftara, daß fie tüchtig, angefchaffet werden koͤnnen. In meiner Praxd 
felbft habe in den 4 Fahren über so. Pf: finepurzandi& digerendi vers 
braucher, und Schächtelgen a 4. Loth ausgegeben, davon Zvj. pro dofi als 
ein Purgans denen Delicatulis propiniret, digerendi fine aber 3j.3,f. diver- 
Sen fleinen Kindern a 3. Fahren, fo an Fiebern laboriref, Habe mir diefen 
Sale alleine daffelbe glücklich gehoben. Von ihrer Güte, Tüchtigfeit und 
Wuͤrckung, will mich auf Ew. vochfocu. urchl. Woblloͤbl. Con- 


cilium 
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aliam Medicum in Bothabrevibus beruffen haben, und Befinderfich bey 
Beffen häufiger Fertigung und theuren Vertrieb der Saltz ⸗ Berwalter 
Ameiß ſonder Zweiffel fee woßl, indem er eine Zeitlang verbothen, daß 
mir die Ober- MewSulger Saftsfieder gar feine rorbe Sauge mehr gebeit 
folen, nachmahls endf. zugelaffen „ daß meinem Saltz ſieder diejenige ger 
reicher werden möchte, woraus er dem erſten Anſchuß des Salis catharctici 
bereits erhalten. 

c) Baß Zeit gewonnen und Holtz erſpahret werde, wenn aller z. biß 
3. Sude nur geſteiniget wird, weiſet klahr, daß annoch bey warmer und et⸗ 
heitzten Pfannen und Heerde gleich aufs neue in continenti wiederum an, 
gefeuert, und faft fiedendgeiffe Sohle in die Pfanne felbft gelafjen wird, 
da zeithero beyfoöffterer Ausfteinigung und Aufhebung der Pfanne vom 
Heerdt auf g. biß 12.Stunder Zei Berfuft erlitten, und der Heerdt und: 
Hfanne Ealtgeworden, undanfs neue erheißer, ermärmer und verbrannt 
werden muß, welche menageam Hole ein ziemf. zugleich austraͤget. 

d) Die legten 4. Stücke aber nehmen groffe Zeit, viel Holtz, und die 
Wärme des Ofens mitte, deffentwegen der Sal» Berwalter allzeit 
drauff geörungen, daß bey mir die Pfannen volllommen aus gewuͤrcket 
werden mitfferr, worauf über 4. Stunden Zeit aufgangen, und über J 
Holtz auffs neue verbrandt worden, denn weun dieſe hbrige Sohle würdft. 
heiß in die Spiehl⸗Faͤſſer aus der Pfanne gegoffen wird, fo faͤllet das 
Koch⸗Saltz erft von fich felbft nieder, welches allzeit feparirer, and zum 
Verkauff auffgefchlagen werden kan, und darauff ſchieſſet erſt das Sal ca- 
shardieum an; Wie die Erfahrung jederzeit in dee That lehren 
wird. J 

ad V. Wird heffentl. das dubium wegfallen, daß obgleich heiſſe 
Sohle eher frishre als Falte, fo fan doch zu allen Zeiten durch die Gradier- 

»Machinen 3. biß 4. $öthige Sohle von der Schacht Sohle gradiren, wel⸗ 
er fo dann in keinem Froſt gang ausfriehret, ſondern fi nur maͤttert, 
und bifi auf 9. Loth und höher afedenn imgradiven theils durch Froſt zu 
Bringen, theils weil ri über die Dornen, oder auch nur durch die Haͤhne 
und die freye $ufft heiß runter Tauffer, folglich im Dampffen viel wildes 
Waſſer durch die Bewegung der Lufft weggerrieben wird. 

Ubrigens darff Herbftrund Winters⸗Zeit em general nur 4. lörhige 
Sohle haben, zu welcher durch Die Daͤcher Gradier- Haͤuſer und Gradier- 
Machine mit GOtt gar wohl zu gelangen fo tragen fo dam meine Heerdt⸗ 
Faͤſſer dennoch fo viel bey , daß die 4. Löchige Sohle zu allen Zeiten ohne 
Schaden und Einbuffe Fan verforsen werden , da doch bey der es 

adiet · 
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Gradier - Arth der Gewerckſchafft fünff Loth ſchon groſſe Einbuffe 
iebet. 
* ad VI. Iſt der Monath von —'- complet geſotten worden ‚und 
wird die Copia von Ew. Hochfürftl. Durchl. gewefenen Salg-Ber- 
walthers Ameißens hierüber gefertigte Rechnung anietzo gleichfalls ad 


Ada beygebracht: 
Einnabıne 
vom 7. biß 12. Octob. 1720. at 
44 Stu und ein halb Viertel Satg. 
ea verfauffe, thut an Geld: 


47. f. 5.9. 3. pf. 


Yusgabe von obigen. 
fl. 6.gl. + Hr. Johann Chriſtoph Ober⸗Reuther, vor gefeiftere 
‚Notariat- Dienfte, $. 2. 
6.fl. 18.9. + Dem Salg-Verwalther Koftgeld, incl, Thée, Licht 
und Sclaffgeld vom 2. big 15. Octobr. vor Hr. 
Ober⸗Reuther. g, 3 
fe 4 · gl. ⸗Michael Weißhaar,und deffen Sohn vor 44. St. 
und ein halb Viertel Salt zu fieden, und auszu⸗ 
wuvuͤrcken, a 2 gl. 4. 2. 
fe. 3. gl. ⸗Michael Weißhaar fen, Zum Wochen /⸗Lohn. 
fl. 0,0 Michael Weißhaar jun. 4. 
fl. 10.98. 6. pf. Hannß Darnſtaͤdt vor 101 Schicht 3. gl. von 4. 
biß 12. Octobr. incl. 13 Nacht. 
fe 0 5 + Hannß Michael Seuffert vor 54 Tag 13 Nacht, 


2 3.09. 
12.9, ⸗Andreas Albrecht vor 4. Schichtl. & 3. al. 
6. gl. ⸗Vor eine Kanne Oehl, den 10. Ocobr. 
3 6.gl. ⸗Zau einem Buch Pappier u. vor Beſchneidung des In- 
ſttruments.C.8. 


eo. 1,9 ⸗Wor einen Brieff von Auerſtaͤdt, den 14. Octobr. 
27. fl. ⸗46. pf. Summa bleibet noch 


20. fl. 4.91. 9. pf. 
S2 Einnahme 


wi ne 


46. Stäfe Saltz 


H ff. 


4. fl. 


1. fl. 


r.fl. 


TI, fh 


r3. gl. 
8. H6- 
Zr gl. 


⸗ 
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Einnahıne 
Vom 14, bif 19. Octobr. 17200. 
An 
44. Stuͤcke ver kaufft. Bleibt Vorrath zifl. 
Thut an Geld 
47. ſl. ger pe 
Ausgabe von vorigen: 
6.pf. Dem Hru. Salgfchreiber, Johann Georg Put 
ſchern; auf Abfiplag. &- 3. 

„ s Michael Weißhaar, Sen. und Mic), Weißhaar 
Jun.vor Stuͤcke Saltz zu ſeden, und aus⸗ 
zuwuͤrcken. L 3. 

⸗⸗ Michael Weißhaar Sen: Zum Wochen ⸗ Lohn. 

„+ Michael Weißhaar Jun. & 3 

» » Andreas Albrecht, vor 7. Tage à 3. gl. 


4 ⸗ 


37.1» 7. gl. 6.pf. Summa: 


4. gl: 


Michael Weißhaar, vor 1. halb Schock Eyer,, 


Bleibet noch Vorrath. 


29. fl. 17. gl. ⸗ pf. 
und 2. Stuͤck Saltz. 





Ob mun wohl aus dieſen keine zccurate Rechnung zuziehene, was der 
Schließ oder die Koſten find, darnach der Saltz ⸗Verwalther ſolche nicht 
eingerichtet es weiſen aber die beyden Sude, ohngeacht fie zur Erwuͤr⸗ 
mung des Heerdts angeſtellet find, dennoch klar, daß Feine Einbuſſe, ſon⸗ 
dern Ausbeuthe geweſen, wuͤrde auch am Saltze noch mehr ausgebracht 
worden ſeyn, wenn gedachter Ameiß nicht mit Willen, du er gefeher, daß. 
ed avantagieuxer raus fommen, als auff Frie drich Scheufflers, oder der 
mittelften ‘Pfanne, fo meiner gleich, die Hähne des Gradier - Haufes mie 
vieler Impo:thnität und Fluchen aufgezogen, wie der Gradirer;theile 
. dem Herrn Commiflario ausgefager, theils Ameiß fich oͤffentlich gegen Jo⸗ 

Hann Hoffmannen und Michael Weißhaaren abermahis geräihmer, ih 
Hätte in meinen Befchwerungen das befte verfehen, und übergangen, daß 
x mir die Haͤhne mit Willen und Vorſatz aufgezogen, und die Sople ver» 


blaͤntſchert 
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blaͤntſchert Härte: Zudem ift auch der allererfte Unterſuchungs » Sude 
den 6: Odtlob. 1720. frühe 2 um 4. Uhr bereits vollender, und der Saltz⸗ 
Heder mit dem Auffſchlagen fertig gewefen, welches ohnedem in Feine Con- 
fideration auff feinem Saltz ⸗Werck gezogen wird, 
Wären mir alfo 1) dergleichen groffe Hindernüffe von der Gewerckſchafft 
und ihren Bediente n nicht wieder alle Billichken eingeftreuet worden, 

2) Ich mic) aus dem Contradte nicht geſetzet zu werden beforgen 
müffen, zumahl mir contra Contradum zugemuthet werden wollen, die . 
Sohle zu bezagten, 

3) Und mein Aſſiſtente durch fo äbel® Tractament von mir zu reife 
fen nicht genoͤthiges worden, anderer viefet Hinderungen zugeſchweigen, fo 
wäre es mein Profic, und ift verindge des Contracis annoch , wenn fänger 
fort gefotren wuͤrde, da aber die evidente infidias unmoͤgl. überfehen koͤn⸗ 
nen, fo. habe auffhoͤren muͤſſen. 

4) Aparı da nunme hro klar anden Tag kommen, laut Beylage [.&, 

4 2 wie Floß⸗Meiſter Wentzel felbft,und durch feinen Saltz ⸗Verwalter 

meiß NB, offt den Notarium Ober⸗Reuthern, was zu meinem Vortheit 
gereiche, ſo axcurat nicht auffzuſchreiben, und alſo wieder Gewiſſen zu han⸗ 
deln, unter der Moffnung der Befoͤr der img zu verleiten geſuchet. 

Weſſentwegen genoͤthiget worden, nach meinem Monarlichen Pros 
be. Sude auffjußören, und biß auf Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. hohen 
Befehl und gnaͤdiges Tinſehen mich zu gedulten. 

Ferner wird deſideriret, daß die Berl age D, fünfftiger Perpetnation 
des Saltzwerckes in Dber-Neu-Gufta betreffend, welche anf Anrededes 
Herrn D. Freißlebens EwAochfürfl,Durchl. Eammer-Kath bey» 
gebracht, nicht bey denen Alten gefunden worden, welches die Chur⸗Saͤch⸗ 
fie Vergewerckung meiner mir verfichenen Salg-Terrains gewefen, die 
in einem halben gedruckten Bogen beſtehet, fo nochmahls ſchuidigſt beyle⸗ 
96, in dem allerunterthaͤnigſten Supplicate, fo dieſerwegen damahis übers 
geben worben, iſt es am die 3. Tradtate der 7. Verbeſſerungen, dem Inftru- 
ment , und wahren Urfschen der Berfinderung angebunden gewefen- 
Welches ziemlich Frifable der Herr Baron von Hergberg gefunden, und 
gruͤndet fich vorne hmlich auf di⸗ Erfahrung, indem eine Pfanne eher zu 
erbaurn und von pri vatis zu er halten, aĩs gantze Salt» Terrains, welche wer 
aige privati allein zu bauen ſich nicht wohl unterſte hen ſollen, es weiſen es 
auch alle Sattz· Ordnungen und Srätee, Halle, Lũneburg etc. zc, 

20 egleich ein imbauluſtiger Gewercke vorhanden ſeyn, fo fin 
den fich Hingegen anderehaufuftigere, In 
— S3 3) Da⸗ 
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3) Dahero jederman, wenn er alles inder Welt überdrüßtg , ſich 
wiederum mit feinem kleinen Capital raus ziehen, und feine Gelder, wo 


nicht alle,zu jeder Zeit doch mit einem Fleinen Verluſt wieder erhalten fan. 


4) Zumaßlen da der sehnde Privatus entweder nicht von denen Mit 
teln, Credit, oder Courage eine gantze Saltz · Gegend zu erbausn, und zu 


fouteniren, welches aber ohne fonderliches rifico viele Perfonen zu ertra⸗ 


ka 


gen vermögend fen. 
5) Verfiret pauptfählich Ew Hochfuͤrſtl. Durchl; Interefle 


ttheils in Perpetuation des Werckes, theils am Zebndenrevenue, teils in 


Confumptiondes Holges, in —— derer Unterthanen, und andern 
Intraden darunter ec · x. geſchweige von was importance die Erhebung 
des Regalis 1 ent in nicht one Lirfache im öffentl. Kirchen, Ge⸗ 
bethe Ew. Hoch 31 GOtt anzuflehen befohlen haben. 
Zumahi da Berichte von Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Cammer 
und 5* Subalternen genung vorhanden, das Werck auch die Stunde 
bey itziger Adminillration vielen Schaden gelitten, und es nicht not hdů 
‚tig in voͤlliger repatatur, 4 part in Dächern erbalten wird, ſondern me 
‚auff die Osconomie gefehen worden, können Fünfftig feine Grund Sch 
‚fen mehr veräuffert werden, fo wird der Zuſchuß dererßhereir Öciverdiih 
‚noch weniger / und weniger ec. ꝛc. davon ich nicht weitlaͤufftig zu a 
babe, die Gewerckſchafft möchte mirs vor —— ausl⸗ 
um fiegudenigriren, glaube es haben es Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. in 
Pflicht ſtehende Bediente von diverfer Extraktion vor mirbereits weite 
Läufftig vorgeftellet, und das Werck reder berrübt die Stunde ſelbſt. 
Dickie ich mich. auch unterftehen beyzubringen , was wohl ——— 
nehmſte Urſache fen, warum die Gewercken nicht allein fo bitter anf mich 
und — Kama faffen, und lieber zu Rakan, me u p 
Fr daß FI I = Norarium —* 


niehe. nur felbft ea —* —5* — 
Intereffe zu hindern / ſondern ihn offt aa in 


erinnern a en, laut de8 Hertn Ober» Neu ———— 
Jun. 1721. laut Beylege ſub h 9.2. Im Org 
Kat: “ 


« Wie Ihm / Herrn Ober⸗Reuthern, Hoffnung * — Sa⸗⸗ 
“fe im Ambt Schuls Pforta gemachet worden von Floß⸗Meiſter 
Wentzeln, wenn er nicht aled fo genau obfervirte, und *8 der 

err 
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“ Here Wenkel durch den Saltz Berwalter Ameiß offt repetiren 

* (affen, wie er nicht lange in Camburg figen folle. 
Woraus man ſie het, warum die in der Gewerckſchafft ſte hende Safgfieder 
und andere Arbeiter biß an dato die Achſeln gezucket, wenn fie was beyraͤ⸗ 
thig ſeyn, oder thun follen, da fie fich unterfchiedene mahl verlauten: laſſen, 
es fey ihnen vonder Gewerckſchafft aus druͤckl. verborhen worden ‚worauf 
Friedrich Scheufflers Reden vor der Commiſſion gehen, vid; laftrum. p. 
34 . 1. 23. it. indenen Urfachen, warum aufhören muͤſſen. p. 45. 1. 15. 

So wird eo ſeyn, theils Em. Hochfl. Durchl. Interefle zu hindern, 
und daß die Gewerckſchafft ſelbiges zu befoͤrdern entweder Fein Geld an⸗ 
wenden Fan, oder nicht anwenden will, die Geraͤthſchafft anzuſchaffen, und 
fi zumultipliciren. 
 Worbey das Werd, wie wohl vor Ew. Hochfl. Durchl in Pflihe 
ftehenden Perfonen erinnere worden „ immer in mehrern und mehrer 
Berfall koͤmmt. | 

So bald dad F Far, wieder Her Baron von Hertzberg wohl vorge» 
ſchlagen, auffimeiner Pfanne, Dächern und Geraͤthſchafft geforten ſeyn 
wird, bin der gaͤutzlichen Meynung, daferne fo dann Em. Hochfi. Durchl. 
Sommer das Werd auffzubauen Bedencken tragen ſolte, es werde ſich nach 
meinem anff den Grund der Bernunfft und Erfahrung geſetzten Vor⸗ 
fihfag Privati, oder Ew. Hochfl. Durchf. gerreue Stände ſelbſt willig 
finden laſſen, welche dad Vergnügen Ew. Hochfl. Durchl. befördern duͤrff 
fen, und wenn auch 12000. Thlr. zu Befriedigung derer Gewercken, und 
meinem Vorſchuß folte aufgehen, fo wären jedennoch 46000. Thlr. ins 
Werd zu bauen vorhanden, davor die übrige — fannen, auch gar die 
Fuͤnffte nebſt ihren Gradier · Haͤuſſern und: Ger 5* in Stand zu 
Bringen, Daß alſo wentgftens in 40. Wochen auf jeder Pfanne woͤchenti. 
zoo. Srüd — jaͤhrlich auff 20000. Stuck Saltzgar wohl geſot⸗ 
sen werden koͤnnen. Biß ſich, weil Sohle genung vorhanden, fo daun 
‚Em. Hochfl. Durchl. in hohen Gnaden ſelbſt, oder die Gewerckſchafft ſich 
weiter zu mu'sipliciren entſchluͤſſen werden. Welches uͤber mich zu neh ⸗ 
men. und zu vergewercken, oder anzuſtellen, allen Rath und That zu geben 
auf Ew. Hochft. Durchl. Befehl, mich Feines weges entziehen werde. 

Gerner meine unterthaͤnigſte Petita betreffend, da 

. Umb die Refuſion meiner Unkoſten anhalte. Hat der Herr Ba⸗ 
ron vom Hertzberg zwar erweiſen wollen, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. wir 
ren mir = iu —— —— — —— weil vornehmlich 
1 Inder Transaction $, I. geſetzet, daß von der Pfaͤnnerſchafft 
leinen Vorſchuß verlange, 2.) Da 
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2.) Dabie Materialienan Ew. Hochfl. Durchl. gegen 1000. Thlr. 
verſetzet/ im Memorial gemeldet , wie die Gewercken wegen anzumenden- 
der vieler Bau⸗Koſten ſolches nicht thun koͤnten. | 
3.) Ich denen Bewerden den Vorſchuß vermöge Contradis nicht zus 


mut hen könne. | 
4) Den Vorſchuß alſo als eine befondere Onade von Ew. Hochfl. 


uschl.gefuchet, 

5.) Auch daß ich felben al eine befondere Gnade angenommen, und 
bey Empfangung der 1000. Thlr. Darlehn quitticet; 

Allein Em. Hochfl. Durchl. wollen in gnädige Erwegung zichen,wie 
dasHaupt-Fundament darauff berube, 

a) Daß mich lediglich den 23. Octob 1717. an Ew. Hechfl. Durchl. 
allein gewendet, Ew. Hochfl. Dunchl.auch allein die.offerte gerhan p.42. Nies 
mahls die Gewercken gefenner, mit ihnen nichts zu thun haben wollen, weil 
ich mit Floß ⸗Meiſter Wengel bereite zur Zeit Ihrer Durchl. des Stadts 
halters von Fürftenberg, und der Societät periodo, aus erwieſener Treue 
gegen meinem König, ein geroiffes Puchwerck berreffendt, gefpanner gewe⸗ 
fen. Dahero mich jedermann gewarnet, die Gewercken würden mir Un, 
gelegenheit und Verdruß machen, ich möchte ihnen auch das nuͤtzlichſte in 
der Welt erweifen, wozu der Herr Commiſſions⸗Rath Reyher fo dann die 
Feder führen, und Procefle genung zu Lohne erhalten würde, weſſentwe⸗ 
gen an Sie zu geben,niemaßlenrefolviren fönnen. - 

b) Hierauf auch Em. Hochfl. Durchl. dedato Fricdenftein den 7. " 
Januar. 1718. an Commiflario Hohen den Befehl und Inftruktion ertheilet: 
Er folle mit gusiebung der Pfännerfihafft lame puncto 6.&9. mit mir 
fchlieffen. ieder welchen Befehl nicht leben dürffen, auch nicht koͤnnen, 
wohl aber gefchehen laſſen muͤſſen, daß Ew. Hochfl. Durchl. die Pfänner 
ſchafft zu ſoulagiren ſolche darzu gezogen, weil der Herr Commiſſarius ohne 
mir vorher davon in geringſten Nachricht zu ertheilen, oder mit mir vorher 
zu überlegen, nacher Seipzig gefommen, da ich mirdenn alles gefallen laſſen 


muͤſſen, wie es Ew. Hochfl. Durchl. gnädigft belieber, und michunbeforger. 


— weil ih Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. VBefehl und Willen vor mir 
eſe hen. 
ER, Sind En. Hochfl. Durchl. laut laſtrucion $.1. gnoͤdigſt in- 
tentioniret geweſen, den Vorſchuß zu thun, mir aber hat der Herr Com- 
miſſatius Hohe das. punctum primum fein Tage nicht gezeiget, daß er mich 
uvernebmen habe, mas ich zu meiner Invention vor Ausgaben oder Vor: 
ſchuſſe noͤthig hätte, fonft wuͤrde die geoffe Gnade, und uilde Landes, Vaͤ⸗ 

ters 
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texliche Huͤlffe erkennet und angenommen haben, und mich zum Vorſchuß 
nicht offeriret, worauff aniego mein totaler ruinfender I GOrt erbarme es! 
beruhet indem ich die Gelder, wie der All maͤcht. GOtt weiß,auf Wechfel ger 
borget habe, und ietzo ſcharff gedrungen werde. Iſt mir auch ſolche In- 
ſtruction aus dem Chur, Saͤchßiſchen Berg ⸗Gemach, dieſer Tagen erſt 
communiciref worden, in welcher Floß⸗Meiſter Wentzel und Conſorten 
den 29.Mart. 172 1.denunciret p.59. es ſey an meiner Invention nichts, weil 
e8 der Notarius nicht verftanden hätte, gleich als ob es niche vor dem Hrn. 
Commiffario gefchehen, fo 12. Jahr Salgwere8-Infpetor, und viele Jah⸗ 
rein Halle ſtudiret, und fich exprefle auf die Salinen geleget, worbey zugleich 
drey Korh-Meifter Zeugen gemwefen, die Wohlloͤbliche Cammer in Alten, 
burg, je in Salinen experience genung, 8 nicht vortheilhafftig gefunden, 
und der Herr Baron von Hergberg daß er Salinem verftehe , es durch feinen 
Bericht, worinne er mir nichts geſchencket, nicht ſattſam erwieſen. Wels 
ches frevelhaffte Werck zudecliniren aniego in Begriff bin, und Copiamad 
Ada Em, Hochfl. Durchl. fodann zulegen meine Schuldigkere erfor, 
dern wird, : 

q Iſt alſo von mir Ew. Hochfl. Durchl. Intereffe zu befördern, fol, 
chen Vorſchuß einzugehen hoͤchſt — geweſen, damit die Gewerckſchafft 
ſich Ew. Hochfl. Durchl. Intereffe zu hindern, nicht nach den $. 9. oppo- 
niren möchte. pP. 67. - | 

e) Ausdenen 4. angeführten Urſachen, dabey der Contract S, 1. mit 
der Pfännerfchafft,, fo auf Ew. Hochfl. Durchl. befondern und expreffen 
Befehl und Willen, von mir gefchloffen werden müfjen, mir nicht prejudi- 
ciren Fan, daß in folchen ftehe: Wie ich von der Gewerckſchafft den Vor⸗ 
fhuß nicht wieder fordern wolle. Deffenrwegen von Ew. Hochfl. Durchl. 
da dero Interefle befördert, und das Regale, welches fo viel Fahre in deca- 
dence fommen, vornehmlich aber von mir erhoben wird, meine ausgelegte 
Koften, Mühe und Arbeit nicht wiedererfeger zubefommen Feine Hoff 
nung haben folte, vielweniger mit unterthänigfter Submillion gezie hmend 

von Em. Hochfl. Durchl. wieder fordern dürffte. 
t)Zumahl weil noch darzu koͤmmt, daß die Gewercken ihre Kothe und 
Pfannen nicht darzu geben wollen ‚folglich genoͤthiget worden, daß ich ein 
apartes Korh einrichten, und die Pfannen anfchaffen müffen, über diefes 
auch mit der Poferner Probe, ſo fie eine Fleine genennet, nicht wollen zu fries 
den fen; Gleich wohl aber einen gangen Koth anzurichten, darinne per- 
ri bg geforten werden, von mir umbfonft keinesweges gefordert 


T ge) u⸗ 
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) Uber diefesdaich. Gelder herzuſchieſſen gt Unvermoͤgen geſehen, 
Ew. Hochfl. Durchl. Remonſtration gemacht, es koͤnte nach dem, von dero 
Herrn Commiflario gefertigten Transaction $.r. von ihnen fein Geld ge 
fordert werden, fonderndamie fie fi dem. Wercke nur nicht opponireteit, 
würden Ew. Hochfl. Durchl. die Gnade haben, und 1000. Thlr. vorfchief? 
fen, welches um fo viel defto eher zuerhalten das Kupfferwerd unters 
pfaͤndlich offeriret. J 

h) Die Quittung uͤber dem Empfang der 1000, Thlr. habe unter⸗ 
ſchreiben muͤſſen, wie mir ſolche von Ew. Hochfl. Durchl. Wohlloͤbl. Cam⸗ 
mer vorgeſchrieben worden, ſonſt haͤtte ich ſolche von ſelbiger nicht erhalten, 
und Ew. Hochfl. Durchl. Intereffe nicht befördern koͤnnen. 

i) Zudem erfordert ja mein unterthaͤnigſter Reſpect, daß ich gegen 
Em. Hochfl. Durchl. alles Gnade zu nennen obligiret bin, da nicht an ei⸗ 
nem privatum ſchreibe, und ſelben remonſtration mache. 

k) Lebe dahero des allerunterthaͤnigſten Bertrauens,da Em. Hochfl. 
Durchl. meine Submiflion, Treue, und realite meiner Inventionen erwie ⸗ 
fen, Ew. Hochfl. Durch. werden mich in hohen Gnaden Feinesmeges rui- 
niren zulaffen verhängen, zu mahl da ich ein Frembdling Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Intereffe zu befördern, durch fo gar fremde Gelder auf meinem 
Credit aufgenommen, weil Ew. Hochfl. Durchl. Gerechtigkeit und gene: 
rofice in der Welt befande, daß Sie ſich umfonft dero Unterthanen Feines 
weges Arbeit hun laſſen, ich aber durch Wiedererftattung meines Vor⸗ 
fehuffes vor alle meine Müpe, Gefahr, Verſaͤumniß meiner’ cetonomico- 
zum, Profefion und PraxiMedica noch nicht durch den gefuchten Vor⸗ 
ſchuß, den geringften Lohn erhalte. 

1) Zumaplde Em. Hochfl. Durchl. am vergangenen Februario mir 
die hohe Gnade inGotha gethan, u. mündlich verſichert ich ſolte es nur zum 
ordentlichen Vortrag kommen laſſen, ſo wolten mir Ew. Hochfl. Durchl. 
alle Unkoſten wieder erſtatten, warum nochmahls in Unterthaͤnigkeit fle⸗ 
be, damit das hoͤchſt nuͤtzliche und importante Werck nicht erſticket und un⸗ 
terdruͤcket werde. J 

ad 11. Geruhen auch Ew. Hochfl. Durchſl. in hohe Erwegung zu 
nehmen, daß das Originalder Confirmation mir zu extradiren der Here 
Commilfarius Hohe bey Einſendung der Copia Gotha den 21. Marcif 
1787. verfprochen, und in Commiffisgehabt, mit folche zuextradiren, 
Uberdensdiefelbe in Haͤnden zu Haben benörhiget bin, weil der Fioß, Diet 
fter Wenzel ja zeithero manibus pedibusg; laboriret, da wenn foldye Con- 
firmation nicht ergangen , und vollzogen wäre, folche zu Bindern, u 

at 


F. 
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ater Diefelbe nebft feiner Gewerckſchafft in einem alerunterehänksften 
— de dato Ober/Neu⸗Sultza den 1.Marr, 172, fo bey Sa ohl⸗ 
loͤbl. Sammer in Altenburg eingegeben worden, 2, mahl agnofeirer verbis 
fequenribns. 
Die Gewerckſchafft nach dem mit D. Lehmannen getroffenen Ver⸗ 
gleich die gradirte Sohle zu lieffern verſprochen Härtenze, 
I. Welcher Aufffag de dato Seipzigden ı 3: Januär. 1718, gleich⸗ 
wohlvon Em. Hochfl. Durchl. gnaͤdigſt ratificirer, 
Dahero das Original nochmahls unterrhänigft bey Ew. Hochfl. 
Durchl. zu ſuchen gemuͤßiget werde. 
ad Ill. Haben Ew. Hochfl. Durchl. im Augufto 1720. die Gnade 
bereits gehabt, und mir den Erlaß derer 46. Klafftern Hols, fo ben denen 
im Anfang nötbigen Unterfuchungen aufgegangen, mıir gnaͤdigſt geſchen⸗ 
et, und durch den Herrn geheimen Cammer⸗Rath Gotter , der in Deys 
ſeyn des Herrn Ober-Stall, Meifters von Lindenan / und Seren Geheimen 
Regierungs ⸗Rath Jäger, die Verſprechung, als er von Ew, Hochfuͤrſti. 
Durchl. audience fommen, in dem Vorgemach, mir get han, weſſentwegen 
ich auch unterthaͤnigſt gedancket, um welcher fehriffel. Aus tigung noch⸗ 
mabls unterthaͤnigſt flehe, zumahl da nahe einen gantzen ath in Go⸗ 
—* auf meine Koſten liegen muͤſſen, biß ich immediare vor Em, Hochfl. 
urchl. kommen, und ſolchen Kemils er halten koͤnnen. | 
ad IV. Da auch der Herr Baron von Hergberg, würd. gefunden, 
wie unverantwortlicher Weiſe von der Gewer dfchafft, mir viele Hinder⸗ 
nuͤſſe eingeſtreuet worden. 

2) Aus vidimirter Beylage lub fign, H p.142. ſich auch auſſert wie falfa 
zu begeben der Floß⸗Meiſter Wenthel ſab promiflione- des Actuariats in 
Schul / Pforte ‚nicht nur ſelbſt in Perſon, ſondern auch durch feinen Saltz⸗ 
Ver walter offt den Notarium zu verleiten gefucher, woraus zufchlieffen, 
was bey dem Salg-Bermw. denen Arbeitern und Zeugen geſchehen feyn 
koͤnne, auch die formul ſo von Hanf Friedrich Scheufflern im Inftrument 
regiftriret Inſtrum. Bat hat it. in Urſachen, warum auffhoͤren müffen 
P.45. 1.15. befräfftiger. Dabero nothwendig Em, Hochfl. Durchl. 
mit dero hohen Macht ſich zu interponiren und fort fieden zu laffen, auch 
die wenigen Koften zu Verwahrung des Kothes aus der Salg-Cafla ber. 
zuſchieſſen, und die —* welche über 8. biß 10. Thlr. nicht kommen, 
wieder zahlen zu laſſen, ſolches aber von dem Uberſchuſſe vom Saltz, wies 
der nach und nach inne behalten werden koͤnne, zumahl da bereirs erwic ſen, 
daß wochentlich doppelt ſo viel a en in Fürgerer Zeit mehr fertig 

.” 2 wer⸗ 
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werde ꝛe. Woburchdie verlangte Dauerhafftigfeit des Wercks, ‚nach 
Ew. Wohlloͤbl. Sammer in Altenburg Vorſchlag erhellen,und Ew. Hochfl. 
Durchl. iatereſſe ſichtlich befoͤrdert werden wird. Wie denn übrigens die 
Winter-Gradirimgauszuführen mit GOtt im Standt bin, wie bereits 
adminieula angewieſen, mir auch an lolider Invention keinesweges fehler; 
Alein da man auf Seiten der Gewercfchafft bey ipren Aufbören des Su⸗ 
des auch mir die Sohle verfager,welche fie nicht mehr brauchen koͤnnen / da⸗ 
durch die Fäffer anzufüllen,, und vor dem Froft die Roͤhren zu verwahren 
und zu erhalten, fo würden ſie noch mehr dicentes gemacher haben, wenn ich 
dem Winter über folche zu verfieden verlanger. Zudem man mir diefes 
- Srüß- Fahr, auch fo gar die Farth aufeinen halben Tag abgejchlagen ‚dag 
Gradir- Dad), und beffen Rinnen zu räumen und zu ſaubern, daß die Faͤſ⸗ 
fer einzubuͤhnen nur Sohle fchaffen koͤnnen. Aus welchen allen die vor⸗ 
fegliche Hinderniß abzunehmen. | 
ad V. Das accordirte Neuntel betreffende, und deffen praftation, 
zweiffle nicht Ew. Mochfl. Durchl. werden mir ſolches reichen zu laſſen 
gnädigft geruhen, fo bald das Koch unter Ew. Hochfl. Durchl. Proreftion 
wird vollflommen eingerichtet Im als worzu ich hoffe, dag Ew. Hochfl. 
Durchl. gemeffenen Befehl ebeftens in hohen Gnaden zu erteilen, genäe 
digft geruhen werden. | 
Bor ſolche hohe Gnade wird Ew. Hochfl. Durchl. der Allmaͤchtige 
BD: gluͤckl. Regierung und reichen Salg-Seegen geben und verleihen; 
Ich aber werde biß an das Ende meines Lebens in unterthaͤnigſter Submif- 
fion verharren. 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Leipzig, den 16. Jul,ı721. 
5 * 
Extract aus Herrn Joh. Chriſtoph Ober⸗Reuthers Amts⸗ 
Advoc. Ord. jwey Brieffen welche er an Tit. Herrn D. Johann Chri⸗ 


ftian Lehmaun, Prof. Pabl. all hier ꝛc. ſub dato, Camburg den 18. 
und 26, Janii, diefes 172 1. Jahrs abgelaſſen. 


Lich itzo bey meiner Ruͤckkunfft von der Reiffe, wird mir ** 
mas E. E. an mich uͤberſenden und eommunieiren wollen, einge? ne 
- 4 get, 
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diger,/und erfehe daraus, wie fie die Antwort aufder Gewerckſchafft wieder 
mich gethanes anftichefn, Wahrheits res verlangen, Nun babees 
nur oculo fugitivo durchgangen, und geſehen, daß das Angreiffen zwar eben 
ſo arg nicht, ſtehet mir aber doch nicht an, und ſage nochmahls, ein Schelm 
ſagt, daß ich was anders als die Wahrheit nieder geſchrieben etc. 


Der Notarius muß ob preftitum Juramentum fidem haben, undda 
fage nochmahls, ein Schelm fagt, daß ich contra confcientiam & veritatem 
was niedergefchrieben. 3.) Kein Amtmanns⸗Dienſt ift mir nicht vers 
fprochen, wohl aber Hoffnung zur Aduariar-Stelle gemacht worden, wenn 
ich alles nicht fo genau obfervirte, und haterder Herr Wenzeldurcd den 
Herrn Salg- Verwalter offt repetirenlaffen , wie ich nicht Länger in Cam⸗ 
burg ſitzen ſolte ꝛc. 4) Was Wenzel von meinem Unverftand im Saltz⸗ 
weſen gefohrieben, find Narrens,Poffen, wo wird denn von einem Notario 
erfordert, daß er diejenigen Sachen, dazu er ſolche zu ſe hen, zu fühlen, und 
zu hören, requiricet wird, — ſoll, da muͤſte einer viel zu thun haben, 
er ſchreibet was er ſie het, was geht ihn die Kunſt an und vor ſich an, das 
hat er vorhero gewuſt, auch von mir gehoͤret, daß ich ſonſt bey keinem 
Saltzweſen geweſen, warum hat er mich denn mit requiriret, Teſtem, 
quem quis pro fe probat, contra ſe improbare nequit, ergo vielweniger eis 
ner gefhworenen Nötarium &e. Ä 

Daß Gegenwärtige bende extrahirte Abfchrifftenfub A.& B. mil 
ihren Originalien ben gebaftener fleißiger Collationirung von Wort zu 
Wort gleichlautende und übereinftimmig befunden worden,folches artefti- 
re ich hiermit. Leipzig den ız. Julii 172 1. 

(LS.) Job. David Könige, 
Not. Publ. Czf. Jurat. & a Senat. 
Lipf. immatric. ad hoc legitime 
| requifitus, 
Extract auseinen Schreiben de dato Guben, 
den ıg. Januar, 1721. 


1. 9* hieſigen Saltz⸗Kloſter vor Buben ſtehen 3. groſſe Saltz⸗Pfau⸗ 

IP nen fie ſtehen ſchon ſehr lange Jahre, eine ſtehet biß go. Jahr, die 

andere biß 20. Jahr, itzo leiden fie Schaden, weil nicht mehr allhier geſot⸗ 

ten wird, denn weil der Koͤnig in ee beſitzet, fo läfter * 
3 e 
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en Boy abfelgen, fiefind aber. doch noch in guten brauchbaren 
tande. 
Der Boden an denen 3. Pfannen iſt geſchlagen Eiſſen, fo dicke, 
als ein kleiner Finger, der Centner wird auf dem Hammer über 3. Thl. bes 
zahlet, der Rand oder die Waͤnde der Pfannen, iſt Kupffer, wie bey or⸗ 
dentl. Brau-Pfannen 


Vor Tir. Herr D. Lehmann P.P. iſt gefertiget und an den Ar⸗ 
beiter-Lchn zu zahlen, ein Tag gebunden im Kothe 


Mit Reiffen find ⸗ 8. Gr. 
Die Salpeter Faß ſind ⸗ 7. Gr. 
3. Wannen gebunden find ⸗ 5. Gr. 


2. Waffer-Rannen gemacht find ., 2. Br. 
Bezahlt. Mſtr. Andreas Grußlob und Mſtr. Johaunn Melcher 
Buͤttener daſelbſt in Sultza den 7. Jul. 1721. 


No, IV. Extract. B 
Was Anno 1720. zu Neu ⸗Sultza, und zwar auffdem Ober und Unter, 
Salgwerd, vonder Gewerckſchafft dafelbft wöchentlich an Sal 
gefortenund vor Holtz dabey verbrand worden: 
Aufn Dbern Werd. 


gi State — Bon 13. Apr. 1720. ſoll heiſen (vom 8 bi 13. Ap. 
42. 9 10 — ¶Friedrich Scheuffler und H. 


eyer) 
so. 10. 81 auuf der andern Pfanne, (Chriftian, Seorge Ern 
und George Beyer) TE 
92... + Thut 
#20. April 1720. 
so 103 % Aufder erftenund (C. G. E. und G. Beyer ) 
42, 9# 72 aufderandern Pfannen (3. Scheuffler, und H. 
©. Reſt. 3. Stuͤck.) 





Bon 27. April 17720, | 
4. ı08 6 Auf der erften Pfanne, CF. Scheuffler 9.8.) 
und aufder andern Pfanne hat nicht gefot- 
ten werden Fönnen, weiln die Illme fo ſehr 
ante 


Stuͤcke Claffter 
Sy Holtz / 
Perfe 


96. 


9. 


⸗ ur 


5% 
42. 8% 
97. 174 
ss. 8% 
41. 8% 
98 17. 
34. 9. 
. 36. 9 
7» 18. 
39. 10. 
36. 9. 
75. 19. 
4. 114 
48. 9 
102. 20% 
52. 13. 
36. 9. 
88. 22. 
48. ı1. 
48» 10. 
— 


..# Thut 
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Sohlen angewachſen, und dahero * — 
Some nicht umgehen Fönnen, | 
Thut 
Vom 4. May 1720. 
Vacat. 


Weiln die Kunſt noch nicht gangbar geweſen. 
Bon 11. May 1720. 
11. Auf der erſten, und (E, G. E. und G. Beyer) 
8: aufder andern Pfanne, 8. San, * G.) 


Thut 
Dom i18. May 1720. 
10. Auf der erſten und ( C. G. E. G. Beyer) 
7. aauf der andern Pfanne, (F. Scheuffler u. H.G.) 


Thut 


— 


| Vom27 May 1720. | 
6. Auf der erften und (C, G. E, G. Beyer) 
6.  aufderandern Pfanne (F. Speiffler u s G.) 


Thut 
| 31.May ı720. 
6. Auf der — 9.8.6, Beyer) 
6. auu der andern Pfanne, (F. BUN G.) 


Dom 8. Jun. 1720. 


7. Auf der erſten und (C, G. E. G. Beyer) 
10. auf der andern Pfanne (8. Scheuffler u. H. G.) 


Vom 15. Junii 1720. 

65. Auf der erſten und (E, G.E, G. Beyer) 

— auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler u. H.G.) 

J Thut 
| Vom 22. Junii 1720. 

7 zu der erfien und (E, G. E, G. Beyer) 

55 Beradern Pfanne (9. Shrufleru. 8.) 


— ut 
s Vom 





tůͤck er Sohlen 
Sr Hohl Omas 
48 IIr 6: 
42 109, 64 
X. 21. ⸗ 
 uF 7 
48» 10 9% 
102, Zi 1 ⸗ 
54. nz 6 
42. 10. 6 
96. 224 
54. 122 6 
42. 105 6} 
96, 23. ® 
60. 8. 13+ 
43» 8 10. 
108. 1% 8 
60. 85 10 
48. % 9% 
108. 175 ⸗ 
6. 9% Io. 
42. ı08 8% 
10% 195 #9 
54. Im 8 
43» Io. 8. 
102. 21, ⸗ 
60. ı33 7 
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Vom 29. Junii 1720. 


Auf der erftenund (€. G. E, G. Beyer) 


auf der andern Pfanne, (F. Scheuffier u. H. ©.) 


Thut 

Vom 6. Julii 1720. 
Auf der erſten und (C, G. E, G. Beyer) 
aufder andern Pfanne ( F. Scheuffler) 


Thun 
Vom I 3+ Jul. 1720. 
Auf der erſten und ( C, G. E, u. G. Beyer). 
auf der andern Pfanne, (3.Scheuffler,u. H. G.) 
un 
Vom 20. ul. 1720. 
Auf der erften und (C, G. E, G. Beyer) 
aufder andern Pfanne, (F. Scheuffler u. H. G.) 


Thun 
Vom 27. Jul. 1720, 
Auf der erſten ( C, G. E, ©. Beyer) 
auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler) 


Thun | 
Bom 3. Auguſt. 1720, 
Aufder erften, (C. G.E, G. Beyer) 
auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler. u. H.G.) 


Thun 

Vom 10. Auguſt. 1720. 

Auf der erſten, und ¶ C, G. E. G. Beyer) 

auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler u. H. G.) 
Thun 

Vom 17. Auguſt. 1720. 

Auf der erſten, und (C, G. E, G. Beyer/ 

auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler H. G.) 


Thun | 
Vom 24, Augufl.1720. 
Auf der erſten und (&, G. E, G. Beyer) 
| 42; 


Städe Tlafftee Goplen 

‚ Sals Sal Spalt 

| 8 
s 


54. 9 10% 
4. 8 101 
102, In 3 





43. I2, 6 
42 08 6 
9. 224 ⸗ 
48. 11% 7 
42. 1% 7 
90, 22. 4 
54. 12 7 
————— 
Per ſe 
4. 10% 73 
Pal 
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auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler u. H. G) 


Thun 
om 31. Auguſt. 1720. 
Auf der erſten, und (C. — E. G. Beyer) 
auf ber andern Pfanne, (F. Scheuffleru. H. G) 
Thun 
WVom 7. Septembr. 1720. 
Auf der erſten und (C. G. E. G. Beyer) 
auf der andern Pfanne(F. Scheuffler. H. G.) 
Thun | 
- PBom 14. Septembr. 1720. 
Aufder erften und ( K. G. E. G. Beyer) 
auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler) 
Thun | 
Vom 21. Septembr. 1720. 
Auf der erftenund (C. G. E. G. Beyer) 
auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler. H.G.) 


Thun | 
Vom 28. Septembr. 1720, 
Aufder erften und (C. G. E. G. Beyer, 
auf der andern Pfanne, (F. Stheuffler H. G. 
Thut 


Vom 5. Octobr. 1720, 


Auf der erſten Pfanne, (C. G.E. G. Beyer) 


aufder andern aber ift ia dieſer Woche nicht ges 
fetten, weiln Tit. Herr D. &ehmann zu fieden 
. angefangen. 


Thut 
Vom 12. Oetobr. 1720. 

Auf der erſten Pfanne Vacat, weil Herr D. 
ann wieder geſotten: 


Auf der andern Pfanne, (5. Scheuffler. u. H. G. 
—W | Dom 


Stuͤcke Claffter Sohlen 
Saltz Holtz. Gehalt 
60, I12z 7. 
48. II 7+ 
108. 233 ⸗ 
48. 12. 6 
48. 12. 6. 
96, 24+ ⸗ 
48. 12+ 6. 
Per fe 
42. 102 5 
F Per fe 
48. 12 Se 
Perle 
⸗ [2 ⸗ 
4. 10. $E 
Perle: 
FE Fan * oo 
Perle 


— 
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Vom 19. Octobr. 1720, 
Vacat, 
Hat Tir. Herr D. Lehmann noch gefotten. 
Vom 26. Detobr. 1720. ‘ 
Hat Tit. Herr D. Lehmann noch gefotten. 
" Vacat. 
Vom 2. Novembr. 1720. 
Vacat. 
Hat Tit. Herr D.Lehmann nochmahls geſotten. 
Vom9. Novembr. 1720. 
Auf der erſten und (C. G. E. G. Beyer. 
auf der andern Pfanne, (F. Scheuffler H. ©. 


Thun 


Vom ı6, Novembr. 1720. 
Auf der erſten und 
auf der andern Pfanne, 

Thun 


Vom 23. Novembr. 1720. 
Auf der erſten Pfanne, auf der andern aber hat 
wegen geringhaltiger Sohle nicht geſotten wer⸗ 
den koͤnnen. eo. 


Vom 30. Novembr, 1720, 


Vacat. 


Thun — 
Dom 7. Decembr. 1720. 
Auf der erſten Pfanne, und auf der andern wie⸗ 
der Vacat. 


— Auf der erſten Pfanne, auf der andern aber 


Thut 


Vom 14. Decembr. 1720, 


Auf der erſten Vacat, und 
auf der andern Pfanne, 


Thut 

Vom 21. Decembr. 1720. 

Auf der erſten Pfanne auf der andern aber wies 

der Vacat, | 
Vom 


Thut 


149) Se 
ee Safe sa 


Hol Vom 23. Decembr. 1720, 
. P ⸗ Auf der erſten Pfanne Vacat, 
48. 12. 5. auuf der andern Pfanne, 
Per ſe Bom 11. an. 1721. 
Vacat. 


Weiln die Fröfte eingefallen, und dahero das 
Saltfieden diefen Winter auf den obern Werde 
—— — | & 
Summarum 2820. Stüf Saltz, mit 6152 Clafftern Holgau 
demObern Werde, . ” u 


Untere Werck. 


Vom 13, April. 1720, 
18. 6 6, voneiner Pfanne, 
Won 20. April. 1720, 
12 34 6. voneinerPfanne, 
Von 27. April 1720, 
24 6. 6. von einer Pfanne, 
Bon $ May 1720, 
36. 9% 6. von einer Pfanne 
on 11. May 1720, — 
30. 7 7. voneiner Pfanne, 
J Bon 18. May 1720. 
36. 9. 6. von einer Pfanne, 
Won 25. May 1720, 
24» 6, 6. von einer Pfanne, 
e — nn 1720, 
os. 7 5. von einer Pfanne 
. Bon 8. Yunli 1720, 
36. %. 5 von einer Pfanne, 
Bon 15. Junii 1720. 
36. 9% 6. voneiner Pfanne, 
Bon ce 1720, 
36. 9. 6. von etiner Pfanne, 
u: Don 29. Junii 1720, 
u 9. 6. vom einer Pfanne, J ri 
Vz | Don 
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Bon 6. Julii 1720, 


von einer Pfanne, 
Bon 13.Sulii 1720, 
von einer Pfanne, 
Bon 20, Julii 1720, 
er einer Pfanne, 
Bon 27. Julii 1720, 
von einer Pfanne, 
Bon 3. Auguſt. 1720, 
von einer Pfanne, 
Bon 10. Auguff, 1720, 
von einer Pfanne, 
Bon 17. Augufl, 1720, 
von einer Pfanne, 
Bon 24. Auguſt. 1720, 
von einer Pfanne, 


Bon 31. Auguſt. 1720, - 


von einer Pfanne, 

Bon 7. Septembr. 1720, 
voneiner Pfanne, _ 

Bon 14. Septembr. 1720, 


von einer Pfanne, 


Bon 21. Septembr, 1720, 
von einer Pfanne, 
Bon 28. Septembr. 1720, 


von einer Pfanne, 


Vom 5. Octobr. 1720. 


| von ein einer Pfanne, 


Bon ız. Octobr. 1710, 
von einer Pfanne, 
Bamıg.Octobr, 1720, 
von einer Pfanne, 
Bom26. Octobr. 1720, 
von einer Pfanne, 
Bons. Novembr, 1720, 


“von einer Pfanne, 


.. 


— 


Stuͤck Caffter 
Saltz Holtz En 


48. 12, 6, 
36, 9 6, 
| 36, 9 6, 
1...» 5% 
36, / fr 


a, 103 5 


Summarum 
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Bon 9. Novembr. 1720, 


von einer Pfanne, 
Vom 16. Novembr. 1720, 
von einer Pfanne, 
Bom 23. Novembr, 1720, 
von einer Pfanne, Ä 
Vom 30, Novembr, 1720 
Vacat. 
Wegen geringhaltiger Sohle, 
Vom 7.Desembr, 1720, 
Vacat. | 
Weiln die Sohle noch fo geringe getvefen, 
Dom 14. Decembr, 1720, 
von einer Pfanne, 
Vom 21. Decembr, 1720, 
von einer Pfanne, 
VWVom 28. Desembr, 1720, 
Vacat. 
Wegen geringhaltiger Sohle, 
Vom 11. Januar. 1721. 
Von einer Pfanne, und — das Sieden 
aufn Untern Werck dieſen Winter gleichfals be⸗ 
ſchloſſen worden. 


1428, Stuͤck Saltz, mit 3451 Claffter Hola 
aufn Unter⸗Werck. 


summa Summarum auf dem Obern und Untern Werck. 
4248. Stuͤck Salt, mit 961. Clafftern Holtz. 


Johann Matthias Ameiß. 
Johann George Putſcher, 
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Gruͤndliche Beantwortung 


Der Neu⸗Sultzer Gewerckſchafft, aufdie angebrachte Denunciation 
und Beylagen bey Sr. Königl. Majeftät in Pohlen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachen, de dato Neu⸗Sultza, 
d.29.Martü 1721. pag. 59. x 


Uf meine Offerte an Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. von Sachſen⸗ 

Gotha vom 23. O&obr. 1717. figniret ſub No. I. pag. 62. darauf 
ergangenen gnädigften Befehl de dato Friedenftein d. 7. Januar. 1718. 
pag. 66. auch Inftrudtion an Commiſſario Hohe eodem dato pag. 66. it. 
geichlofienen Contract p.68. ad 72. wird aniko nichts benzubringen 
nothig ſeyn. 

Auf die ſub No. II. beygelegte Relation über meine fo genandte, ges 
fertigte Saltzſiede Probe zu Neu ⸗Sultza de daro d. 29. Julüi 1720. p. 73. 
ift mit wenigen zu erinnern,daß ſolche gnüglich beantwortet de dato Leipzig 
d. 4.Sept. 1720. p. 77.ad 87. und ausgeführet, daß folche Relation ent» 
weder aus Unerfahrenheit der ſaͤmbtlichen Gewerckſchaffts⸗Glieder im 
Saltzſieden, oder aus übeler Intention gegen das Inteiefle Sereniffimi und 
‚meiner Invention herrüßre , welches weitläufftig anigo nicht berühren, 
fondern die Refuration nochmahls beylege, pag. 77. ad 87. Indeſſen ift 
fehr zubewundern, da der Herr Commiſſions⸗Rath Reyher und Floß⸗ 
Meifter Wentzel beyde zugleich, und zu einer Zeit in Neu» Sulga in des 
Salt Verwalters Unter⸗Stube diefes Berichts ſich gegen mir gefchäs 
met, und feiner von beyden von felben was Wiffenfchafft, und feiner Fer- 
tigung haben wollen, auch hoch conteftiret, daß fie denfelben nicht gemas 
chet, und feine Wiffenfchafft darum hätten, vorigo aber dennoch fie fo kuͤh⸗ 
ne find, und folchen als eine Beylage bey Ew. Rönigl. —— geſchehe⸗ 
nen Denunciation beybringen, ohngeacht Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. von 
Sachſen ⸗Gotha, ſolchen vor einſeitig und ungegruͤndet erkandt. Vid. Der 
—* (vom 14. Sept. 1720. pag. p- 88. 1. 9. auch dieſerwegen dem Com- 
miffarıo D. Beyern die Unterfuchung anbefohlen, laut Inſtruction p. 89. 
Weil nun die Gewerckſchafft, und vornehmlich diejenige Membra, als die 
beyde Käffener Floß-Meiftere, foin Ew. Koͤnigl. Maj. Pflichten ſte⸗ 
bend Zw. Rönigl. Maj. Interefle und den Salgbau in Dero fanden, 
dadurch zuhindern ein grofjes Argument und Beweiß-Grund darzulegen, 
auch andern armen Unterthanen das bißchen Brodt und Nahrung zuent⸗ 

jieben 
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ziehen gefuchet, fo überlaffe alles diefer Em Koͤnigl. Maj. und Chur- 
fürftl. Durchl, völliger Dijudication, s h 
No, III. 

Auf die abgenoͤthigte Beantwortung felbft. 
Erwehnter Neu⸗Sultzer Gewerden, auf meine geſchehene Vorſtellung 
derer Jieben erwieſenen Berbefferungen beym Saltzwerck zu Ober, News 
Sultza de dato $eipzig, d. 25. Novembr. 1720. p.49. ad 58. ſo dem gefer⸗ 
tigen Iofirumente vor der Commiflion gemäffe p. 3. ad 40. befinde der 
Nothdurfft Ew. Rönigl. Maj. Intereffe pflihemäßig zubefördern, 
und umftändliche Refuration anbey zufegen, indem Dero Sammer » Reve- : 
nue dadurch Jaͤhrlich erhoͤhet, ein importantes Regale erhoben, und des 
Landes Anbau, und ereuer Mit -Unterthanen Nahrung befördert, auch 
Jährlich über 600000, thl. baares Geld im Sande behalten wird, | 
Es ſcheinet alfoder Gewerckſchafft gantzes Fundament fey Calumniare au- 
dacter, ſemper aliquid hæret. Deffentwegen von Wort zu Wort ihr Ein⸗ 
bringen vorbero, und die Refutation nachzuſetzen genoͤthiget werde : 

8.1. a.b. c. Die Erheisung derer wenigen Cuffen nad) dem Inftrument 
p2g. 11. & 12. wird niemand negiren. — 
Iſt viel, daß die Gewerckſchafft dieſen Haupt⸗ Punct noch einraͤumet. 
Aber doch wenige Cuffen hinzuſetzen. Achtzehn Stuͤck a 6. Faß von 
400. Kannen, oder 108. Faß Sohle, ift wohl nicht wenig zunennen, dain 
der Pfanne felbft kaum 20. Faß enthalten find,und von eben dem einigen 
Feuer, fo die Pfanne heiter, in Sudr gebracht worden. Haͤtte nur der 
Raum am Heerde nicht gemangele, welches der Augenfchein gieber, und- 
die Sewerckſchafft überwiefen ift, da ich die Cuffen noch datzu verfchieben 
müffen, fo würde noch eine gröffere Anzahl Cuffen daran gefetget haben. 
Wenn die Gewerckſchafft nur Geld hätte, ich koͤndte noch 42. Faß Waffer 
zu denen 108., zuſammen 150. Faſſe, ja noch einmahl fo viel zufammen - 
300, Faſſe ran bringen, ohne diejenigen gerechnet, die an den Camin und⸗ 
Rauchfang zu ordiniren find, wiein Boferne erwiefen. Baer 
8 2. Es iſt aber doch auch dafelbft zufinden, daß die, übrige groffe An⸗ 
‚zahl Cuffen Eiß⸗kalt, fauficht, und nur warm gemefen. | 
Nach Gewohnheit derer Herrn Käffener, wie der Herr Commiſſions⸗ 
Rath Reyher ipr Gewercke oͤffters auch in Beyſeyn des Saltz Schrei. 
berg, Saltz⸗Ver walters/ Steiger auch Salgfieder gegen mir geredet, 
und zu andern Leuthen im Gebrauch zu fagen harte, die Deren Käffener 
pflegen Fein wahr Wort zureden , welches auch bier eintrifft; Denn in 
vorhergehenden Zeilen ſetzen fie die wenigen Cuffen, und dennoch in Wire 
er nechften 
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nechſten gleichfolgenden, die groſſe Anzapl Cuffen Eiskalt laulicht ec. ꝛe. 
geiefen, hätten aber dem laſtrument gemäffe darzu ſetzen follen, in denen 
erftenzwey und einer Diertel-Stunde. Gleich ald wenn ein ehr⸗ 
licher Mann, der die Wahrpeie zumiffen begehret, nicht weiter im Infiru- 
ment p. 13. 14, nachfchlagen und zufehen würde, ob die Faͤſſer auch heiſ⸗ 
fer worden, dap- 11. ein Viertel auf 4. Uhr Abends untergefeuert, und 
16, Uhr i. e.in 24 Stunde nachgefeen worden, da die Faͤſſer weit hei 
fer, eingefotten, und eudlich darzu Eyer innerhalb 6. Minuten Dotter⸗ 
hart geforten worden. Vid. Inftrum, — 2.13. 14. Is. Desgleichen ib, 
pag- 3 1. nicht finden würde, daß 8. Stuͤcke Cuffen gefocher und fehr ge» 
bobert, 10. Stuͤcke aber d. i. alle 18. mit ihrer Nummer fpecificivet ſehr 
heiß geweſen, am Sude geftanden, ausgedampffet und — Daß 
alfo der Gewerckſchafft ihr Schreiben wieder die klahre abrheit nichts 


$. 3. Wieviel nun das Einkochen und Ausdampffen geholffen, auch 
die Sohle gradiret. 
Weiſet das Initrument klar, daß die Faͤſſer ſaͤmtlich an deru Gehalte erhoͤ⸗ 
Hetworden, P. 14.1.3.p. 15.1.5. 30.1.24.p. 32.1.1. y 
$.4. Solches g am Ende das gewuͤrckte Salz ausgemiefen. 
Wenn die Heerdt ⸗Faͤſſer nichts gerhan, fo hätten weder in 41. Stunden 
Vid,Inftr. p. 8.1.25. noch in 364 Stunden bey dem ll. Sude p. 33. 1.ar. 
toeniger in 29. Stunden können abgeſtoͤhret werden, beym Ilten Sude 
„381. 11.P.39. 1.13. und find dennoch zu so. und 48. Stüden, opne 
Sebraucung einiger Kübel, wie in Hanf Friedrich Scheufflers Kothe 
gefchehen, fertig worden , da diefer Meifter fonft ordinaire 42. Stüd, 
und nur ſiebenmahl ein gantzes Jahr durch 48. Stüd in einem Sudt ges 
fertiget, wieder Salt - Extract, fo bey denen Adten fub No. IV. p.i44. aus 
weiſet: als worinne die Gewerckſchafft abermahl einen unverantwortl. 
Streich begangen, indem fie ermehnten Extract No, IV. nicht copiret beys 
geleget , wie felben der Salgverwalter Ameiß wahrbafftig geführer, 
teldyer bey jeder Pfanne die Nahmen der Saltzſieder geſetzet, wie ich in pa. 
rentheſi darzugebracht, und nicht die erſte und andere Pfanne denn das 
durch hat die Gewerckſchafft, wie fie mir in allerunserehänigften Suppli- 
cat de dato Neu-Sulga d. 29. Martii 172 1. P. 59 1. 22. ſchuld geben 
sollen, meifterlich eine Finte zubekleiftern gefucher, daß in den einem Koth 
amd Pfannen, fo Hanf Friedrich Scheuffler geſotten, deſſen Pfanne meis 
ner gleich,niche allzeit weniger als bey mir gefotten worden. Hingegen in 
Chriſtian Beyers, fo um ein Drischeil gröffer als meine Pfanne, folglich 
mehr 
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mehr Stücke in folcher gefertigee werden müffen, damit alfo die Hiervon 
Unmiffende confundiret werden möchten, nennen fie 
Hanf Fried. Scheufflers Pfanne, d. 13. April. Die erſte. 
Chriftian Beyers, die andere. 
Chriſtian Beyers, d. 20. April. die erſte. 
H. F. Scheufflers, die andere, 
H.F. Scheufflers, d. 27. April, die erfte, 
Chriftian Beyers, d. 11. Maji die erfle, 
Scheufflers, die andere. — 
Sollen alfo die Unerfahrne im Saltzſieden hlntergangen werben und 
Hläuben ‚cs falle dann und wann in einer Pfanne was mehrers und weni, 
gr an Stuͤcken, und würde ordentlich ungleich in jeder Pfanne der Stuͤ⸗ 
en Zahl ausgewuͤrcket. Dahero dann ihre beyde Pfannen die meinige 
an Stufen übertroffen, welches doch die Scheufflerifche niemahls ges 
than, auch an 42. Stücen felten gekommen wäre, wenn fich bey derfelben 
nicht zweyer bölgernen Kübel wäre bedienet worden, die vor dem Zubren⸗ 
nen allejeit mit garer Sole gefuͤllet worden, damit diefelbe bey dem Auss 
würden wieder indie Pfanne nachgegoffen werden koͤnnen, und alfoder 
Meifter erliche Stuͤcke mehr machen, und aufffein Sohn bey einem Sude 
kommen fönnen, da er fonft ohne Gefahr daß die Pfanne überfieden und 
die Sohle —— gehen moͤchte, ſolche Menge Sohle nicht auf einmahl 
—* Pfanne bringen koͤnnen, welche Kübel mir keinesweges wären zus 
Helaffen worden, Indeſſen hats freylich ausgewieſen, inden in der Zeit 
da Scheuffler 42. und 48. Stüden oder Scheffel noch in denen. Heiffeften 
und wärmeften Monathen nach dem Extract fub No. IV. gemacher, ich zu 
Ende Oclobris und Novembris dennoch 98. Scheffel in einer Woche mis 
GOtt gluͤcklich gefchaffer. en * 
$. 5. Und iſt unter das Einkochen auch mit zurechnen, was die Cuffen, 
ohneracht ſolche an 3. Wochen lang eingebuͤhnet worden, Durch das ſte⸗ 
eige Auslaufen verlohren haben, dergleichen bey denen Gradier - Ma- 
chinen Vid. Inftr.p. 22:24. 25: 36. &c. geſchehen. 
Da am Gehalte ſowohl die Gradier- Machinen, welche mit 13 förhiger 
oder St ohle gefüllet worden, auf das alterum tantum und noch 
einmahl ſo hoch geftiegen, Vid. Inſtr. p.24.1. 27. bey der gradiiten Soh⸗ 
fe gleichfalls p. 22.1. 16. it. p. 36. i. 25. mehrere Erhoͤhung und Gra- 
dirung erlanget worden, desgleichen bey den Heerdt ⸗ Faͤſſern ebenfalls der 
Gehalt geſtiegen pers: 1.4. p. 30. 1.24. p. 32. 1.1. fo iſt das weni⸗ 
ern "in feine — zuziehen. Weil des * 
thes 
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thes Boden, worauffdie Fäffer ſtehen, beyvölliger Einrichtung, ſchon 
verwahren, daf fein Tropfen verfoßren geben Fönne , fondern in den | 
Sammel Bottich zuſammen flieffen müffe. Genung, es hat die Erfah⸗ 
rung gewiefen, daß fo bald die Faͤſſer fimbelih heiß worden ift nichts ges 
lauffen, Vid. Inftrum: p. 13. 1,16. und quellen 3+ zollichte dicke Tauber 
nicht fo geſchwinde aus, als man wohldender, 

$. 6. d. Vom Saltz ſo durch die Fugen gedrungen feyn foll, iſt nicht for 

wohl dieſes wuͤrcklich Salg, ſondern vielmehr das Hartz, fo durch die 

Hitze aus den Kuͤhn Bäumen» Holß getrieben worden. 


Hier weiſet ja das Inftrument ſolches mit deutlichen Werten,p. 13. I. 16. 
und haben edder Herr Commiffarius, Vid die Beantwortung der Infiru- 
&ion p.116.l ı r.und auch die Zeugen, ja jederman gefeben, fo nur ing 
Koth kommen, fich verwundert, und ob et und davon gesellen. Das 
Hark gieng durch die Subftanz derer Tauben, an etlichen Orepen, welche 
stoar auch nach und nach mit Sal überzogen wurden, daß man dünne 
arm bat wegfchaben und ſtoſſen Finnen. Alleine hier heiſſets die 

ugen derer Tauben, ie. in denen Interflitiis und Anfugen einer Taube 
an der andern hat das Salt fo ſtarck rausgeſtanden über einen Meffer- 
Rüden, welches alle Welt gefehen, viele vonder Gewereen Arbeiter abr 
gefchaber, da and) felbft der Notarius und die Zeugen gefehen , daß das 
Saltz recht duůrre gewelen, fo iſt leicht zuerachten, ſie werden ſolches auch 
durch abbrechen und abſchaben unterſuchet haben. Wo Härte auch das 
viele Hartz herlommen und nach dem fühle werden derer Cuffen abflieſſen 
Do fo wieder die Natur des Harges ſelbſt F * 4 
We denn bey dem Geholt der Soble [in dieſen Cufen beft 
slip Erin Salt zu Ve ze M M ’ Eu IE 
Wenndas Salt ins Holtz und ſo ftasefe Tauben fih zichet, und durch die 
Fugen get, ee kan in der Sohle freylich in denen 
erften Wochen uicht fo ein ſtarcker Gehalt ſeyn. Allein 1 Ger 
wercfen tgäten ehrlich, oder würden von jederm 
Finden Be euige 

4 —4 
p. 13, 1.14. doßdieC 
— 
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ha gefchehen, wie vor der Commiflian erwiefen, befage-Inltsum. p. 13. 
I 6, El 


- 8.8. 1) Binnen angeführter Zeit, als D. Lehmann gefotten, Fan die 

Gewerckſchafft mir gleihnräßiger Gehalt der Sohle nicht nur die 
quantite der 98. Stüce Salt, als fo viel D. Lehmann geforten, fondern 

- 102.biß 108. Stuͤck Sal, mit fo viel Sohle allzeit würden und 
aufffchlagen laſſen. 


Ka wenn fie zwey Pfannen in zwey Kothen zugleich.anlaffen und mit dop⸗ 
pelten Leuthen arbeiten, aber nicht aufeiner Pfanne, und in einem Korpe, 
Fönnen fie ini der Zeit fo viel machen, wie ich gethan, fondern nur 42, big 
48. Stüden vid. fupra $. 4.und bringendarmif 6. Tage zu, da ich nur 
3. Tage etl. Stundenbraudye, ift ein anfehnlicher Unterfchied, fo indie 
Augen aller Welt fallen muß, und alfo thue ich mehr, als fie mit 2. Pfans 
nen, 2. Kothen und zweyerleyu,doppelten Arbeits⸗Leuthen. In einem 
Kothe haben fie ſolches niemahls gethan, toie der Extra&t ausweifer , das 
hero fie die Nahmen derer Sieber und Korg Meifter ohngefehr mit Fleiß 
auffen gelaffen, fo ich in parenchefi hinzufegen müffen. Es har jede Par⸗ 
they mit ihrem einigen Sude die Woche uͤber genung zuthun, da ich doch 
gemaͤchlich zwey ſchaffe, wie das Inftrument vor der Commiſſion klar ges 
Jeiget. Zudem iſt mein Heerdt und Koth noch nicht ſo geſchloſſen gewe⸗ 
ſen, wie die ihrige, ſondern ich habe wie unter freyen Himmel ſieden laſſen. 
Werden ihre Sieder nur eine Siedung von 9. biß 12. Süden auf mei⸗ 
ner Pfanne und Geraͤthſchafft verrichten, fie werden noch mehr als meine 
— an der Zeit, Stuͤcken Saltz, und Holtz zum Vortheil raus 

ringen. | 
$.9. Ohne daß felbige die Weiterung und Koſten mit denen Gradier- 

Machinen und Heerdt⸗Faͤſſern gebraucher. 

Was koſtet wohl mehr anzufchaffen und zubauen, auch inbaulichen Wer 
fen zuerbaften, zwey Korhe, zwey Pfannen und zwey Heerde; oder fır ein 
Korh,eine Pfanne, einen Heerd zubauen und zu unterhalten, weil das 
Kupffer ja lange genung dauret, und Beylage ein Bericht aus Buben er⸗ 
weifet, 143. db) das Kupffer ale fein Geld, und zwar die Helffte gilt, 
daher das gantze Capital derer 1000, thl. nicht, fondern nur 500. thl. 
darauff gehet, koſtet doch die Siede · und Gradir -Pfanne, foin 3. Jahren 
zuſchanden, an 300. fhl. und bekommen wenig oder nichts wenn fie alt, das 
vor. c) Es bleibet der Dfen allzeit warm, dh wird heiſſe Sohle in die 
Pfanne beftändig gebracht, dahero ich ©) zu allen Zeiten, wenns nach ein⸗ 
2 . ander 
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ander fortgehet, vier Lͤthige Sohle Sommers und Winters ohne Scha⸗ 
den fieden Fan, welches alles die Gewercken mit ihren Korhen keĩnesweges 
undihrer Architectur fhaffen und prefliren fännen, und bey 5. Loͤthiger 
Schaden und Einbuffe haben; Jain 33 Jahre fi Feines Pfenniges 
Aus beuthe ruͤhmen koͤnnen. Zu dem ift überhaupt diejes alles ſchlechte 
Weiterung zunennen, weil nichts als Waſſer einzulaſſen und abzulaſſen iſt. 
An Loͤhnungs ⸗Koſten und Holg-Gelde iſt biß dato nichts mehr aufgegan⸗ 
gen, wenn aber 3. Mann wochentlich 100. Stuͤck Saltz auswuͤrcken koͤnnen, 
fo wird ſichs ſchon weiſen, ob fie nicht mit weniger Sohn ze. bey völliger Eins - 
richtung werben zufrieden ſeyn koͤnnen u. mit 1. gr. 6. pf. gang vergnügee 
fenn, abſonderlich wenn es Jahr aus undein beftändig gehet, da denn jede 
Woche 2.thl. 2. or. gar gemächlich am Lohne der Saltzſieder zu erfpaßr 
ren. Anderer Dinge anigo zu geſchweigen. Zudem werden 4000: 
Stück aufeiner Pfanne gemächlich fertig, welches die Gewerckſchafft An. 
1719. nicht aufdren Pfannen geſchaffet und ifo 1720. nur 4248. Etůck alſo 
248. Stück darüber gefhegen find, ohngeacht alle 3. Pfannen gegangen. 

S. 10. Deun e6 ziget’de® Sal Berwalter8 Manual, und der von fel 
bigen und Salk» Schreiber Peitſchern hier beygelegte Extract ſub 


klaͤhrlich daß von 2: 
13. biß 20.4 92. Stüf 
27. Julii biß 3. Auguſt. 108. 
3.biß 10. Auguſt. ua 102. 
10, bif 17. ⸗ 102. 


17. biß 24. J 102. 
und ſo weiter mit 8. Loͤthiger auch geringer Sohle, von Zeit zn Zeit vers 
ſotten, und was darben vor Holtz verbrande worden, ö 

Hier find abermahl die troͤckneſte und waͤrmſte Monathe des gangen 

Jahres allegiret, ift unter felbigen 9. und 10. sörhige Sohle, zugleich die 
Zeit nicht beygeſetzet, unddennosh in zwey Korbe und Pfannen, dain einer 
. nahe fieben Tage alleine zugebracht worden, hingegen bey mir in 7. Tagen 
aufeiner einigen Pfanne 98. Scheffel gelieffere worden. Sm Sommer 
braucherman auf Feinem Wercke in der Welt ben heiffer Lufft, als im 

Winter ben alter $ufft, auch bey gefchloffenen Herden und Kothen, nicht ' 
fo viel Holg, als wenn beyde fihlecht.verwohrer find , ſo denen ſchlechteſten 
Seuchen auff denen Salg- Werden beygwoßnendt. Soltenden Extra& 
die Salkfieder, der Salg- Schreiber und Saltz · Verwalter, auch NB. die 
Sohle und deren, Gehalt betreffend beſchwoͤren, fo duͤrffte fich vielleiche 
was gan. anders vorthun, indem ja gar jelten denen Saltzſiedern nach ge⸗ 
ſehen 
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ſehen wird, ob der Aufgang des Holtzes fo gar acenrat eintrifft, fondern die 
Saltzſieder geben das Holz nach gedündken an, auch cb nahe 1.8 t.drüber an 
der Sohlen Gehalt, wird gleichfals nicht geachtet, die Stuͤcken mögen die 
Salsfieder fo Hein oder fo groß nach gedüncken machen wie fie wollen, die 
Leuthe müffens doch nehmen, wenn fie nur nicht zu groß auffgefchlagen 
werden, daß die Gewercken Einbuſſe haben, ſo werden fienicht zu rede geſetzet 
u. alſo iſt daraus nichts beſtaͤndiges zu inferiren. vid. Saltz⸗ Ext. pia4 1.30. 
F. 11. Womit der UÜberfchlag gegen Herr D. Lehmanns Probe ⸗ſieden 
gar leicht zu machen, und der Unterſcheid beſſere menage des Holtzes 
und Ausbringung mehrern Saltzes leicht zu finden ſeyn wird. 
Der Hr. Baron u.Hergberg hat keine Einbuſſe bey mir gefunden,p 118.].22 
hätte ich die Stücke machen dürfen, wie ich gewolt, gleich der Gewerck⸗ 
I und ſolche jedermann nehmen müffen, fie ſeyn fo groß ald fie wollen, 
0 hätte ich weder fuͤnff Viertel gehaufft nech 55 noch 6. Viertel auf einem 
Stüce aufffchlagen dürffen, ipre Stuͤcke find nicht gemeffen worden, und 
alfo Fan leicht eine groffe Zahl raus kemmen. 
$. ı2. und wahr alles auf dem Obern Wercke welches verſchwiegen. 
Was will verſchwiegen ſeyn? iſts gleich auff dem Obern Wercke geſetten, 
fo hat auf ſelben dennoch) eine Pfanne, jo 4 ftärcfer und groͤſſer als die mei⸗ 
ne 60, Stuͤcke / im andern Korhe aber des Scheufflers, die Pfanne fo mei⸗ 
ner gleich nur 42. biß 48. Stück gegeben, und dennoch jede Pfanne 6.Tar 
geund weit dariber bey dem Auswürcfenzugebracht, Wenn die Ge⸗ 
werckſchafft nun o. Pfannen auf demObern Wercke hatten ftehen gehabt, 
fo meiner gfeich, fo Hatten fie zwahr hoͤchſtens 480, Stüd in 6. biß 7. Ta 
gen fieden können , indeffen haͤtte doch jede derer Gewercken eingelne 
Pfanne, mir meiner eingelen Pfanne in Vergleihung kommen muͤſſen, 
und wäre doch in Feiner derſelben zehen, mehr nicht als 42. biß 48. Stuͤck 
geſotten worden, in meiner einigen jedennoch 98. Stuͤck und alſo folglich 
dennoch doppelt ſo viel in denen 6. Tagen, als in jeder derer zehn Pfannen 
der Gewerckſchafft gefallen dahero ich dieſerwegen dennoch Meiſter bleibe. 
S. 13. und darbey zu gedencken iſt, dag Herr D. Lehmann den Extract 
aus gedachten Saltz Bermwalters Diario p. 40, nur aufeine Pfanne 
auffer der Woche vom 10. biß 17. Auguſt. in weldyer Vid. Inftr. pag. 
40. 102. Stuͤck angefeget nehmen laffen, and des ans der andern 
Pfanne gefortenen Saltzes bey denen vorigen und übrigen Wochen 
nicht gedacht. — 
Der Herr Notarius hat dieſes extrokiret, and in&nftrument geſetzet nicht 
‚ich, hat auch nicht mehr als was — auf einer Pfanne geſotten — 
| * 
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den,geroiffenhafft hinſetzen koͤnnen als in welchen jede Pfanne ‚ drey Tage 
‚alzeit eingefotten worden, che abgeſtoͤhret werden koͤnnen, und die Pfanne 
soller Guth geweſen, und nachmahls drey Tage ausgewuͤrcket worden, 
Hats auch nicht anders machen koͤnnen. Indem der Contract ja nicht ha⸗ 
ben wiũ daß ich ſo viel Saltz machen ſoll auf einer Pfannen, als die Ge, 
werckſchafft mit dem gangen obern rcke, fondern hierift Pfanne gegen 
Pfanne zu galten, und in comparation zu bringen. Der Kerr Notarius 
Hat das allerhoͤchſte und befte aus dem gangen Jahrs exctracte 
rausſsgenommen ‚welches klahr jedermann in die Augen faͤllet, indem das 
Jahr uͤber kein mahl mehr ald 60, aus der — ein drittel ſtaͤr⸗ 
ãFer als meine und 48. hoͤchſtens aus der kleinen woͤchentl. (wor zu zur garen 
Sohie auſſer der Pfanne, noch ziwey Kübel gebraucht werden,) gewuͤrcket 
werdenfönnen, Bey mir aber dennoch 98. Seid wochentlich, und alſo 
hat mirs keine ihrer Pfannen auf den gantzen Wercke gleich gethan, und 
ich ſchaffe jedennoch ſichtlich das alterum tantum. 
$. 14. Auch gar wohl zu mercken, und ſich Feine blaue Dunſt vor die 
Augen mahlen zu laſſen iſt, wenn Herr D. Lehmann vorgeben moͤchte, 
daß die Gewerckſchafft mit 2. Pfaunen er hingegen nur mit einer Pfan⸗ 
ne geſotten habe mid 
Hier defendiret mich die Fahre I denn es iſt ja wuͤrcklich geſche⸗ 
en Vid.Infir.pag. 3 3. ad 39. und laſſe jedermann urtheilen, ob hierinne 
Feinesweges ‚meine, ſondern vielmehr der Gewerckſchafft unverantwortlis 
che blaue Dunſt Mahferen ſtecke, als wodurch fie meine erwieſene inven- 
zion gar wollends ſchwartz zumachen intendiret, daß fiedie Welt zu beres 
den fuchen, (meine Invention xauge nichts und ſey zu verwerffen. Denn 
1) Ändern fie dieſerwegen vorfeglich ‚den Salg- Extralt, dern doch der 
Saltz ⸗Verwalter Ameiß anders gefuͤhret, und ich von feinem Origival 
Bas meinige abgeſchrieben, fo folgendt lautet: 
Wochentlicher Eatract uͤber den geſottenen Saltz und darbey ver⸗ 
brandten Holtz auf dem Oberrund Unter⸗Werck zu Neu⸗Sultza vom 


1720. Jahr, 
Dom 8.biß 13. April 1720. 
—— Fer = en auf dem Obern Wercke. 
* 9. 10. Gauß — Scheuffler und Heinrich 
Beyer. 
Pr a0, 82 Chbhriſtian George Ernſt/ u. George Beyer. 
lebe Lintern Bert, 
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18, 6. 6.  Epriftian Beyer und ChriſtophGeyer. 
110, 25. ⸗ 
Vom 13. biß 20. April, 
Auf dem Obern Werck. 
so, ıcH 8. Cbhriſtian G. Ernſt, und G. Beyer. 
42. 94 72 H. F. Scheuffler, und H. Geyer. Auf dem 
Untern Werck. 
12. 3* 6. C. Beyer, und Chriſtoph Geyer. 
104. 23.⸗ 

Zum andern wird ja wieder die Wahrheit, bald dieſes bald jenes 
Meiſters Pfanne zur erſten und zur andern gemachet, wie in vorhergehen⸗ 
den $ 4. bereits erinnert, nur dem Leſer und Bauluſtigen, ja den judicem 
felbft confufe zu machen,al® wenn in einer ‘Pfanne wie in der andern 50. 
und 60, Stüd, dann und wann ausgemürcfet worden, welches in H. F. 
Scheufflers, doch imgangen Jahre, ohngeacht er ſich zweyer Kübel zur 
garen Sohle bedienet,niemapls gefcheben,wie derer Gewercken ſelbſt bey» 
gelegter Extract ausweifer, nur daß man glauben möchte, meine Fleine 
Pfanne Härte nichts aparces vor alle Die ihrigen. 

3.) Hätten fiedie Nahmen derer Korh-Meifter, tie die Wahrheit es 
erforderedavon nicht ausgelaffen, fo würde jedermann augenbficklich klahr 
geſe hen Haben, daß ein Meifter mit feinen Neben-Meiftern, in feinem ihm 
anvertrauten Kothe, auf feiner Pfanna, z. e. Chriſtian Beyer nicht über 
50. Stuͤcke in einer Wochen gefertiget, undin eben diefer Woche vom 8. 
big 13. April H. F. Scheuffler deraleichen. mit feinem Neben Meifter 
auch nur 42. Stüd in einem andern. Kothe und abjonderlic) innehabenden 
‚Rothe, welche beyde zwar neben einander angebauet, und alfo auch aus ei 
ner andern Pfanne ausgewürder. Dahero wohl 92. Stück beyde Mei⸗ 
fter zuſammen gebracht, da in diefen 8. Tagen in zwey Kothen und jeder 
in ſeinem aparten Kot, doch zugleich und einer Zeit geſotten, wiein SS. 
antecedentibus ſchon gemeldet, dennoch meiner. Pfanne im Stuͤcken und 
a Feiner von denen Meiſtern gleich gefommen, weil ich nahe in Kar 

eit nicht in zweyen fonder in einer eingigen Pfanne, fo auff dem Neu⸗ 
Sultzer Werck fein Tage nicht gefhehen,erfklich zwey Suͤde woͤchentlich ger 
than, und auch 98. Stuͤck gefertiget, * doppelt fo viel geſchaffet als H. F. 
Scheuffler, ja faſt gar als Chriſt ian Beyer mir ſeiner groͤſſern Pfanne, da 
er in allen im gantzen Jahre vermoͤge des Saltz⸗extracts nur 6. mahl zu 
60. Stuͤch gefereitgt. si 
* I. 
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8. 15. Denn darben ift abermahl zu wiffen , daß gedachter Herr D. 
sehmann eben die Quantität Sohle bey feiner Siedung gebraucher, ale 
die Gewerckſchafft bey iprerSiedung, wenn folche gleich auf zwey Pfans 
nen gefchiehet, pfleget zunehmen. 
Dieſes iſt natürlich, wenn die Gewerckſchafft in zwey apareen Kothen und 
zwey Pfannen zufammen 92. Stuͤck Salt machen, ich hingegen in einem 
Kothe und aufeiner Pfanneinnerhalb 7. Tagen auch 92. Süd, fo muß 
zwahr viel Sohle haben, indeſſen iſt der Vortheil bey mir, daß da ich in 
einem Kothe innerhalb 7. Tagen, und jo wenigen Stunden, fo viel zu gute 
mache und 98. Stück fehaffe, hingegen in H. F. Scheufflers Kothe alleis 
ne faum erft fo viel Sohle in 12. biß 1 4. Tagen verfotten werden kan. 
‚16. Denn in der Zeit vondrey Wochen, al8 Herr D. Lehmann Pro 
— und 148. Stuͤck Saltz in 3. Süden geſotten p. 32. 35.& 39, 
Iſt abermahl wieder die klahre Wahrheit geſetzet Perfonen die Rechnung 
zu lerxnen von Jugendt angenommen , und davon vornehmlich Profeßien 
machen, folten ſich [hämen, wenn fie nicht einmahl 12, Tage 14. Stunden 
ufammen addiren föndten, daß fie ſich um 8. gantzer Tage und 10. Stun⸗ 
den groͤblich verrechneten, Denn im Inftrument. p. 31,1. 9, ſtehet klahr: 
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ben fieden Finnen, aus Mangel der Seple; vermoͤge ihres beygelegten Ex: 
trads (ab No, 4. der darzu, wiefchomgewiefen, foaccurat von denen Ges 
wercken nicht iſt ad acta gegeben worden, wie ihn der Salz DBerwalter 
geführer, Denn die: Gewerckſchafft fegen von 21, Septembr. vom2g, 
Sept: vom. Detobrs undfoll nach des Saltz / Verwalters Exemplare heir 
ſen biß 1. biß 28: Sept. dahero den Terminus initii und Finis groffer Un» 
terfcheidift, und ihre intentionirte Beſche inigung abermapis vernichtet. 
Wo haͤtte die Gewerckſchafft in Ewigkeit 306. Stuͤck ſieden wollen 
noch können, Biß 14.21. 28. Sept. das iſt drey Wochen; iſt ihre Sohle 
ſchon gefallen geweſen, daß fie auf beyden Pfannen weniger Stuͤcke gema⸗ 
het, vermoͤge ſolchen nicht in allen Dingen recht beygelegten Saltz / Ex- 
tracts No; V biß 5. Octobr. haͤtten ſie gerne in beyden Kothen gefotten, 
allein die Gewerckſchafft hat wegen Mangel der Sohle nicht gefonde, weil 
Kur weit runteram Gehalt, und wenig im Vorrath geweſen. 2.) 
Weiſet ja das Inſtrument * p-7:1.28. &p.$. daß d.23. Octobr. erſt 











ſich oͤffentlich 
Johann Hoffmann ger 
ruͤhmet, indem er die Häne im Gradir - Hauffeauffgezogen, daß fie nicht 
viel. Holtz jubrennen follen. Bielleicht damit die 
Michaelis, | twann in Ew. Könige. Majeft. Cammerein 
bruitwerden, - ie. Probe zufehen, mit raus nad) 
Sulga reifen duͤrfffte DU SHE — 
WVWom ꝛ. biß . Norembr.folles nach des Saltz ⸗ Verwalters Regi ⸗ 
ſter heiſſen, hat die Gewerckſchafft 14. Tage abermahl gut ſieden gehabt, 
peilder groſſe Vorrath Buttich zum Vorrathe vollkommen voll angefuͤl⸗ 
— re Se in den andern 

| üffen nur daß 
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eine Pfanne erfpapret worden, da auch der ganze Buttich ſchon vorrärßig 
pr than und des mittlern Gradier- Hauſſes Käften zum überlaufen 
voll geweſen, als ich aus Noth gedrungen aufhören müffen,, wie dieſerwe⸗ 
gendie wahre Urfachen p. 41. gewieſen, fo wird aller diefer Vorrath jafo 
sieh als zwey Sude austragen , dahero nichts ungewöhnlich von der 
Gewerefichafft preftiret worden, daß fie einmapl, nachdem fie einige Wo⸗ 
chen gefammlet, im Novembr. vom 3. big 16. vier Suͤde thun fönnen, fo fie 
zur andern Zeit fo fpäte im Jahr ſchwerlich zu fhaffen vermögend gewe ⸗ 
fen; zeiget auch der Sal+Extradt ‚daß biß 23. Noxembr. und weiter fort 
nurein Sudt, und von wenigern Stücen in jeder Pfanne aus gewuͤrcket, 
und gethan werden koͤnnen. Dahero der Gewerckſchafft das Großſpre⸗ 
hen alleniche hilfft, folglich niemanden werden beveden mögen daß ſie 
Zeit meines Siedens 306. Stück zu machen vermocht, hätten fie auch in de⸗ 
nen 3. Wochen da ich geforten um einige Anzahl avanciret wie fie ſetzen, fo 
wäre in denen folgenden 14. Tagen nach meinem Sudt, weniger fertig wor» 
den, weſſenthalben fich die Gewerckſchafft feines Vortheils noch Vorzug 
zu rühmen hat, indeffen ift Fein muß / und darff niche allzeit gefchehen ‚daß 
alle Wochen 102. Stück fertig werdenmüflen, denn es weiſet ihr eigener 
Safy-Extradt ‚dadasbißchen Vorrath der Sohle in 14. Tagen verſotten 
ewefen,fo hat die Gewerckſchafft biß 23 Sole PORN EEE 

Sapıs wöchentlich nur einen einigen Sudt thun fönnen — 0% 
$. 19. Daberodann Herr D. Lehmann in der Zeit von 3. Wochen ‚als 

er geforten, miteiner folchen quaneisät. Sohle, als die Gewerck 
onft gebrauchet, wuͤrcklich 158. Stüf Saltz weniger gelicffert har. 
| wider die it Denn es unrerfuche e® Ä 


er wolle, fo habe ich vor der Gewerckſchafft avanco in meinem Sieden, und 
Feine Einbuſſe 1) Denn nimmeman Scheufflers Pfanne, fo hat er im 
Wochen laut Saltz ⸗Extracis vom 14.biß 28. Septembr, ehemeine 
N 42: Stuͤck gemachet / zufammen 84- ı 
noch zwey zur garen chlagen ſich bed 
14 
man 


















gen, wie oben gedacht,in 12. Tage runden, ordentkich vor der‘ 
million 148. Stuͤck geſotten. 2) Calculire man nur 4 Wochen d 
de wo man will, und rn Zeit wäßr 
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202. biß 7. Septembr. 
96. 14: 
9% 21 
90- 28 
378- 
Im — 


48. auf der Gewerckſchafft 
44. auf meiner Pfannen } den12.ORobe, 
. 46. den 19. Octobr. auf meiner Pfanne, 
148. auf meiner Pfanne, von 24. biß 6.Novembr. 
108. aufder Gewercken zwey Pfannen, biß 9. Novembr, 
— —— — 
394 
378. 


16. Stüd alfo mehr gefallen indem Monate, da Ich mitte ge 

ſotten, ohngeacht 14. Tage nur zwey Werck zu Anfeue⸗ 
Eungteen neuen DOfensmit guter Muffeund Weile, folchen nich — uͤber⸗ 
treiben aus gewuͤrcet und Feine Sohle mehr befommen. Dahero die 
Gewerden ſehen, daß Feine Sohle bey mir verlohren gangen ‚vielmeniger, 
daß ich doppelt fo viel Sole als fie auf meine Siedung haben müffen, dense 
da fie in feinem Monat dad ganze Jahr mehr in quantitate gradiret , wo 
Hätte es in dem fpärhen Monath herkommen wollen, welches nachfolgen⸗ 
des vollkommen befräfftigen wird. 


Im zen Monath, alſo nach meinem Probe ⸗Sudt, find fihon weniger 
Stidı gefallen. 


95. dene. — Kothen derer Gewercken. 


48. 23. Bat a ee Ban 
42. 30. nur eine Pfanne 
48. 7. Decembr. 
234 
394 
160. Mieif zu 160. Stücl weniger Sohle bey der Ge 
’ ‚ werdfföpaffe fercig worden, als In meinem Pro⸗ 


Dean rechne auch allenfalls —— ober Kugafumalei se 
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ften Monathe, fo find im Julio und Augufte, vom 3. 5183 1..Augnft. 
Saltz ⸗Extracts 408. Stüd gefallen 

394. — ne 

14. fo 14. Stüf mehr Salg ausgetragen. ". 

Nun haben ja in beyden Monathen die Gewerckſchafft von mir feine 
Hinderung gehabt, und die Gradirung ift in felben am beſten, trägt alfo 
nicht mehr als 14. Stuͤck aus. Imallen andern Monathen fommen fie 
fange nicht fo hoch. Dahero “ Gewerckſchafft mit befhänten Augen 
übermwiefenift, wie alle Welt ſiehet, daß unmöglich von ihnen darzuthun, 
wie 158. Stuͤck weniger zur Zeit meiner, Probe geliefert, vielweniger fo 
abfurde fich einbilden mögen, daß ich Doppelt fo viel bey meinem Sude auf 
jedes Stücke verfchwender. Indem ja 1) 16. Scheffel Salg mehr ge : 
fallen indem Monarh meines Probe⸗Siedens 2) und fir. alfo weder im 
Monath vorher, dafienur 378.nohim Monath nach meiner Probe ‚da 
die Örmwercfchafft gar nur 234. folglich zu 160: Scheffeln Sohle weni, 
Her fertigen koͤnnen. 3) Und peiffen die 14. Stücen,fo fie im Julio und 
QAugufto an denen 408. Stücen gefertiget, wenig oder gar nichts, weil fr 
keinem eing'gen Monath fonft über 394. Stuͤck hat gefertiger werden 


mögen. | Er 
: $ 20. Welches nicht nur ans angezogenen Extradt fo fort zu erweiſen, 
fondern bedürffenden Falls, die Salt» Beambte, Salgfieder und fämtl. 
Arbeiter, ſoiches Endlich erhalten koͤnnen. er 
Da nun im vorhergehenden $. 19. auß der Gewetckſchafft beygelegten 
Saltz / Easräct, derſelben votgegebene Uawahrheit bereits ſichtiich und 
Handgreifflich uͤber den Hauffen geworffen iſt, ſo bedarffs weder der 24 
Beambten, noch ſaͤmbtlichen Arbeiter Eydtlichen Abhörung weiter nicht. 
$: 21: lit . das avanco in Sieden contribuiret deur Wercke wenig, 
und iſt nicht zu regardiren. = sr 
Wodurch abermahl die Gewerckſchafft ihren im Saltzſieden ſchlecht ger 
gruͤndeten Verſtandt weiſet. Dent biß zur gare Sieden koͤnmts Haupt⸗ 
Werck im Aufgange des Holtzes an, indem ja biß zum abſtoͤhren, das Feu⸗ 
er in continuirlicher ſtarcken Flamme, und die Pfanne im Sude erhalten 
werden muß. Beym Auswuͤrcken Bingegen, Dlrffen nur etliche Scheicchen 
8* chmiſſen — Bene ut heiß bleibet. Wels, 
ches je der fo etwad vom Saltfieden Verſtand hr, befräfftigen muß. Daß 
aber bey mir zu Anfange der Camin nicht fo gleich geſchloſſen werden koͤn⸗ 
nen, und die Hitze jählinge fortgeſchoſſen / war die Urſache daß'ben diefer 


erften 
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erſten Unterſuchung den Ofen not hwendig mehr effen laſſen muͤſte, biß ich 
des Heerds Zug vollkommen verſichert war , welches freylich was mehr 
Holggefofter, Künfftigaber bey weiteren Fortbau genungfan zu re- 
drefliren ift, indem man all zeit nach Bequehmlichfeit den Dffen ichlieffen 
Fan; Sind auch die Fauten derer Salßfieder, mir und meiner Invention 
keinesweges zuzufchreiben, fo ohne Holgim Anfang 12. Stuͤck auswürs 
cken muͤſſen, jedennsch bey 4, Stücken auffzufchlagen wuͤrcklich eine Claff⸗ 
ter bereit® verbrandt, unddarzunoch 14. Stunden Zeit darbey verders 
ber, Vid.Inftrum. p. 39, ad fin p 40.ad 1.19. Wie ſie denn aus Ders 
ſehen oder Nachlaͤß gkeit gar das Feuer; Zeit wehrenden Einſie dens oͤfſters 
abgehen laſſen, jo allzeit mit einer halben laffter Holg Einbuffe wieder 
erſetzet und angebrandt werden mufte, welches der Herr Commillarius 
und mein Here Afliftente zuverfchiedenen mahlen kon mit angefeben, 
vieler anderer groſſen Hinderungen, fo ſaͤnbtlich Hol freffen und bereits 
meirläufftig ällegiret find, nicht zu gedendfen, Vid. Inftrum, p. 36. ad 39, 
welche alle beyfernerer Einrichtung , indem fie auffer dem Heerdt und 
Feuer ſind, gar leichte geändert werden können ‚ und nicht einmahl zur 
SHaupt-Eavention gehören. wur RS 


5,22, Meilbeydem Auswuͤrcken länger zugebracht wird. 30 
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bekraͤfftiget da ein paar tüchrige und berühmte Meifter,dieDierberige, Ges 
brüder aus Halle, nach erwehnten Saltzwerck fi gewendet, fie nahe an } 
Zahr zuthun gehabt, che fie denen bereits in Koͤtſchau und Deudis ſich ber 
findenden Meiftern gleich fieden Finnen. Der Herr Geheimbde Rath 
yon Börne auch, die Afcherslebifchen Meifter und Saltzſieder, allzeit in 
Schoͤnbeck arme Sole zufieden,denen Hallorum vorgezogen, und ſo bald 
er nur welche haben koͤnnen, die Hallorum abgedancket. Alfo mein Mei⸗ 
fter in 4, Wochen weder die Sofe felbft, noch meines neuen inventirten 
Wercks, und feines Tractaments fundig werdenmögen, ich auch in der 
Probe» Zeit, am Zuge dep Heerdts unmöglich Zeit gehabt, was ändern 
loffen zu fönnen, So ſiehet man,daß zum Probe-Sude, auch die diverfire 
derer Meifter, und ihre Wiffenfchafft des Tractaments und Operation 
vielcontribuire, und nötig einerley Meifter bey der Probefey , fie wer 
den von einer Seite hergenommen wo fie wollen. Denn das Fundament 
meiner Berbefferung —* beſtehet darinne, daß ein jeder Saltzſie der 
) feine Pfanne frey behalte, 2) den Platz um die Pfanne ſolche zus 
fhäumen, und ungehindert aus zuwuͤrcken. 3) Auch fo gar die Feuer⸗ 
ftädee, 4) Heerdt, 5) Play vor dem Ofen frey behalte, Dabero 
ſich meiner Berbefferungen alle Salgfiederegen in gang Europa ſich bebie, 
nen fönnen, fie haben Heerde und Pfannen aud) was fie vor welche wollen, 

da demnad) der Saltzſieder gar nicht gehindert wird, weder im feinen 
euer, noch Arbeit,alfo wenn er das feinige verſtehet, Salt fieden muß, 
Excelliret der Meifter por. andern inordinairen Arbeit, fo findet er auch 
_ qum fo viel deſto weniger Hinderung, beymeinen Zufägen und Verbeſſerun ⸗ 
gen, und erfpapret Holy, fo wohl vor dem Abftöhren,ald Auswuͤrcken. 
$.24. Es thut auch zuder Sache nichts, wenn gleich die Gewerck⸗ 
ſchaft mit ſieden Länger zubrächte, wenn nur daß Holtz erfpahret, und 
viel Saltz gefchaffet wird, — — 
das Judicium jederman frey, wenn aufmeiner Pfanne und ei⸗ 
ich fertig Gewercken aber 


’ 
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famirer, und g) wird auf der meinigen einen Pfanneumd in einem Kos 
she, an ſtatt 2820. Stücfe, als fo viel die Gewercken auf zwen Pfannen, 
deren die eine 4 gröffer als die Meinige, nur 1. Jahr gefertiget, über 
4000. Stüd,a 40, Wochen, jede 100. Städ gerechnet , bey meiner In- * 
vention geliefert. Auffer wasdieMenage am Helge austragen muß, fo 
ſichtlich zuhaben, fo bald das Werck in ordentl. Einrichtung kommet. 
Confequenter muß auf zwey Pfannen 8000. Stuͤck fallen. Welcher 
Unterfcheib ſchon groß genung , umd zur Sache und Erhebung eines 
Werdesviel thut. 

6.25. Lit. L. Diefe gantz nene Heerdt-Fäffer haben zwar ben einer fo 

Furg abgebrochenen Probe woht haften fönnen. 
Sie find aber 4. Wochen und drüber im Feuer gewefen, und die Stunde 
halten fienoch wohl, und ift fein Schade an ihnen zufehen. Ja die Seif⸗ 
—** Sturtzt lehren die Welt ein anders/ daß fie zu 20. 30, Jahren 
ſtehen, zumahl da die Sohle das Holtz conferviret. 

$. 26. Allein es jeiger der itzige Augenfchein, in was Zuftande dieſel⸗ 

ben fich igo befinden. 
Der Augenfihein weifet jederman, daß fie annoch gut, es hat ſolche tüchtig 
und wohl der Saltz / Schreiber in Beyſeyn der beyden Gewercken und 
Floß · Meiſtere Wentzels und Hartigs gefunden, d.Jul.20.Maji ı7zı. auch 
der Hr Ambtmann aus Camburg u.der Hr. Ambtmann aus Naumb. im Jul, 
laut meines Saltzſit ders Außfage, ſtehen auch noch da, vor jedermans 


Augen. 
$ 22 Indem den Winter durch viele Reiffen, ſo wohl bey dem 
SHeerdt als Michinen,Fäffern —— 
gingegem weifer der Buͤtcner Auszug, laut Beylage 4 p. 144. daß zwey 
ann s. Tagfelbige gebunden, und nur 8. gl. davor angefeget, bey mei⸗ 
ner Abreife im Novemb, habe ein halb Schock Meiffen gefauffet a 2. fl. 
‚wie viel von ſelbigen anned) vorrärhig, wird der Augenfchein auch reifen, 
bey 34. Stinfen folte fich die Mühe wohl verlohnen, menn auch auff eine 
Cuffe ein Habs zurechnen fen, fo über ein Halb Jahr geftanden. 
u 2 1. die in ſolche Faͤſſer angefüller gewefene Sohle, meiſtens 
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Weil wenig in denen Bäffern bey denn Sude übrig blieben, die Fäffer auch 
Faltgeftanden, fo muß nothwendig was durchs Holy gangen ſeyn. Ger - 
nug daß felbige bey warmer Sole Halten, Vid. Inftrum p. 13. Lı6. b) 
in der quantitefaff gar nichts daven verlohren gedet, und foldhe in Wars 
ne zufammen lauffet. c) Ihr eigener Buttich die Sole nicht haͤlt, uud 
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in denen erffen 14. Tagen da was geſammlet worden, über eine Spanne 
verlohren gangen, fo ein groffed austraͤget. d) Und wenn die Sälfer 
gang und garnicht hielten, fo verlohnte es fich ſchon die Mühe, daß man 
gar bfeyerne Cuffen hinſetzete. Judem fie fich ſchon nach und nad) be zah⸗ 
ienwerden. Daeinmabl von mir erwiefen, daß das Principium richtig, 
daß man fünffmaßl und auch 10. mahl mehr Sole auffer der‘ fannein 
dieEvaporarion, Ausdunftung oder Gradirung bringen Fan, a einen 
Span Holg mehr auffzuwenden, als bey dem ordinaire Sieden. el⸗ 
ches die Herrn Gewercken geſehen und uͤberwieſen, auch zu Anfange in der 
nen erften$. 1.und 2. mit Haren Worten eingeräumet, die Wohllöbliche 
Sammer in Altenburg in dero Bericht vom 3. Jan. 172 1.approbiret, daß 
meine Inventiones nicht völlig zuverwerffen, da felbige die Concentration 
des Feuers zum Fundament haben / auch beyder Herrn Commiſſariorum 
Berichte effedtive diefe würdl. Verbeſſerungen agnoſciren. pag. 90.97+ 
114.115. 116. 117. 119. 120. 121. 
$.29. Daherodenn gar leicht die Rechnung voraus zu machen, wenn 
folche fünffeig wieder brauchbar werden follen, was es vor Koften zum 
: Einbühnen, und Erheigen abermahls von neuen erfordern, und was 
vor Sole darbey verlopren geben werde. Ka 
Härten die Herrn Gewercken ſelbſt obferviret, oder obferviren wöllen,daß 
wenndie Zäffer angeheitzet würden, fo ift in $ Stunden alles verbühnet, 
ahl wenn warme Sole rein gelaffen wird, dhngeacht ich mit dem Meſ⸗ 
fer zwifchen denen Tauben durchftechen Fönnen, fo würden fie fich wegen 
derer feine Gedancken zu machen nörhig haben, auch andere ehrliche 
Leuthe dieſerwegen Feineöweges abzuſchrecken ſuchen. Das Bißchen 
Sole, fd hin und wieder in dem mit Brettern gefpündeten Boden ſich eins 
ziehet, brauchts auch nicht anzuführen, die gantze Invention juvermerffen. 
Es gehet auf dergleichen Werd genung an Sole zuſchanden. Muß viel 
weglauffen und einfichern, ehe zu einem Stuͤcke Salg, die quantite verloh⸗ 
ren gehet, fo wenig Grofchenausträget, weil Fein Holz darauff gewendet 
‚worden. ' 
S. 30. lit. M. Wie e8 mit denen Füpffernen Röhren geben werde, 
wird folches bey ferneren Gebrauch ſich zu Tage legen. 
Iſt ein groß Wunder, daß ſich die Gewerckſchafft auch Hierinne nicht, wie 
vorher gewoͤhnl. im judiciren vergangen bat, Ihres eigenen Saltzſie⸗ 
Derd Scheufflers Ausſage vor dem Herrn Commiſſario, und Anfuͤhrung 
der lnftrutionp. 3120. ſaget klar daß in Scheufflers Röhre, fo er in 
die Sange geleget, nachdem ich den Herrn Commillion- Rath Reyher, 
mein 
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mein Voreheil Röhren unter und in den Heerdt zubringen in Gegenw 
des Herrn Adjundi aus Sultza entdecket und vorgelefen, in einem halben 
Sabre nicht ein Mohnblaͤttlein Schöp zu obferviren gewefen, und wiirde 
fie noch dauren, wern auſſer dem Feuer, das Eifen vonder Solenicht wär 
veizerfreffen getvefen. Welcher Zerfreffung meine füpffeene Röhren nicht 
fo bald unterworfen, ob ſchon die Gewerckſchafft biß anero offt felbft, und 
auch durch ihre Arbeiter nachſehen laſſen, ohngeacht fieüber Jahr und 
Tag mit Sole angefüllee gelegen. Der Schöp Fan fich Übrigens in des 
nen Röhren nichtanlegen, weil das Waffer durch das beftändige hin und 
wieder fpieblen,folchen abjchläget,undalle Truͤbe ins Faß wirffr. 

$. 31. lit. M. Dasjenige Salg, fo aus der vonder Gewerckſchafft 
vorbero gradirten, und Herr D. Lehmann gelieferten Sole geforten, 
iſt nicht zutadeln, dergleichen. auch vor hero Sandfundig,je und allzeit gut 
befunden worden. 
Nun iſt doch ſolches durch meine Gradier- Fäffer, Heerd- Fäffer und 
Füpfferne Röhren alles durchgegangen, und hat nicht allein von felben gar 
nichts unreines angenommen, und gueblieben, fondern auch einen meh⸗ 
veren Ruhm erlanget, daß dergleichen vor dem auff dem Wercke nicht 
iftgemachetworden. Vid, Inftr.p. 32. 1. 18.& 20. 
$. 32. Hingegen aber ift dasjenige Saltz, fo allein durch Herr D. 
Lehmanns Dady-Gradirung und Machinengefertiget worden, an drey 
Stuͤcken annoch vorräthig vorhanden, und vom Notario verfiegelt, vor 
en Güte man allerdings Salgverftändige judi- 
ciren laͤſſet. 
Daß fich auch hierinne die Gewerckſchafft in acht zu nehmen fucher, ſcheinet 
daß fie gewitziget klüger werden, mich freuet es recht ſehr. Denn da ihr 
Bericht vom 29. Iulũ deffen fich wie oben gemelder,derDerr Commiſſions⸗ 
Rath und Floß + Meifter Wengel geſchaͤmet, iso aber ad acta denovo 
in Ew. Rönigl. Maj. Berg ⸗Gemach gebracht, von mir aber durch⸗ 
gehende zu ihrer Proftirution genungfamrefutiret, pag. 77. ad 87. und 
durch diß Saltz felbft, und deſſen Käuffer und Verfäuffer, daß es kuͤch⸗ 
tig fen mit Atteftatisp. 97.98. ermwiefen. Zudem ihre eigene Salgficder 
vor der Comwiſſion ſolches nicht getadelt,p. 92. Solebe der Hoffnung, 
diefe Neu⸗Pfanner » Stuͤcke fünmen von feinem Salgverftändigen in der 
Welt getadele werden. Daß es aber fo gut Saltz ale das ihrige,und noch 
beffer ift, zeiget ı)da8 Korn, 2) die Weiffe, 3) die Dauer, da es nun 
nahe ein vollfommen Fahr im Falten Kothe geftanden, und dennoch nicht 
genäffer, vielweniger eingefallen, Be ſich alle ihre ſaͤmbtſ. 
ere 
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ſtere annoch vertoundern, und es vor tuͤchtig rechnen, da ihr eigen gefertige 
808 feine 4. Wochen fteher, daß die Koͤpffe nicht eingefallen, und das Saltz 
ſich in denen Körben ſetze. Mir wirds ein Vergnügen feyn, wenns zum 
judicio Salverftändiger Perfonen kommen folte. Indem abermapls 
eine von denen Gewercken mir gemachte Fall» Brüdfe, durch Göttliche 
Önade eludiret ift. 

$. 33. Lit.O, big dato ift bey Herr D. Lehmanns Probe, Sieden 

eine Menage am Holtze erweißlich zumachen gewefen, fondern e8 hat die 

Gewerckſchafft, bey ihren vorherigen gewöhnlichen Sieden noch weni⸗ 

ger Holt, ala Herr D. Lehmann verbrauchee, nehmlich 


Rechnung. 


Laut Inſtrument pag. 33. 35. & 39- 
hat Herr D. Lehmann mit be⸗ 
reits vonder Gewerckſchafft gra- 
dirten Sole von g. Lothen mit 3. 


Stuͤcken Probe gemachet 
so St.Salg mit in. Kl. Holtz. p. 32. 
4ß83. 
go + . 124 >» 39. 


248 St, Salt mit 32. Kl. Holg. 


excluf. 3. Suͤde, den 6, 12, und 
18.Ottobr. allwo ein weis meh» 
reres an Holge verbrannt , fo 
wicht mit ind Infirumene bracht 
worden, und Eeine Probe ges 


Und alſe Klaffter weniger verbrannt, 


Gegen Rechnung. 

Hat die Gewerckſchafft bey ihren vo⸗ 
rigen ordentl. Sieden Vid. In- 
ſtrum. pag.40. mit gleichloͤthi⸗ 
ger Sole geſotten: als 

so. St.Saltz mit 105. Klafft. Holtz. 


jr» 10: 
4. er » 10: 
4 »+ ⸗ IE 
48 ⸗ 10. 
42 83 





Wodurch noch eine Menage am 
Holtze gegen Herr D. Lehmanns 
Probe-Sieden heraus kommet, 
denn felbiger bat gegenwärtig: 
geforten 
148.St.Salg mir 32. Klafft. Holtz, 
die Gewerckſchafft aber 
148. ©. Saltz mit 301 Klaffter 
Holtz. Als 
50. Stuͤck mit 104 Klaffter. 
go + "* 105 ⸗ 
⸗ M10. 2 


48 
Wie vorher ſtehet. 
Iſt 
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Iſt eine treffliche Bergleihung, daß die Gewercken im heiffeften Mo⸗ 
nach, nehmlich im Augufto 14 Klaffter Holg erſpahret, rechnen aber 
Chriſtian Beyers Pfannemit ein, a) fo 3 gröffer als die meinige b) in 
der heiffeiten Lufft und Hunds / Tagen, da meine Süde zu Ende des OAo- 
bris und Novembris gefcheben, da es graufam windig, ſchon gefrohren und 
gefchnener hatte, e)die Gewerckſchafftein geſchloſſen Koth gebabt,ich ein un. 
geſchloſſenes, d) derer Gewercken Korpmeifter ihr Holtz u. Saltz. p. 144.1. 
29. nach Geduncken angegeben,e)darzu in einem fo viel Jahre eingerichte⸗ 
sen Wercfe. Zudem hat ihnen das Infirum, pag. 34.1.4. eine ganse Klaff⸗ 
‚ter Holg gewiefen, fo meine Leuthe zur Ungebühr, nur bey dem Auswuͤr⸗ 
fendererften 4. Stuͤck verbrandt, auffer da felbige oft das Feuer aus⸗ 
geben laſſen vor dem Zubrennen, fo feine Saftfieder-Manier, wie oben bes 
reits erwehnet. Mit Scheufflers Pfanne folte fie eine Comparation 
anftellen, wenn fie wohl Handeln wolte, diefe hat in 14. Tagen ger 


forten 
Vom 3. biß 10, Auguft, 
42. Stüd Salgmit 103 Klaffter Holtz. 8. Loͤthige Sohle. 
Vom 10, biß 17. Augult. 
48.Stüf + mit 10. Klaffter Holtz. % + » 
90.Stüf + mit 204 Klaffter in 14. Tagen, 
Ich hingegen 
148.Stüf + mit 32. Rlafftern,in a2. Tagen, 14. . 
Alſo habe ich 

58. Stuͤck mehr, bey 113 Klaffter, und 1, Tage, 12. Stunden dennoch 
erſpahret, da doch noch 4. Tage mir wenigſten muͤſſen zu gute gehen 
Vid. infra. $, 99, 

„Und noch darzu im Winter, da Schnee, Froſt ꝛc. ꝛc. gefallen, und 
bfeibet meinem uneingerichteten Wercke dermoch der Vorzug vor ihrer 
gewöhnlichen Gradier - Arth. | 

$. 34. Man kan auch promittiren, bey einem pag. 39. vorzunehmens 
den, ſich vorbehaftenen Gegen⸗Probe⸗ ſie den, mie noch befferer Avanta- 

ge zuſieden, wenn nehmlich der Heerdt wohl ausgefeuret, hernach ſtets 
warm erhalten wird, wie bey Herr D. Lehmanns Probe ⸗ Sieden geſche⸗ 
ben, welcher nur auf einer Pfanne beſtaͤndig fortgeſotten, die Gewerck⸗ 
ſchafft aber nur 2. Pfannen Wechſels⸗weiſe zuſieden pfleget, alſo daß 
allezeit ein Heerd mit der Pfanne kalt liegen bleibet, und notorifch, bey 
der von neuem erforderten Erbeigung etwas mehr Holgauffgeber. 
32 Meines 
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Meines Orths fülse meinen, wenn von April, biß Auguftum, d. i. vier Mo⸗ 
nathe vorher in einem Stuͤcke fortgefotten wir d, fo müfte nach aller Sal 
verftändigen Wiffenfchafft und Meynung der Heerdt wohl ausgewaͤrmet 
worden ſeyn. Dahero diefes nichts verſchlaͤget, 6. Tage fieder die es 
werckſchafft, einen Tag fteinigen fir auß, ;. e. den fiebenden. Wenn die 
eine Pfanne abſtoͤhret, fänger die andere an wiederum zu fieden, und 
kaum 2, Tage eine Pfanne Falt Lager zuhalten. Ja wer am letzten die 
Woche gefotten, fänget dann die folgende Woche und feinen Sudt wieder 
an, alfo daß die Pfannen aller 14. Tage mechfelsweife einen Tag länger 
kalt Sager haften, und alfo dennoch ausgeheitzet bleiben, welches im Ex- 
eradt des Salt-Megifters anfängl, pag.144 L 25. 27. annotiret,aber nach⸗ 
mahls Ba worden, dahero das Regiſter nicht fo auchentique, als 
es ſeyn ſolte. Hingegen mein neugebaueter Ofen, * anfaͤnglich nur ge⸗ 
Linde 14. Tage angewärmer werden muͤſſen, da die Feuerſtaͤdte noch fange 
nicht ausgetrocknet geweſen, was diefed nun vor Holtz frift, wiſſen über 
die Salpfieder, die Koͤhler und Schmelger aus der Erfahrung ſchon zu 
fagen. Und iſt gang ein ander Werd, und groffer Unterfchied, einen 
neuen gebauten Heerdf und einen alten Heerdt , fo in 2, Tagen biß 36, 
Stunden kaum etwas erfühler, von neuem zuerheitzen. 


I. Die Dash -Gradirung. 


$. 35. Berner betreffende, daß diefe fo proficable fiyn fol will ſich kei⸗ 
nesweges äuffern, man Fan fi defjen auch ſchwerlich perivadiren laß 
fen, indem da6 Contrarium bey gefertigter Probe Inhalts Inftrumenti 
pag. 19. fi) gang klar zur Tage leget, Fein Nugen heraus fommen, fon 
dern vielmehr bey ı7. Stuͤck Saltz 37+ fl. 3. gl. Schaden und Einduf 
fe geweſen. 
Das Fundament folche zuverwerffen auf Seiten derer Seren Gewercken. 
iſt fehr fehlecht, gleich als wenn die Gewerckſchafft nicht ebenmäßig im Ans 
fange Einbuffe ben ihren erften Suden und Gradiven gehabt hätte, und 
der bengelegte Extradt weifer ja, daß es auf dem Unterwercke, fo doch ein 
eingevichtetes Werck nahe ben hundert Jahren her gewefen, anfänglich 
die erſten 4. Monathe ziemlich fehlecht herge gangen, ehe ſich die Gradirer 
— Da meine neue Invention,fodie Welt noch nicht geſehen, von 
ge zu Tage ebenmäßig immer beffer und beffer eingerichtet werden fanz 
aus dem Sudederer 17. Stücken iſt gar nichts zuſchlieſſen, indem ja nicht 
allegradirre Sofe verfotten, ſondern in denen Cuflen eine groffe Parthey 
ſtehen blisben. Und das laſtrument p. 25. ad 28. uͤberweiſet die Seren 
| Ge⸗ 
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Gewercken ein gang anders, der Herr Commiffarius D. Beyer p. 9r.L.19, 
p. 115. 1.16, der Wohlloͤbl. Sammer in Altenburg, und des Herrn Ba- 
son v.Hertzbergs Berichte p. 119, 1.12. p. 120, I. 12, fagen avanta- 
gieuxe genung davon, daß durch meine neue Dachy-Gradirung einen ziem⸗ 
lichen Vortheil bey dem Saltzwercke geftiffter sc. x. Wenn auch) diefes 
die Gewerckſchafft wird verftehen lernen, als denn werben fie fich den Nu⸗ 
Ken fchon befjer einbilden fönnen. Zumahl wenn fierechnen, daß zu En⸗ 
de Februarii ſchon die Sole aufihre Gradier - Häufer gelaffen werde, und 
fie dennoch ange genung querfchen muͤſſen, ehe fie ein Werck in Vorrath 
bringen fönnen. 

$. 36. Und würde ſolchem nach weit hoͤher gefommen ſeyn, wenn die 
auf das Dach gefchaffte, und darauff gradirte Sole Herr D. Lehmanns 
hätte follen mit Pompen durch Perfonen hinauf gebracht werden, und 
nicht auf. der Gewerckſchafft Koften — der Kunſt in groſſer 
Quantität ohne Entgeldt wäre geliefert worden. 
Über 4. Pfennige Schmiere tragen die Koften der Gewerckſchafft nicht 
woͤchentl. aus, fo fie auf dieeinzige Spille des eingehängten Arms in die 
Kunft, in Schmiere zuerhalten, gewendet gehabt, deffentwegen diefefbe 
ſich zufchämen vielmehr Lirfache haben * als ſolches wenige ſo hoch zu 
exaggeriren. Wenn auch keine Kunſt anzubringen ſeyn ſolte, und die⸗ 
ferwegen ein Mann gehalten werden müfte,der da plumpte, fo es allein gar 
wohl beftreiten fan, fo wird der Gulden Aufwand, und wenns auch zwey 
Mann wären, und wöchentlich zwey fl, Sohn befämen, in Anfehung des 
Nutzens der Dach » Gradirung in Feine Confideration fommen, vielweni⸗ 

ger die Dach » Gradirung vermwerfflich machen, 
$. 37. Und da nun über 17, Stuͤck Salk, mit der Dach Gradirung: 
9 Wochen Vid. Inſtrum. p. 19, auf einem p. 52. von 432. Schuß 
lang doppelten Dache zubracht worden, fo wird hier billich gezweifelt, 
ob Herr D. Lehmann durch dergleichen Gradirung Jaͤhrlich nur etliche 
100, Scheffel Sal zumege bringen Fönne , wenn gleich alle Haͤuſer 
* Daͤcher einer gantzen Stadt darzu employret und gebrauchet 
wuͤrden. Pant a0 | F | 
Barum fo wenig in meiner Abweſenheit fertig worden, indem viele Sole 
durch und über die Rinnen, durch die Rößrenfahrewengegangen, die Ars 
beiter das iprige nicht gethan, viel Saltz in die Cuffen, fodren zollichte 
Tauben haben, auch indem herr Fuß ⸗Boden zu Anfange eingezogen, 
judem eine groffe Menge Sole in denen Heerd , Fäffern übrig gelaffen 
werden muͤſſen, damit die Röhren nicht ſazbeſt werden koͤnnen, au vers 
=. 3 volle 
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brennen sc. welches alles weirläufftig das Inftrum, p. 14. 17. und mein 
Supplicat ;p. 80,1.32. erwiefen, Uber dieſes thut die erſte Unter ſu⸗ 
chung garnichts zur Verwerffung einer gantz neuen Invention. Das 
Inftrument, p. 28. weiſet, daß innerhalb 14, Tagen mit einem einigen 
Mann ſo schlecht es auch hergegangen , dennoch 33. Faß fiedeswärdige 
Sopfefertig worden. Der Herr Commiffarius D. Beyer und der Hr, 
Baron von Hertzberg, haben ſchon deutlich gemeldet, was vor Nutzen dahero 
zu hoffen,localleg.$.35.U. daß jährlich über 700, Faß fiedemürdige Sohle 
und mehr nur aufeinem einigen Dache fallen müflen, fan jedermann leicht 
nachrechnen, hats im Odtobr. ſolche Dienfte gethan, was wird es in andern 
trocneren Monathen nicht thun. Zumaplda die Darh-Gradirung Dien⸗ 
ſte thut, wenn ihre Haͤuſer wenig oder gar feinen Nutzen bringen, da diefe 
wenn Fein Wind oder groffer Wind geweſen, ſichtliche Dienfte gethan. 
Darff alfo nach Floß-Meifter Wenzels weiß ausjebende Projede-Mas 
chung, fo in bloffer Einbildung allzeit beftanden, und eine realite noch fun- 
dameht hinter fich gehabt, nicht auf gantzer Städte Dächer, und derer Ers 
bauung hinaus gedacht werden, Vier Gradir-Dächer, fo bey fie ſtehen, 
geben, fo ſchlecht e8 auch gienge 2800. Faß, aus welchen uͤber 1000. Schef⸗ 
fel Saitz jährlich ausgewuͤrcket werden muͤſſen. Verſtaͤndige Perſonen 
in Salinen, ja der Gewerckſchafft eigene Gtadirer und Koth ⸗ Meiſter abs 
ſonderlich Scheuffler haben hierinne ein vernuͤnfftiger Einſehen, und aus⸗ 
drůcklich gemeldet, die Dach⸗Gradirung ſey keinesweges zu verwerffen, 
und wenn die Gewerckſchafft die Dach-Gradirung nicht einrichten würde, 
fo wären fie Pflichemäßig verbunden in der Cammer des einzufragenden 
Nutzens wegen eszumelden. And warumfollen die Dächer ınnfonft da 
Stehen, da doch jedes Einrichtung nochnicht 150, Thlr, zu ftehen kommt. 
5. 38. Es wird ſich auch Fein Saltz⸗Verſtaͤndiger fo leid;e bereden 
{affen, daß dem Borgeben nach, die Sohle biß auf 5.6. 7. Loth und hoͤ⸗ 
her am Gehalte ſich verreichert und auf dem Dache gradiret fen. 

Hier eröffnet ſich abermahl der Gewerckſchafft Unverftande im Gradiren, 
denn fie müffen ſich ex Phyficis belehren faffen, daß die Sohle, ſo ͤber das 
Dad) gradiret wird,eben durch die $uffe, welche durch ihre Dornen, ja noch 
mehr und auf dem Dache durch die Sonne zugleich gradiret — reich 
beyde durch ihre Aabellationes und radiorum reflexiones, d.i. durch ihr 
hin und wieder Anftreichen und Bewegungen, das wilde Waſſer verdüns 
nen, damit die Lufft folche in fich nehmen , und alfo mit vonder Sohle, als 

ein wildes Waffer und feichtenCörper fort! von der Stelleb: 
gen könne Ja wenn fie fo viel. Verſtand in Saltfieden hätten, Amp: 


> 
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weit penetriren fönnen, daß das Einfieden einer gleichen quantiteund Ge⸗ 
halt von meiner und ihrer gradirten Sohle,es bald weifen wuͤrde, ob einer» 
ley quantite am Saltze inbeyden vorbanden, fo würden fie es vorbero pro- 
biret und nicht fo unverftändig in das MWefen reingefchrieben haben. Sie 
dencfen dochder Sache nach, obniche einerlen fey, und möglich ‚daßdie 
Lufft das verduͤnnte Waffer,fo durch die Dornen ——— nehme, oder 
daß die Lufft fo ͤber das Dach ſtreichet, dieſe dünne Waͤſſerichte Feuch⸗ 
tigkeit wegblaſſe, und alſo abermahl einerley, ob ſie die Dornen oder das 
Dach aus und abtrockne. Weil weder die Dornen noch das Dach was 
active zur Gradirung contribuiren, der motor aber die Lufft alleine beylder 
Gradirung über die Dornen ſey, folglich die Lufft eben dns, wie 
die Erfahrung täglich weifer, nach dem Regen die Dächer abtruckne, und 
weildie Sonne beyder DachrGradirung je zuweilen noch concurriret, fo 
muß beydes noch mehr den Effeötder Gradirung thun. Ihre eigene Sohl⸗ 
Waage hat es gewiefen und ihre Leuthe und der Salg- Verwalter haben 
es räglicy bewundert, fie laſſen alſo nur in kleiner quantite einer oder z. 
Kannen den Ausfude redfich verrichten, foift diefer Stein des Anftoffens, 
fo der Gewerckſchafft biß dato viel Kopffbrechens verurfachet , fundamen- 
saliter gehoben. Und fie haben abermahls von mir was folides gelerner, 
and duͤrffen nicht glauben, daß fie fich bereden laſſen. 

S. 39. fondern vielmehr einräumen muß, daß alle Crudität und Um 

arth, fo theils die Sohle fihon in ſich führer, eheilsvon Dächern, Rin⸗ 

nen und andern Behaͤltniß zuſammen gefpiehlet,die einge haͤngte Saltz⸗ 

Waage unrichtig wor den. rn 
Gleich als wennmeine auf dem Dache gradirte Sohle zu 6.7.8. 12. big 
14. Lothen, nicht eben eine quantire von Mergel figen fieffe, fo gut als bey 
ihnen in denen Dornen figen bleibet, und ob ihre eigene gradirre Sohle in 
denen Kaͤſten nicht auch unfäglichewilde Unreinigkeit ieffe , diefe durch die 
innen, in den Burtich und Pfanne nehme. Allein es müfte ein ſchlechter 
Saltz Verftändiger feyn, der nicht aus der Helligkeit der Sohlen, u. reine 
judiciren folte, ehe er die Wage rein hienge, ob er der Saltz ⸗ Wage trauen 
duͤrffte oder nicht. Was waͤre denn das Schaͤumen bey ihnen, und die 
Setzung der Fege⸗Faͤſſer nüge, Und was will das bißchen Spuhl und 
leichte Erde auseragen, fo von Regen dann und wann zur Sohle kommen 
möchte, dieſes Fan lange Fein halbes Loth austragen ander Saltz ⸗Wage. 
Kein Staub fan auffdie 22. Ellichte Dächer ſich heben ‚ geſchaͤhe es auch, 
Ei ter ſich in denen Unrerfäffern, und Burtihen am Boden, fo bald die 

ſtarcken moruminteftinum und localem verliehrer, und * 
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hig wird. Dahero auch alles dieſes gantz wenig austraͤget, ihnen bey ih⸗ 
rer Sohlen Wiegung und Gradirung ebenfalls alltaͤglich begegnet. Def 
fentwegen die Objection ob folte die + Gradirung zu verwerffen fepn, 
wie der nichts probiret, 
$. 40. Maaſſen ſich denn ben der wuͤrcklichen Verſiedung ausgewieſen, 
daß das Angeben durch die Saltz ⸗Waage gantz falſch, indem ja ein fo 
weniges Saitz, in der fo hoch gradiret angegebenen Sohle, befindlich ger 
wefen, und ausgebracht. 

* ſchreiben die Gewercken ohne raiſon abermahls in die Welt rein. 
vftlich iſt die Sohle ja fo übrig hoch nicht gradirer geweſen, wieder Ger 
halt derer Cuffen Inftrument. p. 10, ausweiſet, zum andern ift mir folche 
auch nicht zugemeffen worden. Dahero die Gewerckſchafft überlegen fol. 
Ten, zu 17. Scheffeln Saltz gehöre auch Sohle. Da fie nun eigentlich 
und gewiß nicht fagen, und auch nicht wiffen Fönnen, wie viel ich gehabt an 
derquantite, drittens gefichert find, daß eine ziemliche Menge in denen 
Herde Fäffern fiberblieben. Vid. Inftr.p. 14.& 15. So koͤnnen fie un 
möglich mit Beftande der Wahrheit fagen, weder daß die Saltz Waage 
ank falfch, denn mit der Gewerckſchaffts /Wage ift fie offters durch den 
aitz⸗s Verwalter und ihren Steiger felbft gewogen worden, noch daß we⸗ 
nig Salgin felber befindlich geweſen, denn eine gufe Menge Salk, und 
růchtigs an 1 7. Scheffel Hat fie auch gegeben, Daß aber langſam und mit 
Koften gefotten worden, Fan bey Anheigung des allererftenmaßle der 

Pfanne und neuen Herdt unmöglich anders ſeyn. 
S. 41. Jedes Stuͤck auch Vid.Inftrum, p. 19. vor 3. Fl. 5. gr. 453 pf 
hoch zuftehen gefommen, welches Doch von erwehnter Gewerckſchafft vor 

22. gr.6. pf. verkauffet worden, | 


Obs nicht einfältig fen, den allererften Sudt, fo zu Ausbrennung des 
Dfens und Pfanne gefchegen ‚zum Fundament des Schlieſſes und Uber, 
rechnung des Profit zunehmen, gebe jedermann zu bedencken. In dem 
auf feinem Saltzwerck folches angenommen wird, noch in einer fabrique in 
der Welt per rerum naturam angenommen werden Fan. Die folgende 
Probe⸗Sude p. 33.2d 39. weiſen ein beſſeres aus, und zwahr daß in ci» 
nem halben Seculo auffeiner Pfanne in iprem Werde in einer Woche nicht 
98. Scheffel, und noch darzu mitavanco ausgefotten worden, Iſt dahe⸗ 
rofeine Kunft, vor 22. gr. 6. pf. ein Stuͤck Saltz zu verfauffen,morbey die 
Gewereffchafft ihre ganze vierte halb Jahr der Beſitzung Zubuffe ardebr, 
mein Salt ift auch fo theuer verfauffer worden, und ich babe dennoch Aus⸗ 

beus 
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Benche, wenigftens Feine Zubuffe, Vid. Infte. p. 33. l. 11. p.35.1.30, . 
P. 9. J 9 — k 

— 42, Und bleibt noch zur Zeit die Gradirung durch die Dornen weit 
profitabler, als alle übrige biß auhero neue Inventioncs. | 


Wenn auff eben denen Gradier⸗ Haͤuſſern über die Dornen nod) darzu die 
Dach ⸗Gradirung als pradticable erwiefen worden, indem über ordinaire 
165. Eymerin 14. Tagen fiedwürdige Sohle zu gute gemachet worden, 
vid. Inftrum. p.25.2d 28. welches alles weyland nicht geſchehen, ſo muß 
unftreitig mehr ſchlechte Sohle, zweiter Zeit, mit eben dem Gebäude fie, 
deswürdiger gradiret erhalten, folgends dieſes voreine einträglichere und 
nußbahre Gradirung von aller Welt erkande werden / als die gewoͤhnliche 
über die Dornen alleine, fo dergleichen Quantite, und hohe Sohle am Ge- 
halt in der Zeitnicht geben Finnen, Bleibet alfo dennoch beffer als die 
Gradirung über die Dornen alleine. 


$. 43. Das übrige Angeben des Herrn D. Schmanns und daß dieSch- 
fein denen zeitherigen Gradier-Säuffern 80. mahl fallen müffe, fan 
man nicht penetriren , maſſen ſolches auch. gantz falſch iſt, weil jedes 
Hauß nur 4. Abfälle hat, und alſo 4. und nicht viergig mahl faͤllet, ſo als⸗ 
denn von zwey andern Haͤuſern, auf das dritte gehoben, und ſolcher ge⸗ 
ſtalt nur insgeſambt 8. Abfaͤlle, keines weges aber durch 80. Abfaͤlle 
gradiret wied. 


An deneng.Abfälen,woräber die Sohle laͤuffet, ſind wir richtig, laſſen fie 
kuͤnfftig uͤber alle 12. Abfaͤlle die Sohle lauffen, wie ich oͤffters vorgeſchlagen 
fo wird fie noch hoͤher. Ob aber in einen einigen Abfall, die Sohle auch nur 
einmahl niederfalle, oder oͤffters in die Hoͤhe von rechtswegen auf allen 
Gradier- Haͤuſſern gehoben werden muͤſſe, iſt ein ander Werck, ſo leider die 
Gewerckſchafft abermahls nicht verſtehet, je oͤffter ſelbige auffgezogen 
wird, je beſſer wird ſelbe, die augebrachte Kunſt gehet ja Tag und Nacht, 
und hebet die Sohle wieder auff, alſo iſt gewiß, daß fie mehr als einmahl 
in 24. Stunden abfallen muͤſſe, alſo gar gerne dieſelbe 10. mahl auf und 
nieder in einem Abfall auffgehoben wird, u. faͤllet, jo fie vielleicht felbſt nicht 
wiſſen, demnach 80. mal runter faͤllet, ehe ſolche aus den letzten Guth ⸗Ka⸗ 
ſten in den Buttich geſammlet wird. Iſts aber auf ihren Wercke jeithe⸗ 
vo nicht geſchehen, daß fie fo offte im jedes Geſchirre derer g. Abfälle rauff 
gezogen worden waͤre, ſo wird es nothwendig das zchnde Verbeſſerungs⸗ 
Mittel ſeyn, fo ich hhnen mit Fundament erwiefen. 1) Dennauf diefe ihr 
neu unbekandte Arch erlangen fie alfo dor Soffe,ift probat, wıd es ge 
A 
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iehet aufanderen Gradir- Werden auch, 2) Erfpahren auchmehr Holtz, 
8 und erlangen beſſere Ausbeuthe als —B Da der 26 
Saltzverwalter fahe,daß meine Sohle vom eintzigen Dache,nur auf einmal 
Ausgieffen beſſer wurde, als ihre Sohle in des Mittlern Haufes Guth⸗ 
Kaſten welche fo offt nicht auf u. niedergehoben waͤre, ey tie kundte er quet⸗ 
ſchen! nur daß er mir auch einmahl gleich Fam am Gehalte, ohngeacht es bey 
ihnen nicht lange daurete ich aber alle Tage,tie das Diarium im Inftrumen- 
ze weifet, auf einmahl ausgieffen, meine 5.6. 7.26. Loͤthige Sohle hatte, 
ohngeacht es früße geregner. 

$. 44. Und muß alfonicht eine X, voreiner V. eine Zahl weggelaffen, 

oder eine O. darzu geſetzet, und dadurch ehrliche Leuthe ‚fo davon nicht 

fo genau Wiſſenſchafft haben, etwas vorgebilder , und felbige hinter 

gangen werden, | 
Wenns die Gewerckſchafft verftünde ‚fo fönte kaum glauben, daß fie folche 
Sache fhrieben, wiewohl ich bin der Meinung, daß fie hinter dem Strau⸗ 
ehe da fie mich fuchen geſtecket, daß ehrl. Leuthe foltenhintergangen werden, 
melches des Herrn Notatii Zuſchrifft aus weiſet, fo [ob£ 4 p.142. ben denen 
Adten lieget, auf allen andern Gradier- Werden in der Welt, laſſen fie haͤuf⸗ 
figer und offter über einem Abfall, die Sohle runter lauffen wiein $. ante- 
ced. erwehnet, wodurch fie reicher am Gehalt wird,und das ift gradir · maͤſ⸗ 
Se unentbehrlich. Bey ihnen werden die Plumpen opnedem durchs 

ſſer und die Kunſt getrieben, alſo verurſachet es ihnen ſchlechte Ko⸗ 

ſten. Wiewohl da Tag und Nacht ineinem Stüde,die Plumpen heben, 
wirds nicht fehlen, obs gleich die Gewerckſchafft ihr er mode nach nicht wiſ⸗ 
fen wollen, daß in fo langer Zeit die Sohle auseinem Sumpffe_ 10. mabl 
aufgehoben, und niederfalien folte. Auch Unverftärdige im Konya 
werden es aus gefunder Vernunfft fehlieffen, thut das Abfallen der Sohle 
was zu Erhöhung des Gehaltes, ſo wird es noch beſſer thun, wenn der 
Tropffen mebrmahl, ja zehnmahl auf und nieder faͤllet. Dahero durch 
dieſes O. niemand hinter das Licht gefuͤhret werden Fan, ſondern die Herrn 
Gewercken es hoͤchſt noͤthig zu pract ciren haben. Auf meinem eintzigen 
Dache in Ober Neu ⸗Sultza habe das oͤfftere Abfallen zeithero nicht pra- 
iren koͤnnen, weil woͤchentlich ein paar Spillen die chafft mehr 
—— —— — ee 
den fiefo Sohle du eDady-Gradirung erfanget haben, als fie 
die gantze Zeit ihres Saltz · Wuͤrckens von ihren drey Gradir-Hänffern,fo 
einander zuplumpen, moch nicht gefehen und gekoſtet haben. 
Se ag Wedrum if A Grade Shui melhsiben wit, Art 
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D. Echmann rede oder fehreibe von derer Untuͤchtigkeit, vom Anfange 
und fünfftig, was er wolle, ehe und bevor ein anderes und befferes von 
ihm nicht erwwiefen wird, 
Im Contradte p.68. ftehet fein Wort, daß in Ober, New-Sulga folche 
follen abgefhaffer oder nieder geriffen werden. Indeſſen ift gewiß und 
wahrhaftig, die vier Gradir Häuffer,fodie Gewerckſchafft gefunden ‚has 
ben ihnen in 3. Jahren, als fie gefalgwercfer, feinen Pfennig Profit geges 
ben, auch nicht das halbe Jahr darauf biß Johannis 1721, da aber mei 
ne Inventiones, fo vor der Commiflion, Notarien und Zeugen erwieſen, der 
Gewerckſchafft mir GOtt Profit geben müffe, indem vermöge Contradts 
$. 4. die einmahl gradirte Sohle zuallen Zeiten, noch einmahl fo hoch 
radire, hat der Herr Commiflarius Here D. Beyer, p. 94. ıır. die 
rare in Altenburg, und auch der Herr Baron von Hergberg p.ı19. 
ı —* wohl —* und Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. von Sachßen ⸗Gotha 
ebuͤhrend vorgefteller. 
5. 46. Es wird ſich auch die Gewerckſchafft von ihm nimmermehr be⸗ 
—* En ſolche Haͤuſſer, wie Anfangs gleich iatentioniret, wieder abs 
zuſchaffen. 
8 fie abgeſchaffet werden ſollen in Ober · Neu · Sultza habe wie der Con- 
tra 4. weiſet, niemahls gemeinet, daß ich aber ſolche zu verbeſſern, 
auch Winterszeit zu brauchen geſonnen, auch effectuiret, und jeiget folches 
die Dach⸗Gradirung, und itzo auffs neue das öffrere auff und niederheben 
der Sohle. Künffeig hin, wenn meine —4 auffgewende Koſten und 
Verſaumniß mir wird bezahlet ſeyn, fi die WinrerGradirung mie 
tauch von mir eingerichtet fehen, Ungeachtet mir nodyeine Haupt 
Gradirung ohne diefe Häufer wiffene iſt, fo avantagieuze genung, und noch 
admirabler, als alles wag zeithero öffentlich mie guten fuccefle gewieſen. 
Da ich wöchentlich mit —— Holtz drey hundert Faß er in 
die bufft ſieden Fan, und vermag. 
$. 47. Oder in Stůcken zufchneiden, dergleichen die Gewercken in 
‚Poferne perfuadiret und felbiges Werd in folhen Verfall gebracht 
worden, daß fie biß dato fein Stuͤck Saltz machen koͤnnen, auch dergleis 
hen mit Profit nicht machen werden, biß fie diefe gedachte Gradier· Haͤu⸗ 
ſer von neuem wieder erbauet. 
Wenn die Gewercken vor GOtt und der Welt ihre harte Worte werden 
verantworten ſollen, auch ihre eg Sa Tharen,fo zu ſuchen mir vor» 
ebalte, wirds ſchwer vor fie fallen, Bewer: in Poferne has 
be an ihrem damahls noch nicht gan gelegten, gefchmeige — 
— a 2 auf⸗ 
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auffgerichteren Gradier-Hauffe von 60. Ellen, mehr nicht als 9. Seulen 
von 14, Ellen, und 18. Pflock⸗Hoͤltzer zerfchneiden laffen , welches des 
Zimmermanns Hand weifer, wiirden auch mit dieſem 60. Ellichten Haufe 
wie begreifflich, oder einem einigen Abfalle wenig oder garnicht fieden har 
ben fönnen, noch weniger Profie fchaffen oder auffs Interefle gekommen 
ſeyn, dadie Sultzer Gewerckſchafft mit 4. Gradier- Häufern von 216, Er 
Ien, oder zufammen, 864. Ellen innerhalb 34 Jahr feinem Profit gehabt, 
und Jaͤhrlich wie fie mir felbft erzehlet über 00. thl. zuge buͤſſet. Es verhüts, 
denur GOtt / daß da der Herr Commillions-Karh Reyher wieder mich 
ausdruͤcklich gefager, daß er feinen Pfennig mehr ins Neu⸗Sultzer Werd 
wenden wolle daß ihr Werd nicht in Verfall Fcimme und die Gewerckſchafft 
gar geſtalten Sachen nach abkehren müfle. Das kleine gebaute Haͤußchen 
inBoferne,war dieſerwegen nicht umſonſt gebauet, die Dach / und Herd⸗Gra⸗ 
dirung im Winter zu gebrauchen, und Sommerszeitdie Kohlen darinne 

trocknen. Warum aber die Gewerckſchafft wieder meinem Willenre- 
folviret, den Uberreſt des zugelegten Gar Dane Brunnen Haus 
fe,:c. zu employren, haben fie vielleicht ihre Urſachen gehabt, in was von 
Contradt mit ihnen ftehe, zeiger folgender revers. 


- Weil die Hochibl. Poferner Pfanner / nnd Gewerckſchafft einen had⸗ 
loß ſchein, von mir auszuſtellen verlanget hat, daß daferne meine offerirte 
Gradirung und Siedung unnütlich befunden würde, ich ſodann der ges 
fambten Gewerekſchafft, die zu folcher wegen aufgewenderen Unfoften, oßs 
ne alle exceptiones reftiruiren wolle, auch die zugemehrte Sechs Theile 
einer hochloͤbl. Gewerckſchafft zurůcke zugeben obligirer ſeyn folle ; fo ver⸗ 
buͤnde mich Krafft diefes Hierzu, jege auch dieferhalb, von meinem gangen 
Bermögen liegende oder fahrende, fo viel hierzu vonnoͤthen, zur Caution 
ein, hingegen verbinder ſich die Hochloͤbl. Gewerckſchafft ausdruͤcklich, mie 
nichts zu zumuthen, daß ich zahlen folle, als was von ihrem zugelegten Gra= 
dir- Haufe an denen Stücfen zerfehnirten worden, was das Gradir- Haug 
und Machinen, an Materialien, Arbeits⸗Lohne, auch Fuhr⸗Lohn gefofter, 
verbinden ſich Krafft diefes, die Steine, Bretter und andere tüchtige Din» 

ald Nagel, an Zahlung anzunehmen, und meine gefegte rl ‚und 
Een Borfchuffes, ſammt meinem erweißlichen Reſſe⸗Koſten, gleich⸗ 
falls ſtatt baaren Geldes und Zahlung, bey Zurücforderung, derer min, 
Concedirten portionen ohne alle exceptionen hinwieder paſſiren, und ſich 
einrechnen zu laffen, und anzunehmen, Zu Befthaftung diefes, find zwey 
geichlautende Exemplaria aus geſtellet, vonder Hochloͤbl. Senrrejauft, 
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und D. Schmann unterfehrieben, und befiegele worden, fo geſchehen Poferne 


den 25: May 1718, 
Ä Hannß Moritz von Bruͤhl. 
D. Johann Chriſtian Lehmann P. P. 
George Grau. 
Johann Chriſtoph Heuer. 

Weil nun kein Geld von einigen Gewercken gefallen, weſſentwegen die 
übrigen auch an ſich zuhalten Urſache gehabt, fo iſt mir unmoͤglich geweſen, 
allen Vorſchuß alleine zu thun, ſondern die Gewerckſchafft auf die Sul⸗ 
Ber Probe —— der auch der Saltz · Inſpector Heuer einige Zeit beyge⸗ 
wohnet. deſſen find von dem gantzen Capital,fo die ſaͤmmtl. Gewerd- 

fft ins Boſerner · Werck gewendet an 1000, biß ı 100, thl. das meifte 
auf das Koth und Brunnen gewendet worden, ſo noch ftehen, und guten 
theils vor mir angeleget worden, fo lange ich aber in der Gewerckſchafft ges 
wefen von ersehnten ı 100, thl. kaum 400. thl. ins Werck gebauet wors 
den. Ob nun mit 100. thl. ein Saltzwerck erhoben werden Fönne, laſſe 
alle Welt judiciren, vielmehr auch ob mir mit guten Gewiſſen Schuld zu 
geben ſey, daß ichs in Verfall gebracht, da es ſein Tage nicht im Stande ge⸗ 
weſen. Liber dieſes da aus der Gewerckſchafft zu Boferne Rechnung er⸗ 
weißlich, daß fie noch nicht einmahl eine Siede-Pfanne aufihren Heerd ger 
fehaffer, ich hingegen dennoch Koften aus meinen Mitteln vorgefchoffen, 
wuͤrcklich geforten, und gewiefen, daß tuͤchtig Salt vorhanden fey, wie die 
vor zwey Notarien und Zeugen ermwiefene Berfiedungden 24.25.26. Jul. 
»719. ausweifet, auch andere Dinge, fozudes Wercks Beſten gehören, 
durch meinen Borfehuß anfchaffen und beforgenmüffen. Aus welchen 
allen klahr erbellet, daß mir mit Unrecht der Verfall des Wercks Schuld 
gegeben ſey. Denn wer feine Pfanne hat, kan fein Sal machen,desgleis 
hen wer feine Gradir-Häufer gebauet gehabt, wie von der Boferner Ge⸗ 
weerckſchafft Welt kundig, darff fie nicht erft wieder bauen, wiedie Sultzer 
Gewerckſchafft falſch vorgegeben, fondern noch erft den Grund darzu legen, 
Materialien anfchaffen, und alsdenn erft Gradier · Haͤuſſer zufegen und auf- 
bauenlaffen, welches keinesweges wieder von neuen wieder erbauen, ſon⸗ 
dern bloß auffbauen heiſet. Es wird aber die Gewerckſchafft zu Boferne 
ihre Zeit fchon fehen, wenn fie das Werd zu erheben nörhig finden, darum 
die Sulger Gewerckſchafft, fihh wenig zu befüimmern har. 

§. 48. Indem an felbigen Orthe, gleich wiehier Herr D, Schmanns 
geue invenurte Gradirung fein Stuͤck Saltz unter 2. biß 3. Thaler ger 
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In Anfange —* die erſten bey einem neuen zu ſtabilirenden Wercke 
nothwendig mehr Koſten haben, hingegen ſiehet man ja gleich in andern 

Sude, daß Überfchuß durch GOttes Gnade zu erhalten. Vid. Inftr.p.33. 
und des Seren Baron von Hertzberg Bedenden p. 119. 
$. 49. Santemandinder Welt, auch die Gewercken in Sultza, nicht 
fo thoͤrlich handlen, wenn felbige durch die vorgebildete Berbefferung 
nur einen Thaler mehreren Profit, geſchweige denn dem Vorgeben nach, 
ein fo groffes und wichtiges luerum, welches ihnen faft mit Gewalt aufs 
gedrungen werden will, von fich ftoffen, daferne ſolches im effectu ber 
a * * allen weitlaͤufftigen Anfuͤhren nach, der Wahrheit ge⸗ 

e befaͤnde. 

Warum die Gewercken fo uͤbel, theils gegen das Intereſſe Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, theils wieder ihr eigenes Beſte handeln, muß GOtt und 
Em. Königl.Majeft. befehlen. Genung der Hr. Notarius,die 4. Zeugen, 
haben es gefehen, Daß es wahrhaft, der Herr Commiflarius, fo 12. Jahr 
+ Infpetor über dieſes Werd geweſen, bat diefes Inſtrument durch feine Un⸗ 
chrifft, und auch durch relation auf feine Inſtruction pag.89, 1 14, ap- 
probiret, auch der Herr Biron von Hertzberg p. 119. fegg. vor gut 
befunden. a die Wohlloͤbl. Cammer in Altenburg ‚beftärdet es in ih⸗ 
sen Bericht vom 3. Januar. 1720, und verlanger nichts mehr als der 
Dauerhafftigfeie vergemiffert zu feyn, fo die Erfahrung geben muß, wenn 
meine angeführterationes nicht angenommen werben follen. Daß fie 
aber aus übelen Vorſatz dem Wercke hinderlich zu ſeyn ſcheinen, erweiſet 
des Floß-Meifter Wenzels ſelbſt eigene adtion,und durch den Saltz ⸗· Ver⸗ 
walter Ameiſen oft gefchegene Erinnerung, fo den Herrn Notarium Ober: 
Reuthern falla zu begehen zu verleithen gefucher. Vid. Beylage (ub %. 
p.142. da fie ihr fpe vana unverantwortlich lactiret / er ſolle Adtuarius in 
Schul ⸗Pforte werden, und Floß ⸗Meiſter Wenzelift durch feine weitaus⸗ 
ſehende rojecte dennoch noch nicht ſelbſt Amtmann daſelbſt worden. Ib 

brigens ſtehet das Werd in Sultza gebauet, und iſt von vielen 100. Per⸗ 

ſonen geſehen worden, kan auch ale Stunden geſehen und unterſuchet 
werden. — 
$. 49. III. Die Gradier -Machinen betreffend, uͤberhaupt Eon man 
von dem gerühmten Effe&t diefer koſtbahren Machinen zur Zeit niche die 

eringfte Rechnung finden, 

Doauͤrfftt auch wohl noch lange Zeit hingehen, biß die Gewerck ſchafft diefe 
Machinen werde verſtehen fernen, daß fie den effect begreiffen möge, 
Weil die Unerfahrenheirderfelben im fundament des Saltzſie dens faft in 

vor 
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vorhergehenden ſaͤmmtlichen Puncten Sonnen⸗klahr von mir er⸗ 
wieſen. 

8. 50. Maſſen denn durch das angegebene alterum tantum fo $. 2.bey 

—— der rohen 13 Loͤthige Sohle gefunden zu haben ſich geruͤh⸗ 

met wird. 
Wenn mit einer halben Klaffter Holtz uͤber 6. Faß wildes Waſſer wegge⸗ 
ſotten, und ner wird, da man im Halle mit der ſtarcken Sohle zu 
6. Faß auszufieden eine gange Klaffter Holy haben muß ‚und die Born, 
Sopfea 13 Loth biß auff 32 Loth erhoͤhet worden ‚Vid. Inftrum. p.24.1. 
27. muß wohl beydes die Ausfiedung der Sohle, und die Erfpahrung des 
Holtzes in die äufferlichen Sinne fallen, und von. einem in Salgfieden auch 
unverftändigen begriffen werden fönnen. 


5. 51. Den der Berfiedung feinesweges weder mit Salg noch Menage 


einiges Hol&es heraus gefommen. 

Barum in Srüden des Salges nichts mehr rausfommen Binnen, werde 
abermahls leider die Gewerck lernen müffen. Das Neu Pfanners 
Stüde inder Welt gebe, muͤſſen fie fich fagenlaffen, d. i. in einer neuen 
Pfanne,deren Niethen und Naͤthe erſt verbrennen müffen,feger und bren⸗ 
net viel Salg an, dahero ſolche Stuͤcke halb ſo groß im Maaſſe, in Halle 
auffgefihlagen werden, als die andern Stuͤcke, mas Wunder, wenn imer- 
ften Sude nur 17. Stüde fertigworden , und im andern gleich 44. im 
drieten 46, imvierdten so, Stüde sc. und daß ein neugebauter Heerd 
viel Hof freffe, ift bey allen Salgverftändigen in der Erfahrung und ver 
nünfftigen Schluͤſſen, wie oben erwiefen, eine ausgemachte Sache, Zu 
dem wennin eine Pfanne nicht mehr als zu 50. Scheffel gare Sohle gehet, 
fo iſt fie voͤllig nothwendig gefüller, es mag nun arme Sople zur gare einge 
ſotten werden oder reihe, fofan aus folcher Pfanne der Meifter nicht 
mehr als so. Stüden auswürden ‚es wäredennmwie Scheuffler gethan 
um beffer Sohn zu haben, und Zeitswährenden Garſiedens einige Kübel 
mit garer Sohle auffer der Pfanne angefuͤllet, und mehr ſchlecht haltige 
in die Pfanne nachzufchlagen, uud wieder einzufieden,fo hat er über dieor- 
dinaire Pfanne Guthoder gare Sohle, wenn er nun einige Stuͤcke ausge⸗ 
würdet ‚ abermahl in der Pfanne von neuem Platz, nach und nach die in dee 
nen Kübeln zeithero aufbehaltene Sohle, wieder in die Pfanne zu giefjen, 
alfo bringet er gar begreifflich mehr Stücke bey einem Sude Salg denen 
Stuͤcken nach raus, als feine Pfanne fonft halten fan. Alleine eher andie 
Zeitzu go. Stuͤck Salg auszuwuͤrcken, zu gelangen, thut die Reichhaltig⸗ 
keit der Sohle das ihrige, welches augenfcheinlich im Inftrumente p. 38.1. 
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11.p. 39.13. zu ſehen. Dabey mirin 29. Stunden abgeſtoͤhret wor. 
den, welches bey 8. Loͤthiger Sole beydenen Gewercken 72. Stunden er⸗ 
fordert, und darinne zeiger fich der Bortpeilaufmeiner Seite mir fichtlis 
cher Avantagegenung, welches die Gewerckſchafft zubegreiffen ſchon ler⸗ 
nen wird. 

S. 52. Vielmehr hat fich eine groſſe Difference und ſtarcke Einbuffe 
bey Herr D. Lehmannen gegen der Gewerckſchafft gewöhnlichen Siede⸗ 
Arch gefunden, denn es hat gedachter Herr D. Lehmann, wie er bier p. 
54. $ 3. felbft gar deutlich angeführer, die aus der Gewerckſchafft 
Gradier - Häufern befommene 7. und 8. Loͤthige Sole noch weiter in 
feinen Machinen, an weldyen in fo furger Zeit, nehmlich bey dem Probe 
Sieden, Vid.Inftr.p. 22. 24.25. 36. immer zu beffern gewefen , biß 
aufız} Klafft. 13. 14. und ı 5. Loth hinauf gradirer, und hat doch 
nicht mehr als so. Stuͤck Salg zuwege gebracht, und darbey gleichwohl 
12* Klafft. Dolg verbrannt. Hingegen hat die Gewerckſchafft bey - 
ihrer gewöhnlichen Siede⸗Arth laut Inftrument. p. 40. funffzig Stuͤck 
Salt mit r Klaffter Holg, und NB. nur von 8. Loͤthiger Sele gefor- 
ten , und alfo nicht nur 2. Klafftern Holggegen Herr D. Lehmann 
menagirtf. 
Die Difference ift bereits gegen der Avantage derer Gewercken gewoͤhn⸗ 
lichem Sieden $,antecedenci erwiefen, von denen 48. Stücen aber, fo 
mie 84 Klaffter Holg gefertiget worden, im Sude vorher, p. 35. 1. 18, 
auch daß aufder Pfanne ohne die 44 Klaffter aufdie Gradier- Machinen 
gerechnet, nur 8. Klafftern im Sieden und Yuswürden aufgegangen, 
Inftr.p. 39. 1.22. übergeher die Gewerckſchafft gar mit Stilleſchweigen. 
Und von der Einbuffe hat die Gewerckſchafft ebenfalls wenig Ehre zure 
den, denn fie geftehen,daß ich die 7. 8. Lothige Sole biß 1 5. Loth und höher 
gradivet. Und dennoch nicht mehr, als aus einer Pfanne so. Stüd ger 
mache: Da nun die Pfanne nicht mehr als zu so. Stüd Saltz gare 
Sole in fi) faffen fan, fo fan mir diefes mie Vernunfft unmöglich objici- 
retwerden. Genung ich habe um 7, Uhr Abends d. 2. Novembr. unter, 
gefeuret, p. 38. l. 11. undden 6.Novenb. um 7, Uhr ift mein Meifter 
mit dem Ausjchlagen fertig geweſen, alfo ift Sudt und Auswuͤrcken inners 
Halb 3. Tagen 12. Stunden verrichtet worden, und zwar bey ſo rauher 
Falter und windichter Jahrs⸗Zeit. Zudem find die legten zwey Stuͤcken 
zufammen gefeßret worden des Morgens um 7. Uhr, welches die Saltzſie⸗ 
der noch eher thun fönnen, wenn fie fich nicht fchlaffen geleget. Welcher 
Vortheil und Geſchwindigkeit bey dem Sieden und Auswuͤrcken — 
eu⸗ 
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Neu ⸗Sultzer Werde weder vor der Gewerckſchafft, noch zu ihrer Zeit 
keinesweges if gefeßen worden, folangfam es auch bey dem Auswuͤrcken 
zugegangen. Die Gewerckſchafft Hat über diefes im Augufto, i.c. bey 
warmer $uffe und mit einer Pfanne die + gröffer gewefen, geforten, Das 
bero theils wegen der warmen und Falten &ufft, auch theils die Groͤſſe der 
Pfanne, alfo ein bey allen Salgfiedern befandter groffer Unterſcheid, ge» 
ſchweige derer Fauten des Saltzſieders, indem nicht ordentlich fortgehei⸗ 
tzet worden, auch anderer Incommoditäten, ſo p. 39. 1. 27. weirläufftig 
. angeführet, da wie unter freyen Himmel, ben fo Falter und windichrer Zeie 
geforten werden müffen. Dahero die 2. Klafftern gantz und gar nicht zus 
rechnen , auch die Safsfieder der Gewerckſchafft nur angeben was fie 
gewolt, nach Gedunden, und niemand ihren Vorrath nachgefeben: Weſ⸗ 
fentwegen man den Salg-Extradt p. 144.1. 30. anfehen Fan, zu welches 
: Zeit Scheuffler drey Stuͤck Sal aunoch ſchuldig geblieben. 
S. 53. Sondern auch die groffenKoften, fo bey der neuen Invention 
angewendet werden müflen, gaͤntzlich erſpahret. 
Nachdem meine Invention einmahl elaborirer, zu welcher anfänglichen 
Unterfuchung notwendig ein mehreres aufgegangen, indem die Gewerck⸗ 
ſchafft felbft viele Hinderniß eingeftreuct, fo dürfften die gantze Koften 
Faum auf jede Pfanne 2000, Thl. betragen, bey welcher an Inventariodie 
Gewerckſchafft allzeit 1000. Thl. an alten Kupfferwerd behält, wenns 
auch eingegangen und unbrauchbar worden. Hingegen fan um die 000, 
Thl. Aufwande, mit eben dem Holtze aufeiner einigen Pfanne noch eins 
mahl fo viel, und weit mehr Salz Jährlich get werden, ja gar ficher 
4000. Stück fallen , da doch bey Scheufflers Pfanne laut Saltz - Ex- 
tracts 1720, nur 1306. Scheffel diefes Jahr erlanger worden. Geber 
das Werd ineinem Stüc, fo wird fich die Holg-Menage diftinguiren,und 
Fan geringere Sole, als wierlöthige, opne Schaden und Zubuffe geforcen 
werden, in Betrachtung nun, daß die Gewercken allein in 2. Jahren, hoͤch⸗ 
ſtens in dreyen, noch eine Pfanne allein mehr Gaben müffen, auffer was 
zwey Ofen und Rothe an ſtatt eines, in banfigen Wefen zuerhalten, Foften 
dürfften, welche Pfannen allein 300, thl. koſten. 
$. 54. Und nad) Proportion der oben angeführten reichhaltigen Sos 
le, weit höher avaneirer, maffen denn gedachte Gewerckſchafft bey Fertis 
"gung zo, St. Saltz —— * 13. 14. und 15. Loͤthige Sole 
8 als 6. Kiaffrern Holtz gebraucher, 
jer machet die Gewerckſchafft pro more viel Weſens, und koͤnnen aus ih⸗ 
sunbepgelrgten Saltz · Extraci — ER daß fie 1720, das 
* 
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gantze Jahr 14. »1.Söthige Sole gehabt, dahero fie mie 6, Klaffrern viel⸗ 
weniger 50, Stuͤck Salt gefosten. 2) Habeich ja nicht lauter 13. 14. 
15. Loͤthige Sole den gangen Sudt durch gehabt, fondern nur einige Cuf- 
fen, und habe ja fieben-lörhige Sole weit mehr zufchlagenmüffen, Vid, 
hr Salg-Extradt biß 9. Novembr. indem ich die Sole nicht höher als fie 
felbft gehabt. Dahero wenn die Bergleichung der quantite und diver- 
fen Gehaltes hätte angefteller werden follen, fo würde kaum in allen das 
Bemenge 8. oder 9. Loͤthige rausgefommen ſeyn. 

$- 55. Daß bdabero genung erſcheinet, wie durch die Gradier - Machi- 

nen nichts effectuiret. | 
Durch die Gradier- Machinen ift effedtuiret genung, indemdie Sole aufs 
alterum tantum gradiret, alleindaß 6. Machinen » Fäffer nicht 50. Schefr 
fel Salz geben Finnen, ift natuͤrlich, und ift deſſentwegen denen Machinen 
nichts anzuſchwaͤrtzen, haben jedennoch gebolffen, daß eher abgeftöhret und 
das Salt ausgewuͤrcket werden können. Was fie vor Dienfte Winter 
Zeit thun werden, fol die Gewerckſchafft ſchon ſe hen. 

$. 56. Vielmehr geſchadet. 
Au contraire, der Nutzen zeiget ſich ſo extraordinaire, als auf dem Wercke 
vor mir niemahls geſchehen. Denn durch ſie iſt die Pfanne gleich An⸗ 
fange mit reicherer Solt angefuͤllet worden als ordinaire, dahero ſelbige 
auch ſtaͤrcker getrieben, und der mehrere Theil Siebenloͤthige Sole ge⸗ 
ſchwinder zu gute geſotten worden, zumahl bey ſo kalter Lufft und Wind, 
und zwar in 29. Stunden abgeſtoͤhret worden, Vid. Inftr,p 38, l. 11. 
p. 39. Lı3. woruͤber die Gewerckſchafft 72. Stunden zubringet. 

8. 59, Und durch das Qvetſchern viel Sofe, welche faft in die Siede⸗ 

Pfanne zu Nuten gebracht werden kan, verlohren wird. 
Penn der Fuß ⸗Boden, und der Sammel» Bureich tuͤchtig gemachet 
wird, fo gehet nichts verloren , fondern es laͤufft alles zuſammen in de 
Sammel» Buttich, daß ich aber mir übler Arbeit verfehen worden, fan 
vielleicht mie Kräutern zugegangen ſeyn, weil der Zimmer» Meifter Levin 
Erellmann fo diefen gefertiget, und mir von dem Salg-Berwalter vorge⸗ 
fehlagen worden, dem ich getrauet, nachmahls aber den fchönen Bericht 
der Gewerckſchafft vom 29. Julii 1720. B 73: als Bothe nach Gotha 
von Kaͤſſen ſonder Zweifel getragen, ſo 3. Tage darauff geſchehen, als ich 
ihm bezahlet hatte, und er gleich in derer Floß⸗Meiſter Arbeit getreten, 
welches zum Nachdencken genungfam Gelegenheit giebet, zumahl wenn 
man die Action des Floß⸗Meiſter Wenzels mit dem Herrn Notario, laut 
Beylage h. Pp. 142. zugleich betrachtet. 


5.00, 


5 ( 189 ) Me 
$. 60, Wie denndiefes gewiß genung ift und bleiber, auch nimmer⸗ 
‚mehr anders dar zuthun feyn wird, daß auch mit geringhaftiger Sole, 
aus dem Schacht , es fen nun hier oder anandern Orthen, durch die 
Heig-Siederund Gradier - Machingn allein, und wenn nicht ſchon vor 
hero die Sole durch die gewöhnliche Häufer mit Dornen gradiret wors 
den, noch weniger praftiret, und mit Mugen nicht Saltz gefotten wer, 
den fönne, welches auch Herr D. Lehmann, als ein folches unter an 
dern bey deflen letzte Probe-fieden zu Neu⸗Sultza von Hochfuͤrſtl. Al⸗ 
tenburger Sammer anbefohlen, und von Ihm verlanger worden , Er 
Vid, Inftr, pag. 7. depreciref, und durchaus nicht daran gewolt , weil 
ihm wohl bewuſt, daß ſolcher Geftale ein Stuͤcke Salg auf 2. biß 3. 
2 £hl. zuftehen kommen würde. 
Eins und einbalblörhige Sole ohne Gradation zugute zuſie den Habe mich 
niemahls gegen die Gewerckſchafft obligiret, denn des Contracis $. 3. 
-p-69. 1. 19. weiſet es klar. verb, qq, Jedoch verbliebe es bey dem 
Berfprechen, daß die Sole noch einmahl fo hoch, als vor diefem in der 
Gradation gebracht werden folte, und beftunde der enge darinne, 
dag die gradirte Sole noch einmahl fo hoch, als fie allbereit gradiret, durch 
die Machine erhöher werden Föndte und folte 10.26. welches auch im In- 
ftrumente ermwiefen. p. 24. 1. 27. pag. 36. I. 12. pag. 38. 
Auch der Herr Baron von Herkberg approbireres. Warum habe ich einloͤ⸗ 
tbhige Sofe in eontinenti zu Salge zuſie den, welches zwar in der laſtruction 
verlanger worden, von denen Saltfiedern der Gewerckſchafft aber felbft 
vor unnoͤthig eracht ward, Vid. Inftr, p. 22, 1.26, 
Genung ich preftire, was ich verfprochen, und dieſes giebtextraordinairen 
Nutzen Winters⸗ und Sommers. Zeit, exaltiret die Gradier - Käufer, daß 
beftändig fortgefotten werden kan. Wird fich auch bey völliger Einrich⸗ 
tung noch beſſer zeigen, wie der Herr Baron von Hergberg voran gejeben, 
p. 119, 1. 15. fo wenig als die Gewerckſchafft, fo in Saltzſieden 
chlecht erfahren, fich einbilden will, und ich bereits genungfam deducirer. 
— wenn das Gradier - Werck gebauet werden ſolte, fo 300, Faß 
Schacht» Sole höchftens mit 10. Klafftern Holtz wöchentlich indie Sufft 
zu treiben vermögendif. 
$. 61. Iſt aber nun die Sole durch die Dornen ſchon gradiret, fo 
börauchts mehrere Weitläufftigfeit gar niht. 
Leidet feine ſchroͤckliche Limitat nn die Sole hoch genung gradiret, 
fo brauchts mehrere Weitlaͤufftigkeit nicht. Da ſie aber in Ober- Men, 
| Si nicht fo hoch allzeit a auch nicht in ſolcher Men⸗ 
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ge, fo müffen mehrere Vortheile ver Zugute machung ſeyn. Sonſt wird 
die Gewerckſchafft bey ihrer Jaͤhrlichen ſtarcken Zubuffe glücklich abzufchs 
ven genoͤthiget werden. Durch diefe meine unterjchtedene erwieſene 
Gradirungs; Vorteile, wird die Sole ja höher und in gröfferer Menge 
gradiret, jain kürgerer Zeit mehr Saltz an Stuͤcken fertig, folglich wird 
folcyer Abmarch und die Eingebung diefes Werckes verhuͤtet, und andere 
arıne Dvellen werden zugleich bauwuͤrdig gemachet. 

S. 62. Wird auch nichts ausgerichter, wenn folche ferner in bemelte 

Machinen erft wieder gebracht, und darbey viel Hol& und Koften anges 

wendet worden, 28 leider nur Abgang, und Fan nicht mehr gefchaffer wer⸗ 

den, als wenn dieSole fo gleich ven denen Gradier - Häufern, in die 

Pfanne gebracht, und zugute gefottertwird, wie folches die igige Probe 

gezeiget. 
Uber das was im $.antecendi gemeldet, find ja 98. Stuͤcke Saltz in 7. 
Tagen einigen Stunden, in einer Pfanne zu Ende Odobr. und Novembr, 
fertig worden, welches die Gewerckſchafft, vor mir und meiner gewiefenen 
Probe in Neu Sulsa fein Tage nicht gefeben. Daß Fein Abgang zuber 
forgen, iſt dargethan $. 19. p. 164. ſeqq. 

$. 63. Und nicht eine geſchweige ſieben Verbeſſerungen erwieſen 

werden koͤnnen, wenn auch ſolches zehn und aber zehnmahl von ſich ge⸗ 

ſchrieben und gedruckt werden woite. 
Solve mihi hunc ſyllogiſmum, das Werd lobet den Meiſter, hier heiſ⸗ 
ſet es klar, die Erfahrung zeiget allef Welt klar, daß die ſieben Verbeſ⸗ 
ferungen, und noch mehr wuͤrcklich geſchehen. In Ober ⸗Meu ⸗Sultza 
ſtehet, GOtt ſey Danck, das Werck aufgebauet, daß alles, was in meinen 
gedruckten ſieben Verbeſſerungen geſetzet, geſche hen, bekraͤfftiget das In- 
ſtrument. Kan es die Gewerckſchafft nach ihrem ſchlechten judieio nicht 
begreiffen, fo werden fie es hoffentlich wohl verſtehen lernen. Abſonder⸗ 
lich wenn ſie ſich Muͤhe geben nachzudencken, und ſich belehren laſſen, zu⸗ 
mahl weil ſie aus dergleichen hehen Schulen nicht Herkommens, indem 
es dero Schade nicht ſeyn kan. Denn der Herr Commiflarius D. Beyer 
geſtehet die realite in Unterſchreibung des luſtruments, p. 40. feine Ex- 
pedition der luſtruclion p. 89. bekraͤfftigts. Die Wohlloͤbl. Cammer 
in Altenburg lobet es, und verlangen die Daure, und der Herr Baron 
von Hertzberg, welcher Special-Ordre diefer wegen von Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. von Sachfen-Borba zu unterfuchen hat, bezeiget es gleichfalls, 
daß dem Wercke ein groſſer Nutzen, bey ordentlicher Einrichtung ſeyn koͤn⸗ 
ne. ·119. 

$. 64. 
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S: * Die Übrige angezogene S. 4. 5. 6. p. 54. find ſo un⸗ 
taug ich. 
Hier legen die Gewercken noch eine groͤſſere Marque ihres Unverſtandes in 
allen Siedereyen, aller Welt an den Tag, den es heiſſet: 

$. 4. Wenn nun kuͤnfftig die Cuffen oben gedecket werden da fle Zeit ⸗ 
hero offen geſtanden, 

F. 5. Das Koth wärmer, 

8.6. Von der weggehenden Hitze die Ober⸗Faͤſſer, wie ſowohl mie 
einer Wanne in Ober » Neu, Sulga, als in meinem Garthen mit einer 
geoffen Cuffe von vier Faß Waffer erwiefen, erbeiget werden. 

Man frage nur die Salpeter-Sieder, fehe die machinam papinianam und 
Eoli pilam an, welches alles Boͤhmiſche Dörffer der Sulger Gewerck⸗ 
ſchafft find, koche was in verdecften Keffeln und Töpffen, obs nicht eher und 
mit wenigern Feuer einfieden wird. Wie fleißig auch die Hal- 
lorum ihre Kothe fohlieffen, ihre Pfannen mit Horn⸗Brettern ver 
wahren, und allzeit fchelten, wenn die ihrigen nur die Thüre zulange im 
Reingehen aufhalten, ift bekandt. So muß doc des Korhes Wärme 
zur Siederey was contribuiren, fo felbige aud) aus der Erfahrung gelers 
net. Indeſſen daß die weggehende Hite die obere Wanne erwaͤrmet, 
bat der Herr Commiſſions-Rath Reyher felbft in Ober-Neu- Sulga ger 
Fühler, und die beyden Floß⸗Meiſter, find in der Neu-Yahırs-Meffe 1720. 
mit noch andern Perfonen in meinem Garthen gewifen, und haben auch 
felbft reingegriffen, ſolche warm gefunden, ohngeacht es allermegen umber 
ftaref gefrohren , die Machinen auch unter freyen — geſtanden: 

ſchreiben alſo unverſchaͤmbt genung wieder ihre eigene Erfahrung. 
$. 65. Als 8.7. der Abraum und das Reißig aus denen Wäldern, 

zu dieſen Gradier-Machinen anzufloͤßen impracticable. 
Hier ſolte man wohl meinen, die Floß⸗ Meiſter wären in der Erfahrung 
gegruͤndet, allein fie machen abermahls einen groſſen foloecifmum. Holtz 
ſchwimmet auf den Waſſer, das ift ein axioma Phyficum, und das muͤſſen 
fie wiſſn. Was Abraum fen, habe: ich in meiner 12. Jaͤhrigen Trei⸗ 
bung des Hammer⸗Wercks auch gelernet. Was Reißig in Gehauen 
bedeute und fen, weiß ich auch, wie es geflößer werden könne , will ichs den 
Floß - Meiftern auch fchon fernen, wenns mir wird anbefohlen werden, 
und koͤnnen fie von ihrer Unmiffengeit zu meiner Wiffenfchafft feinen bes 
ftändigen Schluß machen. Wie in den meiften Puneten der ungegrün- 
‚deren Berwerffung, diefer Sal Gewerckſchafft, meiner Sieben Verbeſ⸗ 
ferungen der Sal Siederey rn gefehen werden fan. 
3 


+ 
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-. 5: 66, Und kein Feuerwerck umſonſt, oder um geringe Koften gar 

nicht beyzubringen. — 
Was Reißig koſte habe auch erfahren, indem ich in denen Thalheimer Ge⸗ 
hauen 2.91. Waldt · Zinß und 6. gl. Maqer⸗ Lohn vor 1. ßo. gezahlet, nun iſt 
Das Fuhr ⸗ Lohn an die Floͤſſe, und das Floͤſſer⸗ Lohn annoch zurechnen, wel⸗ 
ches ſo viel nicht austragen wird. Hingegen erſpahre ich das Holtzſchlaͤ⸗ 
ger⸗Lohn zu denen Machinen, und 5* betraͤget beynahe das gantze 
DMacher⸗Lohn des Reißigs. Daß die Forft » Bediente indeſſen gute 
Freunde mit den Floß⸗Bedienten ſeyn müfte die Sache felbft hindern; 
fonft habe nicht zubefürchten, daß die Sache nicht angehen ſolte. . 
- $. 67. Und alſo auch feine Hoffnung fich zumachen ift, daß Herr D. 

mit feinee Invention avanciren, und etwas praftiren 

koͤnne. 
Vollkommen iſt indeffen auch in dieſen Gradier · Machinen vor der Com- 
miſſion im Inftr.p,20.ad 25.p.36.38.die Wahrheit erwieſen, it. im Tractat 
der Heigrund Siede⸗Maehine, es klügele die Gewerckſchafft, fo Saltzſie⸗ 
deren dermaſſen ſchlecht verſtehet, wie ſie wolle. 

$.68.1V.Magnefia alba, daß die Materie ſich in der Sole befinde, hat man 

niemahls gerne geſehen, weil es bey dem Saltzſieden Hinderniß gieber, 

und kein Nutzen, und Abgang am Saltze machet. 
Ob es die Gewercken gerne ſehen oder nicht, ſo hat der allgewaltige 
Schoͤpffer ſolches fo geordnet, den niemand tadeln darff. Ein ehrlicher 
Saitz ſie der es auch ohne Verdruß annimmt, denn dieſes Ausziehen aus 
der Pfanne iſt ein Stuͤck feiner ſchwerſten Arbeit, wodurch er fein Geld 
verdienet. Da fie nun den Schöpffer felber aus blöden Derftande 
wit ungetadelt laſſen, was Wunder, daß die Gewercken Menſchen 
tadeln? 
5. 69. Und wuͤnſchet man lieber eine reine Sole zuhaben, als mit die, 

ſem beſchweret zu fegn.. 
Da aber feine gebratene Taube niemanden fo feicht in. den Mund flieget, 
und ohne Arbeit GOtt dem Menfchen nicht® zugeben gefällig, fo hilfft Fein 
Wuoͤnſchen nichts. Solte es nach der Gewerckſchafft Wunſche gehen, fo 
würden fie gar feinen Schließ und Arbeit, ſondern nur beſtaͤndig ohne 
Mühe Geld zucafliren wünfchen. E 

$. 70, Dergleihen Materie nicht nur hier ohne Geld wegzugeben 

man erböthig ift. 
Nehme indeffen folch Erbieten cum gratiarum adtione folenniffima an. 
Die Gewerckſchafft halte nur Parole. 


$- 71. 
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$. 71. Sondern wenn der Herr D. Lehmann hoch mehr in groſſer 

Quantite verlangen möchte, Fan ſich nur bey allen Saltzwercken, und 

fonderlic in Dilburbaußifchen melden, und dafelbit Fuder,weife ers 

langen. 
Die Quantite einer Sache, wenn fie an fich felbft gut, machet fie und ihren 
Rus nicht geringe noch verwerfflich, fonft würde das Gold, fo aus Judien 
in fo geoffer Menge auf jeden Schiffe gebracht wird, auch niche æſlimiret 
werden müffen. Laͤſſet auch GOtt die groffe Menge des Getreydes ges 
rathen, fo hat man ihm zudancken. Nehme die Offerte an, abfonderlich 
wenndie Gewerckſchafft, durch ihren Salg-Berwalter Ameiß, der ſich 
bey felbigen Saltzwerck und Mofe fehr meritiret gemacht, mir ſolchen 
Schoͤp wollen ausbittenloffen. Genung, daß an daroniemand gewuſt, 
was es fen, nun ichs als erfter Inventor entdecke, ftehet dahin, ob ich nicht 
fo srefflichen Sohn bey denen Saltzwercken vor meine treue Entdecfung er⸗ 
balten werde, als mir die Derren Gewercken geben. 

$. 72. Allwo es eine Haupt-Sache ift, daß Fein rein und ſchmackbahr 

Saltz zuverfchaffen. 
Ob dieſes die wahre Urſache ift, daß das Saltz nicht ſchmackbar, zweifle 
ſehr, kommen nur rechte Chymici und Salßverftändige darüber, fodürffr 
ge fich die Lirfache ſchon geben, und folchem Übel auch abgebolffen werden, 
Denn alles Salt; müfte unſchmackbar ſeyn, weil in der Sole gemeiniglich 
Schoͤp befindfich. 

$. 73. Indem diefe Magnefia mit Schlägeln und Eiſen aus der 
- Pfannen gehauen, und inZobern und Kübeln bey Seite gefchaffet wer⸗ 

denmuß. Davon ganke Hauffen zufinden und ſepariret werden, das 

mit man nur einiges Salg davon zu gutebringen möge. h 
Dergleichen Menge benimme der Magnefiz ihren Mugen auch nicht. 
Wird nur befande feyn ‚daß man folche in fo.groffer Quantite um einen ge» 
ringen Preiß habhafft werden koͤnne, fo wird fie wegen ihres Nutzens 
bey Menjchen und Vieh fchon gefucher werden, 

$. 74 : Und wollen von der Magnefia, wer es einmahl gebraucht, 

re wieder daran geben, will es auch Fein Bauer mehr ein, 

nehmen. 
Durch diefes der Gewerckſchafft weife Judicium , taugt die Magnelia 
nichts mehr, weil, wer ed einmahl gebraucher, nicht wieder daran geben 
will. Ergo muüſſen alle Medicamenta untüchtig ſeyn, weil kein Menfch 
gerne offt einerle/ einnimmt, oder ein Medicament überdrüßig wird, uͤber 
welchen einfältigen Schluß alle Medici und vernüntffige Perſonen ar 
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Es koͤndte zwar wahr feyn,. daß die Land⸗Leuthe und Nachbarn der Ge, 
werckſchafft, in denen Dörffern, da fie wohnen ‚eönach ihres Saltz ⸗Ver⸗ 
walters preparation einzunehmen Bedenden hätten. Indeſſen iſt nicht 
allezeit wahr, was ein Bauer nicht einnehmen will, tauget nichts an fich 
felbft. Groffe Fuͤrſten und Petentaten, ja Se. Dochfürftl. Durchl, von 
Sachen Gotha bedienen ſich folcher Magnefiz felbft. Und da man,die aus 
dem Nitro fället, verdächtig machet, wegen des Spiritus Nitri, der Spiritus 
Salis aber weit temperirter ift, fo wird jedermann fehen, daß daher ein wich, 
riges argument zu nehmen, e8 fen die Magnefia alba, fo außder Sople des 

Saltzes fällt, ficherer als die Magnefia Nitri innerlich zugebrauchen. 
S. 75. Die Gewercken wuͤnſchen alſo, daß fie mit dergleichen nicht in- 
— ‚ damit man im Saltzſieden vielleicht beſſer aranciren 
udte. 


Wenn Wuͤndſchen gelte, und dadurch dem Wercke geholffen waͤre, ſo wuͤr⸗ 


de die Gewerckſchafft beſſer wuͤndſchen. 
$. 76. maſſen denn 1. Theil Saltz lieber; als 4. Theil diefes Unraths 


ve. 

Go ties Gabe, die man annehmen muß, wieer fie ſchencket und Menfchen 
und Vieh Nuten giebt, nennen die Gewercken zwar Unrath, welches fie 
bey GDet zu verantworten haben. i 

S. 77. Hert D. Lehmanu kan alles umfonft erlangen, und feinem Nur 

gen, ſo gut er kan, damit machen, und will die Gewerckſchafft davon 

feinen Dreyer prztendiren. 
Diefe Donationem nehme mit fehuldiger Danckſagung nochmahls folen- 
niſſime an, und will confirmationem Sereniflimi , mir dieferwegen aus;us 
bitten, vorbehalten. 

$. 78. V. Das Sal epfomenfe, Glauberi, cathareticum und fo genand» 

te Sauerbrunnen-Salt betreffend ‚ dieſes wuͤndſchet man gleichfalls in 

der Sohle nicht zu Haben. | 
Diefer einfältige Wundſch ift auch umfonft, weil die Arch des Brunnens 
—— mit ſich fuͤhret, und ex Vitriolo & Alumine & Sale communi 
eutſteht. 

$. 79. Viel weniger zum Verbrennen derer Pfannen zu gebrauchen, 

weil damit fein Nutzen gejchaffet wird, wohl aber wenn zum Verbren⸗ 

nen gahre Sohle genommen wird. Ui: | 
Hier zeigt fich abermahl der Berftand der Gewerckſchafft im Saltzſieden, 
fie ſprechen in einem periodo, es ſey das liquamen ſalinum nach der Waage 
42. Loth in einer Kanne zum Verbrenuen der Pfanne nichts nuͤtze, wu 

wir 
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wuͤrde kein Nutzen dadurch beiydem Verbrennen gefchaffer, ¶ wohl aber 
wenn gare ·Soble darʒu geno mmen wuͤrde. Aus garer Sohle fan ja 
Saltz gefartemund zu Nutzen gebracht werden, dahero ſolche im Gegentheil 
bey de Verbrennenderer Pfannen anzuwenden da bald ein Scheffel ik 
feinen groſſen Pfanne ver ſudelt/ und davon nichts den Gewercken zu 
Nutze koͤmmt. Hingegen wrun ich die rohe Lauge in denen Spiel ⸗Faͤſſern 
contehvirt, und zum Verbrennen nach der Ausfteinigung der Pfanne an⸗ 
mende,fo brhalte ich die gare So hle etlange einen Scheffel Saltz aus der 
Pfannen mehr;der or dentl der Gewerckſchafft 22. gr.6. pfitraͤget. Und die 
vorhefauge von 42.80th gegen der garen Sole, fo zu 30. 31,.$orh wieger iſt 
noch eimdentiusfiuidumalsdiefedapere die Pfanne noch eher verbrennen 
An Summa verbrennet die gate Sohle die Pfanhermie Unkoſten 

und Schaden, ſo die Gewercken geſtehen, ſo muß mir groͤſſern Mugen die 
rothe dauge gebraucht werden, denn die Pfanne verbrennet a) eher/ von 
der rothen Lauge, b) und die Gewerckſchafft erſpahret noch darzu einen 
Scheffel Salg, welches alles fie zeit hero nicht peaetriren Eönnen, und ift 
als ein abermapliger neuer Ihnen von mir angegebener und erwie ſener 
ter Nugen zu confideriren, welcher ihnen ale Wochen 3. Stuͤcke Salg 
tinbringer. ad Kor A 

$. 80, Und diefes ift auch nicht ige erſt von Seren D. Lehmann kundig 
gemachet ‚und erfunden, indem dergleichen (al epſomenle ſchon ver erlis 
hen Jahren auf Hiefigen Saltzwercke zu gantzen Saltz · Koͤrben voll befind⸗ 
lich gewefen,deffen füch der Herr D. einften® bedienet gemacht, dergleichen 
Salepfomenfe probiret, einen halben Korb voll mir ſich genommen, und 
deſſen Born eitund Hochachtung hernach fo groß gemacher, 

Hier ſchlaͤgt Untreu feinen eigenen Herrn mit ausdrücklichen Worten. 
‚Die Saltfieder gaben alle die vorge auge inmeiner prefence Gifft ge, 
nenne, — —— wenn caſu was hiervon obſerviret 
worden / von dem ſo genandten Eyſſe, als Unrath weggeſchuͤttet ‚auch die 

Hauffenweiſe weggegoſſen, Daß meine Leuthe zu Ende des 
‚720. Jahrs unter de Koth⸗Fenſter im weggieſſen eine 
Wanne fetzen, und wenn ſie ſolche haben wollen auffangen muͤſſen, weil nie⸗ 
mand ſolche brauchen fönnen ; die Gewerckſchafft aber mir ſolche dennoch 
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g7. 1.2 undin Ausführung der Inftruftion pı 96-E 7. Dahero man 
mir die Erfindung feineswege® ‚und vornehmlich deffen Nutzen difputir- 
tich machen Fan,man fehe es auf Seiten der Gewerckſchafft auch mit jo nets 
Bien Augen an als man imer wole. De ſſen Nutzen mehr vergewiſſert zu 
ſeyn, darff die Gewerckſchafft des Herrn D. Andreæ Herrmanni Comitat, 
Neograd. Phyſici Ordin. differtationem. epiſtolicam, de nativo fale ca- 
tharaiico in fodinis Hungariz invento. Pofon. MDCC XXI. gedruckt, ſich 
ae verdeutſchen laſſen „fo werden fie erfennen, was vor eine edle Create 
Gottes eur catharctieum fer, und wie hoch 68 zwachten ; auch wie 
glüclidy erlingarit pr 


ja —* ee gefunden werde, telsgrh 


$g 91. ge licher Beſchreibung j * 
promittiref, Gewerckſchafft von —2 Saltz eine —“ 


- 12, thfr.zuwerfchaffen, welche gedachte Gewerckſchafft, doch nicht har 
ben, fondern ihm D.$chmannen dergleichen Profit um die Helffte gerne 
überlaffen und gönnen wollen. | | Tr 

Auh diefe Uberlaſſung and Schencfung, nehme cum gratiarum aettbre 

“Sienitfolenhiffinean, und wilß ſhennien. 7 
S. 82. Indem ſchon vor hero und noch biß dato ſich niemand finde, fo 


woefen, und noch biß dato niemand fen, der eiwas davon haben wolle, Vor 
den Vertrieb, weilmir es geſchencket, ſeyn ſie ehue Sor ge/ be ſehlen indep 
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det eo, und koͤmmt auf ein paar Apothecker, ſo das Werd nicht verſtehen 
auch nicht an. 

6.84. VI. Würden Here D. Lehmauns Augeben nach, auf jeder 

Pfanne woͤchentlich mehr Stuͤcke Saltz fertig, als bey dem biß herigen 

Sieden, diejes wird intotum negiret. 
Nicht meinem Angehen nach, fondern dns Inftrument, ſo vor dem 
Commiflario D. Beyern, vom Notario gefertiget, von ihnen beyden, und 
denen Zeugen unterfchrieben, beſagt es klahr, es beweiſet es der Saltz · Ver⸗ 
kauff/ und iſt alſo exwieſen geuung zumahl da alleLeuthe leben. Wird ſich 
aljoan derer Kaͤſſener Gewercken ihr proprium (befage des allegirten 
Syr ich worts des Commißious ⸗ Rath Reyhers,$,2.p.153,) daß ſie kein 
mar Wort reden, nicht zukehren ſeyn. Indem ja augenſcheinuch inners 
Halb. 7. Tagen und etlichen wenigen Stunden allzeit. 98. Scheffel fertig 
worden. 
I. 85. Sondern zu wiſſen, daß mit ſo viel Sohle als Herr D. st 
mann * gebrauchet, die ——— 58. ap Salz nr 
ı machen kan, es geſchehe min fölches mit zwey Pfannen, in der 
„; Beitwie oben bep.No. 1.54 1. Rhondeutlid; ermeßner worden. 
Iſt oben 8. a9 p. 264, begeits derlingeund von mir erwieſen, daß weder 


| ‚uf 
dem-Dache,undGradier-M inen auch Heerd ⸗ Faͤſſer gradirenund höhere 
Gehalt der Sohle ſchaffen kan, die Gewercken dieſe ei aber * mir 
nicht gehabt, fo muß aus ihrem eigenen principio in furger Zeit ‚bey mir 
auf eintr Pfanne mehr Sal fertig, und mehr Sole zu gute gemachet 
werden, 

6.87 Denn wenn zum gradiren gute Witterung vorhanden ‚und die 
a Sohle 8. Loͤthig yon denen Gradir-Häuffern kemmet, wiebey Herr D, 
Ahmanns Probe · ſieden ihme geliefert worden, ſo kan auch viel Saltz 
atl. geliefert werden, wre 
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Aber doch ſtin Tage nicht gg. Schefteeinfo weniger Zeitinelies@scheuff: 
kerd Pfanne inchufive derer zweyen Kübel, Be die gare Sohle auszu⸗ 
ſich bediener, und alfo in ftärdern Bovrarfüber der Pfannen 
Sehait fich geſetzet, es ja deutlich ausweiſet, daß er bey 8. Loͤthiger Sohle 
nicht mehr ais 48. Scheffel in einer Woche; und ʒwahr das gantze Jahr 
durch nur 7. mahl gelie fert, wie der: Saltz⸗ xtract 1720: pi ah 


thut. ir: R s sed”, 
S. 88. Mi aber die Witterung ſchlecht, und koͤmmt die Sohle nur auf 
A 5. und 64 Loth fe iſt nicht fo viel Sal zu ſchaffen, und alfo nach pro- 
yortion der armen oder reichhaltigen Soßfe , wie jedermann gar leicht 
egreiffenkan zu erwarten. * 
Dafingegen in meinen Heerd ⸗ Faͤſſern allzeit Vorrach bleibet, auch indes 
at Gradir Machinen durch wenig Holtz die Sohle zu er högei, und höher 
gradiret wird, foift jedennoch bey meinem Sieden, vor der Gewe 
zeitherigen Vortheil zu hoffen. Ben 5. Loͤthiger Sohle bringers nicht 
Vorteil, und 4. Loͤthige fieden fe gar nicht. - Bey meinen Inventio- 
wen und addiramentis aber kan auch 4 Loͤt hige mit Nutzon ausgewuͤrcket 
werden; ımd-afzeig:in . Gräßie-Michinen uhd Hecrde Foſſern ohne Auff 
wand mehreren Holges, ehe die Sohle in die Pfanne gelaſſen wird an dem 
Gehalt, daß fie ſiede⸗wuͤrdig — — y ya ↄ aan 
8.89. Vin. Daß das Salz am Korte eine beffere Guͤtre er halten als 
„biebifsperige fabriguen ‚ wird eim groffes Korn gefallen⸗Hier⸗ 
auf wird fürkkichbertchtes; iſt auch befdndt , daßpllerauch die geriugſten 
Saigfie der auf dem Wetike,diefen Unterſcheid gewuſt che Hetr Di 
le hmann, dieſes Saltzwerck mit ſeluen Augen jemahls geſe hen und 
ine kieiae Wiffenfehaffeift, groß und klein auch grob⸗ koͤrnicht Saltz zu⸗ 
machen. ent“ ua ı 59 P Feane Fa LIED In173% . HHURUION A IAEIT IR 
Daß ein Saltzſieder alerhand Arthen Saltz machen konne geſtehe zu aber 
In ausiprengefevtigeen 4. Stehen meine Leuepefünffe gemacht, Pers‘ 
wiefen;uhd das haben weder ·die Gewerckſchafft noch Saltzſieder ges 
wunt, ſonſt wuͤrden beyderſeits ihr tereſſe beſſer obſer viret haben die 
Safsfieder haͤtten mehr Lohn; und Die Gewerckſchafft mehr Salt gehabt; 
eonfequenter waͤre das Intereffs Principis auch befördert worden ſeyn. 
Weil es nun nicht geſchehen, daß fie groß Saltz. fondern grob Saft gefer⸗ 
tiger und fertigen Laffen,fo můſſen ſit es nicht ge wuſt haben. Und warum 
denn aue Weit mie hierimme eoniredieiret cd feige das ste Stuͤck nichts 
aus. Mumie es geſehen, ſo koͤnnen fie es auch, gleichtie zu Columbä 
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S. 90. Es wide jedoch Hetr D. Lehmann, undfein fogenandter Ak- 
ſtente und ai ern unerfahrne Saltzſie der, die er ſelbſt 
laſteum.pag. 34. alſo t and fi uͤber deren Unerfahrenheit be 
hweret. 
ne: p-34 1,70 ſtehet zwar, wie des Meifters Unerfahrenheit 
in hieſigen Saltzfieden and leget, Aber dieſes heiſet eben uner⸗ 
fahrne Meiſter nicht ſo ſchlechter Dinge weg; ſonderneum determinatio- 
ne, aus Neu⸗Sultzer Sohle, Saltz zu ſieden. UÜbrigens aber fans leich⸗ 
—* —2* —* Weißhaar ein ſo alter Meiſter, als theils die 
er EEE ı dis 


$.. 91, Solches nicht gefunden haben; twent er niche mit feinem Inven- 
tionen und Unserfuchungenganger 3, Jahr lang; und Vid. Inftcument. 
+ · 33. dar zu alle Information von denen hiefigen Saltz ſiedern erlanger 
* + 22 3 1371 ' IA 
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Da der erfte Sudt, wiedie verfiegelt eingelieferte' Probe ins Berg ⸗ Ge⸗ 
mach klahr meifer, ſich gantz anders diftinguirer, welchen mein Meifter 
nach feinem Willen gemacher, ſolches Sal aber von denen Neu-Sulgern 
Meiftern, Chriftian Beyern, Mantſch genennet worden, und lieber ver- 
worffen werden wollen, ohngeacht es beffer als das igrige geweſen, wie das 
Inftrument p. 32.1. 18.20, zeiget, foift meinem Meifter zwar anbefoh⸗ 
len worden, auch ein grobes Korn zu verfchaffen, und kalt gehen zu laſſen, 
da aber der Meiſter uͤber zweymahl 24. Stunden alleine bey. der Pfannen 
geweſen, und fo ale > : —— zu te Menfchen in 
der Welt ſchwer fälle, alfo aus Schläffrigfeit ein Fehler paffirer, auch aus 
Pe nt - Notarii-in Ioftrument, * Der Gewerd- 
ſchafft gemachter E keinesweges folget, daß ich und meine Leuthe 
das Saltzſie den bey ihnen gelernet, weil der Saltzſieder im Auffſchlagen eis 
nen Fehler gemachet, indem ich auf diverfen Wercken gewefen, wo feiner 
derer Herrn Gewercken noch ihre Leuthe biß an dato hingekommen. Auch 
er Ag rg Tyrocinia bereits abgele get wel⸗ 
hedas Werck am Menge der Sohle ec. dermoſſen erhoben; daß es biß die 


Stunde noch vlerwahl mehr Salt;gieber, als che ich mit meiner damaplt 






gen Compagnie hingekommen, und ſolches geſchaffet. Vid. Be 

2. Wie denn die Gewercken ihre —8— Ban a fol 
le mie und meinen cht | — worauff ſich die Wor⸗ 
te beziehen laſtrum. p.. 34 er wolte ſich nun zwar damit 


J J 
entſ uldigen, daß es denen Herrn Gewercken u wieder fey, und ſchele 
— cau —E— aka _ —E —7 
6 3 
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ſes an ſtatt eines geoben Kornes gemachet, da es doch ſo biel Vertheil ein ⸗ 
bringet,wie in $. anteced, erwie ſen, und das laſtrument des Notatũ p.i30. 
1. 37 beſaget. Daß aber nach 3. jährigen fünften, meine Kxperience geſt ie⸗ 
gen, und wuͤrckliche Verbeſſerungen gefunden, nach der Gewerckſchafft 
eigenen Geſtaͤndniß, davor hab ich und fie vor goͤttlichen Beyſtandt und 
Huͤlffe zu dancken. Die Gewerckſchafft mit um fo viel weniger. msinen ver⸗ 
dienten Lohn, und aufgewendete Unkoſten und deren reluſion ſchwehr zu 

en mit h 


6) 
⸗⸗⸗⸗⸗ 


machen. ut hi} 254 ne‘ ni ’ 
54, 92. Vor den Abgang dee Seit $.4P: 57. iſt allhier niemahls 
Sorge zu tragen geweſen, indem ſolches jederzeit, wenn nur viel 1000. 
Stück gefertiget werden koͤnnen / reiſſend abge hein. 
Wo ich ein monopolium habe, nad gute Waare, findet ſich [hen der Ver⸗ 
grieb, aber davon ift hier nicht die Rede, fondern.vom geoffen Korn, daß 
es leichter und gefhwinder im Waffer und Butter zergehet. Weſſent⸗ 
halben die Stadt-Sulger Saltz ⸗ Händler, das a nee 
ch Haben, fondern lieber 


nach Afıhersleben gefahren, welches 6. biß 7. Meilmeges weiters‘ oe 
tlichen , 


cken iſt eine Kunſt. Wennnun mit guten Willen und auf der 
ver Räuffer aus 8. Scheffeln. 10. Scheffel am reichlichen Maaſſe gema⸗ 







eine Pfanne 10, Stüd, das bringe Mugen genung, fodie Gewer 
nur Vedengen Fat, — —— Ne: 
ey 93. Die rz N derer 
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„weil dergleichen ſchon 
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| pub: Hi rar Kun. ' 
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gegebenen Machine, fovielerfahren, daß dergleichen warm Faͤſſer, 
auchaufdenen Forbergen und Vieh ⸗Hoͤffen, ſonderlich von der zuletzt 
verftorbenen Hertzogs Hochfl. Durchl zu Sachſen » Lauenburg Chriſt · 
mildeften Andenckens cconomie vorlaͤngſt gebraͤuchl. und eingefuͤhret 
geweſen, und alſo anitzo nichts neues noch ſonderliches iſt. 
Hier aber fetzen fle ine Mecklenburgiſchen. Haͤtte die Gewerckſchafft einen 
gewiſſen Orth, da meine Inventiones gebrauchet worden, anzeigen koͤnnen, 
fie würden im Schreiben weder alſo variitet, und ſolchen nahmhafft gema⸗ 
eher haben, fo bleibts wohl ein Zeichen, daß der Grund der Wahrheit auch 
nemängele, Und wenn das alles wahr wäre , fo doch nicht zuge⸗ 
anden vielweniger erwiefen, fo wäre #8 dennoch meine Invention,die 
Heiß-Machinen ſind nicht Wären Faͤſſer indem fie alle Tage ihre zwey Faß 
Kar ausfieden.Lind dennoch auf feinem Saltzwercke in der Welt gewies 
worden. aut 
* . 94. Es iſt auch ſolches beym Saltzwerck bey weiten nicht hinlaͤng · 
lich und fan bey geringer Sohle wicht fo viel ausbringen, als Koſten 
darauf erfotdert werden. —— | 
Geſetzt daß auchdie Gradir-Machinen alleine nicht pinlängfich wären fo ge» 
ben ſie doch denen biß an dato befanden Arthen, einegroffe Huͤlffe und 
Verbeſſerung ohne fonderliche Koſten, wie genungſam uͤber die penetra- 
tion der Gewerckſchafft bereits vor der Cowmiſſion und aller wegen im In⸗ 
Mrument exwieſen Vid: die ſſeben Verbeſſerungen p. 53 . 4 . 
6.95. Es ſinden ſich auch anderer Orthen weit beſſere Inventiones, 
wdamſt geringen Koften, und wenigern Holtze eine weit groͤſſete Quan- 
ute —* eifgemacher werden kan, weiches in der Nahe und Ihrb 
urchl. zu Sachſen Gotha eigenen Lauden zu ſehn. 
Wenn die Wege von mir gebrochen, und das Fundament gewieſen, iſt wohl 
möglich, daß auch meine lnventiones verbeſſert werden koͤnnen wie ich die 


"fen bey der Gewerck mint, ob das Werd wahr, und nicht nur in der 
J ag der Gewerckſchafft beſtehe, weil es vor mir noch nicht gewieſen 






N ———— | 
28,968 Dennoch äber zit jweiffelnift,daß es bey Sulnfiede Werken ei⸗ 
a1) hen beſondern » * ri — ————— * 
Daß meine Verbeſ iſt gwieſen/ and vo 


Derin Commiffario D. Beyern, der Wohlloͤbl. Cammer in Itenbutg, 
| un ben Dean Varon von herdbergerlandi Daß ſolche fämmel.nn et 
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beffern fan, will mit GOtt auch wieffen,die®ewerdffchaffe hindere mich nur 
nicht ſo unverantwortlicher Weife, als biß hero geſchehen und der Herr 
Norarius Vid. Beylage +. p- 142. ſelbſt ausgeſaget / ſo wird der Mus 
tzen noch groͤſſer werden 0° ung Seesen 
$. 97. In Betrachtung dervormaßligen, fo wohl ben biefisen Sulger 
Saltzwerck zumöfftern , als auch bon Dem weyland aloewirdigften und 
hoch ligſten Churfuͤrſten Herrn Auguſto mit groſſem Eyfer uͤnd ange⸗ 
Zendelen vielen Koſten, bey dem Saltzwerck zu: Adern, weit wichtigere 
Inventiones als Herr D. Lehmann itzo aufs Tapet bringet it 3t$0rhie 
ger Sohle angerichtet, und unter andern 8. Pfaunen mit durch 
ein eintiges Feuer erheitzet, und ſie dend gemachet / deunoch abev, obglei 
die Feuerung nicht fo koſtbar, als ige geweſen, kein befondererL 
zu wege gebracht worden. —V—— Een er 
Groſſe Herrn abfonderlich der glorwürdigfte Churfürft Auguftus,haben 
in Unterfuchung und Berbefjerungen dexer Salgfiederenen ihre Landes⸗ 
Waterliche Vorſorge, und Gnade vor ihrellnterthanemermiefen, umd die 
ochachtung dieſes Regalisaller Welt gezeiget. Meines Pr babe 
v. Königl, Majeſt. und Churfl. Durchl. ale meines allergnädigften Kö- 
nigs und Herrns mirin hoͤchſter Perſohn gegebenen Speei ehl, und 
alermildift concedirte Privilegium zurüßmen, Auch zugleich) 
fürftt. Durch, von Sachen Gotha Befehle und mit mir geſchloſſenen 
Contra&, auch wuͤrckliche Huͤlffe aller Welt mit unterthaͤnigſten 
‚fe vorzuftellen. Welche Ew. Koͤnigl. Maje ſtaͤt hohe Intention zu Verbeſ⸗ 
ferung dero Sande, SDrt alfo gefegnet,; daß ich nicht allein 37. Pfannen je⸗ 
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Tode jedermann es nachbauen und nůtzlich fich bedienen koͤnne, und von al⸗ 
fer der armen ein Loͤthigen Sohle Mugen / Uberſchuß und Ausbeuthe ges 
niefen Eönne, 
h . 98. Andere dergleichen Werde und geringhaltige Salgquellen, auf 
deren Derbefferung fehon viele bedacht geweſen, noch mehr anzuführen, 
ift nicht nörhig, weil dergleichen inder Naͤhe genungfam audydabey 
befandt, dag es meiftens aufein Lami Binausgelauffen, und diejenigen, 
fo damit zuthun gehabt, um Haab und Bermögen fommen, ans dem 
Sande getrieben, und fo zufagen anden Bertel»Stab gerathen find, wo⸗ 
für ein jeder redlicher Mann ſich zu Hütten und mit ſchweren Fuͤſſen an 
ſolche Gelde-Splieterey bey ohne diefes ſchweren Zeiten zu geben, hohe 
Urſache haben wird, wenn ihm nicht dergleichen Unfall, auch begegnen 
und wiederfahren fol. 
Hier reden, nach dem alten Sprüchwort, die Propheten von ſich felbft,viers 
tehalb Jahr hat die Gewerckſchafft geſaltzwercket, und alle Fahre ein ziem⸗ 
liches und das erfte Jahr über 1000, thl. das andere 1719. Jahr jededer 
zen Gewercken zufammen 900. thl. zugeſetzet, welches von ihnen aus ihren 
eigenen Munde habe, daß fie biß Johannis 1721. feinen Pfennigavanco 
weiß gewiß, wie vieldie Zubufje aber ift mir unbefande, Wo will das 
raus, da fie doch fo viel von der oeconomie und 18. pro cent einnehmen. Das 
Prognofticum ift richtig, mir hingegen, der ihnen Hüfffliche Sand geleifter, 
die Unkoſten an ſo viel 1000. thl.au® feinem eigenen Vermögen vorgefchofs 
fen, wiffen fie feinen Danck, hindern wiſſendlich, vermöge des Inftruments 
p. 38. der relation des Commiſſarii beyder Inſtruction p.95.1.31. Auf⸗ 
ſtandt des Herrn Baron von Hergbergp. 124.1.6. auch particu aire Zus 
fehrifft des Notarii befage Beylage h. p. 142. und fehen lieber, da ich folg⸗ 
lich aud) um das meinige gebracht werden Fönte,wodurd) doch aroffer Herrn 
Regale und EanımereInterefle, und armer Unterthanen Nahrung gehins 
dert und gehemmet wird, welcher und mein ſchlechtes Gebeth, GOtt aus 
Gnadenerhören,derer Landes ⸗Vaͤter und ihrer Herren Miniftrorum 
Hertz regieren wird, daß ich Recht und Gerechtigkeit erlange, und alfo von 
dem bel, vor meine treue Dienfte, behürer werden möge, Berg und 
Saltz ⸗Bau wollen Vorſchuß haben, ſo was altes und bekandtes iſt. Wer⸗ 
den mir meine Öelder, und auch Gelder zur Arbeit gezahlet, ſo bin indem 
Stande zu erweifen, dagüber 240. Faß Waſſer an eben dem Heerd ans 
bringen Fan, Ohne einiges weiteres Holg zu brauchen, defgleichen mit 10. 
Klafftern Holtz hoͤchſtens, 300. Faß Sohle Winter und Scmmer in Aus, 
dampffung bringen Fönne, und ale —— nahe 300. Faß wildes Waſſer 
in 
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in die Lufft zu reiben vermögen ſey, welches vollendts noch ein herrliches: 
addiramentum and groffe Dienste bey dem Saltzſie den thun muß. 


$. 99. © oO Die Rechnung. 
Uber Herrn D. Lehmauns fo genandte ſieben erwieſene Verbeſſerungen 
der Saltzſiederon in Ober · Neu⸗Sultza, und zwar fo harderfelbe in 3. 
Wochen drey Suͤde gethan, und non allen 3. Suͤden überhaupt 58. 
Thl. 7. gr. Uberſchuß Vid. p. 39. angegeben ‚davon find aber noch 
abzuziehen 10. thl. 23. gr. 4 pf. Unfoften, welche auf das Gradiren 
gewendet worden. Infteum, p.37. verbleiben alfo 
ai —F J ro 47. thl 7. gt. 8. pf. 
Wie ſchlecht abermahl dieſe Rechnunginder Wahrheit gegruͤndet, babe 
bereits oben $.16.p 162. gewieſen, u. iſt nochmahls zu melden, daß das gange 
Fundament dieſer Rechnung falſch, und hat dadurch die Gewerckſchafft 
mein Werck wiſſentlich zu verkleinern, und das Intereſſe Regis zu hindern 
geſuchet. Denn das lyſttument p. 31, lautet: | 
Daßden 24. Octobr. Abendts, gegen 5. Uhr untergefeuret worden; 
End alſo die erſten 24. Stunden biß Abendts den. 25. Ocobr. der r. Tag 
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Frũhe um 7. Uhr iſt alles aufgeſchlagen gewe⸗ 
finden 6. Nov. vid. laſtt. p.39.1. 19. 6 „- 14. Sr. 

Alſo über meine'r48. Scheffel Saltz nicht mehr als 125 Tag 2. Stuns 

den geſotten worden. | : 
Welches ein graufamer Error Calculi zweyer zu Rechnungen von Kindheit 
auf erzogenen Floß-Meifter ift, dahero fich nicht zu verwundern, wenn fie 
im addiren dergleichen fauren zu begehen gewohnet, warum ißnen in ihren; 
Ambts Rechnungen dann und mann-defeet gezogen worden. 


Don 
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Bon diefen 12. Tagen 14. Stunden find mir annoch vermöge des In⸗ 
ſtruments zu gute zu rechnen. 
Ein Tag, 18. Stunden, Daß alſo nicht mehr als in zehn Tagen 
amd 22, Stunden 148.Scheffel Salgausge, 
wuͤrcket. Als: 

Der 1. Sudt, fo angebrandt worden d. 24. Oaobr. Abends gegen 5. Uhr, 
vid. Inftrum.p.31.1.9,und den 28. Fruͤhe um fünff Uhr ausgewuͤrcker 
geweſen, hat betragen 32. Tage. 12. St. 

Abends biß 5. Uhr kalt Lager gehalten, ⸗ ⸗ ⸗12 
ltem d. 29. Fruͤhe um 3. Uhr angelaſſen, alſo biß 
dahin auch gefeuert. 240. 

Der 1. Sudt d. 29. Fruͤh um 3. Uhr angebrand r 
Vid, Inftr.p. 33. 1.21. undden 2. Novemb. 
früße um 7. Uhr mie dem Aufſchlagen fertig‘ 
worden, Inftr. p 35. l. ır. ⸗ 

Biß Abendts 7. Uhr gefeyert. | ‚ 

Der 11. Sudt, untergefeuret Abendre 7. Uhr, 
d. 2. Novembr. Inftr.p. 38. 1. ır. mit Auf- 

— fertig worden d. 6: Norembr. früße 
7. Uhr. , 0 


| | 12, Tage. 14. St. 
| Davon geben mir zugute : 


22. Stunden als nach dem erſten Sude gefeuert wor⸗ 
den. 


12. Stunden bey dem andern Sude gefeuret. 
8 9 + It der Saltzſieder bey dem Aufſchlagen 
verſaͤumet. Vid, Inftr, p. 33, ad 34 
1.4. zufammen - ‚ 1.%0. 13.0 
J Bleiben mir gar ůbrig . 10, Taar 20, &, 
In welchen, dennoch durch Goͤttl. Hölffe 148: Scheffel 
Salgausgemürder, — 
Wodurch ja Sonnen⸗klar erhellet, daß nicht in drey Wochen 3. Site in 
der Probe gethan worden, nad) der Gewercken falſchen Borgeben, fon. 
dern in 10. Tagen 20. Stunden, Dahevdben ordentlicher Einrichtung 
gar gemaͤchtich Fünfftig hin alt Wochen zen Süde gefihehen Fönnen, 
alſo gar wohl auf eine Pfanue 100. Scheffel fertig werden mögen," 
| Od 2 Ubrigene 
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Ubrigens ſtehen die 10. thl. 23.91» 4.pf. im Inftrument, pag. 38, 
1,9. und find vom Herrn Notario vonder Nugung zu deconrtiren übers 
fehen worden. 
$. 100. NB. Hierbey wären abzuziehen des Steigers und Gradierer® 
söhnung, welche Herr D. Sehmann bey feiner Ausrechnung p- 32. & 
39. jederzeit nicht völlig angeſetzet. 
Diefe Kechnung hat mit dem Norario > der Gewerckſchafft Saltz Ber 
walter gemachef, nicht ich, und würde ſehr unbillich ſeyn, menn man mir 
das gantze Steiger⸗Lohn anr echnen wollen, da doch das untere Werck ber 
ſtandig fortgeforten, und alſo genung an der Hekffte mir angeſetzet worden. 
2) Sit ja bey meinem Probe · Sieden ein gantzer Buttich und 3. Kaͤſten 
im Mitiel ⸗· Hauſe mit Siederwürdiger Sole vorraͤthig geblieben, fo mit. 
4. Wochen die Gemwerctfchafft niemahls angefchaffit. Dahero ich auch 
an des Gradirers und Steigers schn die Helffte, und aljo übrig bezahlet 
be. 
” $. or. Wie auch die Heitzung der Gradier · Machinen, Holtzſpaͤlter⸗ 
er und dergleichen, man will es aber bey obigen Anſatz bewenden 
laſſen. 
Diefes find ja bereits die oben p-38. 1. 9. fm Inflrumente, und $. 100. 
fub fine erwehnte 10. thl. 23. gl. 4+ pf. und alfo noch einmahl anzufegen 
unbillich, dahero die Gewerdfchafft, wenns möglich geweſen, gerne noch 
mehr angefeger hätte, und nichts zuruͤcke gelaffen haben würde. · 
$. 102. Jcdod krineswegeseinräumen, daß fich der vorher angege- 
bene Überfchuß nad) Abzugderer noch viel zuruͤck geloffenen Unfoften,. 
fo hoch belaufen. Denn wenn dergleichen angegebener Uberſchuß 
beftüinde, und ein mehrerer nicht decourtirtt werden dürffte, fo hätte 
die Gewerckſchafft bey ihren Ben und zufünfftigen gewoͤhnlichen 
Saltz ſieden einen weit groͤſſern Vorteil, jo aber leider nicht iſt, und 
 verhöletwerden fan. . 

Hier iſt leider das Geftändnüß,daß die Gewerckſchafft nicht verhoͤlen fan, 
daß ſie feinen Vortheil haben, fondern von ao. 1718. 19.20. biß 21. 
Johannis ift fein Pfennig Überfehuß, fondern wie voran gemeldet, allezeit 
Zubufje zu 12. biß 1800. thl. bereits anno 1718, zu 900. thl. 1719. wel⸗ 
eyes mir die Gewercken ſelb gefaget,daß fie aber auch die 13 Jahr 1720, 
Biß Johannis 172 1. Zubuffe haben, ift aus) gewiß und alfo fälet auf ein⸗ 
mahl Floß M-. Wenzel fein Nusen und Rechnung, fo er auf dem Pap⸗ 
pier mit vielen groffen Umftänden gemachet. Muß dahero Huͤlffe haben, 

oder fein Werck ebenmäßig ſtehen laſſen. Weſſentwegen er aber und 
ſeine 


— 





“3 (207 ) Sie 

feine Gewerckſchafft, meine erwiefene Hülffeverachter, ja fo gar den Hrir. 
Notarium, wie erwieſen, wieder Eydt und Pfliche zuhandeln gefucher, 
Vid, Beylage 4. p. 142. und auf alle Wege mich zuhindern inten- 
direr, befehle GOtt und der Erbaren Welr zu judiciren. 

$. 103. Bon ermelderen 47.16. 7.91. 8. pf. Uberſchuß kaͤme auf 

die Woche 15. thl. 18. gl. 6. pf. Profit, nach Herr D. Lehmanus 

Rechnung, Nun fan jährlich länger nicht, als 8. Monate geforten 

werden, wenn die Gradirung noch ferner auf Zeicherige Arch gefches 

ben foll, und. nicht von Derr D. Lehmann ein anderes, maffen zuerft vor⸗ 

gegeben worden, gezeiget oder geforten werden Fan, wenn nicht vorhero 

die Sole ſchon gradiret, 
Die Gewercken haben ja ſelbſt bey 9. Monathen geſotten, Vid. den Saltz⸗ 
Extra&t des Unter» Wercks. 2) Kan ich 4. Loͤthige Sole zu gute fieden 
ohne Schaden, vermöge meiner adminiculorum, 3) folaffen mich die 
Herren Gewerden Winters über nur vor die Gradirung forgen , ic) will 
mir ſchon gradirfe Sole ſchaffen, daich durch Göttliche Gnade fo vielad- 
miniculagefchaffet. Aber wenn ich auch noch vollends diefes klar offen 
bahre, würde ich denn mehr Danck bey denen Gewercken verdiene? GOtt 
bat mix, fen Danck ſchon Wiffen rund Mittel genung darzu gegeben, 
fo die Welt ſiehet. Aber der Sohn, den ich haben foll, als ein treuer Ars 
beiter, mangelt mir, und ſchreyet zu GOtt, umfonft Fan ich der Gewercken 
Knecht nicht ſeyn, zumahl da fie mich fo vorfeglic) hindern’ wie Zeithero 
öffentlich erwiefen. Ä 

104. Betruͤge alfoin g. Monathen oder 34. Wochen in Summa 

1009-1. 8: gl. Überfänuge 


Ohngeacht die Gewercken ſich in calculo wieder etwas geirret, fo wills _ 


doch nicht exaggeriven, nur aber fürglich melden, daf ich zwar Fahr aus, 

Jahr ein, ſie den Fan, indeſſen diverfer Urfachen als Feyertage, Steini⸗ 

ung der Pfanne, ic, zc, pro fundamento nur 40. Wochen fee, in jeder 

Woche wey Sude oder 100, Stuͤck Salg ſchaffete, auff jeden Sudt nach» 

mahls, daß es nur mit dem Inftrumente accordire, 15, thl. zuſammen woͤ⸗ 

chentlich 30. chl. Ausbeuthe brächte , fo wären es dennoch 1200, 
eül.Uberfäuß. 







$. 105. Im | i geſotten 148. St. in drey Wochen, koͤmmt 
auf 1. Woche —— und alſo in 8. Monathen oder 34 
_ Wochen, in Su Slid 000 
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zulus fen fo confu: alo er wolte, fo if indeffen die Gewerckſchafft 


3 ( 208 ) Se 
Jaͤhrlich · auf einer Pfanne auswuͤrcken muͤſſe, und alſo Über das alterum 
rantum Scheufflers Pfanne ſteigen koͤnne. Vid. den Saltz / Extract pag. 
14. fo nur 1306. Stuͤck geliefert. 

Bey ordentl. Auswuͤrcken, und gebuͤhrender Groͤſſe der Stuͤcke 
wirds nicht fehlen, daß woͤchentlich die 2, Stuͤck vollends complet 
geſchaffet und 100. Stuͤck voll werden, alſo kan auch 40. Wo⸗ 
chen mit meiner Arth gar wohl geſotten werden, und kommen die 
4000, Scheffel auf einer Pfanne und Kothe ſchon raus, 

$. 106, Da nun darzu nad) Proportion des igigen Siedens erfor 
- dertwerden 6825 Klaffter Holtz. | 
Die Koften des Holtzes find im Inftrumentbereitd abgerechnet, und kom⸗ 
men in computum nicht, alfo darff hier weiter gang feine relutation ma⸗ 
chen. Ohngeacht noch eine grofje Menage bey ordentlicher Einrichtung, 
und beftändiger Treibung bey meiner SiedesArch ſich weifen wird, wie der 
Herr CommiflariusD. Beyer, p. 115. 116. und der Herr Baron von 
Hertzberg, p. 119. ſeqq. voraus geſehen. Zumahl da der meifte Auff⸗ 
gang im dritten Sude die Gewerckſchafft zum Fundament nimmt, und die 
vorhergehende nicht confideriret, auch zugleich aus Unverſtand im Salge: 
fieden, die enorme Hindernüß der fältern Jahrs⸗Zeit, Falten Kothes, befr 
fere Schlieffung des Heerdts, ſchlechte Einrichtung der Sieber zc, 2c. kel⸗ 
nesweges confideriret, | 
S. 107. Mach Herr D. Lehmanns * Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gethanen Promeſſen und ſehr hohen Verſprechungen aber 
muͤſte Selbiger Inhalts Hochfuͤrſtl. Gothaiſcher Cammer Inſlruction 
ſub p.66. an Saltze verfertigen 40560. Stuͤcke, welches wohl zu 
ewigenZeiten nicht geſchehen fan. 
Der S. 1. des Contracis p. 98. 1.24. weiſet klar, wenn die Pfaͤunerſchafft 
ſich in der Geraͤthſchafft multiplicire, fo ſoll alle Sole mit Nutzen verſot⸗ 
gen werden, da der Herr Commiſſions-Rath Reyher mir aber frey zum. 
oͤfftern geſagt, er wende keinen Pfennig mehr ing Werd, und wie derer 
anderen Gewercken Beutel ſtehe, mir unbewuſt iſt, ſo heiſſet es hier, aus 
nichts wird nichts, und wo will was herkommen, wenn das do vergeſſen 
wird, nach der alten Haußhaltungs ⸗Regel, fo bleibt ur des auch zuruͤcke. 
Wie indeffen die 40560. Stuͤcke Jaͤhrlich mit Ausbeuthe geſchaffet wer⸗ 
den koͤnnen, erweiſet meine dilucidation des Hexru Baron, von Hertzberg 
Berichts. p. 137. 1. 26, a a 
8. 108. Und diefes zuverfichern, daß auch obige 3.1574 Stuͤck Saltz 
nicht geſchaffet, und von Herr D. Lehmann, in bemeldeter Zeit ein ſolch 
— 328 
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: Quantum geliefert werden fan, aus Urſachen, weil die Sole nicht aller 
zeitauf 8. Loth bey dem Gradiren in denen Haͤuſern gebracht wird, fon- 
dern zu 5. und 6. Loth vielmahl verforten werden muß, nad) welchen 
Erfolgdenn nororifch, weniger Salg gefertiger werden kan, und doch 
mchr Holg zum Verſieden gebrauchet, alfo auch der Profieund Liber» 
uß verringers wird, man will esaber doch vorigo bey obigen 31573 
tuͤck Saltz bewenden laſſen, und vor folchen der Abrichrungen, 
Auffwande und Koften,melche Herr D. Lehmann nur, um einen groſſen 
Profit anzuzeigen, gaͤntzlich übergangen, folgender maſſen mit Beſtandt 
decourtiren : als: RS 

Geſetzt auch, ich Härte ans dem Gradier - Haufe nicht 8. Sörhige Sofe, fo 
hefomme foldye aus der doppelten, ja dreyfachen Gradirung dennoch, die 
Pienst alzeit anzufüllen, und alfodas wilde Waffer gleich Anfangs mie” 
rce wegzutreiben, wie das Abftöhren in 29. Stunden vor der Commik- 
fon im Inftr.p.38.1.11.&39.1.1 3. ausgewieſen. Ubrigens zeigerdie folgen 
de Rechnung klar an, wie hinterliftig man mit mir umgehet, umalle Appro- 
bation meiner Invention ju hindean, wodurch doch vornehml. Ew. Koͤn. Maj. 
Intereſſe, und Er hebung der Salinen ſchaͤdlich gehindert und armen Leuthen 
imLande der Bißen Brod aus dem Munde gleich ſam gezogen wird. Suchet 
auch niemand den andern hinter dem Strauche, es habe deun ſelbſt dahin⸗ 
ter geſtecket. Es dencket der Floß · M.Wenjel, weil er feinen Schließ und: 
Rechnung des Probe-Siedens, welche er in Gegenwart des Hrn. Krieger 
Math Reusky fo vortheilhafftig. gemacher, deſſentwegen ichs auch thun 
mi Dev Gewerckſchafft eigener Salg- Verwalter it zut Rechnung, 
som Herrn Commiflario und Notario wie bekandt, gezogen worden, 
warum hat ſolcher die Abgaben nicht erinnert, fo doch feine Schuldigfeie 
and Pflichterfordert? Demallen ungeachtet, bleibet bey mir and meiner 

Sie dung dennoch) Überfchuß,twie da folgende klar vor Augenleget. 

5. 109- 451. thl. 10.98. 64 pf. Saltz⸗Zehenden gnädigiter Herr⸗ 
ſchafft zum green umd 16. Theil von 31571 Stuck Salka 22. gl. 6. pf- 
gerechnet,wiees verfaufft wird mac) Abzug des Holtzes zum Beytrag 

des 16. Teils, fo guädigfte Herrſchafft gieht. — 
451. thl. 11. gl. 6. pf. Muß hier annehmen , weil dee Gewerckſchafft 
*2 Rechnung eigentlich mir nicht bekandt. 
en nu... N. 240, fhf, Intereffe von 4000, thl. 36, 
RR N pro Cent, ſo Hr. D. Lehmanns Werck feinem eis 
2... ‚genen p: 46. befchehenen Vorgeben nad biß dar 
ae N N koſtet, exc. des groffen Gebaͤudes, fodie 4 
., „ur ; wer } 
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werckſchafft darzu eingeraͤumet, welches Fünf, 
tig von neuem auch nicht unter 1000. thl. zuer⸗ 
bauen ſeyn wird. 

120. thl. ⸗Wenns auch von neuem 2000 thl. koſtete, daß das 
Gradier: Dach, Machinen, Heerdt ⸗Faſſer eingerich⸗ 
tet wuͤrden. 

5. 111. 400. thl. dergl. auf die Erhaltung der 
Kunſt und die Sole ſowohl aus dem Schacht, 
als auch auf die Gradier · Haͤuſer zubringen, wie 
auch auf die Roͤhrenfarth, und andere erforder, 
liche Gebäude mehr. 
so ⸗RKan Jaͤhrlich unmoͤgl. 150.thl. foften, nun wäre 
meine Pfanne ja nicht alleine, fondern die dritte 
oder V. Theil biß an daro, Folglich) das Z anzurech 
nen, wenns hoch fäme,mit Interefle vomCapital,die 
Schmiere koſtet nicht viel, die Beftänge taugen 
Lange, Leder und Spille ift Fein groffer Auffgang, 
Eine Röhre a 6. gl. 10. Ellen lang liegt auch lange. 
6.112. 87.thl. 12.91. dem Salt-Infpedtori. 
29 + + + Petrügeauf z deffen Befoldung. 
$, 113. 118. thl. 4. gl. Befoldung und Depu- 
tar dem Salg- Verwalter, 
17,16, ⸗Weil er nur 52. thl. bekoͤmmt. a . 
$.r14. 118. thl. 4. gl dergl. dem Saltz⸗ 
& — 
+ » + Denfelben auf y 
x = $ 115. 24.thl. dem Preceptori Tittuln. 
g + 0. + Denfelbenaufz. es 
9.116. 26. thl. 6.91. Jaͤhrl. Abtrag wegen 
der Roͤhren⸗Farth. 
8—⸗ 18.— 
4 + I 6 + 
ztrettl 3016 Pf $.117. Summa derer Abrichtungen und erforder 
ten Auffwandts. | 
1615. tl. 12.91. 64 pf. excl. verſchiedener Poften, fo nicht 


ange t. 
Waͤre — Aufwandt als Profit bey ſolchen Saltz⸗ 
ſieden 8, Monathen. 606, thl. 4. gl. pf .· 
Hingegen 
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Hingegen bey mir iſt alerumdieder Auffwandauf J obige 711. MN. 
1. gl. 6. pf. da es doch billich als die vierre Pfanne aufs * gerechnet wer⸗ 
den folte. Allein hierbey hat die Gewerckſchafft vergeffen herzufegen, 
daß von ihren 2. Schencken, und Ackerbau , Hauß-Zing, Mühle, Backen, 
Brandtewein, Brauenzc.2c. Jaͤhrlich 1080, thl. einfomme, befage des 
Anſchlags, fo fie an Se. Excell. dem Herrn Baron von. Bachoy.extradiref, 
gienge mir alſo auch 3 zu gute. 


360. 


351. thl. 1. gl. 6. pf. 
3504 ⸗ oder 400, fl. von 4000. Scheffeln, das mir za 
zahlende Neundte. 
701.thl. 1,9. 6. pf. Ganger extraordinaire Aufwand, abgezogen 
| von ber Einnahme. 5. 104. 
1200. 
701. 1,9. 6. pf. 
498. 22. gl. 6. pf. Ausbeuthe. 


Da doch biß an dato die Gewerckſchafft Jaͤhrlich auf eine Pfanne noch 
300. thl. Zuſchuß gehabt ich auch auf z alle Unkoſten gerechnet. Dahero 
nothwendig meine Invention und Verbeſſerung derer Gewerckſchafft ih⸗ 
ver Siede⸗Arth vorzuziehen und alſo der 8. 4. des Contracts p. 69. gluͤck⸗ 
(ich erfuͤlet. Zumahl da fie Jährlich 3z00. thl. Einbuſſe gehabt. Ohn⸗ 
geacht die Holtz ⸗ Menage noch groͤſſer wird mit GOtt zuhoffen ſeyn, auch 
ein 83. hl. am Sieder⸗Lohn allrin wird erſpahret werden koͤnnen. a 6. pf. 
aufs Stück iſt auch noch nichts von der Magnclia alba, Sale-epfomenti, 
und sten Stuͤcke avanco &c. dc. gerechnet, 


$.118. wobey zugedencken, daß dieſes alles auf die geſottene Probe, fo mit 
8. Loͤthiger von der Gewerckſchafft allbereit gradirter Sole gerechnet 
worden. Wo nun dergleichen Sole nicht vorhanden, fondern geringe 
Sole von 1.und 2. Loth gebrauchet,und-alleine durch Herr D. Lehmanus 
Gradier - Machiven zu gute gemachet werden folle, ift Leicht zuerachten, 
tie hoch der Zufihuß, und die Einbuſſe ſich alsdenn belaufen werden; 
Weffenthalber aud Herr D. Lehmann allem Anfehen nach ſich gewei⸗ 
gert, dem Hochfl. Saͤchſ. Gotha⸗Altenburgiſchen Cammer dießfalls 
ergangenen gnaͤdigſten Befehl ein Genuͤge zuthun und mit der geringen 
Sole aus dem Schacht von a r ſolche auf rer 

e eithero 
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Zeithero gewoͤhnl. Haͤuſern gradiret worden, eine Probe zuficden, bey 
welche man ſchon verfichert,daß ein Stuͤck Salg,fo faft einen Dreßdner 
Scheffel balten muß, unter 3. hir. Unkoſten von ihm nicht geſchaffet 
werden Fan, fo dech igo von der Gewerckſchafft vor 22. gr. 6.pf. geliefers 
wird, Man wuͤndſchet fich auch an Seiten der Gewerckſchafft die Gegen⸗ 
. Probe im Sieden mit Herr D. Lehmann von der geringen, und noch nicht 
gradirten Sohle zu machen, Ä 
Auf die 8, Loͤthig gradirte Sohle, ift fo offt bereitd mit fundament geant⸗ 
mortet worden,als offters die Gewerckſchafft es zuerinuern beliebet. So gut 
fiedie 11 Loͤthige Sohle mit bekandten Vortheilen zu gute machen fönen, 
fo offe ift es mir auch vergoͤnnet, und foofft bringe ich die Ausbeute auffs 
alterum tantam, weil ich in der und gleicher Zeit, noch einmahl fo viel Soh⸗ 
Te mie erwieſen, und fo viel Stuͤcken, nur mit einer Pfanne und Rothe aus⸗ 
würden und zu gute machen Fan, wo die Gewerckſchafft zwey Pfannen und 
zwey Kore brauchen muß, Hatte die Gewerckſchafft Luft über 100. Thlr. 
vergebens auffzumenden, fo fieden fie mie 13 Sörbiger Sohle oder Schacht: 
Sohle bey ſich und aufmeiner Pfanne, da fie dennoch bey meinen Verbeſ⸗ 
ferungen in comparatiosi der ihrigen avanco, damit ı E $örhiger Sohle 
aber zu fieden,eine unnöthige curiofite fey,und mit Verluſt geſchehen müf 
fe, weifet ihre SiedeArth mir gradirter Sohle. Ja ihre eigene Saltz⸗ 
Sieder haben es difapprobiref,, und vor unnörhig gefunden. Vid.Inftr, 
pag 22. 1.26, zumahl da von mir die Schadht-Sohle inder Gradir-Ma- 
ehine bereits noch einmahl fo hoch erhöher worden, 
$. 119. Und wird hiernechft, fi) anf. den angezogenen Rechnungs 
Extracl über das von den Gewercken Anno 1720. gefottene Saltz bezo⸗ 
gen, woraus zu erſehen, daß bey meift 5. 6. und 7. Loͤthiger geringen 
Sohle dennod) in allen 4248. Stuͤck Saltz in 8. Monathen geforten 
worden, 
Wie offt 5. Lörbige Sohle verſotten worden, wird jedermann aus curiofite 
aachſchlagen. Es weiſet aber das Inſtruwent Flahr aus ‚daß wochentlich 
auf einer Pfanne bey mir doppelt fo viel fertig werde, als bey denen Bewer, 
en. Wird vollends mein Werd eingerichtet fenn , je giebt jede Pfanne 
jaͤhrlich 4000. Stüc,und die Pfaͤnnerſchafft hat mit drey gangbahren 
und eingerichteten Pfannen nur 4248, laut ihres Extradts zu wege brin⸗ 
gen fönnen, ſo weder das Jahr 1718, 1719. noch ige 1721. ausgewuͤr⸗ 
cket worden. Dahero bey meinen Verbefferungen ihrer Wercke auf drey 
gangbahren Pfannen norhwendig 12000, Stuͤck gefertiget werden moͤ⸗ 
gen, fo ein begreifflicher Unterſcheid genung. r 
= «120, 
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S, 120, UÜberdiefes ift bey Herr D. Schmanns vorgegebenen Werbefs 
ferungen mie denen Gradier-Machinen Cap. II. fo er als einem Vor⸗ 
theil ausgicber,zu erinnern gefunden worden und zwar 
Vid. Inftrum. p. 40. Dadie 50. Stuͤck Salgvon der Gewerckſchafft 
mit 104 Klaffter Holg geforten worden, ſtehet vom 3.biß 20. April 
fol aber laue des Salg-Derwalters Ameiſens Diarii, woraus der 
Notariusden Extract genommen heifen, vom 13. biß 20. April ift alſo 
alhier eineZahl und gange zehn Tage weggelaſſen. Weiln von ipm 
vielleicht erft hernach wahrgenommen worden, daß er bey den dritten 
Sieden, alfo fein Dfen Heerd-Fäffer 14. Tage nach einander erheis 
get geweſen p. 39» Zwölf und ein Diertels Klaffter Holg zu so, 
Stüf Saltz verbrauchet, die Gewerckſchafft aber nur zehen und ein 
viertels Klaffter zueben foviel Salgan zo. Stuͤcken, ehe an Here 
D. Lehmanns Probe, fo zu fagen gedacht worden, auffgewender har. 
Diefes ift ein Druckfehler ‚und hat vom 13.biß 20, Aprilder Herr 
Notarius im Inftrumento garaccurat gefchrieben, aber hingegen die Ges 
werckſchafft, wie oben S.14.p.160. gemeldet, ihr gantzes Saltz⸗Regiſter ver 
faͤlſchet. Giebet auch die Gewerckſchafft zu melden Gelegenheit, daß bey 
dem legten Sudein der Pfannenur 8. Klafftern Holtz aufgegangen, 
Vid. Inftr, p. 39. fonochmweniger als ihr 10% Klafftern, hingegen bey 
denen neuen anheigen derer Gradier. Machinen 44 Klaffter zu fammen 
alfo 122 Klaffter Aufwand gewefen. Hat alfo die Gewerckſchafft 
fich gar * zu — m EN € 

AAſt die ihrige Pfanne I gröffer geweſen als die meinige und auf E. 
Deyers, nicht — Fine gefotten worden. 

2) Selbige ja auch 8. Tage voran ausgeheiger ‚und welches wohl zu 
mercfen, befagededunverfälfchten Extrads der Dfen Feines weges erkuͤh⸗ 
let geweſen, fondern nachdem Auswuͤrcken gleich wieder angefeurer wor 
den, und bar diefe Woche Scheuffler nach Beyern angefeurer, 

3) Gebenihre geuthe das Holg und Sal, nur nach Geduͤncken an, 
vid. Salg-Ext. p.144. 1.29. und wenn fie einmal was verfehen, bringen fie 
es ein andermablmwieder ein, welches auf Befragen die Salg- Beamten 
geftehen werden, ich auch zu unterfchiedenen mahlen felbft bey dergl. Ein, 
— zugegen geweſen, und machen anfänglich die Gewerckſchafft nur 

auluſtig. 

34) Irbeitendrey gute alte Meiſter zugleich auf der Gewerckſchaffts⸗ 
Pfanne, da ich nur einen und einen Stoͤhr⸗Knecht gehabt, drey Perſonen 
in Abwartungder Pfanne mögen es beſſer als 2, ausftchen koͤnnen. 

Ee 2 5) Dar⸗ 
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5) Darzu haben fieden Vortheil der warmen Witterung gehabt. 
6) Das geſchloſſene Koth, und geſchloſſenen Heerd. 
7) Saffeman die drey Meiſter auf meiner Pfanne und Geraͤthſchafft 
feuern, und ſehe fo dann, was fie gegen meine Leuthe effeftuiren werden. 
8) Und haben jedennod) der Gewerckſchafft Sieder eine gange Wor 
che zugebracht, und meine $euthe nur 3. Tage. 
$.. 121. pag; zı. feet Herr MLehmann, es müffe die Sohle in jeden 
Gradier-Hauffe 40. mahl perunter fallen, um dadur dh feine Dad; Gra- 
dirung in Anfehen zu bringen, welches ſich aber in der Wabrheit nicht 
alfo verhält, indem das herunter fallen, nur 4. mahl und zufammen 8. 
mahl heiſen follund muß,und von jedermans Augen gefeben werden fan, 
und aljo wieder beffer wiſſen, beyder 4. und 8, ein null darzu geſetzet 
worden. 
Dienet mie oben bereits erieũrt worden 8.43.44 p.r79.denenÖufger ſamt · 
kichen Saltz ⸗ Gewercken zu ſchlechter reputation daß fie ihre Gradir Haͤu⸗ 
fer. nicht beſſer inne haben, und in 3. Jahren verſtehen lernen. Ihr eiger 
ner Gradires auf dem Obern Wercke geſtehet, daß er fie wenigſtens 3. 
mahl auf jeden Abfalle auf und nieder fallen laſſe, waͤre alſo in 8. Abfaͤllen 
24.mahl. ¶ Jetzo nachdem ich fie continuirlich erinnert habe, über alle 3. 
Sradier · Haͤuſer die Sohle gehen zulaſſen, ſo iſts die ſes Jahr ge ſchehen, und 
alfa 36. mahl , und iſt demnach unveraut wortlich, da es kein Geld und feine 
Menfchen Hände koſtet, fondern durch Plumpen getrieben wird, und Tag; 
und Nacht gehet, daß fie nicht in jeden Kaſten 10. mahl die Sohle aufpe- 
hen und confequenter ein neues Angeben und Verbeſſerung von mir, fo fie 
als die zehnde vor aller Welt pafliren laſſen muͤſſen, weil ſie davon, wie ihre 
eigene Worte fauten, nicht gewuſt und doch eine dienliche und austraͤgli⸗ 
ee nöthige Sache iſt, indemder Gehalt der Sohlen ohne Keften erböhet;. 
and am Holtze ein groffes erfpaßret wird. Dahero der Nutzen evident ſtei⸗ 
ger. Ubrigeng ſie het man klar, daß das Principium der Gewerckſchafft 
ey calumniare audadter femper aliquid hzrer. Welches Em. Koͤnigl. 
ajeſt. und Churfl. Durchl. dijudicarion und Anthung überlaffe ‚da es 
fie Hinderung ihres Intereſſe und Gloire, derer Sakinen Anbau evidente 
Aufbaltungund meinenruin, auch armer Unterthauen Verſorgung bes 
wifft, daß die Gewerck ſchafft fo vorſe tzlich calumnien wie der mich und mein 
er einffreuet; und dadurch fa viele Zeit in Chur / Sachſen der Saltz⸗ 
Bau gehindert worden. No, V. 
$. 122. Dis Sal, Verwalters Ameiſſens Pflicht · maͤßiger Bericht, 
wieer pi 6 2.1.4. genennet wird, was es mit D.Schmanns vorgegebe⸗ 
nen 
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wen Hinderung am Probe⸗Sieden vor eigentliche Bewandtniß 


abe. 
* weit auf dieſes Saltz ⸗Verwalters Bericht zu ſehen ſeyn duͤrffte, laſſe 
dahin geſtellet ſeyn, da zu meiner Verantwortung anzufuͤhren genoͤthiget 
werde a) daß der Saltz ⸗Verwalter auf Geheiſſe Floß⸗Meiſter Wenzels 
den Notarium auf meiner Seite nicht alles fo accurat aufzuſchreiben, offt 
erinnern müffen. Vid. Beylage ſab 4 p. 142. b) Auch feine conduite 
den z3. Novembr. 1715. vondenen,unterihnen ftebenden 14. Arbeitern 
ins Salg-Amt eingegeben worden. c) Des Hilburghaußifchen Ab⸗ 
ſchieds nicht zur gedencken d) und wegender in Sultza erbauten Kunff, 
har der Steiger Chriſtian Scheuffler vor Gerichte erwieſen, daß nicht all» 
zeit auf fein affertum fich zu verlaſſen, e j wie denn ſolches daraus um fo 
viel defto mehr erhäller, daßer von dem Herrn Commillion + Rath Rey- 
hern ſelbſt, in Beyſeyn meiner, des erwehnten Steigers und Hanf Fried⸗ 
rich Scheufflers, weil er die Wahrheit nicht redet, und ſein Verſprechen 
gehalten, auff oͤffentl. Platz ʒwiſchen E. Beyers Koth und dem Gradix· Hau⸗ 
fe reprimendiret worden. 
F. 123. Nachdem verlauten will, ob Härte fihh Herr D. Lehmann über 
mich beſchwert, und einfeitig zu Protocoll fragen laſſen, welcher geftalf 
ich mit feinem mitgebrachten Benftande, Nahmens Sembeck, Abends 
bey Tifche überworffen, und dahero derfelbe diefer Lirfache halber , wier 
der von hier weg begeben, Herr D. Lehmann aber nicht weiter fort ſieden 
koͤnnen, und aber folhes der Wahrheit nicht gemäffe. 
Was har verlauten wollen, daß ich mich über ſelben Salg-Berwalter 
Ameiß beſchwert oder einſeitig ad Protocollum bringen laſſen, ich habe es 
oͤffentlich vor der Commiſſion den 3. Novembr. feinem Principalen gekla- 
ger. Vid. Inftrum. p, 381.28. Da mir nunniche Hülffe gefchehen , auch 
dem Safg- Verwalter nicht das gerinafte Wort gefaget oder eine feheele 
Mine gegeben worden, harfich der Herr Saltz Inſpecior Sembeck auffger 
feger und nach Hauſe gefahren, welches den 6 Novembr. abermahls öffent» 
fidy repetiret worden. Vid Inftrum. p. 39.1.23. bey welcher Regiftri- 
rungund auch nochmahliger Abfefung des loſtruments vor der Gewerck⸗ 
fehafft und denen Zeugen der Saltz ⸗ Verwalter Ameiß ja zugegen geweſen / 
auch die Commiſſion erinnert, wer was wieder das Inftrument oderre- 
giftrirte zw erinnern haͤtte folte es frey melden, nach deffen völliger. Able⸗ 
fung, ſolches nechmahls repetirer, und da die Zeugen ſich gemelder, daß fie 
daben nicht geweſen, umd ſich Bedencken zu unterfebreiben gemachet, die 
Nora unters Inftrument p, 40, — regiftriref worden welches ge 
e3 er 
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der Salz, Verwalter mit angefehen und gehöret, darff alſo nicht jagen , es 
vill verlaufen, daß ich mich beſchweret, und Einſeitig es zu Protocolle ges 
tragen worden wäre» 

Daß er fich mit dem Herrn Salt-Infpedor Sembecken überworffen, 
weiß der Herr Notarius mehr als zuviel, indem er über meinem Tiſche auf 
meiner Stubedarbey gewefen. Uber dem der Herr Commiflarius mir 
nicht ablegen koͤnnen, da es der Wahrheit gemäffe gewefen ‚und in denen 
wahren Urfachen, weſſentwegen ich aufören müffen, p. 44. auch warum 
e8 hergefommen, gantz klaͤhrlich geſetzet. Der Salgs Verwalter dieſer⸗ 
wegen fich zu zancken feine Urfache gehabt, fondern folche geſuchet. 

$. 124. Unddaher derfelbe diefer Urſachen halber fich wieder von hier 

weg begeben. 

Iſt mehr als zu wahr, da ich ihn nicht ſchuͤtzen kondte, die Gewercken nicht 
die geringſte Mine machten als ob ihm auf die mindeſte Arth ſatisfaction 
geſchehen, oder er künftig Schutz haben folte, ſich anftelleten,twie dem Hru. 
Commiffario und Notario wiffent, fo kondte ich ihm niche verdendfen , daß 
er abzureifen fich refolviret, 

g. 125. Here D. Echmann aber nicht fort fieden Finnen. 
Wo hätte ich als ein Menfh 18. Tage in einem Stuͤcke zu wachen ver, 
mocht, ſo lange hätte zumeinen 6. Suden noch gebraucher, ohne jemanden 
anders zu haben, der mic) abgelöfet, undaufden mich verlaffen Fönnen, 
welches gar begreifflich 

$. 126. Undaber folches der Wahrheit nicht gemaͤſſe 
Da durch ein Inftrument vor Notarien und Zeugen, und wahrhaffte Um» 
ftände alles ertoiefen, fo muß nothwendig Contra part die Unwahrheit auf 
dem Ruͤcken bebalten. 
6. 127. Als habe hiermit in wenigen zur Nachricht melden wollen,daß 

Herr D. Lehmann fo viel ihn anlanget, ſeines eigenen Vorgebens nicht 

angedenck ſeyn muͤſte? Geſtalt er ben dem leisten Sude, ſelbſt geſtan⸗ 

den, wie er und feine Seuche nicht weiter fort fieden koͤnten, weil der 

Wind und das Falte Wetter ihm ſehr verbinderlich waͤren, und ſeine 

Leuthe ſich auf der Pfanne nicht mehr erwaͤrmen koͤnten. Beſage. ſei⸗ 

nes eigenen Protocolls Inſtrument. p. 38. 

Hier weiſet der Saltz⸗Verwalter eine ſichtliche Unwahrheit, er berufft ſich 
aufs Inftrument pag. 38 & 39. 1. 30. als hätte ic) dieſes geſaget allein 
1.23. vorher ſtehet klar, daß als der Saltzſieder Michael Weißhaar auf 
Befragen berichtet hätte, warum er jo viel und mehr Holg, als bey voris 
gen Suden se. verbrandt, der Saftzfieder ‚nicht ich, Urſache angeBeb tr 

wäre 
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wäre das Koth fo kalt, daß da andere vor Hige in ihren Kothen nicht bfeis 
ben Fönten, er fich des Nachts nicht einmahl überder Pfanne erwärmen 
koͤnte. Dahero er mir nicht ermwiefen,daß ich des Falten Wetters und Falten 
Kothes wegen aufhören müffen, wohl aber warum der Gewerckſchafft Sie- 
den an Holge meines nicht übertreffen fönnen, als eine billige und recht. 
mäßige Urſache angegeben, denn der Auguftus ift waͤrmer ald vom 24. O- 
&obr.biß 6.Nov. und in einen gefchloffenen Koth fiedet das Waffer eber 
weg, als in einem, to die Lufft frey rein blaffen fan. 

$. 128, Angefeben er fchon vorhero gefonnen gewefen, feinen Schlott 

und Canale, wenn es das Wetter zulafjen wolte, zu ändern, und wuͤrck⸗ 

lich mit dem Maurer um 6, thlr. accordiret , folches nad) des Siedens 

Abftöhrung,, wie bereits gefchehen, ins Werck zu richten. 
Da ich im Prob⸗Sie den gefehen,daß der Camin zu weit,und die Deffnung 
im Heerde zu groß, fo Fan jedermann glauben, daß ich diefe gefundene Ders 
Binderung,fo viel Holtz friſſet, zu ändern refolviren müffen, Zeit wehrender 
Probe und Commiflion konte es nicht thun, dahero in Vorrath mit dem 
Mauerer dingen müffen , daß er es ändern folle, wenn es das Wetter zur 
liefje,weil ich ja nicht gewiß wiſſen Fönnen wie lange die Probe noch dauren 
dürffte, indem ich meine 9. Südt vollends gethan, wenn ic) durch die Ab⸗ 
treibung meines Afhıltenten nicht wäre gehindert worden. 

$. 129, Sembecken aber u. das angegebene überwerffen mit ihm betref⸗ 

fendt, ift zu erinnern ‚daß derfelbe gleich Anfangs bey feiner Anhero⸗ 

Funfft vorgegeben, daß er nicht länger als 8. Tage von feinem Principa- 

len Urlaub hätte, 
Hat zwar nicht länger Ußrlaub als 8. Tage Anfangs gehabt , aber durch 
mein fchrifftl. nochmapliges Anhalten wiedie beygelegte Brieffe fubF. 
PR G. weiſen, nachmahls die Probe auszuwarten permiflion ers 

alten, 

$. 130. Faͤnde auch, daß nicht viel bey diefer Sache auszurichten waͤ⸗ 

re, er wolte wündfchen, daß Herr D. Lehmann fein Geld noch Hätte, er 

wolle es zu Fuſſe nach Leipzig tragen. 
Herr Saltz ⸗Inſpeclot Sembeck mag Anfangs geglaubet haben was er will, 
foifter bey der tractirung nachmahls eines beffern überwiefen worden, 
Freylich daer gefehen, wie alle Welt mit mir , fo heimtuͤckiſch umgegan⸗ 
gen, und mich zu hindern gefucht, bafer mit mir Commiferation haben 
müffen und wollen, auch geitalten Sachen nach mich und mein Geld aus fo 
übel und undandbahren Beginnen zu alviren gewuͤndſchet. 

5. 131. 
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g, 131. Daeraber dennoch über 14. Tage biergeblieben wie Fan denn 

vorgeſchuͤtzet werden, er hätte vor der Zeit weg gemuft? 
Folgende beyde vom Original Copiertt Brieffe des Herrn Joh. Gottfried 
Deydenreichs weiſen es aus, und der Herr lebet noch, deſſentwegen er von 
jedermann ſelbſt gefraget werden Fan: 

F. P.P. an mich felbft 
Weil fie verlangen, daß ich meinem inſpectorĩ Hr. Jo h. Samuel Sembeck, 
bey ihnen zu Ober-Neu-Sulga, fo lange laſſen joll,biß die Probe wird vor⸗ 
ben fenn, als gebe gedachtemiInfpedtori durch inliegenden Brief permiflion, 
ihnen beyzuftehen, fo lange fie befehlen werden, binauch zu fernern Dien⸗ 
ftenac. Leipzig den 3.Novembr. 1720, 
J. B. Heydenreich. 


G. P.P. $eipjigden 3.Novembr. 1720, 
In Antwort auffein Schreibenaus Neu ⸗Sultza von 2, Nov. dienet zus 
Rachricht , daß ich zu Frieden bin / ſich noch etliche Tage daſelbſt aufzuhalten, 
um zuſehen, wie weit es Herr D. Lehmann bringen wird, denn ich will hof⸗ 
fen, es werde ohne Nutzen vor meinem Wercke nicht abgehen, ſo bald aber 
die Probe vorbey ſeyn wird, beſchleunige er ſeine Ruͤckreiſe darmit das 
CB erck bey uns nicht Noth leide, indeſſen ꝛc. Johann Borefried Hey⸗ 
denrtich | 
3Monf. Monfieur Jean Samuel Sembeck, Inſpecteur desSalines 
prefeot a Ober-Neu-Sulza. 

5, 132. 2.) Daß er wehrendt feinem hier feyn zu unterſchie denen mah⸗ 
Ten Gelegenheit genommen, mit mir privarim fowohl von groß und klein 
Börnichten Safe zu fprechen, als. auch fonften im Wort-Wechjelvon Suͤ⸗ 
den einzulaffen, inſonder heit fich obligiret binnen 14. Tagen 5. Sude zu 
ehun, und alle 6. Stunden 30. Stüc Salt aus zuwuͤrcken und auffzufchlas 
gen, Odb ich nun ſchon in regard des Herrn D. Lehmanns ihm niemahls 
contradiciren mögen, fo kunte doch bey dieſer offerte nicht umhin zu ant⸗ 
worten, es waͤre folches bey hiefiger Sohle unmöglich, jedoch wolteden ER 
fet davon wiindfchen und erwarten, 

Was bende endlich en particulier zufammen geſprochen, davon will 
nichts hieher fegen, mich fragte der Sal Verwalter anfänglich wer er 
twäre? Da ihn num lieber incognito hierzu ſeyn gewuͤndſchet, fonennete 
fein Amt und Nahmen nicht, toie übel er ihm aber auch in Benfenn der Ge⸗ 
bercken gleich von Anfange,begegnet, habe p 44. und anderer Orthen ber 
reits ertehner,daß der Flog-Meifter Wenzel dem Saltz ⸗Verwalter felbft 
erinnert,er möchte den Freinden hoͤfflicher tractiren. Mir auch Ameiß PER 

geſa⸗ 
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geſaget, er wuͤrde Fein Weſen mit ihm machen , fondern wolte es ihm fchon - 
mweifen, welches ihm in fein Gewiſſen ſchiebe, übrigens , von ihren difcurfen 
weiter nicht judicire. 
$. 133. Nachdem aber diefer, wie am Tag nicht erfolger, und das Pro- 
tacoll flar zeiget, daß binnen 6. Stunden nicht einmahl 4. Stuͤck ges 
ſchweige 30. Stüc ausgewuͤrcket worden, derer Sude zu gefchmeigen, 
Zu ſolchen Süden müffen auch Leuthe ſeyn, daß die Saltfieder eine faute 
einmahl gemachet, das fan dem beften Künftler begegnen, hingegen bat der 
Sieder in 7. Tagen und einigen Stunden 98. Stuͤck gemacher welches aus 
einer Pfanne unter desSalgvermwalters u. Ameiſens Direction, fein Tage in 
Ober⸗Deu⸗Sultza zeithero niemahls geſche hen. Kan fich indeſſen erkundi⸗ 
gen, wie viel 1000. Stuͤck Herr Saltz⸗Inſpector Sembeck jährlich mache, 
fo wird er fehen, daß er ihm weit vor. 
$. 134. Sichaber dennoch unterftanden , über Tifche diefe anzirgliche 
Reden auszufteffen, e8 wären hier Sudler und Mantſcher, die die Sa⸗ 
che nicht verftünden, mir aber dadurch und allen Salgbedienten zunabe 
getreten, mir aber infonderheit folhes zum Angehör geſprochen 
wurde. 
Davon hab ich nicht das geringfte gehöret, fondern es Fam wegen Weggieſ⸗ 
fung der roten Lauge her, fo er Herr Sembeck fagte, daßer feinen Tropf⸗ 
fen weggieffen, fondern die Pfannen darmit verbrennen liefe. Worauf 
der Saltz⸗Verwalter fo unbeſcheiden, ohne alle gegebene Urfach antworte, 
te, wie bereit hin und wieder Befchwerden geführet,und der Herr Notarius 
alles angehoͤret. 
$. 135. So kundte nicht anders als folcher Geſtalt antworten, das 
Tadeln wäre feine Kunſt, das Fönte eine Perfohn thun, die vonder 
Saltz⸗Coctut wenig oder gar feinen Verſtand hätte, es wäre nicht ehr, 
lich oder Bergmännifch gehandelt, einem ehrlichen Manne feine Arbeie 
tadeln bevor ermiefen wäre, daß feine Sache profitabler wäre, 
Wenn der Saltz ⸗Verwalter feine Worte, fo zierlich in feinem Leben vor 
bringen Föndte,Fan fich erfundigen,ob in Aſchersleben Herr&algsInfpedtor 
Sembeck in einer Woche nicht aus einer Pfannefolgende Stücke gemacher, 
Sm Strauß findauf 1. Pfanne gefortenund aufgeſchlagen, das 
Stück wenigften 2. Berliner Scheffel zu Afchersleben 1720, 


den 4. biß 10. Febr. „180% Stuͤck. 
24. +» 28. Mart. 148. 
21. + 25. April 147. - 
13.9 16, May 145, 
Sf den 19. 
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dem 19. biß 22. Junii 214... 
15. +» 20. ul. 177. 
22.» 27. 0 77. 
25. ⸗ 31. Auguſt. 202. 
2. » 26. Octobr. 132. 


Man muß nicht eher raifonniren biß man der Sache gewiß. Die Brüs 
der die Crolle fahren alle s4. Tagedahin Salt zu Fauffen ‚feine Negifter, . 
und Rechnungen, fo er feinem Principalen ableger,erweifen es ja klar. 
$. 136. Es ſcheinet, als wenn Herr Sembeck nach feinem eigenen Bor» 
geben, nicht viel Saltzwercke gefeben. 
Er habe nun gefehen was er wolle, ſo machet er feine Sachen, feinem Hrn. 
Principalen anftändig, lie ffert jährlich zu 6000, big 8000. Stuͤck Salt, 
verſtehet fein Buchhaften darbey, und iſt allertwegen gar angenehm. 
8. 137. Indem er zu ſelbſt geſtuͤnde, daß er ein Geiſtlicher geweſen, 
und ſchon uͤber 300. mahl geprediget, nach dieſen Jura ſtudiret, und weil 
man die Berg⸗ und Salgwerd-Wiffenfchafft nicht auf Univerfiräten 
Iernen koͤnte, fondernausder wuͤrcklichen Erfaßrung , ſo ſchiene es, ob 
haͤtte ich vor ihm ſchon vor 24. Jahren, dieſe Wiſſenſchafft an Schuhen 
abgelauffen indem ich albereit andie 30. Jahr auf Berg und Saltz⸗ 
wercken in Dienſten geſtauden, und darbey mein Stuͤck Brod ehrlich 
ſuchen muͤſſen. 
Genung Herr Saltz ⸗Inſpector Sembeck zeiget aller Welt ‚daß er ex praxi 
feine Saltz ·Wiſſen ſchafft habe, und ohne Zubuſſe fein Werck dirigire, und 
wenns aufs Aufweiſen ankoͤmmt, ſo wird Herr Sembeck ſo lange Saltz⸗ 
Inſpector geweſen ſeyn, als Ameiß Saltz ⸗Verwalter. Ein anders iſt 
Berg ⸗Ban, worbey der letztere erzogen, ein anders Salg- Bau, welchen er 
vor ſo gar langer Zeit nicht gelernet. 


$. 138. Es kaͤme hier hauptſaͤchlich darauf an, daß man am Saltze und 
Holtz zeigete, was man koͤnte. Wannenhero gebethen haben wolte, in 
Zukunfft mit anzüglichen Reden, bey meinem Tiſche mich zuverſchonen. 
Es iſt am Salgemd Holtze genung geriefen worden, mad man avanciren 
kan, oßngeacht es ſchwer dem Salg-Berwalter eingcher es zu begreifen, 
r auch fieher, daß lirerati und Leuthe von Univerfiräten ihm auch was [ers 
nen koͤnnen foer fein Tage nicht gewuſt. Die Stube und der Tiſch iſt zu 
der Zeit meine, nicht des Saltz⸗Verwalters geweſen weil mir ſolche ange, 
wieſen und eingeräumer worden,und ich den Tiſch bezahle. Wenn er ſich 
den Auffſatz nicht haͤtte machen laſſen / wuͤrden die Complimenten in 
| Ewig⸗ 
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Ewigkeit von dem GSalgr Verwalter fo nicht zufammen geſetzet wor⸗ 
den feyn. Maffen er der Feder nicht mächtig. 

8, 139. Indem ich ohne diß weder Tag noch Macht Ruhe harte, und 

wuͤrde man wenig Leuthe finden, die ſolche Gedult truͤgen, als von mir 

bißhero geſchehen. 
Hat ſich uͤber die Beunruhigung nicht zu beklagen, iſt zu rechter Zeit zu 
Bette gegangen, und nach feiner Bequehmlichkeit wie bekandt aufgeſtan⸗ 
den, daß er fich diefertwegen nicht zu beſchweren bar. 

5. 140. Ich lieſe mich bey meinem guten Willen nicht länger ſchimpf⸗ 

fen oder proftituiren. 
Der ganze Bericht giebt, daß er Furk angebunden, feines guten Willens 
bat niemand genoffen, fondern ich Habe alles theuer genug bezahlen müffen, 
bat er mir doc) wiederrathen, daß ich mich aus dem Gaft-Hofe nicht babe 
follen fpeiffen laffen. 

$. 141. Worauf Herr Sembed nach feinem Kork gegangen, und des 

andern Zagesdaraufvon feinem Principal Aufforderung abgereifer. 
Herr Sembeck ift,fo vielmir wiffend, bey Tifche figen blieben, und nicht eis 
nen Schriet gewwichen / auch nachdem ver. Salgs Verwalter von meiner 
Stube gegangen, alsdenn erft mit mir und den Herrn Notario fich nach 
dem —* gemachet. Hat feinen Brieff dem Notario, auch vielleicht Herrn 
Commiflario getiefen, daß er permiflion habe zu bleiben. Und weijen die 
oben erwehnte Brieffe, daß fih der Salg- Verwalter was unwahres ein 
gebildet, und unwahr ohne Grund gefchrieben. 

$, 142. Diefesalles iſt nun der gange Verlauf der Sache gewefen, 

wovon jedtweden judiciren laſſe, ob von mir etwas ungebührliches ges 

ſchehen, und als eine Urfache anzugeben fen, daß deffentwegen Herr D. 

Lehmann, mit feinem Saltzſieden nicht mehr fortfommen fönnen. 
Es iſt bereitd dem Herrn Commiflirio die gange Sache befandt ‚und was 
paffiret, dabero er vom Notario alles felbft gehoͤret, der zu gegen geweſen, 
wieich mich gegen die Gewerckſchafft beſchweret, da Herr Sembeck noch 
gegenwaͤrtig. Weil ich nun nicht Hülffe haben kunte, wie weirläuffeig gekla⸗ 
get, der rechtſchaffene Herr Saltz Inſpeclor aber Feine Satisfadtion, durch 
die geringſte zu Redeſetzung des Saltz ⸗Verwalters, und feiner gebrauch⸗ 
ten importunite,vondenen Gewercken erlangete, ich alfo ihn auch nicht 
fchügen kunte, fo muſte ihn reifen faffen, , und alfo mirnicht zu verdencfen, 
daf da meine 4. Wochen geforten,unddie Realite meiner Inventioner 
durch göftl. Gnade erwieſen, vor diefes mahl aufhören müffe, und auff die 
fernere decifion Sr. Hochfl. Durchl. 5 ankommen lieſſe. Habe ich die 
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7. Suͤde gethan, fo haͤtte mehr thun koͤnnen, alleine ohne aſſiſtenee Tag 
und Nacht bey ſolchen inſidiis zu ſeyn, war vor mich eine bedenckliche Sa ⸗ 
che. Wird die Pfanne itzo angefeuret, ſo werden die Heerd⸗Faͤſſer bey ger 
ſchloſſenen Heerde noch beſſere Dienſte thun. 

$. 143. Alſo weßhalber, und daß von ihm auffgehoͤret worden, bey hie⸗ 

figen Saltzwercke jedermann gant andere Urſachen beywohnen und bes 

kandt ſind. — 
Wenn der Saltz ⸗Verwalter was unter dem Hertze gehabt oder gewuſt, ey 
wie wuͤrde er rausgeruͤcket ſeyn, ſo aber hat es nicht geſchehen koͤnnen, weil 
nichts mit Beſtande der Wahrheit vorzubringen. 

F. 144. Und iſt gar ſehr zuverwundern, daß wieder beſſer wiſſen, ſo et⸗ 

was ungegruͤndetes vorgegeben werden will. Sign. Ober⸗Neu⸗Sultza 

den 3. Novembr. 1720. 

J. M. Ameif, 


ß 
Des Brod ich eſſe des Lied ich ſinge. Iſt ſich freylich zu verwundern, daß 
der Saltz ⸗Verwalter, ſolche offenbahre Unwahrheiten, und noch darzu 
ſchrifftl. vorbringen duͤrffen, vor welche zu feiner Zeit billige Sarisfaftion zu 
fuchen mir vorbehalte ‚gleicherweife der Here Saltz / Inſpector Sem⸗ 
beck gethan. No. VI. 
$. 145. Monita zum Gegen⸗Berichte, auf Herr D. Lehmanns Memo- 
rial, und fo genandte wahre Urfachen pag. 41. warum in Dber-Meus 
Sultza zu ſie den auf hoͤren muͤſſen. 
1) Weil Herr D. Lehmann gleich Anfangs 2661 Stuͤck Saltz, ſo er 
geſotten, ſpeciliciret, dabey aber, das darzu verbrandte Holtz nicht'mit an⸗ 
geſetzet, fo wird noͤthig ſeyn, ſolches alhier noch beyzubringen, 


113 Stück Saltz vom 25. Julii, darbey am Holtz verbrandt 62. Clafftern. 
6.Octobr. 


17. dergl. 75 

44 ⸗ 12. ⸗ ⸗ 103 

46. s 18. ⸗ ⸗ 16. 

50. 27. laut Inſtram. p. 32. 5; 

48. , 2. Novembr. p. 35. 8} 

so. ⸗ 6. ⸗ p: 39 12 

266: 128. Clafftern. 
Nora jedes Stůck un wird ver⸗ Nota jede Claffter Hoff koſtet incl, 
kaufft vor 22. 91.6. pf. thut Fuhrlohn biß auf die Staͤdt 2. thl. 
249% thl. 20. gl. 6. pf. 25 6. thl. 
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Wenn munbieraufdie völige Rechnung machen, umd die darauff 
gewendete Koften Gradir- und Sieder⸗Lohn in Anfak bringen 
wolte, fo würde jedes Stürf, derer benandten 2664 Stuͤck auf et 
liche thl. hoch zu ſtehen fommen, 
Da der Gewerckſchafft ihre Siedung 32 Jahr zu ihren Zeitenin einem 
Stuͤck gangbahr gewefen, mein Werck aber den erften Monath, und bey 
dem allererften Zubauen,fo Fan unmöglich begebret werden, daß foein Im- 
portantes Werd, das fo gefhwind, als aufzumeifen möglich, angetrieben 
worden, gleich in der perlection feyn fan, wiedie Gewercken es wuͤnſchen. 
Bey Unterfuchungen gehet nochwendig im Anfange am Holtze und Lohne 
mebr auf, wie bereits oben F. 13. 14. P. 83. S. 17.18,p. 85. in der Re- 
lation wie die Inftrudtion expediret worden ad$. 1: P. 90, $. 6.91. $.12. 
93. $. 13. p. 94. P. 96.. 20. Unddahero ein fchlechrer und in Fabriquen 
keinesweges gegründet, fondern aus Unverftand des Wercks herrüßren- 
der Schluß ift, weil in denen allererften Unterfuchungen,mit annoch uneins 
gerichteten, die Invention felbft nicht innehabenden, und verdrüßlich ges 
machten Leuthen, freylich mehr an Holtz bey einem niemahls in der Belt 
gefehenen Wercke, aufgehen muß. Weſſentwegen fein Hamer-Meifter die 
erfteng. biß 14. Tage feinem Schließ macher, wie theuer ihm ein@entner 
Eiffen komme, fondern fo dann erft, wenn in 3 Jahren der Hohe Offen aus» 
scher. Genung es find bey nahe ı ı.additamenta vorhanden ‚und erwie⸗ 
fen, die alle bey der alten Siedung Vortheile und Menage, auch Ausbeus 
the bringen Vide diefieben Berbefferungen p. 49. &c. Die Infiru- 
&ion und deffen expedirte Relation Herr D. Beyers p. 89. 114. Auch 
der Auffftand des Herrn Baron von Hertzbergs p. 119, befagen es klar. 
Baron alle bey nach und nach mehr exercirter Einrichtung ſich heben 
müffen. 

Rechnet man auch die 4248. Stück der Gewerckſchafft, und den Auff⸗ 
Yangder 9601. Klaffter Holz ‚fo hat die Gewerckſchafft auff jede Klaffter 
4. Scheffel 1. Bel. 2. Megen, 2. Mäßchen Salt ausgefotten, und meine 
148. Stüd ‚fo vorder Commiflion mit 32. Klafftern Holtz geſotten find, 
haben dennoch 4. Scheffel 2. Del. 2. Metzen gegeben. Go habe auff jede 
Klaffter noch 1. gantzes Viertel Saltz faft mehr avanco, vor der Gewerck⸗ 
haft - Wird Scheufflers Pfanne mit meinemSieden verglichen, und zwar 
gar ohne Gradir-Machinen, ohngeacht er fich dennoch bey dem Auswuͤrcken 
zweyer Kübel bediener zum Ausfchöpffen garer Sohfe,fo fommen bey mir 
vollkomen 5. Scheffel, er Hingegen bat nur auff die Klaffter 4. Scheffel 1. 
Bil, 2, Megen, und noch nicht 3, fo behielte ich dennoch vor,auf 
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jede Klaffter, 2. Vtl. 1. Mete und etwas übers, Mäßchen, welches zu 
Anfangegenung. Die 62. Klafftern F bey allen denen weitlaͤufftige Un⸗ 
terfuchungen aufgewendet worden, oͤnnen allein auf dem erſten Sudt 
nicht gerechnet werden, Vid. $.13.p.83. GSleicher Geſtalt verhält ſichs 
mitdenen 16, Klafftern Holg, foden 18. Dctobr, aufgegangen feyn ſol⸗ 
fen, welche ı Jder Saltzſieder erftlich nicht erhalten haben will. 2) Iſts 
das legte zufammenrechen mit dem KHolgsAnweifer geweſen, wo e8foaccu- 
rat nicht zu gegangen. 3) Unddadie Saltz ſieder ipre Bequehmligkeit un, 
ger der Mefie brauchen vürffen, hat er fich nicht allzuaccurat in acht genom⸗ 
men. Und letztlich iſt vorne hmlich zu erwegen, daß die Gewercken ihre 
Stüdenam Maaſe fo groß oder fo Flein fertigen laſſen, wie es ihnen belie⸗ 
bich, werden den Seuthen nicht zugemeien, und müffen ſolche dennoch neh⸗ 
men, fie ſeyn groß oder Flein, wie die Erfahrung und der Saltz⸗Kaͤuffer 
Ausfage mich geleßret, und jedermann lehren wird, Mein Manpaber 
ift alles _n gewefen als 5 ir. 6. Viertel und noch darüber, Vid. Inftr, 
p- 21» 21. 

$. 146. Denn obgleich Herr D. Lehmann vorwenden möchte, welcher 

Geſtalt bey dem verbühnen die Fäffer, und Erwärmung derer Heerde 

viel Holg anwenden müfte, welches in Zufunfft nicht nörpigmwäre. | 
Diefes wird jedermann approbiren , daß bey neuer inventirten Machinen 
Unterfuchung, esdie Vernunfft und Erfahrung gemäffe ſey, und unmoͤg⸗ 
fich) anders kommen Tönne, biß eine Sache in völlige Ordnung ges 
bracht. 

$. 147. So iſt zu wiſſen, daß allerdings in Zukunfft, wenn weiter ge⸗ 

fotten werden ſolte, jedes mahl bey dem Anfange dergleichen von neuen 

erfordert, und daran wenig zu erſpahren ſey. 


Gleich als wenn die Gewercken ben Anlaſſung ihrer ordinairen Gradier- 
Haͤuſſer, Pfannen und Heerde, Gradier-Häuffer Kaſten bey Anfang des 
Jahres nichts auszubeſſern und auszubuͤhnen hatten, aber die Unkoſten 
darff fie nicht mehr treiben, die bey Anfange eines neu inventirten Wercks 
nöthig, eheman zudenen Vortheilen bey denen Unterfuchungen gefoms 
men, notwendig aufwenden müffen, denn wenn ic nun Vortheile ers 
langet, und deren gewiß bin, darffich fie nicht erft fuchen , und bin der ein⸗ 
mabl gethanen Koften überoben, dabero nicht wenig, ſondern viel erſpah⸗ 
ret wird, 


$. 148. Indem wie albereit bey der Beantwortung No. 1. derer 
Deerd⸗Faſſe 5. 1. ſchon gemeldet, gedachte Häffer, fo mit Sohle ange* 
| fül- 
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füllet geweſen, den Winter hindurch wegendes Froſtes fehr mangels 
hafft worden. Ä 
Negatur ‚daß fie angefüller gewefen,fonft * ich keine Sohle von den Ge⸗ 
wercken ſuchen duͤrffen, Die fie lieber über Winters aus ihren Kaſten weg⸗ 
lauffen laſſen, ehe ſie mir ſolche gegeben. 
Sind auch nicht mangelhafft worden, denn es muͤſſen die Reiffen wei⸗ 
und die Büttner Zettel, da 2. Mann nur einen Tag Arbeit bey dem 
reiben derer uffen,zufammen 8. gl. verrechnet. Vid.Beplage +. p. 144» 
wenn nunauf 18. Cuffenin einem halben Jahre, jede zwey Neiffen ges 
brauche, ift das nicht Unfoften? Und fo bald die Sole wieder. eingelaffen 
mird, halten fie ſolche, wie denn würcklich folche angefülfet ſtehen, und die 
Gewerckſchafft beſchaͤmen, haben auch laut meines Saltzſieders Ausſage 
den 20. May die Herrn Gewercken ſelbſt geſehen, und es bewundert, 
deſſentwegen fie ins Weſen wieder die Wahrheit zu ſchreiben, Bedencken 
tragen ſolten, und inner halb zwey Stunden verbuͤhnen fie ſich wwieder,wente 
fie auch zulechzet, daß ich einen Meffer- Rücken zwiſchen die Tauben ftoffer 
fan, wenn nur geheitzet wird, welches die Erfahrung Flargewiefen. 
— 49. Die Reiffen theils abgeſprungen, und die Sohle heraus ge⸗ 
auffen. 
Bor 2. thl. kan ein gantzes Schock Reiffen haben, 15. Stuck ſind an einer 
Cuffe und ſpringen, opart wenn fie warm werden nicht ſo leichte. Ein hal⸗ 
bes Schock habe vor meiner Abreiſe gekauffet, und ſind noch nicht alle drauf 
gegangen. Lauffet mas Sohle aus den Kuffen,fo find es fih im Sammel 
— oder Unter⸗Faß wieder, iſt abermahls nicht wůrdig davon zu 
reden. 
— Und alſo von neuen des abermahligen Einbuͤhnens noͤthig 
e 


abe. 
Iſt eine gewoͤhnliche incommodite bey Saltzwercken bey dem neuen An⸗ 
laſſen und keinesweges als ein Argument anzufuͤhren, daß dadurch meine 
Invention verwerfflich ſey, weder ihre Unter⸗Faͤſſer, Kübel, Kaſten hal⸗ 
ten, auch der Buttich felbft: muß getrieben werden, 
S. L 51. Wobey denn unftreitig Sohle und Holg verwendet 
wird, | — J 
Ehe der Gewercken Käften verbühner in Gradir · Hau fe, laufft viel Sohle 
‚ebenmäßigtveg, ſo wie der pas gemößnliches, Kein Holg darff bey denen 
Heerd ⸗ Faͤſſern nicht verwendet werden, denn ich brauche su folcher ‚Eins 
quellung nicht mehr als zum ordinairen Eude bräuchlich und, auffgehet, 
wieerwiejen. Die Giadir-Machinen habe mit einer halben Klaffter 


Holt 
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Holtz ja 3. Tage 21. St. in der Gradirung, was gehet nun auf 3. Stunden 
Einquellung auff? Iſt nicht der Rede werth. 


F. 152. Und zeiget ſich nunmehro, daß die Gewerckſchafft nicht unrecht 
gethan, da fie fich, als Herr D. Lehmann zu Anfülung feiner Machinen 
und Heerd»Fäffer gradirie Sohle pretendiret, geweigert. Denn nun. 
er wäre folche verloßren, und ein Schade von 48, Srüd Salt 
erfolget. 
Iſt eine ruͤhmens / wuͤrdige Sache, ob die Gewerckſchafft, ſolche Sohleaus 
denen Kaͤſten auf die Erde uͤber Winters lauſſen und verlohren gehen 
laſſen, als wovon fie nicht ein Loth genoffen,oder ob fie beſſer und billiger ges 
than, wenn fie ſolche Sohle, fo fie wegen einfallender Winterzeit niche 
verfieden Binnen, zu Abwendung meines Schadens, mich indie Heerd⸗ 
Faͤſſer füllen laffen, da die Sohle felbft a) erhalten worden, und zu gute ges 
fotten werden Eönnen, b) auch meine Heerd⸗Faͤſſer in völliger&inguellung 
geblieben. Allein dieferwegen fo unrecht fie wuͤrcklich gethan, ift meinen 
Heerd⸗Faͤſſern dennoch fein Schaden geſchehen, wie der Effed und die Er: 
fahrung gewieſen, indem fie tuͤchtig und gut über Winters gebliben, ob ſie 
Sohle hergegeben oder nicht, und halten die Sohle fo von der Dad;Gra- 
dirung bey Muffe,des Wächrers fo Warte⸗Geldt bekoͤmmet, gefertig wird, 
dennoch tmoßl. Probiret alfo abermahl wieder die uͤbele Intention der Ges ° 
werckſchafft, daß dieferwegen meine Euffen dennoch gut geblieben, und fie 
haben von der Sohle, nicht ein einig Srüd Sal genoffen , weil fie dennoch 
über Winters und ehe ſie angelaſſen, durch die Kaſten verloßren gegan- 
"gen, Indem fie nur in der erften Pfänne 30. Stuͤck geſotten. Wie Berge 
männifch und ehrlich die Gewerckſchafft mit mir umgegangen, da ich doch der 
Sewercſchafft beſtes gefucher, weiſet der Saltzſieder Ausfage_p. luſtt. 
p. 34. 35. des Saltz ⸗Verwalters Beginnen, p. 38. 1.28. und Floß/-Mei⸗ 
fters Wenzels gefüchte Verleitung des Notarii feldft. p. 142. welches 
det Herr CommiflairusD. Beyer p. 95. 96. p. 114. ad $.1. und der 
"Herr Baron von Hertzberg/ p. 124. 1.8. auch die Cammer felbft gefuh- 
den und davon fagen, 


S. 153. Daß nun auch Herr D. Lehmann in feinem unterthaͤnigen 
Bericht vom 25. Novembr. 1720, vorgegeben ‚ob wäre ihm von dir 
Gewerckſchafft einige Hinderung gemachet worden, ſolches Fan mit 
Beftande nicht erwiefen werden, vielmehrift das Contrarium, unddaß - 
man ihme ganger drey Jahr lang, als fo Lange er mir feinem Wercke ju 
gebracht, alle Beförderung erwiefen, und zu vieler Menage bey 
Ä feis 
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feiner Ans und Einrichtung gegeben, die Sohle ohne groffe Koften in 
und auf die Hänfer verfchaffer. 
Iſt ſchlecht gewefen, wäre die Roͤbren⸗ Leitung nicht ſchon in die Kothe von 
Alters ber, von dem Gradir- Hauſe gegangen, die Herrn Gewercken wuͤr⸗ 
den 1000, dicentes dieſerwegen gemachet haben, da es aber nicht mehr als 
einen Tag Arbeits/⸗Lohn gekoſtet, undalte Röhren genung vorhanden 
gemwefen, fo haben fie auf 30. Ellen ‚lang ohngefehr ſolche ein, 
legen Laffen, Und das ift die gange Hülffe, obs auch 16.91. wird 
ausgetragen haben, Darmit es ja auch vorder Welt ein Anfehen geben 
Föndte, als wenn mir gebolffen worden , da man mirs doch nad) dem Con- 
tradtc $,9. ‚p.70.1.21. fhuldig, aufs Dach abe die Sohle zu fihaffen 
ſelbſt bezahlen müffen,aber daß die. Gewerckſchafft die Arbeiter nach Hopen 
Fuͤr ſtl. Befehl zu aller Treue und Hüfffe mir beyzuftehen aumahnen fol- 
len, ift wieder ale Billigkeit nicht nur vonder Gewerckſchafft unterfaffen, 
fondern bey Straffe der remotion, unter der Hand verbothen worden,dars 
um alle Welt die Achfeln gezucket, ‘wenn fie was rathen follen. Sa der 
nen frembden Arbeitern nicht einmahl zureden Laffen, daß fie ehrlich arbei⸗ 
ten folten, vielmehr üreube gehabt mean nur davor Unfoften auf meiner 
Seite getrieben werden müffen. 
$. 154. Daßaber, felbiger-feineigen Geld, welches ihr nunmehre 
vielleicht ken dabey anmenden miffen, ; Pine it der &eipziger Regi- 
er 1,86, gemäffe- * 
— Geld vorge offen ve daßsich- ehefich mit der Ges 
—— wollen. ſie unbillig mich zu hindern geſuchet, 
—— ſacii erfandt, und daß ſie mir —* zu reſtituiten 
uldi —— Vortheile erwieſen, zeiget eben dieſes Con- 
pi $.1.P:68. — * und iſt allen Rechten un der niggen 
mä TAU ER IT er I): a 
S. ı * Und das micaffen eitßero angexichtefen Inventionen nichts 
fruchtbarl. auszurichten fen , ift die: Gewerckſchafft noch der beſtaͤndi⸗ 
3* ing, und Bat fich bey gefertigten Probe ausgewieſen, daß er 
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undder Here Baron von Dergbergfprechen gegen Sr. Hochfl. Durchl. 
in Ihren Berichten gang ander6, woraus derer Gewercken Unverftand, 
Hinderung, mir angerhanes Umeeche,und ftraffbare Verhinderung des 
Interefle Principum aller Welt anden Tag geleger wird. 
F. 156. Man muß fich nur wunderm,daß er fo gar kuͤhne ſeyn und ſich 
nicht ſcheuen mag, dee Welt durch oͤffentlichen Druck eine Sache vor 
die Augen zu bilden, welche er dach nimmermehr behaupten und erweiße 
lich machen wird, 
Ber vor drey Sal-Infpedtoribus nehmlich dem Herrn Commiſſario D. 
Beyern, Herrn Sembecken und Herr Heyer geſotten, 2) ein oͤffentlich In- 
ſtrument vor fihhat, ſo der RHerr Commiſſarius D. Beyer, der Notarius 
und drey Koth⸗Meiſter als Zeugen unterſchrieben, welche Vortheile 
nachdem die Wohlloͤbl. Sammer in Altenburg, und der Herr Baron von 
Hertzberg als abermahliger Commiflarius approbiren, 3) Alle Au 
blick das ſtehende Werck die Leuthe fehen koͤnnen, daß es wahr fey, 6 
nicht ſcheuen es drucken zu laſſen und allengeuchen vor Augen zulegen aber 
wie unentbloͤdet die Gewercken wieder die Wahr heit ſchreiben, und wieder 
ihr beſſer Gewiſſen ju unterdruͤcken ſuthen „auch groſſer Herrn Inrereffe 
und Cultur derer Laͤnder ſichtlich hindern, und armen Leuthen die Nah⸗ 
zung hierdurch entziehen, überfol herein, und ſtevelb te That, gaben 
fich ale ehrliche Seuche zu entſetzen. 
S, 157. Und daßdie vogegebene 7. mr Kerr Yan, kei⸗ 
neswe ges von ihm a worden/ | rtung 
gnungſann deducitet und d 
o dieſe Verleumbdung, von mir nicht an; durch En Geßeit, und 
—— und in —— te Shfäffe und en 
siones über. den Hauffen gervorffen worden, und der Gewerckſcha ſtraff⸗ 
bahres Affe entdecket und zernichtet worden , laſſe dermanũ Tage 
erachten. p. 192 aha uni — 
8 175841 Die Sohle anlaugend fo bat man hiche nach" 
Leipzi ger Regiſiratur ihm F anders als aus dem Sc air 
——— | 
——— Hiper a 6. 
nothwendig erſt über —* — e 
fl ei et 
i graditer far 1 
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Muͤſſen darzu ſetzen, wenn die Sohle hoch genung gradiret, Zeithero und 
im Extract iſts ſchlecht genung gewieſen von denen Gewerck Ja daß fie 
nicht einmahl recht zradiren koͤnnen, und wenn fie gradiret, Fönnen fie mie 
einer Pfanne woͤchentlich nur halb fo viel zu gute ſieden, als ich gewiefen, 
hiden 98. Scheffel wöchentlich bey Mienfchen Gedencken, auf einer Pfans 
ne auf dem Nein Sulker Werde nicht fereigtworden, wie ich prelirer und 
ertoiefen * ae ke — Huͤlffe, wie ale Wele 
leicht begreiffet hoͤchſt nöchig har. — 
4. Ei — Fan ſolche mit weit beſſern Mugen verfieden und 
zu gute machen, als Herr D. Lehmann bey jeiner Probe erwiefen, 
Man ftelledie geofje Hinderungen ab, und vergleichenicht den Auguſtum 
mit dein falten Octobr. und Novembr. und erweiſe aus dem ganken Ex- 
eract, ob aus 8. Lothiger Sohle und 8% Kiaffter Hols jehahle 48. Stick 
Salt gefertiger worden, gefchweige ‚daß. Loͤthige Sohle Winters und 
Sommers, wieaufmeine Arch mit Mugen verforren werden Fa. 
$. 161. 3) De Sewerckſchafft in unbiligen und dem Saltzwercke zum 
Nagthell vorgefommenen Dingen nicht ftille fehtoeigen Fönnen,foldyes 
“wird ol Vie Urſache gehabt Haben,infonderheit daman gefepen, 
. wie von Herr D. Sefmannnichrs verde, domhaber allen Fleiß 
anzuwenden gefüchet, der Blame zu entfommen, und alle erſinnliche, ja 
wenns möglich geweſen, das blaue vom Himmel handen: alles zu 
verdrehen, anders vorzuftellen , und feinem Werde eine Farbe anzu, 
“feicpen„ oder (wie aecheben Uirfache dom Zaume zuBredHen, 
umer in feinem vormaßligen profitablen Verſprechen nicht reufliren 
koͤnnen und ter nicht ficher ift, fan fich Teich was einbilden, dergleichen 
‚auch albier von Herr D. Sehmann gefehehen, da er Yorgegeben, ob härte 
die Gew frigme zutwieder einen guädigften Befeht aus Hochfl. 
Altenburg. Hochlöbl, Camner extrahirer, et geſchehen, 
Sn neffentegen gedashte Hocinel Sammer jebft Hope® Zeugnißge 
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weiſe hat abwendig machen wollen, laut Beylagehp- 242: - nun iftlei 
der leicht zu ſchlieſſen. Hat Flops Meifter Wenzel einem ehrlichen frem⸗ 
den Mann, diefes unchrliche Beginnen zumuthen koͤnnen; Was mager 
wohl feinem Saltz ⸗ Verwalter und in feinem Dienſte / ſte henden Leuthen be« 
fohlen haben, Dahero die Schimpff⸗Reden weiter anigo, weil die 
heit was befferes von mir zeiget, ungoͤthig pe beantworten habe. 

$. 162, 4) Einfehr a nbringen und vermeffene fal« 
ſche Beſchuldigung / dap der Floß /Meiſter Wenzel nebft dem Saltz⸗ 
Berwalter Ameiß, eine andere relolution mit Fleiß wegen anderer Abs 
ſichten ergriffen, daß die Gewerckſchafft mit Herr D. Lehmann nicht zus 
gleich Probe gefotten, denn es zeiget ja das Inftrument pag. 29. & 30% 
klaͤhrlich, daß ſolches zu feinen beffern fortkommen, und daß man ihnen 

in feinem Stüde —— wollen, vorne hmlich aber dieferhalb ge» 

Ex — weil man ſich wegen richtiger Zumeſſung der Sohle zu deyder⸗ 

ey Sieden, nicht vergleichen koͤnnen, und ſich fuͤglich nicht ſchicken wol 
Ien, fondern nach allerfeitd Intereflen pro & contra vorgegangener Ber 
rathſchlagung diefes vor das allerbeſte Mittel angefehen worden , daß 
ein ledes Theildie Probe alleine und nicht beyde zugleich ar 
dabey man auch defto ficherer feyn können ‚die Sohle von einerley Ge⸗ 
halt Zeit wehrenden Probefiedens zuliefern, daim Gegentpeil und 
wenn bende zugleich fieden wollen, die Gradir-Häuffer fehr angegriffen 
werden müffen, und bey veränderliher Witterung gar leicht gefihehen 
Finnen, daß bey Erforderung einer fo gro antifär * ſolche 
eines ungleichen Gehalts zu 5. 6. und 7. Lothen und zwar bald dieſem 
bald dem andern Theile dahin gegeben, indem wenn einmahl angefeu⸗ 
ert, das Sieden 4. Wochen lang continuiref werden müffen ‚u. folglich 
Feine fo richtige Nechuung gemachet, und was ein jeder preftirer fo Flärs 
fich gefunden werden Fönnen, zu geſchweigen was Zeit wehrenden Sie 
dene vor Unordnungen entftanden,und vielerlen Gelegenheit zu Difpu- 
tst und gank diverfen Ausrechnungen zur Hand gekemmen —3— 
welches vielleicht Herr D. Lehmann gerne geſe hen, damit ſelbiger durch 
allerhand Vor wendungen die Sache bekleiſtern, fein Werd groß ma⸗ 
ben, oder weil er den effect nicht erreichet,, es deſto beſſer vermaͤnteln 


- Fönne, und daß diefes feine pure Abſicht geweſen ‚erfcheiner gang kl 
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geſtalt gan ohnfe hlbar vorgefommen feyn wuͤr den, , gänglichen vermie⸗ 
den blieben, und daß dieſes alles wahrhafftig zu Befoͤrderung des abge⸗ 
ziehlten guten Endzwecks alſo geſchehen und die redlichſte intention ge⸗ 
weſen, Herr D. Lehmannen nicht im geringſten hinderlich, fondern bes 
förderlich zu ſeyn, bezeuget das bereits angezogene Inſtrument pag. 29. 
& 30. und hierüber der dabey geweſene Commiſſarius Herr D. Beyer 
folches dergeſtalt arteftiren Fönnen, daß alles zu Herr D, Lehmanns eis 
genen Beſten gefcheben ‚denn wenn die Gewerckſchafft ihme feinen fals 
ſchen Angeben nach directe oder indirecte Hinderlich ſeyn wollen ‚ fo hät 
te er wohl zufrieden ſeyn müffen, wenn ſtatt 8. Loͤthiger Sople 5. oder 
6. Loͤthige ihme wäre gegeben worden , womit er nicht viel ausrichten 

können, und mit der Probe fehlechter beftehen müffen, daß auch 
Das im 6. antecedent. angeführte zeiget das jehr ungeziehmende, und vers 
meffene Beginnen, und übele Intention das Floß-Meifter Wenzels klar 
genung, und alfo hat er es Fein fehr ungeziehmendes Anbringen, und ver» 
meffene faliche Beſchuldigungen zu nennen, denn die ſuite weiſet es Elar, 
indem die Gewerckſchafft ja in einem unterthänigen fupplicar de dato Ober 
Neu⸗Sultza den 13. Nevembr. 1720. p. 99. it, den 1, Martii1 72 1. 
in der Wohlloͤbl. Cammer in Altenburg einkommet, und um 2 16. Fl. Er⸗ 
laß bittet, mit dem falfhen Vorgeben, als wären fie durch mich und mein 
Probefieden um 36. Werck gefommen, und diefe 216. Fl. an zurück geblies 
bener Nugung von 36. Werck Salg ebenfalls nicht pafliren koͤnten, wels 
ches alles der Herr Commiſſarius D. Beyer den 7. Januar. 172 1. p. 117. 
daß fie es nicht zufördern beantwortet, und die Wohlöbl. Sammer kaum 
auff 27. thl.1 8. gl. gefehäger, befage unterthänigften Berichtd de dato 
Altenb- den 9. Yunii 172 1. Brenne fich alfo derHerr Floß-Meifter Wens 
zel fo weiß al er immer wolle. So viel auch der Salg- Verwalter mit 
Vorſatz hindern fönnen, zeiger fein Verplantſchern der Sohle, deffen er 
ſich gegen meinem Salsfieder in Gegenwart Johann Hoffmanns gerüßs 
met, daß ic) den beiten Streich vergeffen, und daß in® gedruckte Exemplar 
nicht mie hereingejeget. Da indeſſen es bey dem Herrn CommiffarioD, 
Deyern fchriffelich gerüger und lefe man nur fein Atteftarum p. 96.1. 20. 
$. 163. 5) Der Vice-Floß-M. Harttig wegen der Verſtattung, daß 
der Gewercken Saltzſieder bey Herr D. Lehmannen Probe fieden follen, 
nicht fo gleich ja fagen Fonnen , ift diefes die raifon gewefen, daß 1) 
derſelbe ohne Vorwiſſen der übrigen Mitgewercken, ſolches nicht thun 
koͤnnen, maſſen er auch nur ſo lange, und biß derſelbe relolution hier⸗ 

ber eingelanget Anſtand genommen. 

93 Da 
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Da der Herr Commiſſarius vor billich gefunden, daß der Gewercken 
Saltzſieder fieden ſollen, diefe auch ihr Lohn verdienet, und Gelegenheit 
gehabt, auffer dem Zufepen ‚die Sache felbft zu unterfuchen , fo hätte we⸗ 
der der Vice-Flog-Meifter Raifon die Sache felbft zu hindern gehabt, 
noch mich und die Commillion fo lange, und 2 mahl 24. Stunden auf 
zubalten und wer weiß, ob die Refolution noch gefallen wäre, wenn ich 
nicht fort fieden laffen. 
$. 164. 2) Iſt folches der Leipziger Regiftracur entgegen, und aller» 
dings bedencklich gewefen ‚warum denn dergleichen Leuthe anietzo von 
der Gewerckſchafft verlanger würden, indem ja 
Ben meiner Invention,da dem Saltzſieder feine Pfanne, Bang um die, 
felbe ‚ Seuerftädte , und Anſtoͤhrloch frey und ungeändert blieben, muß 
und fan ‚ wirdjeder Saltz ſieder im Röm, Reich fieden. Und mein Werck 
ift ja nicht, die Saltzſieder auffer Dienft zu fegen oder zu verwerffen, 
fondern Ihnen die Woche nod) einmahl fo viel Lohn zufchaffen. Daher 
ro nichts bedencfliches feyn fönnen, allein das blöde Judicium derer Ges 
werden, daß fich aus nichts finden Fönnen , hat die Schwierigfeit allein 
verurſachet, gleich ald wenn zu einer Probe, im Safgfieden nicht auch 
einerlen Meifter gehöreten, find «8 gute und tüchtige arbeitfame Leuthe, 
fo fehaffen fie auch mehr Sal, 
$. 165. 3) Herr D.Lehmann fich vorhero zum öfftern beklaget, auch 
Hohen Orts Beſchwerde gefuͤhret, daß ihme die Saltzwercks⸗Arbei⸗ 
ter, fo ſehr entgegen wären, und er ſich zu ihnen nichts gutes zu verſe⸗ 
ben hätte, auch derſelbe 
Wenn die Gewerckſchafft wieder den Befehl der Obrigkeit, denen 
Leuthen verbiethet, daß ſie nichts helffen und rathen ſollen. b) und den 
Notarium ſelbſt zu verfuͤhren ſuchet, daß er die Wahrheit nicht nie der⸗ 
ſchreiben ſoll, wie erwiefen, fo habe ich wohl Urſache gehabe, wie alle 
Welt fiehet , daß ich auf alle erſinnliche Gelegenheit vorzubauen gefucher. 
8. 166. 4) Schon felbft genungfame. Saltfieder , deren er von an 
dern Orthen zur Benüge erlangen ‚und meil er vorhero mit ihnen zu 
thun gehabt, ihrer Treue fic vieleicht beffer verſichern, zur Hand 
ſchaffen Fönnen. Man hat auch 
Ihre Leute haben ja beftändig zu thun gehabt, und daich fo redlich und 
die Gewerckſchafft nicht zu hindern gefucher, habe ich ihnen die Leuthe ja 
nicht aus der Arbeit heben kaͤnnen. Da fie aber theils feyrich, iſt ihrenLeuten 
Srodt zu fhaffen, und fie zu exerciren,ja nichts unbilliges von mir verlans 
get und begangen worden. Wie Gewerckſchafft wil fo keinem Pfennig 
mas 
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was zu Hülffe geben, und ich fol auf meine Koften noch gute Salgfieder 
von frembden Orthen holen Laffen, welches mir keinesweges zuzumurhen. 
$. 167. 5) Urſache gehabt ‚damit billich anzuftehen, aus Benforge, 
wenn die Probe, wie ſchon voraus zu vermutben gewefen, nicht wohl 
ablaufen, fodann alle Schuld denen Salgfiedern gegeben, und vorge⸗ 
fhüget werden möchte, weil e8 der Gewerckſchafft eigene Saltzſieder 
geweſen, haͤtten fie ſolches verwahrloſet, und ftudio fo wenig Saltz 
gemacher, auch mehr Holg verbrande als nörhig geweſen, dergleichen 
Beſchuldigung ja Herr D. Lehmanns eigenen Salgfiedern Weißhaa⸗ 
ren Inftr. p. 34. felbft aufgebürdet worden. Dieſe und andere Excu- 
ken aber, welche Herr D. Lehmann gar bald in Menge gefunden, und 
ſich derfelben zu Befchönigung der Sache fehr wohl bedienet gemacht 
aben würde, abzuwenden, hat man allerdings Lirfache genung gehabt, 
me nit dergleichen Leuthen zu entftehen. 
5) Was gefcheben, bat der Herr Commiflarius und Herr Notarius auch 
alle Zeugen geſehen, und felbft niedergefchrieben ‚und ihre Leuthe muͤſſen 
doch Fünfftig andie Arbeit. p.4. ad 40. 89.ad 97. 114.ad 117. 
F. 168. Und wenn Here D. Lehmann wahren Ernft gehabt, die Pro- 
be mit dom Saltzſie den zu continuiren, warum bat er denn ſolches 
nicht gethan, da endlich die Gewerckſchafft ihme die Saffieder - In- 
ſtrum. p. 38. geben wollen , und 3. Tage Bedenck⸗Zeit ihm eingeräumer, 
ſich zu refolviren ‚ober mit folchen geuthen fort fieden wolle oder nicht ? 
| ibun auch vorgeſtellet, wie er ja 12. Süde zuthun verlanget, darbey es 
"bleiben moͤchte; 
Bey ſo übeler Conduite derer Gewercken und ihres Saltzverwalters, har 
be meine vier Wochen ausgeforten , um denen Infidiis loß zu werden ‚und 
ER LONG: Durchl. Eräfftigen Schuß zu erhalten, und unter Dero 
* — der Quaͤlerey und Hinderungen derer Gewerckſchafft uͤber⸗ 
oben zu ſeyn. 
S. 169. Allein wie der Tode eine Urſache haben muß, ſo hat auch 
Herr D. Schmann fich emfig bemüher dergleichen zu finden, damit er 
mit Manier von feiner angefangenen ‚und fehlecht ausfebenden Probe 
fommen und abrumpiren möge, 
Da nunmehro an den Tag fommen, wie theils Perfonen der Gewercken, 
fo gar den Notarium auf verborgene böfe Wege, und wieder die Wahr⸗ 
eie zu regiftriren bringenwollen, fo ſiehet alle Welt, daß ich niche 
Urſache gehabt auf Invention zu dendfen ‚die Probe juabrumpiren, fon 
dern von der Gewerckſchafft hierzu auf alle Arch und Weiſe genöthigee 
worden. $. 170% 
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S. 170. Und hat zuletzt der Sal Verwalter Ameiß die Haupt⸗ 
Urfache bedeuten muͤſſen. | 
Iſis wahrhaftig gewefen, wie in den wahren Urſachen, warum aufzu⸗ 
hören genoͤthiget worden p. 44: Sonnen⸗klahr zufeben, und der Herr No- 
tarius ja felbft darbey gewefen , die Refuration des Saltz ⸗Verwalters 
zeiget folches handgreifflich p-214. ad222. 
S. ı71. Es Flinget aber faft einfältig, wenn vorgegeben wird: Es 
abe Herr D. Lehmann um destwillen nicht fort fieden Fönnen, weil der 
(5. Derwalter feinem Afliftenten Here Sembeck von Aſchersleben 
disjuftiret ‚daß er ihm verlaffen wolte. 
Es klinget freylich faft einfaͤltig, daß die Gewerckſchafft die Welt zu bes 
zeden fuchet ‚daß bey dergleichen übelen Tradament, ein frembder Ehrs 
licher Mann folte gelaffenes Gemuͤths bleiben , und Luft Haben Tag und 
Nacht ſich quälen und ſchimpffen zu Taffen,und FeinenSchug,meder von mie 
noch der Gewerckſchafftzu haben ; ohngeacht er ihn gefucht,dafi er nicht lies 
ee — gehen, aus Verdruß ſich reiſſen / und alſo ſelbſt ſich Ruhe 
zu ſchaffen ſuche. 
$. 172. Welches doch Fein Saltzſieder auch ſonſt nicht von den 
Mächten geweſen, ibn auf einerlen Weiſe zu fecundiren 
Abtöfung habe nöchig gehabt ‚ weil ich ein Wenſch und vier Wochen in eir 
nem Stüde zu wachen unmöglich vermocht, darinne er mir auch Tag 
und Nacht redlich gedienet ‚und die Leuthe zu ihrer Schuldigkeit ange, 
alten. 
’ $. 173. Und Härte feiner Wiſſenſchafft halber gar wohl zuruͤck ge, 
laaſſen werden koͤnnen. | 
Er ift in feiner Wiſſenſchafft excellent genung ‚und weiſſet durch feinen 
alltäglichen Sudtund Tractirung derer Gradier- Häufer in Aſchersle⸗ 
ben, fo gar daß in denen dren Fahr weder die Gewercken, noch ihr 
Saitz · Verwalter ihm jemapls Igleich Fommen fönnen. Dahero auch 
diefed unnüge raiſonnement von denen Gewercken, fo erft Saltz fieden 
fernen muͤſſen zu zeitig iſt. 
$. 174. Oder da er gegenwärtig geweſen wäre, ſich anders auffuͤh⸗ 
ren, zu diſput nicht Anlaß geben, und den Anfang mit ſcaliren machen 
ſollen. 
Hat ſich honette genung allzeit aufgefüßrer, und wird Floß / Meifter 
Wentzein, fein eigen Gewiſſen fagen, daß der Sal Berwalter Ameiß, 
diefem frembden ehrlichen Mann gleich zu Anfang, in der Gewercken Ge⸗ 
genwart, allzeit mit unanftändigen Worten begegnet, Pe 
oh⸗ 
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Floß ⸗Meiſter Wengel Ameiffen im Anfange ſelbſt zugereder ‚er folte ſich 
gegen dem Frembden befcheidener aufführen. Daß aber Herr Salg 
Infpedtor Sembeck den Anfang mit Laliren nicht gemachet ‚indem er ver- 
fraglich fich allzeit aufgeführer, wie in denen wahren Urfachen p. 44. erin⸗ 
here worden, weiß der Herr Notariusfelbft, fondern wir haben indiffe- 
zent, vom Sieden gefprochen, und zwar zudes Wercks Beftens, 
S. 175. Wie aus des Saltz ⸗ Verwalters hierbey liegender Verant⸗ 
wortung ſub V. mit mehrern zu vernehmen. 
Klinget gantz anders als oben in der Regiftratur derer Beylagen, da es 
ein Pflicht - mäßiger Bericht vel quaſi von der Gewerckſchafft berirufe 
worden, was von diefem einfeitigen Werck und Vorbringen zu achten ſey iſt 
ſpeciale bey * Unterſuchung gewieſen worden, daß es nichts probirr, 
$. 176, Der fo genannte Afliftente Sembeck, ift auch nur aus eiger 
ner Curiofite anhero gereifet. 
Kofter mic) Mühe genung daß ichden rechrfchaffenen Mann, bey feinem 
Deren Principal loß bitten, und ihn felbft dahin vermögen Fönnen, maffen 
mir ausdruͤcklich vom Saltz ⸗Verwalter angefaget worden, ich möchte mir 
jemand mitte bringen, indem e8 fharff über mir hergeben würde, und 
mein Beutel if, in puncto der gemachten Rechnung, vom Sal Bers 
walter es gewahr worden, auch die contradiltiones weiſſen es. 
$. 177. Und iſt nach Verlauff 14. Tage durch deflen Principal aro 
eiret, und er alſo genoͤthiget worden, wieder abzureifen, 
Was fich die Gewerckſchafft einbilder, muß gleich wahr feyn, fo unwahr es 
auch iſt, a des Herrn Heydenreichs an mich und an den 
Herrn Salg-Inlpedtor Sembeck p. 218, weiſſen ein anders aus, daß er 
ihm, nehmlich auf mein Anfuchen, vergönnet, die gange Probe aus zu⸗ 
warten, wuͤrde mich auch nicht verlaſſen haben, wenn er nicht ſo gar 
ſchlecht von dem Saltz / Verwalter, ‚vieleicht auf der Herren Gewerden 
Ordre wäre tractiret worden. Dieſe Muthmaſſung befräfftiger, daß, 
davor dem Herrn Commiſſario ich8 denen Gewercken geflager, fie nicht 
das geringfte dem Saltz ⸗ Verwalter dieſerwegen gefaget, und ihm anitzo 
feine unanſtaͤndige conduite annoch gut fprechen , weſſentwegen der Here 
Saltz · Iaſpector Sembeck, feinen regrels zu fuchen fich vorbehalten bat. 
$. 178. Wieerdenngleich Anfangs nicht Luſt gehabr, fich länger 
auff ʒuhalten, mit dem Borgeben,es wäre bey diefer Sache, nehmlich 
Herr D. Schmanns Werde nicht viel auszurichten, und wolte wind» 
ſchen, daß der Herr D. Lehmann fein Geld noch hätte, er wolte ſolches 
u Buß nach seippigtragen - un un Rn, ' 
| | 25 Die 
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Die Herren Gewercken dencken nach ihrer eingebildeten Ktuopeit, eöfey 
eine Sache fo gleich anf den erften Augenblick eingefehen und uͤberſehen. 
Man fordere nur fein Judicium, fo wirds anders flappen. Daß er aber 
viele Schwierigkeiten gefehen, fo mir allerwegen gemadyt worden, ift wahr, 
de ſſentwegen er vielleicht die gute intention von mir gehabt fan ſeyn. 
Die Difcurfe , womit Herr Flop-Meifter Wenzel denfelben von mir abzie⸗ 
ben,und nach Ardern führen wollen, werde hierher weitläuffeignicht fegen. 
$. 179. Dahero denn abermapls erfcheinet, daß Herr D. Lehmanns 
Borgeben finger gewefen, und alles was man mit ihm vorgenom⸗ 
men umgekehret, anders gedeutet, und ausgeleget worden, 
Die Redlichkeit derer Gewerckſchafft gegen mich, auch in diefer Pafage, 
fieher man aus Herr Floß-Meifter Wentzels Beginnen, daß er den Herrn 
Notarium durch Derfprechungen zu vermögen gefuchet p. 142. daß er 
alles auf meiner Seite nicht foaccurar auffebreiben folle. Dahero mein 
Vorgeben und deffen Recenfion, fo leicht niemand glauben wird ‚daß es 
fingiret feyn koͤnne. 
$. 180. eher der Gewerckſchafft nichts an, daß feine zum Saltzſie⸗ 
den benöthigte Arbeitd-Sachen , Röhren und Pompen nicht gehalten, 
und ift Herr D. Schmannn felbft Schuld daran, daß er folche nicht tuͤch⸗ 
tiger verfertigen, fondern alles auf dem Raub bauen laſſen. 
Da die Herren Gewercken des Werd es Beſtes gefucher, hätten fie mir auch 
u tuͤchtigen Arbeitern rathen Laffen follen, ich Ban fo wenig mic dergleichen 
Yrbeie umgeben, als fie in Perfon Salt fieden, aber auch den ſchlechten 
Bericht ſub No.2. Hat mein in Sohn geftandener Zimmermann Levin, 
nachmahls da er faumeinige Tage aus meiner Arbeit geweſen, und Con- 
tract · mäßig noch nicht alles in völligen Stand gefeger , nach Gotha tra 
gen müffen ‚damit er ja fiher und geſchwind dahin fommen Fönne, welches 
abermabhls eine ſtarcke Murhmaffung giebet. Ob ic) übrigens auf dem 
Maub gebauer, laſſe auf jedes Ehrlichen und Indifferenten Bausverftäns 
digen Ausſpruch anfommen, ich habe alles tüchtig beftellet und bezahlet, 
wie ich aber verwahret worden, liegt am Tage, 
$. 181. Und hat die Gewerckſchafft mehr als zu groffen Schaden 
von Herr D. Lehmannen erlitten , indem derfelbe die ihm eingeräumfe 
Gebäude zerſchnitten und umgewuͤhlet. 
Iſt abermapl mit Wahrheit keinesweges geſprochen, die Gewercken ha 
ben feinen Schaden von mir, ich habe ale faffen mit Schöben das 
Stuͤcke Koth decken, ſo ſie zu 14 Jahr, aus Menage eines Thalers offen 
ſtehen laſſen, daß Degen und Schnee Ind Kothes Boden geben Hann, 
nd 
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Und ob auch eine Scheide Wand ausgenommen und ausſchneiden laſſen, 
fo hätten die Bewercken, wenn fie das Koch ſelbſt brauchen wollen, da ſie 
Die kleine Pfanne mit Willen abgehen laſſen unmoͤglich ſolche ſtehen laſſen 
koͤnnen, ſoudern aus;ufchneiden ſelbſt genoͤthiget geweſen. Ubrigens ift 
es allzeit fo tuͤchtig mit Gene hmhaltung ihres Saltz⸗Verwalters und 
Steigers wieder unterjogen und gebauet worden ‚daß fie,ohne die groͤſte 
Unwahrheit zu begepen ſich nicht über mir beſchweren Fönnen, daßipnen 
bierinne Schaden gethan worden. Dar Einwühlen, wie fie nach ihrer 
Arth ſchreiben, worein meinen Heerd, wegen Niedrigkeit des Gebäude, fe- 
gen müffen, thut weder dem Grunde ipres Gebäudes, noch dem Kothe 
ſelbſt feinen Schaden ‚und duͤrffen es alfo nicht ungeziepmend ummirpfen ‘ 
nennen, Denn jeder Baur Berftändiger wirds ihnen ins Gefiche fagen, 
daß fie durch dergleichen harte Exprefliones iur mein Werck odicuxe zu 
machen fuchen. Iſt wider die pure Wahrheit gefchrieben. 

$. 182. Daß auf die Ergängung viele Koften wieder angewendet 

werden müffen. 

Es waͤre auch nicht noͤthig geweſen, ein fo weitläufftiges und koſtbahres 

Werd dahin zu bauen. 
Freylich wäre es nicht nöchig gewefen , wenn meine Röhren die Gewerck⸗ 
fchafft , unter einem von ihren Heerden hätte wollen legen laffen ‚aber dies 
ſes haben fie mir durchaus abgefchlagen. Dahero ein neues Koth anrich⸗ 
ten muͤſſen, fo ich alles nicht gebraucht, auch von mir und auf meine Koften 
nicht zufordernift. Es har gebauet werden müffen ‚denn in einem Ffeis 
neren Pfännichen als die-iprige find, Härte ich wöchentlich das alterum 
tantum, und nicht noch einmahl fo viel Scheffel als Scheuffler fchaffen 
koͤnnen. Dahero es nicht nur nörhig gemefen, fondern auch viele Fahre 
— werden fan, und alle die Koften, mit GOtt, reichlich abwerf⸗ 
n wird, “ 

$. 183. Sondern haͤtte nur in Fleinen der Effect gewieſen werden 

Finnen, als warum die Bewerten ‚und daß zu Poferne ‚wo dergleichen 

ſchon vorhanden gemwefen, ſolches geſchehen, und fie nicht in vergebfiche 

Koften geſetzet werden möge, öffter® angeſuchet; da er aber diefes 

nicht placidiret , hätte man ipm feinen Willen laſſen müffen, 
Bon Rechts wegen folten die Herren Gewerden fein auf einerley Rede 
bleiben , fonft mercket man allzufichtlic) , daß an der Wahrheit ſich ſtoſ⸗ 
ſen muͤſſe, wenn ſie eine kleine Probe haͤtten haben wollen, und mit der 
Poferner zufrieden ſeyn, warum fegen fie denn in dem an Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachfen Gotha vo u. Bericht de dato 
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Ober⸗Neu⸗Sultza d. 18. Febr. 17 19, mit klahren Worten, ihr treffliches 
Gutachten, fodapin gegründer: Daß man zurzeit mit ferneren Künfter 
leyen, welche zuweilen in der Fleinen Probe etwas getban, im groß 
fen aber damit lehres Stroh gedrofchen worden , gänglich anftehe, und 
feine weitere Koften daran wende, 

MWoraus man klahr fieher ‚was man mir vor Objediones beyFleinen' 
Proben gemacher haben würde. Bey weiteren Zubau will dis Werd 
mit GOtt noch ftärcker fegen, und an 2.biß 300. Faß an die ordinaire 
N fannebringen. Dasauf ihre Wertfe bereits gefegte ‚kan alfo, wie es 
I gar wohl ftehen bleiben ‚und wird ſich reichlich , bey der Beurberung 

ablen. 

184. 8.) Iſt in der Leipziger Regiftratur deutlich enthalten, und 
von Herr D. Lehmann verfprochen worden, daB alterum tantum gegen 
der fonft gewöhnlichen Siede⸗Arth, fo wohl in Sale ald Menagirung 
des Holtzes zu verfchaffen, welches bey verrichterer Probe nicht prafti- 
ret, indem nicht einmaßl fo viel, al vonder Gewerckſchafft beyißren 
Zeitherigen ordentlichen Sieden zu wege gebracht worden, und 
al 


fo 
Benigftens habe nach dem Contract $,4. preſtiret, was die Gewercken 
von mir gefordert. 
So würde auch dem Berfprechen nach das alterum tantum gegen vo⸗ 
rige Zeiten oder noch deutlicher, daß der Nugen noch einmahl fo hoch 
in Herr D. Lehmanns Probe, als nach der gewöhnlichen Gradirung 
und Salsfiedung anfteige, und heraus Fomme,zu gewehren ſeyn. 
Haben die Gewercken nun bey 48: Stüd Salt Profit, foin 7, Tagen auff 
Scheufflers Pfanne geforten worden, da er fich dennoch einiger Kübel,zum 
ausfchöppen gare Sohle gebraucher, undich Feiner mich bedienen dürffen, 
fo kuͤnfftig auch mir zugelaffen fenn muß: So muß notwendig folgen, da 
ich in ſolcher Zeit 98, Stücke, und alfo 2. Stuͤck über die Helffte und alte- 
rum tantum geliefert, die Gewercffchafft doppelten Profit haben, welches 
jedermann vor Augen Flar und entdecket lieget, das doppelte Saltz und dop⸗ 
pelter Profitiftda., Weil fie aber nicht recht den Aufwand des Holtzes 
angegeben inder Beylage des Contracts fub A, fobin feduciret worden. 
p- 127. daß ich in deſſen noch ein groſſes an Hol erſpahren werde, Fönnen 
fie aus der getwirfenen Probevom 24.Dctobr;big 6. Nov. leicht ſchlieſ⸗ 
fen, foin feine cemparation fommen kan, mit denen. Süden im Auguſto 
und Hundts » Tagen, Und vielleicht rechnen die Heren Gewer⸗ 
en das aud der Erden ausgeriſſene Dol der Thuͤr⸗Stoͤcke aus denen 
- Stoln 
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Stoln, und Waffer-Braben, auch Roͤhren⸗Fahrten, ſo ſie zu Brenn ⸗Holtz 
geſchnitten, und eine ziemliche Anzahl Klafftern ausgetragen, nicht mie ein, 
welches noch zu unterſuchen iſt. Zudem haben ſie den ſchlechteſten Sudt 
raus genommen aus allen dreyen, da ich doch mit 84 auch 46. Stüc ger 
ſotten, den Sudt ſelbſt in der Pfanne mit 8. Klafftern verrichtet p · 39. l. 
22. anderer weitlaͤufftig angefuͤhrten Urſachen zu geſchweigen Uſolhin 
und wieder bereits genungſam beantwortet worden. —— 
$. 185. 9) Undaljo Herr D. Lehmann ſich nicht zu ruͤhmen, daß er die 
geringfte Berbefferung erwieſſen. f 
Es find über die 7. gedruckte ausgeführte, alſo noch drey ſichtlich vorhan⸗ 
den, als die letzten Stuͤcke nicht einzuſieden, 2) nicht alle Siedung die 
Pfanne auszuſteinigen/ 3) die Sohle mehrmahls über die Dornen lauf⸗ 
fen zu laſſen. Und iſt das ſchlechte judieium der GSewerckſchafft daran 
Schuld, daß ſie die ro, Verbeſſerungen ſo die Gewerckſchafft und das 
Werd vor mir nicht gehabt, keinesweges ſich einbilden koͤnnen. Dahero ehe 
fie mich zu derungluͤmpffen geſuchet, jemand anders, als ihren Saltz / Ver⸗ 
walter, der viel nicht weiß, darum {nen ſollen. Die Berichte derer Hr, 
Commiflariorum und der Wohlloͤbl. Sammer aus Altenburg, weifen mer 
gen meiner —— ein anders. rn | 
5 186. 10) Dahero auch mit feinem weitlaͤufftigen Werd fich nicht 
meliref oder folches übernommen werden Fönnen, weil die Gewercken 
damit nichts nugbahres anzufangen wiffen. 
Weildie Gewercken nichts nunbapres mit meinem Werd an ufangen 
wiſſen, oder vielmehr nicht wüffen wollen ‚oder lie her nicht: zu oiffen wuͤn⸗ 
ſchen möchten, nach ihren Gedancken und Thaten alſo iſt das Werck, 
Saltz⸗Wercks/ verſtaͤndigen Perſonen als unnuͤtze einzuſchwatzen, dieſes 
folget noch lange nicht ‚was ſie nicht wiſſen, werden ſie ſchon lernen, daß 
groffer Potentaten CammerRevenueund intereſie und armer Leuthe 
Nahrung darauf beruhet. Wo in 8. Tagen 98. Scheffel Saltz oder Centner 
jellen geferciger werden , miteinerlen Seuchen; muß anch Geraͤcbſchafft 
ſeyn. ı Uber derer Weitlaͤufftigkeit und Koſtbarkeit, wie obenp.277-:  : 
gewieſen, fid) Fein Menſch zu beſchwehren hart. 
$. 187. Und ſich befürchten, da wenn in ſolcher handt hieret und. ger 
tten werden foll, immerfort die KHandiverds, Leute / von Böttchern, 
Schloͤſſern, Pfannen und: Kupffer ⸗Schmieden wegen ſtetiger Fr 
“zarur zugegeinjenm,umdeingroffer Kaſten mit Geld ſtets offen fieben 
müfte, dieſes weitläufftige und koſtbahre Werck , ſo bey dem kurtzen Pros 
beſieden Vid Infkrum, pag.24.35:36..&te:1nichf,einmapl raccen mol- 
len, zu erhalten. H63 Bey 
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Ben Einrichtung eines gang neu inventirten Wercks, haben die Hands 
wercks⸗ Leuthe im Anfangeimmer mehr zu thun, als wenn es durch länger 
re Treibung in Übung fommen , Fünfftighin können die Saltzſieder ſchon 
auch einem Reiffen antreiben, und eine Roͤhre einfchneiden,und verſtopf⸗ 
fen fernen, und ob die Gradier-Machinen gleicy nicht fo durable gemachet 
find als fie ſeyn Eönten, und etwas zu beffern gegeben, fo thut das der Inven-' 
tion felbft nichts, weil diefes alles geändert werden Fan, bey kuͤnfftiger fer⸗ 
nerer Anfchaffung , daallebegangene fauten der Handwercks⸗Leuthe, die 
Daure betreffend ja wohl zuändern find, Ein treibend Werck muß eis 
nen offenen Beutel haben, und diefes muß feinen Fabricanten, der feine’ 
Fabrique verſtehet, abſchroͤcken, es fen fo weitläufftig und Foftbar ale es wols' 
fe, wenns nur profie bringet, und find Die reparaturen der Gradier-Machi- 
nen, dem ganten Werefeund denen andern Inventionen nicht zuzufchreis 
ben umdfelbige® juverfprechen. Wenn der Kupffer » Schmidt ors 
dentlich feine Roͤhre falger, da ers thun ſollen, und ihm bezahler worden, 
aber nicht geben ‚fo ift dergleichen offtere reparatur nicht nörhig , und dem 
Übel durch Dauerhafftigkeit gefteurer, und Fan kuͤnfftig bin evitirer 













Inne 

Hleibet dentodh $ Jah: übrig,, Die Seyerragı 
Durch reifferee Nachfinnen, werdens die Herrn, fobey Rechnungen erjor 
senmeren, ofen, ef egefen ee. alien man 
6. 189. 176) Weil b Lehmanns Probe nichts profitablers 
Jezeiget ‚und mehr Saltz als ſonſt verſchaffet werden Fönnen, hat mat 
——— — bene 


eben, LEEDS DIE my 


terfehreiben, 


Srüc fo zu überfepen ift, und 
eund echnens 








> 






8 ( 241 ) St⸗ 

nen errorem calculitmaddiren begangen, und 12, Tage 12. Stuns 
den, vor drey Wochen gerechnet, auch bey Ausrechnung meines gefertig⸗ 
ten Salges einen groſſen erroremim dividiren begangen , fo ſiehet mar 
freylich daß es am judicio fehlen Fönne. Folglich hat ſich der Gevoll⸗ 
mächtige abermahls Zeit genommen, zu uͤberlegen, ober dasjenige Inftru- 
ment unterfhreiben könne, join Beyſeyn feines Saltz⸗Verwalters als 
Gevollmaͤchtigten Vid. Inftrum; p. 16. L24. und feines Steigers auch 
KorhrMeifters als Zeuge gefertiger, ihnen ſaͤmtl. nochmahls vorgelefen 
morden, und vom Herrn Notario darben erinnertworden,, wenn jemand 
was hörete, daß er nicht gefehen und vor geſchehen hielte, fofelte era mel. 
den, auch nach völligen Ablefen, nochmahls vor der Commifhion fie befras 
get, ob fie nochmapls und zum legten was zu erinnern hätten, fo wäre es 
Zeit zu melden, nachdem alle 4. Zeugen aberin prefence des Floß⸗Mei⸗ 
ſter Wentzels und des Salg- Bermwalter Ameifens nachmahls alles beja⸗ 
beten bißaufden Puner, fo letztlich regiftriret und aufdie Zaͤnckerey des 
Saltz ⸗Verwalters ziehlet, fo hinten nachgefeget werden mufte,auch wuͤrck⸗ 
Lich unterfchrieben. Zudem har der Herr Commiflarius auch unterfchries 
ben, und befräfftiget, daher das Inftrumene unſer Richter worden ‚indem 

was ich preftiret, nun gar wohl und rechrsfräfftig ſeyn Fan und bleiber. 
$. 190. 12) Iſt dem Saltz / Verwalter Ameiß wohl nicht zu verar⸗ 
gen geweſen, wenn er von langwieriger Laſt und Plackerey, die er bey 
Herr D, Lehmanns angerichteten neuen Werd, etliche Jahr lang er⸗ 

tragen, I: 

Wie die Gewerckſchafft ihren Salg- Verwalter defendiret,'ift hleraus zus 
ſehen, wenns auch mit Unwahrheiten ſeyn ſollen, 1) im Fruͤh⸗ Jahr 1720. 
babe ich angefangen zuzubauen, und im Novembr. iſt meine Probe abgele⸗ 
get worden, fo Fein ganzes Fahr ausgetragen, 2) ifter noch nichteinmapl 
er Zeit 2. Jahr aufdem Werde gemefen, indem er Theile in meine 
ienſte zu geben, oder ihm auch Dienfte zuverfchaffen , mich den 9. Junii 
1718. erfucher. 3) Einen Thaler har er Befoldung von feiner Gewerck⸗ 
ſchafft biß zu meiner Probe genoffen ‚und vor die 2. thir. 16. gl. foich woͤ⸗ 
chentlich auf dem Werde Koſt⸗Geldt geben, feinen Tiſch fich Frey gemas 
chet, 4) mitmeinem Werde und Bau auch Auslohnung hat er. nicht, 
fondernder Herr Galg- Schreiber Purfcher Mühe gehabt. Meinets 
wegen bat er feinen Fuß fortfegen dürfen, vielmeniger Saft und Pladferey 
dieferwegen gehabt, auch die Achſeln gezucket, wenn ich ihn gefraget, und 
zur Antwort gegeben, wenn ich Befehl von meinen Gewercken habe, denn 
will ich helffen mir auch in conlidence zu verſtehen gegeben, was Seug 
er 
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ler oͤffentlich gefaget, daß es feine Gewerckſchafft wicht haben, tolle, daß er 
mirmit Rath und Beyſtand beyſtehen folle. Wiewohlic auch ſchlech⸗ 
ten Troft von ihm haben können, indem er beftändig geſprochen, ja wenn 
ich dergleichen Inventiones gefeben „jo wolte ichs mel auch machen, und 
vathen, aber fo babeichs nicht gefeben, und Fan mic darein nicht finden, ich 
werde es doch auch fehen, und rationes yon mir gebörtt, jo ich ihm gegeben, 
und dadurch in feiner Wiffenfchafft gewachſen maſſen er von der quantitzg 
und Qualici der Sohle, item, von Auswuͤrcken fein Tage nichts ges 
wuſt 26» p u = . 

. 191. Und-fich mit fremden Leuthen, und per mit ſolchen Perſonen, 
— ercken keine connoillanee gehabt, beſchwehren, und.cefor- 
) en N. 2 f\ . IHR ey ’yI j rı3, 
Der Herr Infpeftor. Sembedt verfichet fein ordinaire Fern beſſer 
als die Gewaraſcaffe und ich and hat mehr Erfabrung als Herr Ameiß, 
Hat auch gantzer 5. Jahr ſein Werck dirigiret und folide Erfahrung ſich 
gefcpaffet, der fich viel rüßmet, wie weit «8 wahr, laſſe Dabin geftellee ſe yn. 
Sych habe ihm unterſchiedene mahl ‚auf. Unwahrheit getroffen , majlen 
nit mit.groffer sonteftation verfichern wollen, 8 wäre noch eine alte ob 
Wange aufdem Unteren Werdt,fo ſich aber nicht aljo verhalten, und bat 
noch darzırgefaget, Herr Put —* ees gegen mit nur bejahen. Was 
en ft hat 
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7-44. angefuͤhret worden. Allein der Saltz ⸗Verwalter war vor 
dem Floß-Meifter Hartigen van fommen vom Unterwercke, dem vielleiche 
nicht recht angeftanden haben mochte, daß ich mie meinem Salgfieden meis 
nen Monath auözufieden vor der Commillion fortgefahren. Würde 
— inquöriret,fo duͤrffte ſichs weiſen, ob man mit Fleiß mei⸗ 
nen Afſiſtenten den Herrn Inf; Sembecken nicht disjuftiren zu laf⸗ 
fen geſuchet, und befohlen, 


$. 192. Endlich ungedultig werden müͤſſen, und nicht mehr file _ 


ſchweigen fönnen, zumahl daalle Hoffnung in Berbefferungdes Saltz⸗ 
wercks in Brunnen gefallen, und nichts nüglicheres erwiefen wor⸗ 


wie fie allerwegens gewiefen, fehlecht, fo iſt das gefälte judicium nad) ihrem 
Verſtande eingerichtet. Die Herrn Commillarii und Wohlloͤbl. dm 
burger Sammer fagen ein anderes. 
$. 193. Auch gar leicht zu glauben, daß wenn die realite erwieſen wor, 
den wäre, der Herr Inventor vielleicht auch in beſſerer Dochachtung wär, 
de gehalten worden fen, weil ja dergleichen $euthe, fo einem anderen 
etwas wichtiges zu wege bringen, jederzeit Lieb und werch geachtet 
werden, 
Die Hochachtung tft freylich ein Lohn guter Dienfte, aber der Undanck der 
Welt geweſen, und wirds bleiben, von ihrer extraftion Seuche Hochs 
achtung nicht noͤthig zu regardiren, mit en mich auch familiaire zu 


auch an Se, Hochfl. Durchl. den Hertzog Friederichen von Sachfen-Bothe 

felbft gegangen, Seins groffe Gnade zu preifen, vor allee Welt Urſache 
‚und mich beydenen Gewercken feinesweges zu melden, gleich Ans 

— * — trifftige Urſache gehabt ‚Ida ich gegen fie extra invidiam 
et 


$. 194. Wird ſich fo leicht niemand von denen Saltz ſiedern und Arbei⸗ 
tern bereden laffen, bey D. Lehmanus neuänventirern Wercke zu 
arbeiten, wegen der groſſen Subdelen. 

Si Kein 
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Kein Menſch auch von ihren Arbeitern ſchauet ſich auf meiner Pfanne zu 
arbeiten ‚umden Heerd und: Anftöpr - Loch iſts fo ſauber als bey ihnen, und 
alſo keine Sudeley zunennen ‚doppelt Sohn zu verdienen, macher Luſtund 
Courage genung, und Scheuffler hat ſich nicht geweigert zu arbeiten der 
Eudeley wegen, ſondern damit es nicht denen Gewercken zu wieder ſeyn, 
und — Augen bey denen Gewercken machen möchte, Vid. laſtrum. p. 
34 4. 25. ia % — 

$. 195. Dampff und Rauches. DE 
Der Bräuden hat feinemSalgfieder die Augen ausgebiffen, wohl aber kan 
er die beyden Floß⸗Meiſter incommodiret haben,die mitalongenPeruquen 
weißen ‚aud) grünen Kleidern mie Gold ausgemachet allzeit erfühienen, 
welche davon anzulauffen in Gefahr geweſen. | 

F. 166. Wo weder Sonnenoh Monden zu erhalten. 
Es geben die Herrn Gewercken nur Geld das Kork einzurichten, fo kan 
durch den Bräuden- Fang, wiein Halle gewöhnlich, aufdie Pfanne Sons : 
nen und Monden-sicheins Koth geſchaffet werden, welchesder Gewerck⸗ 
ſchafft vielleicht nech nicht bekandt. . . 

S. 197. Weder Licht noch Lampen wie Herr D. Lehmanu pag. 47. 8. 

16. ſelbſt aflirmiret zu erhalten. — 
Dieſen S. allegiren die Herrn Gewercken gantz falſch, weil der Koth vor 
der Lufft nicht genungſam verwahret, aus dieſer Urſache hats ſchwehr 
gehalten, das Licht brennend an allen Orthen zu erhalten. Dieſes aber 
ãeuͤruiret die Invention nicht, weil das Gebäude verwahret werden fan, 
und schlechte Koſten find, aber das Koch zu bauen; binichder Gewerck⸗ 
ſchafft nicht ſchuldig, da fie mie. auch oßne Urſache fo wiedrig und auffägig, 
find, frage ich billich Bedencken.· 

S. 198. Sondern im Finſtern zu fappen und niemand feines Unge⸗ 
uͤcks ficher ift zu verbrennen. z 
Bor dem Stör-soche hat es feiner feine Gefahr, wenn er die Treppe auf 
beyden Seiten weiß, und gewohnerift. Die benden Euffen können mit 
einer Mauer verdecket werden, daß wenn fie reiffen folten ‚auch ihre Roͤh⸗ 
ren verdeefer, und durch Leitung einiger Gräbicher die Sople fortflieſſen 
fönne, paffiret was im Stoͤr⸗Loche, ſo kan der Saltzſieder ordentlich, 
wie er ſonſt gewohnt, ſich ſalviren, weil er dem Aufreiſſen ſeiner Pfanne, 
und alfo groͤſſerer Gefahr alle Augenblicke unterworffen. An der Pfanne 
Fan ſich niemand verbrennen, denn fie ſtehet nur um wenige Zoll tieffer als 
ordimire, undder Gang um die Pfanne, iſt ſo gleich und ſicher als in ihrem 
Kothe, an der Seite find ſie mit denen Sal Bänden — kein 

enſch 
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Menſch nichebarneben treten Fan. Reiſſen die Cuffen, fofan den Saltz ⸗ 
ſieder in der Arbeit vor der Pfanne feine heiffe Sohle treffen, weil cıne 
Unterfhirds- Wand vorhanden, und die Möhren unter dem wohlausge⸗ 
fpündeten Boden, worauff der Salffieder umdie Pfanne gehet, wegge, 
ieitet Sch befinden, da fie. den Salgfieder and) nicht treffen, noch ein Tropf⸗ 
fen in berübren fan. Dahero- der Salgfieder vor allen Verbrennen 
ſicher iſt. 
5. 199. Gleichwie bey juͤngſter Probe einem Saltzſieder Vid. Inftr. 
p. 34. wiederfahren. 
Hierdurch eine biame meiner Invention anzußengen, handelt die Gewerck⸗ 
ſchafft abermahls ziemlich ungemwiffenhafft, daß er indie Pfanne mit einem 
Fuſſe getretten, ift wahr, aber es ift in feiner ordentlichen Arbeit bey Ab⸗ 
bebungeines Stuͤcke Saltzes geſchehen ; da er fich nicht, wie bräuchlich, in 
acht genommen, daß erden Fuß, foer von den Sock⸗Baume zuruͤcke ges 
‚nommen, nicht wie es ſeyn follen, auffer der Pfanne, fondern in die Pfanne 
geſetzet. 2) Geſchiehet ſolch Ungluͤck auch dann und wann andern ehrl. 
Leuthen, wie denn bekandt, daß der Gewercken eigener Meiſter, Hannß 
Friedrich Scheuffler, 4. oder 6. Wochen ohngefehr vor meinem Meiſter, 
ebenmaͤßig bey die ſer ordinairen Arbeit,esverfehen,und ſich hart verbrant. 
Dahero dieſerwegen meiner Invention nichts uͤbels anzuſchwaͤrtzen iſt. 
Uberdieſes iſt ja des Saltz-Verwalters Hund ‚in feines Herrn, und aller 
Saltzſieder Gegenwart, aus Luſtigkeit in der Gewercken Pfanne, in diefes 
Korh-Meifters Koche, vergangenen Sommer rein gefprungen, und code 
raus gelanget worden. *4 
$. 200. Die uͤbrigen auch nicht ausdauren koͤnnen, ſondern lauf Inftr. 
ibid, 1,9. auf und davon geben muͤſſen. | 
Was diefed abermaple vor eine Handgreiffliche calumnie ift, fo man fich 
von fo erbaren Seuchen unmöglich verſehen ſolte. Der Vater jhicfer den 
Sohn weg,weil Gerichts Tag auf feinem Dorffe gehalten,und der die Erb⸗ 
zinfe wegen feines Vaters Häußchen abtragen foll , aus Furcht, wenn nies 
mand auf den Tag Jacobi erfchiene, es möchte ihm etliche Scherf Straffe 
Foften,der Stoͤr⸗Knecht ift ja wieder kommen, nach dreyen Tagen und hat 
den letzten Sudt mit gethan, ſtehet auch die Stunde in meisten Dieniten, 
und bekoͤmmt WarterGeld. Dahero auch dieſe Unwahrheit, daß er es 
nicht ausdauren fönnen, klaͤhrlich am Tage lieger. 
$. 201. Ed müffen denn doppelteunddrenfache Perfonen und Arbeis 
ter welches aber noch weit mehrere. Koften caufiren und die Brühe mehr 
als das Fleiſch gelren werde. 
Si 2 Das 
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Daß auch dieſes falſch, erweiſet das Inftrument nnd find die £entbe alleein« 
gerechnet, fo Loͤhnung befommen, und fo ſchlecht ald zu Anfange eines new 
inventirten Wercks gefotten werden koͤnnen, dennoch nach des Herrn Ba⸗ 
zon von Hertzbergs Kelation der Gewerckſchafft gleich, p- 1 18-1. 12, fo in» 
deſſen zum Fundamente dienen Fan, und babe ich dennoch das alterum tan- 
sum gegen der Gewerckſchafft ihrer Pfanne, die fo groß als die meinige 
ausgebracht ‚welches klar am Tage lieget. Vid. $.24. pag. 568. 

&, 202, 1415.16. Die Gebaͤude je mehr und mehr geändert, und 

unaufhörkich daran gebeffert, und gebauet werden fol. 
Wo auffer die ordinaire Pfanne, mehr Waſſet weggeſchaffet und in die 
Jufft gejager werden fol, und zwar mit einem Feuer, fo muß norhwendig die 
Kedungund das Behältniß auffer dem ordinairen Feuer auch geändert 
werden, ſtehet diefes einmahl, fo ſtehets viel Fahre,umd ift fo confumpeible 
nicht, ald das Holg ‚ welches inmeniger Zeit verbrennet, dahero ſich die 
SGewercken zu der fihlechten, und keinesweges Foftbahren Aenderungen, 
biß es in ordentlichen Stande gebracht, nicht fo ungeberdig und unwillig zu 
ftellen, Beine Lirfache haben, 

$. 203. Dahero es gantz ſicher dabey bleiben wird, es fey durch alle vor 

gemeldete Inventiones nichts beſonders zu erweiſen. 
Der Koth ift beffer vor der Kälte zu verwahren und zu ändern weil ander 
ze Dinge reingefeet , als vorbero drinne geftanden,und * Platz erfor⸗ 
dert, alſo iſt nichts beſonders, ais vorher geſche hen in einem Kotke mit eben 
dem Feuer zu erweiſen. Weiches gewiß eine ſehr lahme Folgerung und 
Sclußfeyn kan, wie viele Gebäude haben geändert werden muͤſſen, weil 
fie dadurch zum Nutzen und Bequehmligfeie beffere Dienfte gethan ohnge⸗ 
acht fie bey der Aenderung Geld gefoftet. Ingleichen des Floß Meifters 
Wohnung auf des Kaͤſſener Bruͤcke, hat auf Koͤnigl. Sammer Koften 
diefes and voriges Jahr geändert und weiter gebauet werden müfe 
fen. Alſo ift die KaͤſſenerFloͤſſe nichts nuͤtze weil der Floß ⸗Meiſter fich ſpaͤr⸗ 
licher mit einer engern Wohnung beholffen. Dieſes wenige wird die 
groſſen Intraden nicht inhibiren und die Floͤſſe abzuſchaffen verhindern. 

$. 204. Wie aud) biß daro die geringfte Verbeſſerung gegen der Ge⸗ 

werckſchafft fonft gewöhnliches Sieden, und andern Vorfahren beym 

Saltzwerck nicht erteiefen worden. 
Davon geben derer. Herrn CommiffarienBericht,und der Wohlloͤbl. Cam⸗ 
merin Altenburg ein gank anders und beffere® Urtheil und raifonnement, 
ee verfichen lernen Fan, ehe fie fo indie Welt hinein 

reiben, 


$.205. 
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$. 205. Und daß ſolches wahrhafftig und gewiß alſo ſey, iſt daran 
klaͤrlich abzunehmen. 
Nun folget der Hauptſchluß, und aller Welt Uberweiſung. NB. Die Ge⸗ 
werfen Eönnen fi) aus Unvermoͤgen nicht erweitern, und rollen eine Un⸗ 
Eoften aufs Werck weiter wenden, alfo ſchencken fie es lolenniſſime weg, 


8.206. Will die Gewerckſchafft ale uͤbrige Sohle in groſſer Menge, wel⸗ 
ehe nicht verſotten werden fan, fondern vergeblich weglauffen muß, Herr 
D. Schmann aus dem Schachte auffeine Koften zu eigen geben,und geſche⸗ 
ben laffen, auch gar nicht8 davor pratendiren will, wenn er folche Sople, 
vermittelſt feinerMachinen,gradiren und zu gute machen fan,auch Raum 
und Platz darzu verfchaffet,und das eingegebene Koth hinwieder räumer, 
und gnädigfterHerrfchafft nur den roten, in der Maffe, tie die Gewerck⸗ 
fchafft davon oben berichtet, alfo daß die uͤbrige völlige Nutzung und den 
groffen Profit, welden Kerr D. Lehmann biß anhero die Gewerckſchafft 
zueignen wollen,ihme nunmehro gant alleine cediren und überlaffen will, 
welche offerte fehr raifonable und verhoffentlich mit allen Dancke zu erfen» 
nen feyn —— die Gewerckſchafft hierdurch, nichts als den Eyfer 
vor Ihro Hochfl. Durchl. Hohes Intereſſe erweifen,und Herr D. Lehmann 
zu eigenen Gebrauch und Juhalt ſeiner Schrifften Tonnen Goldes hoch ber 
tragenden Nutzen gan gerne alleine gönen u. ihme ſolchen uͤberlaſſen will. 
Welches alles mit ſchuldigen Dancke gang gerne acceptire, und confir- 
mationem Sereniſſimi auszubitten eheſtens darzu thun werde, doch mie 
der Condition, daferne ſie meiner gewieſenen inventionen ſich bedienen, 
mir dennoch davon das neundte zu geben ſchuldig ſeyn. Ad tempus wer⸗ 
den fie den Koth, der Zeithero wuͤſte geſtanden, weil bey zeitheriger An» 
ſtalt der Gradier- Haͤuſer, nicht wöchentlich ihre zwey Pfannen beftändig 
gefördert werden Tönnen, und fie ſolche ohne dem nicht gebraucht, 
mie fo lange vergönnen darinnen zu fieden, daß Ihre Hoch/⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. nach Dero eigenen Hohen Willen, ihrem Interefle und dem 
Sande zum beften, die realite ferner erwiefen werde, fo werden fi) Ges 
werden fodann genung finden, die Capitalia zu ferneren Auffbau ‚neuer 
Gradier- Qäufer und Machinen, u. Kothe, herfehieffen werden ‚daß die mir 
gefchendfre Sofe, von denen Herzen Gewercken, zum Interefle Seiner 
Hoch-Fürftl. Durch. und Dero Sanden Aufnahme verfotten werden 
önnen. So ich nad) der Confirmation zu vergewerefen gleich fuchen 


werde, 
Ji 3 Allein 
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Alein daß der Gewercken ihr Ernft , das Intereffe Principis-zu bes 

fördern fen, folte mich die Nora auf den Rande verbis fequentibus faft 
zweifeln machen. | et 


Ob die ſe Paflage zu laffen, oder fratt deren zu ſetzen, daß man es ge» 
gen: etwas gewiſſes bingeben wolle, oder ob es gant weg zu laſſen, 
ſtehet zuüberlegen, Damit man nicht etwan dem Dodtor noch mehr 
fi) aufbürder, = 


Scheinet alfo , wenn die Gewerckſchafft die Oeconomie und ifrerevenue 
nur behalte ‚das Saltz/ fieden ſchencketen fie ſchon gar weg. 





us (245) Se | 


nQlchdeim fo wohl Anno 17 19. al auch den 9. May 172. 

6 eine Öffentliche Vergewerckung meiner mir verlichenen Saltz es 
gend zu Alten» Saltza ohnweit Plauen im Voigtlande und zwar aufeine 
Pfanne angefteller,mofelbft ehne weitere Zubuffe zu legen foften fol 

1. ganger Kup 100. Thl. zum Anbau 10. Thl. Kauf Geld. 

3 5 . 


“ 


® so. ⸗ 5 
x ⸗ 25. ⸗ 2. 12.91. 
1 ⸗ 12. 12. gl. 1. 6. 
— 6. 6. 15. 
34 ⸗ 3 3+ a 7 6. pf. 
ꝛ 1. 13. 6. pf·⸗ Be, 9. 


So habe hierbey anzeigen wollen, auf was Art die 128. Kureeiner Pfan⸗ 
ne, und die daher zubebende 12800. thl. Capital follen angeleget, auch was 
davor angefchaffer werden fol. Was dadurch erbauet, und wie 12. pro 
cent gang wohl zu erheben fen. 

30.Gradier-Machisen, à 34. thl. 1020. thl. 
Dergltichen 10. Stuͤck an den Heerd zu ſetzen, 


wodurch der Dampff gehet. E ⸗ 340. 
18. Heerd⸗Faͤſſer mit Röhren, deren jedes Rohr 
im Feuer gelöther. a 60. thl. 1080, 
Hierzu Faſſe mit, eifernen Reiffen 150 
Ferner 2590. } 
5. groſſe Buttiche a zo, 270. 
Zu dreyen Gradier-Häufern, Dächern u. Heerde 4000. 
as Korb, . ‚ ‚ ⸗ 1800. 
Pfannen. eo. ee: 300, | 
| * 8 960% 
Anfauffung des Platzes. D ’ 1000, 
— 9960. 
Zur Kunſt / Bau und Brunnen ⸗Gewaͤltigung 1000, 
10960. > 
Zu Krücen, Unter-Fäffer, Fege-Säffern, und ans 
derer Geraͤthſchafft. ⸗ 150. 
11110. 


Kt Bere 
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Berbleiben annoch vom Capital in Cafla zu teeitern 


⸗ ⸗ 16 90. 
Brenn Holg Erkauffung in Vorrath anzuſchaffen. 


12800. thl 
Nach der ams. Novembr. 1720, in Ober⸗Neu⸗Sultza abgel 


egten Probe 
vorder Commiſſion. Womit Gradier- Machinen, Heerd-Fäfkeruund 
Gradier Käufern, gradiree Sohle gefotten worden , ohngeacht es der 
ſchlechteſte Sudt iſt 


Setze zum Fundament: Daß in Alten ⸗Sultza bey Plauen, auch nur 
in 40. Wochen, auf einer Pfanne zwey Sude geſchehen muͤſſen, und 
jeder Sudt 50. Scheffel oder Städte Salg, zufammen 
100, wöchentlich geben müffe, betragen 
‚4000, Schefftl. Siervon abgezo 
800, am Zehenden und Neundten. 
3200. Scheffel. 


Können ohne Wiederrede vor 2. thl. 12.91. verkauffet werden, 


weil der Scheffel ſchon wuͤrcklich auf eben dem Salg- Werde 
3.tbl, Ao. 1645, gegolten, und itzo annoch in der Gegend rum 
gilt, es müffen aber 


8. gl.Licene vom Scheffel Sr. Königl, 
Majäft. gezahlet werden, 4.91. giengen der Commun zu gute, 
Betruͤge alfo die gange Einnahme an Gelde 


8000. Rthl. 
Einnahme. 
8000. Thl. 


Ausgabe. 
1147. Thl. 12.91. Holgzu4000. Stüd oder Scheffel Saltz A 12] 
6852, 12, Klaffter auff so. Scheffel gerechnet, deren jede 
Klaffter auf Rönigl. Flöffe koſtet 1. chl. 3. gl, biß 
auf den Platz vors Koch bey dem Bauer nur 2 1.91, 
fo aber bey weiten nicht verbrand werden far. 


14. % Holtzſchlager Lohn, und mit dem Schiebe⸗Karn an, 
zuſuͤhren und zwar zum Sude a 3 0dr 680, Klafft. 
6338. 8 6. pf. 
— Holtzſchlager⸗Lohn. | 
16. 16. m Gradier-Machinen ä4, gl. 


6781. 16 (bvird Reiſig gekaufft, faͤllet dieſes Holtzſchlager⸗Lohn 
wes.) 333+ 
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333 8% 0 Wurcker⸗Lohn vom Stuͤck 2. gl. 


6448. 8. 
260.⸗ Dem Saltz ⸗Verwalther 5. thl. auf 52. Wochen Sala- 
GB 9 Fiamzu Anfange. | 
156. » _ Dem Öteiger,fo gleichfald auf dergleichen Werck gedie, 
603. 8 net, ein Bergmann, Kunft-Steigeru. Gradier-Wärs 
fer % auch in den Saltzſieden erfahren, wöchentlich 
3+ thl. 
333. 8 Gradier - Lohn auf den Scheffel 4 2. gl. 
5699 + . 
182, + 4 Perfonen zum Gradier-Säffern à 21. gl. woͤchentl. 
f 517 ⸗ 
150. ⸗uecder undSchmiere, Aſche, Pech auch Werck zum Plum⸗ 
pen und Kaͤſten. | 
5367. ⸗ 
30 · Brrunnen⸗Kuͤnſte und Roͤhren zu unterhalten. 
$ 067. # 
170 + Die Helfiteder Pfannen Koften, 
4917» ⸗ 


Zu der Geraͤthſchafft Anſchaffung und Erhaltung des Inventarii 
gebe an jaͤhrlich 


225, Zu 30. Gradiet· Machintn jaͤhrlich J refticution des 
Capitals. j 


85.⸗Zekdhn Srüdenam Rauchfange, 

300, # Bu — ee und Röhren, 
37. 12. Zur fernern hölgernen r 
2 ⸗ ie Buttiche zu unterhalten, — 


200, ⸗Die Gradier. Haͤuſer auszubeffern nebft Möhren 
100, ⸗ Keoch und Heerd im erhalten, M 
977% I = 

977%, 12 

393% 125% 


Aa 3938. 


CIE DE: 


3939 12. 91. ———— * J 
100. + Die Gradier- und Heerd-Fäffer in Binden und 
IE. um Keulen zuerhalten. 
— — u + 
3839 thl. 12. gl. — 
153. + Intereffe von i 2800. ffl. Capitali 12. pro Cent. 
230%»... 12. gl. 


Bliebe alſo zu annoch nicht fiberfehenden Uns 
koſten uͤbrig, auſſer das Intercfleä 12 pro Cent. 


Ohne was aus derMagnefiaalba und Sale Epfomenfi 
zu nehmen. : 


An Feuerung fan Fein Mangel feyn ‚weildie Planizer Stein ⸗Koh⸗ 
len / auch bey böfen Wege räglich fönnen zugefuͤhret werden, und nur 3. 
Meilendavon wegliegen. 


«fr, 
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D. Johann Chriſtian Lehmanns, 
Phyſ.P.P.Ord.& Med.Inft.Extr, 


INVENTION ES 
al fiederen - Berbefferung 


find keines wegs 
unnuͤtzlich ſchaͤdlich koſtbar nicht angehendt 


oder von keinem Fundament, auch von kei⸗ 
ner Daure, 


Wie die Neu⸗ zuge Gewerckſchafft opne 
Grund und Wahrheit ſolche aus zuſchreyen und davon zu 
ſchreiben, ſich nicht entbloͤ et. 


Achdem das net: Spredyen und Schreiben 
des Floß M. Wentzels und — Conforten noch 
nicht ein Ende nehmen will,ohngeacht alle Commata 
einer unverantwo lichen Denunciation ing Königl, 
oln.und Chur ſ. Berg⸗Gemach deutlich und 
er Erfahrung gemäß, auch in der Natur felbit ge⸗ 
gruͤndet, indem Tractat Sachen kan alle arme Ealg« 
Avellen zu gutte ſieden ꝛc. und refpedtive feiner Con- 

forten völligen Refuration alfo beantwortet, daß er weder darauf zu 
antworten vermag,und folglich wahr, augenſcheinlich und —— 
lich, daß er und feine Sonſorten entweder das Saltzwerck ſein Würden ec. 
das Fundament ſelbſt nicht verſtehet, und in denen vier Zahren,fo er als 
Salg + Eerverde in feinem Eigenthum gearbeitet, auch wenig oder gat 
nichts erlernet,oder aus zu er GSOtt und feinem * 
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ſten unwer antwortlichen Vorſatz uͤbel wider dag Intereffe feines Koͤniges 
und Fuͤrſten handelt, indem er dergleichen anſehnliche Cammer⸗ Revenue 
fo viele Jahre bereits gehindert, ſeines Nechſten Verdienſt im Lande nicht 
zulaſſen wollen, und daß in Sachſen in die 5. biß 600000. Thl. jährlich ers 
halten werden konten, oͤffentlich und mit unwahrem Vorgeben gegen 
Hohe und Niedrige zu widerſprechen, und zu hintertreiben manibus pedi- 
busque geſuchet. me 9 8 | 

| Dahero der Obrigkeit,dem gansen Lande,der Pfannerfchafft und 
Wuͤrckern, quch dem armen durch Arbeit fich nehrenden Nechſten zum bes 
ften abermahl gang kurtz fehreibe, weilden Tractat Sachſen kan alle arme 
Salt: Db Im welche es in groſſer Menge hat, mit Nutzen und Ausbeute zu gutte fies 
den, innerhalb zwey biß drey Fahren ſich ſelbſt mit Saltz verlegen, es widerfpreche es 
wer da wolle, zu leſen ſich viele beſchweren wegen ihrer nberhäufften Der 
richtungen: viele aus Compiodire eben felben zu lefen fich Feine Mühe 
ben wollen: andere aber vom Saltzweſen feine Wiſſenſchafft gehabt, 
und alfsconfus gemacht werden wollen. Deffentmegen jederman ges 
nug zu thun,auf folgende Art mic) zu defendiren,und die Sache felbft vor- 
zutragen genöthiget worden. - BET 
35 Egfeheinet demnach, daß erwehnte Neu - Sulger Gewercken en 
general meine erwieſene Inventiones, aus erwehntem uͤbelen Vorſatz 
oder Unverftande un. Saltzſieden vor unnuͤtzlich/ ſchaͤdlich, koſtbar, 
nicht angehendt, und von keiner Dauer auszuſchreyen ſich nicht 
entbloͤdet, damit ſie die treuen Parriocen ihres Vaterlandes, fo bereits zu⸗ 
ſammen getreten ihr erſtes Sechstheit der Zubuſſe geleget, zum Bauen 
unkuſtig machen abſchrecken und auseinander treiben wollen, damit das 
importante Werck gehindert und unterdruͤcket werden moͤge . ,/ 

Wenl aber Göttliche Ehre, des Landes⸗ Fuͤrſten kevenue und in 

tereſſe, und des Nechſten Verdienſt dadurch befördert wird,fo arbeite x 
troſt, und verlaffe mich auff Goͤttlichen Schug und —— 8 if⸗ 
fe, und treuer Pacrioten und vernuͤnfftiger Perfonen Beyſtand. Denn 
wenn vernuͤnfftige, auch im Saltzſieden noch nicht — Perſonen nur 
nachfolgende Argumenta zu erwegen belieben wollen, fo wird ſich die 
Warheit bald zeigen, Indem leicht zu ſchlieſſen durch welche Inventiones 
Einloͤthige Sole mit Ausbeute zu gutte geſotten werden Fan, 
die doch, daß cher in Himmel zu jteigen „als ſolche arme Sole zu gutte zu 
ſieden möglich,infeinemonmmen. und klugen Sal: Geijt Herr Sun 
A; rt 5 
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Kath von Happe,fo erfahrener auch in der Salßfiederey zu feyn fich ein 
bildet,vorgeben wollen. 

5) Durd) welche Inventiones die Bier Löthige gradirte Sole ‚fo 
durch diezeitherige gebaute Gradier - Häufer Art im Herbſte felten höher 
gradiret werden koͤnnen, und alfo unverfotten bleiben müfjen,aud) dahero 
Die Kothe Kaltlager zu halten gegiwungen worden ‚ eben diefelbe Bier Loͤ⸗ 
thige Sole wuͤrcklich höher als zeithero ehe fe indie Siede⸗Pfanne ge 
laffen gradiret und mit Ausbeuthealfo Derbiiund Winters-Zeit beſtaͤn⸗ 
dig ste werden fan, wodurch folglich die Arbeiter erhalten, und die 
Fuhrleutebejtändig Galg zufindengefichert ſind. 

e) Durd) weldye Inyentiones Winter und Somer in fürgerer Zeit 
als gewoͤhnlich mehr Stuͤcke und noch. einmahl fo viel Stuͤcke Saltz aus 
einer einigen Pfanne erlanget werden fan, worinnen ‚und in denen mehr 
rern Stuͤcken die Ausbenthe bejtehet. 

d) Welche Inventiones auch 27. neue Verbefferungen der ge 
möhntichen alten Saltzſtederey zufegen,fo vordem nicht gebraucht wor: 

en. * 
e) Desgleichen welche Inventiones dem Landes⸗ Fürften neue 
em neue Sammer-Revenuen f&haffen,erhöhen, und foldye auch 
erheben. a: 
f) Jaͤhrlich 5. biß 600000, Thlꝛ. aus der Erde ins Land bringen, 
und felbiges alſo reicher machen. 

2) Jaͤhrlich foldye groſſe Geld⸗Summen im Lande erhalten , fo 
— ee wuͤrcklich aus dem Lande bey Heller bey Pfennigen ge- 

et werden. 

5) Und denen Einheimifchen bauenden Gewercken Ausbenthe 


n. 
) Vielen armen Mit-Unterthanen,fo Feine Gelegenheit etwas zu 
verdienen gehabt, Arbeit und Nahrung ſchaffen. 

Diefe Inventiones ſindt unwiderſprechlich Nuͤtzlich, es reden 
dagegen und ſchreiben ein paar im Saltzſieden und in natuͤrlichen Wiſſen⸗ 
ſchafften unerfahrne, auch in ſolchen keinen Verſtand habende Floßmeiſter 
und ihre Conſorten, wie fie wollen. | 

II. Welche Inventiones weder 2) dem Saltz etwas Schädliches 
affriciren und zubringen, LE Ze: | 

6) noch denen Arbeitern, BEE * 

e) tweriger denen Zuſchauern Schaden zufuͤgen, 

£lz' d)des 
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. 4) des Landes⸗Herrn F egalia erheben, wer 
e) dembauenden Gewercken Ausbeuthe ſchuͤtten, 
-_P) und den armen zu arbeiten Luft habenden Nechſten ernähren, 
diefe find nicht ſchaͤdlich. | 
Il 2Belche Inventiones jährlich das Intereffe vom Capital 
und noch darüber Ausbeuthe geben,umd dauerhaffte Geraͤthſchafft haben, 
ob gleich folche Geraͤthſchafft weitläufftiger und mehr Capital und Eins 
wandt erfordert, jedennoch aber mehrere Diente thun als die alte &es 
raͤthſchafft alleine, die find nicht koſtbar zunennen,und wegen der Kos 
ſten zu unterlaſſen, noch zu verwerffen. 

IV. Welche inventiones ein tuͤchtig auff vernünfftine Schlüffe 
und die Erfahrung aegrümdete Fundament haben, gehen auch an. 
| .. Welche Inventiones dauerhafft find,und 

VI. auch öffentlich vor diverfen Notarien und Zeugen, Commis- 
fion.und in Gegenwart Kunftverftändiger Perfonen erwieſen find, audy 
Approbation erlanget,muß ein des Saltzſiedens Unerfahrner nicht fügen 
daß ſie nicht — fie bereits erwieſen und gezeiget find, 

Dieſes Sonnen⸗klaren Majoris Minorem, deutlich zu probiren, 
duͤrffte die Ausfuͤhrung einige Capita erfordern, ſo in obiger Ordnung 


folgen. 
Cap. I. 
Meine eriiefene Inventiones find keines weges 
| unnüslich. 
Ndem fie 


E a) Einlöthige Cole, fo * niemand einbilden koͤnnen, zu gutte 
machen. Denn da unlaͤugbar iſt, daß in Neu⸗e ultza die Sole nicht 
ſtaͤrcker als anderthalb Loth oder 3. Grad woſelbſt jaͤhrlich laut der Ge⸗ 
werckſchafft ins Chur-Sächfifche Berg⸗Gemach ad Acta gegebene Regi⸗ 
fier erweiſen daß dennoch nach der alten Manier alleine zu ſieden jährlich 
4248. Stud Sal mit drcy Pfannen ausgerwürdet worden. Vid. 
Gachfen fan alle arme Quellen zu gutte fleden p.15 1. 

er Auch in Echmalfalden über 3500. Malter Saltz jaͤhrlich bey zwey 
Loͤthiger oder etwas Über 4. Grad haltiger Sole mit einer Pfanne “38 
wird/ ſo ſich jederman erkundigen kan. | Br Re 

Warum ſolte bey meiner Ein und ein Viertel Loͤthiger oder * 
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halben Grad haltigen Sole ‚wie fie 15. Ellen tieff ſtarck und haltia iſt, 
und der Neu⸗Sultzer in der Teiffe auf den halben Grad leicht oleich kom⸗ 
men kan, mit Nusen nicht verfotten werden koͤnnen, welches in alten Zei 
ten fehon gefchchen , wie Beylage A. 2 Zu dem 1) beyde er; 
wehnte gangbahre Ealswerde, weniger euditz, Koͤtſchau, Salsbura, 
Frauckenhauſen, Allendorf, Hanauã chersleben, Groſſen Salsa, Sul⸗ 
* Schoͤnbeck, Staßfurih und Halla meine Inventiones ja noch nicht 
en. 


2.) Der Holtz⸗ Preiß auff meinem Wercke nur 1. Rthl. 3.98. iſt, 

in Neu⸗Sultza 2. Rthl. mit dem Fuhrlohn Vid. Infr. vor der Commiffion 

23. Schmalkalden aber man die Stein-Koblen gar zu 4. Meil 

egeg holen muß, und die Feuerung hoch genung Fömmt, ich hingegen in 

Alten Salsa Zwey Flöffen,nehmlich die Drübe - und die Elſter⸗Floͤſſe, 

auch genugſame Adeliche und Bauren⸗Hoͤltzer habe, ingleichen zu denen 
Planitzer Stein Kohlen zur Zeit der Noth gelangen kan. 


3.) Der Saltz⸗Preiß in Sultza iſt 22. gl. 6. pf. bey mir in Alten 
a er kleine Scheffel 40. gl. deralte aber 2, Rthl. 12. gl. bey dem bes 
ften Wege und mohlfeiliten Futter gilt, alo auch über dasalterum tan- 
tum an SalgsPreiffe oder Verkauffe Vortheil,dey meinem Werde ge⸗ 
nieſſe. Darzu koͤmmt 

5) Daß meine Inventiones Winter und Sommer und ohn auff⸗ 
hören gehenfönnen. So ı) die i8. Heerd⸗Faͤſſer erweiſen, welche 112. 
Faß Waſſer in fich halten, und am Heerd angebracht find. Vid. Inftu- 
ment vor ber Sothaiſchen Commifficn P. 9. und der Nutzen hiervon in denen 
Sieben Verbefferungen P. 49. 50. 51. auch bereits in Poferne vor zweyen 
Notarien und Zeugen erwieſen Inftr, 1.div.1.$.4.ad 15. Infirum. il. DOM 26. 
27. Julii 1718, | 

2.) Diean des Heerds Feuermauer aufs nene angebrachte Heitz⸗ 
Machinen, 16. ander Zahl 36. Faß zufammen 96. Faß Cole,in fich hal 
ten,und durch des Rauches Dampff ſo unter der Pfanne bereits pafiret, 
erheißet werden. 

...3:) Dies. Gradier-Machinen, fo mit einer halben K laffter Hol 

6. biß 3. Faß Sole innerhalb 3. Tagezı. Etunden in die Lufft getrieben, 
Vid, Inftr. vor der Commiſſion P- 22. 1. 15. und die Sieben Verbefferungen P- 53- 
welche weit commoderju bauen, zu beißen und mit wenigern Hole und 
Koſten zu tractiren annoch ausgefunden. 


£13 4) Die 
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| 4.) Die Winter-Gradirungüber die Dornen, Dächer und Heer⸗ 
de, worzu erwehnte Gradier-Machinen,wie leicht zu begreiffen,ihre Dien⸗ 

jte gleichfalls hun. Als wodurch 
5.) Die in denen gewoͤhnlichen Fradier-Häufern im Winter und 
Herbſt ⸗Zeit kaum 4. Löthig gradirte Sole, fo wegen Einbuffe unverfütten 
bleiben müflen, gar begvem und ohne groſſe Koſten zu 6.7.8. Löthigi.c. 
ſiedewuͤrdig 2c.2c. alle Tage ja beitändigerhöhet wird , wie der Eitett ges 
wieſen. Vid. Inf, vor der Commiflion P. 12. 1.15. P-30.1.23 p. 32. l.r und > 
eine infallible Verbeſſerung giebet,daß die Solc höher erhöhet werde ‚ ehe 
fie in die Pfanne koͤmint, ſiedewuͤrdiger wird,ohne Auffesen Wintersund 
Sommers: Zeit ſtets gefotten werden Fan, dahero die Fuhrleute und 
en bejtandig Salg finden, und die Arbeiter allezeit Verdienſt 
aben, . 
ce) Wie denn bereits auch diefertwegen ABinters-Zeit mehr Stis 
Fe Saltz nemlich in 7. Tagen 98. Scheffel * fuͤuff und ein halb Viertel, 
auch ſechs Viertel bey mir gehalten fertig worden,bey der Gewerckſchafft 
ihrer Pfanne, fo meiner gleich, in Scheufflers Kothe in 6. Tagen und dar⸗ 
über nurso.Scheffelä 5. Viert: hat ſich auch der Gieder dennoch zweyer 
Küsel zum Ausfchöpffen bedienet,fo unzuläßig,da er font weniger Stuͤcke 
hefommenzund auff einer Pfanne in fo wenig Tagen in Neu⸗Sultza fein 
Tage nicht 98. Scheffel Salß fertig worden. Vid. Inftr, vor ber Commiflion 
pP. 31.33 P.38: It. Sieben Verbefferungen P 50. NotI.K. Ja gar, wenns 
accurat gerechnet wird in 10. Tagen 20. Stunden 148. Scheffel aus ei⸗ 
ner Pfanne gelieffert worden. Vid. Sachſen fan alle arme Salp:Dvellen ꝛtc. 
9.254. 205. Dabero {a handgreifflich ift , geben bey eincrley Koften 50. 
Scheffel wöchentlich Profic , fo müfjen bey eben den Koften auff einen 

Scyeffel gerechnethundert Stü doppelt fo viel Profit geben. 


4) Segen auch meine27. Iaventiones der gervöhnlichen Siede⸗ 
Art, als ſo viel Addiramenta und Hulffs-Mittel wuͤrcklich zu, wie an Se. 
Fonigi Mai. in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen weitlaͤuff⸗ 
fig, auch andie getreuen Stände erwieſen. Vid.‘BeylageB, Gofau 
manleicht ſchluſſen daß die alte behaltene Siederey mit 27. neuen Huͤlffs⸗ 
Mitteln melioriret, beffer ſeyn muͤſſe, als die alte alleine „oder ohne dieſe 
meine Huͤlffs⸗Mittel. | er 


e) Erheben erwehnte meine verbefferte Ihwentiones den Zehe eh 
am Saltze auffo viel taufend Rthl. jährlich ‚und bringen bom 3* 
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von 5. biß 600000. Rthl. in diverfe Eaffen dem Landes; Fürften ein ziem- 
lichesiährlih ein. ,. _, | * 

) Daß auch jaͤhrlich 5. biß 600000. Rthl. aus der Erde ins Land 
und auff die Erde gebracht werden, iſt ſichtlich, weil zeithero alle arme 
Sole unnuͤtzlich dahin gelauffen. urch meine Inventiones aber zu 
Gutte gemachet und verfotten werden Fan. 

) Welchesnoch darzu jährlich im Rande erhalten wird , daia 
notorifch,swie ſtuͤndlich annoch vor Saltz Geld über Die Graͤntze aus dem 
Lande geführet werden muß. Welches bey Heller bey Pfennige im Lan- 
de bleiben,und das Land Dadurch Tährlich um fo diel 5. biß 600000. Rthl. 
reicher wird. 

bs) Erlangen alfo die im Lande ſich nährende Innwohner und 
"bauende Gewercken von meinen Rerbefferungen über ihr Interefle noch 
Ausbeuthe 6. pro Cent, wie im Tractat Gachfen fan alle sc: P. 252 er⸗ 


wieſen. 
).Auch mancher ehrlicher Mit⸗ Unterthan ſo gerne arbeitete, und 
ſonſt nicht Gelegenheit hat, kan ſein Brodt bey ſeiner Arbeit reichlich 
Inden. x 
Dahero wahrhafftig , daß diefe meine erwieſene Inventiones 
allerdings dem Eandts+ Zurften und Unterihanen ‚a dem gangen Lan⸗ 
de hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn, es widerſpreche es wer, und aus was vor Ur⸗ 
ſachen er wolle. | 
* Er 2 CAP, EL: | | 
AB J Meine erwieſene Inventiones find nicht J 
Mi © ſchadlih 


Eſſen Contrarium ebenfalls. die aus Unverſtandt oder wider das 
EEnterelſe des Landes Fuͤrſten hindernde Floß⸗Meiſtere und Com- 
pagnions behaupten wollen. | a N — 

a) Daseder Füpfferichte Theilgen in meinem Saltze zu finden,ob 
ich gleich Füpfferne Röhren zur Grad rung habe, und dächte ich, ts muͤſte 
abfondertich Floß M. Wensel bey feinem alchymi' ren, von ſeinem die - 
Slundenoch haltenden Laboranten, ja ſo viel geler set baben,daß wenn 
in die Sole bey dem gradiren Kupffer komme, oder Schejdewaſſer auch 
Kupffer lolviret hätte , and es wuͤrde die Sole in Eifernen Pfannen in 

. gutte 


— 
‚8 


ee 
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utte gefotten und ausgewuͤrcket, oder ins Scheidewaſſer Eyſen geſchmiſ⸗ 
n, ſo lieſſen beyde das Kupffer fallen, und lolvnten an feiner ſtatt das Ey⸗ 
ſen. Welches auch ——— Atteſtata derer Medicorum C. D. wel⸗ 
che als gutte Chymıcı dag Saltz probiret erweiſen. J 

2.) Und wo noch etwas weniges kuͤpffrichtes in der Sole gewe⸗ 
fen nach dem auswuͤrcken in dem liguamine dalino oder Mutter -Cauge 
und Magnelia alba verbleiben, fo mit denen Corpufeulis Salinis dag Sal 
mirabile Glauberi giebet und ausmachet. Welche beyde Medicamen- 
ta dennoch tüchtigdas Collegium Medicum Gothanum durch eine gang 
jährige Praxin gefunden Vid. Beylage E. 

3 ) Auch fg gar das Bißgen Hartz, fo aus denen neuen Fäfjern 
anfänglich die Sole in fich genommen und folviret haben möchte, ift von 
mir durch ein befonderes Deipumations - Pulver, wovon Floß-Meifter 
Wengeln weiland ein fehr grofjes vorgemablet worden , und: er felber 
nicht Wiſſenſchafft darum haben muß,auch im erften E ude in nenerund 
ungebrauchter Geräthfchafft davon gebracht, daß das Gals alles tüchtig, 
weiß,auc Kaufmanns Gutt worden. Vid. die Atteltata jm Sachfen fan 
alle arme Saltz Doellen ıc. P- 97. 98, 

6) Offterwehnte meine Inventiones find au t ſchaͤdlich, oder 
koͤnnen — Arbeitern NEUER ul 


e) noch denen Zuſchauern Schaden bringen. Denn ob wohl die 
groſſen DL umden Heerd ſtehen, und wegen geoffen Eudes reifen 








ronder eiftn Gole,nan Galgmürsterf lepunb nadetvor Disc fein 
v er heiſſen würcker r e 
ride | ng 










olto ſtehend ſiehet, daß eine Röhre aufbreche, da er aller Gefahr, menſch 
Ba vorſichti 

es iun ſo viel deſto weniger Schaden 
beiter herum gefuͤhret werden, ſo alle 
Wiewohl das argument eine Arbeit 
laſſen werden,von keiner Wi 
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mann, Bergmann, Soldat ebenmäßig lachen, als wieeinredficher Saltz⸗ 
fieder,uber Die beyde Floß-Meifterund ihre Compagnions, daß fie ihren 
uUnverſtand im Salgfieden aller Weltdargethan, da fie in ihren Klagen 
indem Tractat Sachfen kan alle arme Salg-Dvellen sc. P- 244. angeführet: 
Es würde fich niemand fo leicht von denen Saltzſiedern bereden laffen, bey 
meinem neu / inventirtet Wercke zu arbeiten, unter andern wegen des 
Dampffes und Rauchs. Da doch der ſo an Braͤuden das Ges 
fichte feinem ausgebiſſen, wohl aber denen Salsfiedern Die Augen geſtaͤr⸗ 
cket, und die Bruſt reiniget. 

* d) Daß auch des Landes⸗Herrn Regale und Cammer⸗Revenue 

obe 


n. 
e) Denen bauenden Gewercken Ausbeuthe geſchuͤttet, und 

f) Dem armen zur Arbeit Luſt habenden Nechſten Nahrung ges 
geben werde, und zudem die Salgfieder woͤchentl. doppelt Lohn bey meiner 
Pfanne verdienen, iſt oben p. 258. bereits erwieſen. 
Weſſentwegen der Schluß feſte bleibet, meine Inventione⸗ 


ſeynd nicht ſchaͤdlich. 
Car. III. 


Meine erwieſene ru feynd nicht 
| N) 


Enn es iſt 1) ertoiefen in dem Tradtat Sachfen fan alle Saltz ⸗Qubellen £, 
daß jährlich gemächlich 12. pro cent zu haben,p. 252. 
J 2.) In denen erſten Bier Wochen habe ich Ausbeuthe bey mei⸗ 
nem Sieden gehabt, und die Dach⸗Gradirung und andere Vortheile noch 
nicht einmahl darbey gebrauchet, und alle drey Dächer nicht bauen koͤn⸗ 
nen, oder die gradirte Sole erſt über ein eingig Dach lauffen laſſen. 
Vid. ae vor der Commiſſion P- 33. P.35.P.39. it. Sachfen fan ıc.$- 103. 
P.209.fegg. | 
3.) Dahingegen Floßmeiſter Wentzel amd feine Compagnie als 
Eigenthuͤmer, in Bier Kahren von ihrem gutten eingerichtet uͤberkomme⸗ 
nen Wercke, keinen Überjehuß,fondern — — 
4.) Geſetzt auch man brauche ) zu Einrichtung des Forſtes derer 
ehenden Gradier-Häufer,zuv Dach-Gradirung 130. Rthl. zum Gange, 
innen, und Pompen mehr als ordi ee find das vor Mm 
——— m i 


* 
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ich fo groſſen Nuten davon habe, wie in denen Sieben Verbeſſerun⸗ 
gen ftchet,fo auffs Inftrumene vor der Cominifhon, und das Atteſtat der 
Salsfieder und Buͤttners in Poferne weifen ‚da wenigftens Ein Dritiheil 
Gradier- Haufes das avanco betraͤget, ſo 100. biß 2000. Rthl. zu bauen 


koſtet. 

2.) Desgleichen zu denen 18. Heerdt⸗ Faͤſſer⸗Roͤhren 1080. Rthl. 
und 108. Rthl. zu 18. Herd» ern a 6. Rthl. wovor ich fie bezahlet. 
Wenn man nun rechnet,daß ich woͤchentlich b viel Salg mit der Geraͤth⸗ 

chafft mache wie vor der Commiffion erwieſen. So muß ſich der Floß⸗ 
eiſter Wentzel und Conſorten anſetzen Zwey Kothe, deren ſie keines 

a 500. Kthl. bauen,ferner Zivey Warm und Siede⸗ Pfannen, deren ein 
Naar 200. Rthlr. tragen, Zivey Heerde jährlich in Feuer « Reparaturcn 
x halten,da je an ıoo, Rthl. nebft Reparatur Kojten erfordern 
ürffte,fo haben fic hingegen 800. ſich a couto zu au ‚wegen des dop⸗ 
pelten Kothes; mir hingegen bleibet wenigſtens 600. Rthl. Capital an als 
ten Kupffer, wenn die Roͤhren auch nichts mehr taugen folten, alfo ijt ihr 
Auffwandt 800. Rthl. und meiner nur 580. Rthl. unddarff Fein Kalt⸗ 
Lager tie fie jährlich nothiwendighalten, wird auch noch darzu jährlich 
bey mir-ein groffes am Holge erſpahret, weil beſtaͤndig s. biß 12. Loͤthige 
gradirte und ſtarcke Sole in die Pfanne koͤmmet, da die —— 
bean des Jahrs etliche mahl nur 10.Löthige Sole zu einigen ‘Pfannen 
aben, und meift mit 6. und 7. Löthiger verlich nehmen müffen, und alfo 
weit mehr Auffgang,Einwandtan Capital, und Koftbarkeit haben, auch 
auff einer einigen Pfanne niemahls innerhalb 10. Tagen 148. Fe 
otten. Dahero auch meine Inventiones ohne Grund. der Wahrheit 
als Foftbar,von der im Salgfieden unerfahrnen Gewerckſchafft ause 


gefchryen werden, 
Cap. IV. 


Meine erwiefene Inventiones haben ein tüchkig, auff 
vernünftige Schfüffe und Erfahrung gegruͤndetes 
Fundament ‚und find wuͤrcklich an- 
gegangen. 

Ndem ja leicht zu begreiffen, Kan ich anderthalb Löthige Sole in 
New Sulga ; iwoey Löthige in Schmalkalden mit fo koſtharer Feue⸗ 
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lechtem Salß» Preiffe verfieden, warum nicht 5. Vierthel 
au — bey ſo = = 


teres vom Saltze wegnimmet,thutiadasienige * Dache ebenfalls 


kaltes 





Inc Biertels 
n,daß alles Dies grofen Worthei am 
in Der Commidich. ertojefen 


; * 
2 Die Wärm äffer an der Beneriiäner 
4) und auffın Boden werden heiß von welchen die Heerd⸗ 


Mmz 6.) Mit 


fundenwie . 
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6.) Mit denen Gradier - Machinen und: einer halben Klaffter. 
2 auff iede gerethnet, fiede in 3. Tagen 2r. Stunden in 6.biß 8. Faß 
afferindie Lufft. Vid. Sieben Berbefferungen p- 53.14. num 6. fo.allzeit 
ß pa’ zu Winters⸗Herbſt⸗ und Fruͤhlings⸗Zeit zus Dülffegebraucht wer⸗ 
en mögen. * 
7.) Dadurch gar die warme Gradirung überdie Dächer, Heerde 
und Dornen WintersZeiteingerichtettwerden Fan. IE 
8., DieSokeauffieden Abfall, und über drey Häufer nad) und 
wi — zu laſſen, hat auff mein Melden die Gewerckſchafft mir 
nachgethan. | 
9.) Die Oeffnungen im Siede⸗Heerde, daß die Aſche and Kohlen 
befier abfallen, und mehrere Lohe Flame werden koͤnne, auch die Heerde 
beſſer zu ſchlieſſen hat die Gewerckſchafft von mir ja erlernet. 
> ) Durd) das Auseifen habe ihnen ia 8. und 9.Löthige Sole 
ezeiget. 
⸗ 1.) Daß die Erfindung der Magneſiæ albæ und 
12.) Salis epſommeſis wahr und nuͤtzlich ſey, fo ſehr ſie in ihrer De- 
nunciation aus Unverſtande ſealiret, zeiget dag Atteltatum des Collegü 
Medici in Getha,fo folche Produdta ein Jahr durch, in ihrer Praxi probat 
gefunden, Vid. BeylageE. —— 
13.) Seynd ja wuͤrcklich in meiner Pfanne mehr Stüde Saltz 
in 7. Tagen fertig worden, alsbey Scheufflern in 14. Tagen, ohngeacht 
er jich zweyer Kübel,zum Ausfchöpffen garer Sole bedienet. 
na.) Ausdem groben Korne,habe ein groſſes Korn wuͤrcklich ge⸗ 
machet, und alſo ſchaffe an ſtatt 4. Stuͤcke das ste, verdiene alſo der er 
werckſchafft das Neundte und Zehnte ed 
. 15.) Iſt ja ermwiefen, daß in allen Suden die Pfanne nicht darff 
gefteinigef werden, wordurch Dolg und Zeit erfpahret wird. 

16.) Desgleichen der Unrath abgefchaffeh, daß bey denen letzten 
+. Stüden Saltz⸗ Machung, weder fo viel Zeit verfaumel, noch fo viel 
Holg aufgewendet werden muͤſſe. Indem ſolche entweder indie Spiels 

äffer , oder Gradier - Pfannen gegoffen werden koͤnnen, welches in 
Schmalkalden mir bereits nachgethan worden. , mn 
17.) Iſt von mir der Schoͤp und Unrath von denen Dornen und 
Karten fo jeithero weggeſtuͤrtzet etwieſen, daß er Die Acker und Wieſen 


duͤnge. u ii: 
ER 18.) Auch 
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18.) Auch bißhero nicht bekandt geweſen, wie er mit ſchlechtem 
Vortheil præpariret, dem Viehe geſund und Nutzen ſchaffe. 

19.) Noch daß aus ſolchen der vierdte Theil gutt Saltz geſchafft 
werden koͤnne. 

20.) Ja daß die Aſche des Holtzes gebrauchet werden koͤnne, und 
ihr Geld gelte, und Botaſche daraus gebrandt werden kan. 

21.) Dieſer Ausſchlag oder ausgelaugte Aſche aber zur Düngung 
' ber Felder zu verfauffen iſt. — 

22.) Ferner habe ich ja noch eine andere und beſſere Art der Sie⸗ 
deren als obige,bereits erwieſen, und ausfuͤndig gemachet, daß bey 10. biß 
12. Klafftern Holtz, an 100. biß an 150. und mehr Scheffel Saltz woͤchent⸗ 
lich verfertigen koͤnne, und darbey 340. Faß Waſſer in beſtaͤndiger Gradi- 
rang und Sude, auch eine Pfanne von 7. Ellen in continuirlichem Su⸗ 
de habe. | 

23.) Kan ich denen Gradier- Häufern beftändig Lufft ohne groffe 
Koften ſchaffen. 

24.) Habe auch Vortheile aufdiverfe Arten eine zieml. Menge 
Peige zugleich zu machen. | 

2.) Der Berg dohrer und fein Nusen ift von mir ertviefen, 
und bey Sole Suchung mir nachgethan tvorden in Schoͤnbeck, in Deudig, 
Koͤtſchau und Neu⸗Sultza. | 

26.) Auffer was mit dem Flug Feuer annoch zu erweiſen. 

27.) Die Vergewerckun iR reale, und die Membra in Chur 
Saͤchſiſchen zufammen gebracht, a en auch meijt Geld geleget, ift auch 
angefangen zu bauen. | | 

I Dahero aus folcyen neuen Vortheilen erwieſen, daß meine In- 
ventiones auch tuͤchtig und auff vernuͤnfftige Schluͤſſe, in der 
Erfahrung gegründer,und Fundamental ſeyn und angehen. Wie 
Beylage ein xeraei an Koͤnig. Maj. in Bohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
5 — die darinnen befindliche Allegata genungſam aller Welt 
arthun. — Bu 


Mm 3 CAP. V. 
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Cap. V. 


Meine ermwiefene Inventiones find dauerhafft. 


| 1.) hat das Gradier-Dach Über zwey Jahr in New-Sulsa 
und feine Einrichtung geftanden, und iſt viel Monathe darauff gradiret 
soorden, es ſchadet ihm nichts, wird von allem Mooß befreyet, und die 
Schindelnmit der Zeit faft perrificiret, 

2) Denen Heerden geſchiehet keine gröffere Gewalt, als bey bif- 
hero gebrauchter Siede⸗Art. 

3.) Die Kupfferne Röhren dauren viele Jahre haben auch bes 
— ver Jahr und drüber in Ober⸗Neu⸗Sultza in Sole gelegen, und 

oben feinen Drangel,find ſo gutt als neu. Vid, die Ausfage vor dem Hn. 
Notario und reſpective das Atteſtat des Kupfferfchmiedes vom ı2. Julii 
1722. laut Beylage F. auch der Kxtract des Schreibens aus Guben, von 
daſelbſt ſtehen den Pfannen reifen es aus,im Tractat Sachfen fan alle Saltz⸗ 
Obellen zu gutte fieden.p.143. Geſchweige daß in Eulsa im2Bürtenbergis 
ſchen die Kupfferne Gradier- Pfannen lange Jahre gehalten, koͤnnen 
auch nicht rain ret werden, weil dieſe Röhren 4) nicht im Stich der 
Flammenliegen , ſondern nur Seiten⸗Strahlen des Feuers zur Erwar⸗ 
mung ae: — 
=. b N s koͤnnen die Röhren nicht verbrennen, weil fie beſtaͤndig voll 

aſſer ſind. 

c) Wird ſich wenig Schoͤp ſetzen, indem es continuirlich darinnen 
ſtedet und alles unter einander gehet und ſich truͤbet, dahero den noch nicht 
condenfirten Schlamm beftändig auffruͤhret, und den Spuhl aus den 
Köhrenins Faß wirfft. — 

“on d) Falletder Schoͤp nicht cher, big die Sole beynahe zur Gare 
eingefotten, fo in denen Heerd⸗Faͤſſern niemahls darzu koͤmmt, ſondern 
hoͤchſtens zu 16, 18. biß 20. Lothen einfiedet,und gradiret wird. 

e) Und daferneder Schöp ſich anſetzete, fo kan das Kupffer den⸗ 
noch unmöglich verbrennen , weildie Strahlen des Feners,die Röhren 
allein,und allertvegen oblique an denen Seiten treffen ‚unten am Boden 
aber gar niedergebogene und gebrochene Strahlen anfallen,und ſchnell 
vorbey ſchieſſen und getrieben werden, daß fie dergleichen Macht, als zum 
Verbrennen erfordert wird,unmöglich sxeriven Fönnen. ® 

4) Die 
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4.) Diehölgerne Heerd und Gradier- Fäffer, fo fehlecht die Ge⸗ 
merdichafft, in ihrer Denunciation Vid, Sachſen fan allelarme Saltz⸗ 
Dvellen zu gutte fieden sc. P- 169. P. 224. davon gefprochen, find nach der bey 
den Buͤttner Arteftata, fo fie allein und das Sultzer Saltzwerck unter 
Händen haben gutt und tuͤchtig, Vid. Beylage G. Und ift fich zu vers 
wundern ‚daß da in Srandenhaufen eben dergleichen, wiewohl mit kalter 
Sole angefülleteEuffen,zu 100. 150. 200. Jahr gehalten,und noch jteben, 
daß die im Saltzwerck wenig erfahrne Sulger Compagnions, von felben, 
8 denen Sultzer von mir geſetzten Cuffen zu ſchlieſſen, auch nicht den 

erſtand haben. 


Ja 5.) mein Saltz ſelber iſt dauerhaffter als das ihrige, weil 
die drey vor der Commiſſion verſiegelte Stuͤcke mit meiner Geraͤth⸗ 
ſchafft geſottenes Saltz, vom 6. Odiobr. 1720. in einem Falten Kothe 
die Stunde und noch darzu ſcheeff angelehnet — — fie . Jahr 
10. Monathe in ihren Koͤrben, und alſo zwey wuͤrckliche Winter uͤber ge⸗ 
ae Beylage H.weifet. Die ihrige hingegen neben meinem zer⸗ 

offen,die Röpffe eingefallen ꝛc. ꝛc. Die Gewerckſchafft auch nicht die 
Courage gehabt,durch den ordentlichen Notarium foldye auffliegeln zu 
laflenzund von iedem Stüde eine Haud voll verfiegelt, zu meinem Be⸗ 
duͤrffniß, vor der in Gotha am 16. Julüi — Commiſſion reichen zu 
laſſen aus Beyſorge, es moͤchte mit der Wahrheit nicht uͤberein kommen, 
was die Gewerckſchafft in ihrem Berichte vom 29. Julii 1720, deſſen ſie 
ſich gefertiget zu haben,gegen mich bereits geſchaͤmet, Vid. Sachſen fan alle 
arme Dvellen zu gutte fieden P. 74.1.8. und Durch Atteltata übermiefen find 

. 97. und dennoch darauff fo hardie geweſen, und in dem Chur⸗Saͤch⸗ 
fen Berg⸗Gemach d. 29. Martii 1721. zum Fundament ihrer unges 
gründeten Denunciation geleget, Vid. ibid.p. 60. 1. 2. and nachmahls dar 
auf von mir geantwortet worden ibid,p.ı52. 


Dahero abermahle meine Inventiones dauerhafft erwieſen 


Car, VI, 
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Car, VI 


Meine Inventiones find öffentlich erwiefen 


und von Kunſt⸗ verfiändigen 
approbirgf, 


M Augulto 1718. in Poferne,vid. der Gewerckſchafft in Weiſ⸗ 
ſenfels verpflichteter Saltzſieder Atteſtata vom 28, April. 1717. 
in Tr. der Heitz und Siede-Machine. 

2.) Der Gewerckſchafft Buͤttners ebenmaͤßiges Atteſtatum Ao. 

1719. vid. die Heiß: und Siede ⸗Machine in fine, 
3.) Auch zweymahl der Heiß und Siede-Machine Nugen ſelbſt. 
vid Das Inftrument des Hn.ð otarii Johann David Königs, Actuarii des 
Saat Dendis und Koͤtſchau, im Tractat der Heiß: und Siede : Ma- 
ine 


” 


4.) Überdiefeshabe zum andern mahle in Poferne por zwey No- 
tarien und Zeugen Probe gefotten, Vid. den Tradt. Berfiedung einer nur auf 
einem 60. Ellen langen a re armen Sole ‚von zwey Loͤthigen Gehalt 
0.24.25. 26. Julii 1719. elches Die meiften Gewergen, der Weiſſen⸗ 
felſiſche Saltz⸗ Inſpector Johann Chriſtoph Heuer, des Dorffs Poſerne 
ans und Schulmeifter, der Schmidt Johann Ehriftoph Gotts 
ſchalck, der Zimmer » Meifter Hannß Schmidt, nebſt — Geſellen, Ur⸗ 
ban Andreas, und Chriſtian Repſch / der Maur⸗Meiſter George Anger⸗ 
mann nebſt ſeinem Sohne, der Richter und die meiſten Nachbarn und In⸗ 
wohner des Dorffs Poferne,abfonderlid) die Brauer genandt, der Pater 
und ſeine zween Soͤhne auch Eydmaͤnner, desgleichen die zwey Herren von 
Poferne und ihr informator , der Herr Rath und Ambts⸗Voigt Juſt, 
und der Herr Hoff⸗Rath von Briel und viele andere ————— 

5.) Welche lnventiones und Verbeſſerungen auch ſodann d 28, 

Sept. 1719. durch einen von Se. Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen geforderten Bericht, aus dem Ober⸗Berg⸗ Anbte 
Freyberg approbiret worden. 

6.) Ferner ift in weit geöfferer Probe diefes Werck und feine Rea- 
lite vor der Gothaiſchen Commiſſion in Ober⸗Neu⸗Sultza auffgerviefen 
werden. Vide dag dieſerwegen por der Commiſſion gefertigte Initrument 
son 39, Sept. biß 6. Novembr, 3720. bey welchem drey Koth-Meijter re- 

qui- 


=, en 
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guirirce Benoe Zengen Bee alles mit reden. sei Herr Commilffarius 
Georg Wilhelm B — Buͤrgemeiſter und Stadt⸗Phyſicus im 
Kahla auch SalgsInpedtor in Ober⸗Neu⸗Sultza welcher ſich 10, biß 12. 
ahr auffSalinen appliciret. oa der Herr Sembeck Infpedtor in 
fehersleben, Herr Heuer Sr. Hoc urchl. von Sachfen- Weiß 
fenfels Salg-Inipettor , Sr. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / Gotha 
Saltz ⸗Schreiber Putfher,der Gewerckſchafft Salg- Verwalter Ameiß, 
und noch 7. andere KothMeijter,nehmlich ( 2. Beyer, Georg Ernit 
Beyer, George Beyer und fein Bater, Friedrich Scheuffler, Heinrich 
Geyer,auch Virus Wentzel, auſſer ihre A — und Toͤchteꝛ, auch 
unzehlige Salg-Berfauffer u en von Adel, auch Geiſt 

liche je Sn aus Stadt Sulsa 
Es iſt der ———— Bericht nicht wieder mich ſondern vor 
mich. Ve ae arme Saltz⸗ Quellen ıc, Pag. 89. ad 97. ferner pag. 


I14- 

Dee eichen iſt vor mir der Bericht Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Su —— DB —— Reinhardt 
von Hersbergs Vid. Sachfen fan alle Salg:Dvellen c.p 177. adı24. 

9.) Ebenmäßig hat der in Sr. w Durchl. von Sachſen⸗ 
Gotha Pflichten sn ehener faunen Sie riſtian Zöllich d. 3. Oct, 
1721. us Trieb feines Gewiſſens und Pflicht von ſich ſelbſt, ohne daß ich 
ihn gefandt,bey Sr. Hochfürſtl. Durchl. gemeldet, und angerathen,daf 
man meine erwiefene mügliche Inventiones nicht ſolte unterdrücken laffen, - 


elbſt, Ruin nahen New Sul r Wercke, unter meiner und 
— veclion ein Fahr — ein adiflerenter Mann, 











10, — loͤbl. Cammer in Altenburg nichts er 
innert, fondern See ann u 9 1 Befan mei Inventiongn de 
di) Imrtarör han zu 


n)D Beamten der Saltz Voigt und 
Salt Falor( Örlnder bewundern Sal Scan Deridte ai Gi, SER: 


infenber ; meine Inventiones,und daß esimd 
anne, fo viel Waß Lingen, noch mehr fen 
r abitinden br det der Pfanne zum Sude 


se und Kochen gebracht wurden. 
die Salk- Beamten in Schmalkalden approbiren meihe 
Aangen nur — 7 Kupffernen Roͤhren zu u 
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fehen,haben auch einige dererſelben von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. von Heſ⸗ 
Von af Ordre,fo bald gefotten wuͤrde, ſolchein Sieden in Neu⸗Sultza 
beyzuwohnen. 

Dahero der Gewerckſchafft in Neu⸗Sultza ſchlechtes Judicium und 
Unverſtand im Saltzſieden mir nichts verſchlagen kan, wird auch niemand 
ihren ungegruͤndeten Reden Beyfall geben koͤnnen, die ich genugſam refu- 
tiret im Ir. Sachſen fan alle arme Salg-Dvellen Ob folten meine Inventiones 
nicht erwieſen ſeyn, weil alle gemachte Schlüffe die Sultzer Gewerck⸗ 
ſchafft ihren Herkommen und Unerfahrenheit wegen ‚zuüberlegen und zu 
begreiffen ‚nicht vermocht ‚ohngeacht die Warheit aller Welt vor Augen 
lieget,oder fonft was dahinter ſtecken muß, zumahlda vornehmlich aus ihs 
ren Mitteln einer, Floß M. Wentzel den Notarium die Wahrheit und was 
er obfervirte,jd genau nicht aufzufebreiben,durd) Promefien zu verleithen 
gefuchet. Vid deſſen ſchriffl. Bekaͤntniß im Tract. @achfen fan alle ıc. P. 142. 
143. weſſenthalben indillincie die Compagnions der Sultzer Gewerck⸗ 
ſchafft keinesweges ferner zu hoͤren, und ihnen Glauben beyzumeſſen, auch 
alſo ſich nicht ſelbſt confundiren zu laſſen, bey meiner Gewerckſchafft und 
allerwwegen mir auszubitten,nöthig gefunden. Leipzig den 3. Aug. 1722. 
Gluͤck auff! 

A,Extradt aus Tit. — Inſpectoris Erdmann Fr. Kloͤſterleins 
Brieff de dato Plauen d. 27. Julii 1722. 

Spt was por Paffion die Alten-Salßer bißanhero Em. Magn. Retour 

erwartet, ijt nicht genuofam zu beſchreiben, zumahl ein Steiger aug 

Schneeberg ſich gemeldet, welcher nicht nur von dem Saltzwerck, und def 
fen Ovellen gantz genaue Wiſſenſchafft gehabt, ſondern auch ſchrifftl. Do- 
cumenta producirenfönnen, und daraus erwieſen, wie daß voriger Zeit 
dis Werd Quartalicer über die aufgervendete Unfoften 120.141. Ausbeute 
abgewonffen. Solten nun E. M. annoch intentioniret feyn,diefes Saltz⸗ 
werck in die Hoͤhe zu bringen, und in der bißherigen angefangenen Arbeit 
zu continuiren;till ich mic) bemuͤhen, bey dero wieder Anherokunfft obge⸗ 
dachten Steiger zu einer muͤndlichen Unterredung zu verſchaffen. 

B. Copie eines alleꝛunteꝛth. Supplicars,an Koͤnigl. Maj. in Poh⸗ 
len und Ehurfl. Durchl. zu Sachen ‚die erwiefene Verbefferuns, 
gen betreffend. — 

Aus welchen allen klar und ſichtlich dilucidiret wird die l Frage, Wor⸗ 

inne denn eigentlich die Kealite meiner neu inventirten Gra- 
dier- 


85 (271) 8 

dier-und Siebe, Arch beftebe? folches ind diverfe adminicu!a und ad- 
ditamenta,fo zeithero in Deuditz und Koͤtſchau, auch in Ober-Neu-Suls 
a, und Brandenburgif. Wercken, ‚desgleichen in Schmalkalden, Frans 
enbaufen, Salgungen ſelbſt, ſonſt nicht bekandt geivefen,als ı die Heerd⸗ 
Faͤſſer, Vid. der Salhieder und Buttners Arteltara vom erſten Sude in Poferne img 
Augufoız13.$.1, Die Verſiedung armer Sole in Voſerne 1. Inftrum, div. 1,5 4,ad 
. 11. Infrum, vom 26.27. Juli 719. und daß fie biß 28, Eymer bergroͤſſert, auch 
noch weit groͤſſer gefertiget werden koͤnen. V id.Inhrument por der Gothaiſchen 
Commiflion p, 9, auch derer Nutzen Vid.die Sieben Verbefferungen, 0.49.50. 51, 
2.) Die Anbringung groſſer Faͤſſer andie Feuermaucr unten imKothe,fo 
dermaſſen ſtarck erhiget worden bey einerley Holtz daß ſie wurcklich geprus 
delt und innerhalb 24. Stunden die Helffte, ia nahe 2. Drittheil ausge⸗ 
dampffet. vid. der Galpficder und Büstners Anteitatag.:, 3.) Vier ebenmaͤßig 
16. Epmeriehter Faſſer Anbringung auff den Boden über dem Kothe,ro, 
EI. und weiter an diefes Heerdes geleiteten Feuermauer, durch des Maus 
ches oder des Dampffes Erwärmung, wohin Fünfftig und bey groffen 
Pfannen weit mchr ander Zahl,und zu 100, bifj 150.808 Sole angebracht 
werden fönnen. Vid der Salgfieder und j erg Atteftata 43. Welche drey 
Arten in keiner —— jemabis, jo viel mir wiſſend gef hen werden, 
und alle dieſe groſſe Laſt Waſſer, fo Fünfftig bey ordentl. Eineichtung auff 
400. Faß a 430.8.3u extendiren,auc) mit dem ordinairen Holhe welche⸗ 
die Pfanne brauchet und in ſich nur 20. biß 25. Faß Sole hält, ohne eineg 
Spahnes Holg mehrern Auffgang erheiget, und der meifte Theil zum 
udezubringemijt. 4.) Die geſchwindere Einficdung oder Zußrcunung 
Scheffeln Salß,da ſonſt in Sulsa und andern erden 72. Stun 
bau Sahre zu bringen Zeit gebraucht worden welches der Herr Berg 
% —— 3.8 wahr und gewoͤhnlich im Berg Gemach bey dem 

orbefcheide daran 
en p. 0. not. R. WO bep deimz,. Sude in 41. Stunden,beyim 2. in36,&tunden, 
beym; in29.Stundenzugebrandt worden. 5.) Ferner ift meine Inven- 
tion die Gradier- Machinen. vid der ‚und Buͤttners Atteltata 6.4. Trad, 


Ba Rızı9. Das . dor der mmiflion p.20, adar. Die 
6ef 1p: — OT mel Ener, u 
ben Klaff Bol 3. Tage zı. n erhalten werden 
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koͤnnen. vid. pan.ra.nor.s. Daher der Hr. Geh. Rath von Miltieu Chem 
ckenberg, mir aud) zu unterſchiednen mablen felbit gemeldet,daß fein Euth 
umb einige 000. Thl. im Preiffe gejtiegen , welches auch viele ander: von 
Adel feine Herren Nachbarn ihn zuseftanden , daß die hrigen aleichfalle 
mehr wertb,nachdem er von mir geſehen, daß der durchgehende Rauch des 
Feuers,durch die Vieh⸗Pfannen dieſelben eber erheigete,und dünffteeri 
nicht mehr als 2. Bund Reifigzum Anwärmen der Pfanrie,da er fonft all 
zeit wenigſtens 7. Bund verbrennen muͤſſen. 6.) Die Dach-Gradiru 
fo aleichtalls auffeinem Salswerd,fo biel mir bewuſt, in der Welt üblich, 
als wodurch erſtlich eine groſſe Menge E chacht Sole mit einerley Ge⸗ 
baͤuden zu gute gemacht, zum andern eben die Schacht Sole von noch nicht 
2. Löthigen Schalt,aufeinmahlauffgieflin,s. 6.7.8. biß 12. Löthig erhoͤhet 
worden,ja da fie 5. Löthig zum andern mahle aufs Dach auffgegoffen wor- 
den, zu ı6. 17.18. 20. bi 24 Koth geitiegen. Vid. der Salgfied. und Buͤttners 
Atteſtata $.6, Die Verfiedung armer Sole in Poferne vor 2. Notarien, infl-, vor ber 
Commiffion p. 25. Die 7. Berbefferungen p. se. 7.) In denen zeithirigen Gra- 
dier Häuferndie Sole aufieden Abfall öffterer und mehrmahls auff und 
abfallen zu laffen,und alſo höher zu gradıren. vid, Sachfen fan alleg. 1:1. p. 214. 
8.) Winters heiſſe Sole durch die Dornen lauffen zu ai durch Bat 


der Inftru&tion des Commilfarii p. 98. not.i. 11.) an ke zde 
m r | HIIHIE 
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wiederum eg — koͤnnen; wodurch er folgl. mehr Buch als die Pfanne ordentl. 
halten koͤnnen, in ſelbige zwar gebracht, und alfo 48 Stüd Saltz wochentl. jedoch nur 
is bag gautze Jahr durch gefertiger,ich hingegen 98. geliefert,und 148. in schen 
agen Vd Sachſen fan zc. $ 4.p.154. $ 24.165.169, Welches abfonderl. der He. Berg ⸗ 
Rath Tittmann nicht glauben koͤnnen vor unmdgl. gehalten,und beftändig im Berg- 
Gemach darmwider gefprochen fo der Her: Hof-Rath Ereber,und der Berg-Secretarius 
Lichtwer werden begeunen.und fich entfinnen können, und ich aus dem Inftr. vor der 
Comniffhion Flärlicy erwiefen Inttr, p. 33. ad ;9, Zu dem wird auf einer Pfanne noch 
ein Drittel mehr Saltz in einer Wochen fertig, als in denen HälifhenKothen,ja noch 
mehr alsin denen Konigl vor der Stadt Halle neuerbauten neuen Kothen, und neu: 
en Inventionen. dem Syn. Lic. Beckers Hau: Meiftere zum Schaaff an vergange- 
ner Michaelis Meffe 1721. gemeldet,daß anigo in Halle hochſtens 24 Werck oder 48. 
Stuͤcken in dem Koͤnigl. neu gebauten aber nur 21. Werck wochentl fertig würden. 
Und müfte ein guter Meifter feyn ‚ ber 33.208 Werd mit 5. Klafftern Holg lieffern folte. 
Uber dieſes geftehen mir die Reu⸗Sultzer Gewercken felbft 2. mahl ju,daß mit meiner 
Pfanne und ——— 34 Wochen 3157, und ein halb Stüd fertigen 
könne. Vid. Sachſen kan xx. $. tar. p. 297. it. $.107. 109. p. 205. da doch auf Scheuffler® 
Pfanne nur 1509. Stüd nach dem Salt-Extra@ 1720, pag. 144. gelieffert worden, 
under fich dennoch darzu zweyer Kübel * — ————— Sole bedienet. 
Waͤren alſo bey mir 545. und 1. Viertel Stuͤck uͤber dag alterum tantum ‚da a nur 
2612. als doppelt fo viel nach ——æ— anne gerechnet werden — 
noch mehr, alle beyde Pfannen, da des Chriſtian Beyers doch ein Drittel gr fieaie as 
die Meinige, haben nicht mehr zufammen als 2820. Stüc in einem JaE 1720 
liefert. Vıd. dad —— 149. alfo wuͤrde mirdennoch 237; und ein ha 
um Borauf anden. 15.) Aus dem groben Korne,habe ein groffes —* ger 
ertiget ‚welches nach der Eulger Generd ſchafft Grmäffe gleich in 10. Stüd 2. 
träget. Vid, die 7. Berbefferungen p. ı7. it p 130.$.9:.p.200. 16.) Iſt erwieſen durch 
meine Siedung und —5 * — in allen Suden die Pfanne nicht 
inigt werden darff, fo die Neu Sulger Gewercken zeithero tun müffen ſondern 
biß 3. Suder ana viel Zeit und Pe erfpahret,den Dfen warm 
die gr nicht vom — 1a un werden darff,folgs 













t Hierd nicht erfühlen kan, Vid. p.132, vor c. 17.) eichen wenn zu den 
legten 3. over 4. Stücken: Bi Sole in die ——— geoofenm twird,fäls 
let das Roc Salt Fr an wird alfo wiederum viele Etunden 
Beit erfparet, u.S X —— cht erfühlen kan theils eine 
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guten Nutzen fhaf- 
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noch zu gebrauchen und zu autzen, welche auf denen Saltzwercken weggeſtuͤetzet wird, 
indem es die ſchonſte Botaſche giebt welches ſich zeithero ebenfalle niemant bedient, 
22.) Die übrige ausgelaugte Aſche aber zum Düngen des Feldes zu vberkauffen, fo 
auch weggeflärget worden. 22.) Gefchweige, daß ducch meine jüngfl inveatirte 
Gradıer und Siede⸗ Mach'ne,fo wichentl. faum 7. Klafftern Holt ndthig hat,indeffen 
10. gefegt, 40. auch mehr Faß Sole ä 432. Kannen befländig im Sud erhalten, uab 
woͤchentl. diefe 340. Faß Sole in die Lufft weggefotten,und alfo auf das alterum tan- 
tum und.heher gradirt,auc) dabey wenigfteng 100.biß 120.ScheffelSalg zugleich aufs 
gewürcket und geliefert werden fan. Welchen Riß und des Werckes Kealſte Gr.Rd. 
nigl. Maj höchſter Perfon aufzumeifen mich erbiethe. Zumahl da ſolche Machine zu 
vergroſſern und zu vermindern, und in econsmicis ſo gar biß auf die Drau-Pfanne, 
Waſch Bleich⸗ und Faͤrbe⸗Keſſel etc. 2c tc. Offen Blaſe derer Bauren mit fehr groſſen 
Nutzen und Holtz⸗ Menage zu apphicren iſt. 24.) Denen Gradier-Häufern beftdndis 

e Luſſt ohue groſſe Koſten zugeben. 25.) Wie ich denn der erſte ſo dutch den Berg⸗ 
Bohr in Schoͤnbeck mehrere Salg Novellen gefucher und entdecket nachdem die Ger 
werckſchafft in Deutigund Koͤtſchau nicht lange darauf,auf diefe Ark ihre Brunnen 
.  tieffer abgeteuffet ‚ desgleichen nachdem Floßmeiſter Wengel in Ober Neu:Gulga, 
auch welche auf die ſe Att gefuchet und gefunden. 26 Michts minder ift die von mir 
erfundene Birgewerdung,fo an. 1720. ausgegeben, und anno 172 1. verbeffert,avan- 
tazıcux undreale genug das liebe Saltzwerck bey fo ſchweren Zeiten zu erheben. 27.) 
Dad Flug⸗ Feneranzubringen und Dadurch viel Hol& zu wenas Xen,habe zeithero die 
Heerde nicht Audern laffen duͤrffen fonft die Saltfieder vollends decüntinenciret,daß 
fie mir gar feine Dienfte zu hun abfchlagen därffen. Geſchweige derer vielfältigen 
realen Inventionen/ fo in meinen verfiegelten Scriptis vorhanden ‚ und nach und nad) - 
ind Werck mit Nutzen zu ſetzen ſeyn werden. Wenn ich nur zu Mitteln und Reili- 
tution meiner Koftenfand andere Hülffe mit GOTT gelangen werde fönnen, 

G 


ON AS auf mein Erfuchen Tit. He. D. Joh Chriftian Lehmann Phyf.P, P. mir eine 
OD — * —5 ihn a gefertigten Saltz im Oct. Ao. 1718. geſen ⸗ 
des welhedchymice zu unterfuchen die Curiolit€ gehabt, ſolches auch tüchtig und ges 
fund erfunden, indem es nicht allein von gutten Geſchmack, fondern auch einen 
—— —2 — vd * nn * — 5 —— 
tucken ohnedem nicht gew es ha ven 
—— Leipzig d. 8. Oct. 1718. N D. Johann Drechfel, 


> ” . [9 
ON AB Tit. ö: D. Joh. Ehriftian Echmann Phyf.P.P.O. & Med laſt Extr, mir einige 
Schüffeln Salg,fo er inPoferne gefotten zu unterfchiedbenenmahlen zugeſendet 

und mic) erfuchet,fo wol durch evaparationes,Cıyltallifationes und P-zcipitationes auf 
alle Weife zu unterfuchen,ob ich in dem Koch · Saltze von Vitriol, Alaune, oder andern 
Saltzen was untermenget finden möchte, und etwan Kupffer unb Eifen , oder auch 
fonft (hädliche Dinge in diefem Saltze entdecken koͤnte, fo habe zwar allen gehörigen 
Fleiß im Unterfuchen angewendet, ſolches Salg aber vollfommen gefuud gefunden 
aud) meine Speifendamit falgen iaſſen / und feineg von obig⸗ erwehnten, noch € 
anders fchädliches ‚ fondern daß ed gang rein ſey gefunden /nur daß es micht fo gar - 
weiß war, welches bey —E Am ohnedem nicht zu ſeyn pflegt. Ba 
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auffein Begehren biefed alles zu Steuer der Warheit hiermit atteftire. Leipzig d. 2. 
Nov. 718, Martin Paffier, Med. Pract. 


E. MR am Ende linterfchriebene bed Collegii Medici zu Gotha befennen hiemit, 
t daß Hr. D. Joh. Ehriftian Yehmann aus Leipzig Phyf. P, P. Ord. & Med, Inft, 
Extraord, wie auch Acad. Leopold Carol, Natur. Curiof, & Soc, Pruff, Memb, ungı ) ein 
Sal Cathardticum Epfomenfe,oder Mirabile Glauberi , fo er aus der rothen Lauge / ſo zeit⸗ 
hero in denen Salinis Neo-Sulzenfibus weggegoſſen desgleichen 2.) EineMagneliam al- 
bam,fo er aus dem Schöp gedachten Saltzwerckes prepariret, fonften aber von denen 
Galpfiedern als unnäßlie weggefchmiffen worden zugefendet,undgebethen ‚einige .- 
Experimenta davon zu nehmen,ob beede Stuͤcke das Sal fo wohl ald Magnelia eben ben 
Eſſect im menfchlichen Reibe, als die bißher im Gebrauch geweſene Sal epfomenfe und 
Magnclia alba ihren Effet und Würcfung thäten ? und ihme deſſentwegen ein Attefta- 
 tamaudjuftellen. Nachdem wir nun innerhalb Jahres Frift obbefagte beede Stü- 
cke bey vielen ‚und unterfchiedl. Subjedtis, mit gutem Nugen adhibiret , und iederzeit 
eben dergleichen Elfect als wie von denen andern Sale nim.Cathardt: epfomenfi,mirabili 
Glauberi und Magnelia alba € matrice Nitei verſpuͤhret und gefunden haben; Als Haben 
wir dieſes mit unferer eigenhändigen Unterfchrifft,und beygedruckten Petfchafft bes 
Eräfftigen wollen. Gotha d, 20. Martii 1722, 
(L.S.) Zohann Chriſtoph Schnetter/ D. 
.8.) George Heintich Bachoff, D. 
(L.8.) Friedrich Wilhelm Jacobs, D. 
(L. S.) Heinrich Sigmundt WVeitz, L. 


F. Emnach Tit. Hi Joh Chriſtian Lehmann Med.Doctor und Prof. P, zu Leipzig, 
mich Endes benandten geſchwornen Kaͤyſ. Notarium in Schrifften hieher er⸗ 
fordert, u. nach meiner Erſcheinung zu verſtehen gegeben, wie er einen Kupfferſchmidt 
von Naumburg, mit Nahmen: Joh. George Muͤller zu Unterfuchung feiner im hieſi⸗ 
gen Salg-Rothe befindl. Kuͤpffernen Roͤhren hieher kommen laffen,weffenthalben er 
mich erfüchen wollen, nur ermeldte Röhren, mit itztbeſagtem verſtaͤndigen Meifter zu 
durchgehen, und über dag, was er bavon halte 2c. Ihm ein beglaubteg Arteftar unter 
meinem Notariar-Siegel auszuftellen ; und dann folches Suchen tragender Pflicht 
halber nicht entſtehen fdüien,alg Habe obermehnte in Hn.Reguirentend Kothe befindl. 
Kupfferne Röhren durch und durch, fo wohl auffen als unter derPfanne im Dfen fels 
ber,von vielbefagten Mſtr Joh. Georg Muͤllern mit Lichtern vifiıren,auch den an etl. 
Drten grünen Schaum davon abfchaben laſſen / da dann er, nach ernftlich getbaner 
Erinnerung und Verwarnung die Wahrheit, da ers am beften verſtehen müſte / her⸗ 
audsufagen,folgenves gegen mich geftanden und ausgeſagt: Es fey an denen Röhren 
noch nicht dag geringfte verfchret, weder Näffe noch Koft, fo wohl auffen ale im Dfen 
gu befinden fendern eten, als wenn fie noch neu wären, und der grüne liberfchlag fey 
ein porer nichte fhadender Schaum, und die gewöhnl Arc des Kupfſers, wäre auch 
den Nödren noch beffer. wenn fie immerfort gebraucher würden, welches er mit auten 
Gewiſſen und allzeit ey>lich erhalten Ednne. Und da diefes alle auch feiber mit ge⸗ 
fehen,nichts minder befunden. daß die Faͤſſer theils über halb. cheils halb, theils wog 
weniger vol geweſen, gegenwaͤrtiges Attellat unter Vordruckung den mir can: con 
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Notariat-auch Hand»Signets, ingleichen viel erwehnten Meiſters eigenhändiger Sub- 
feription ausge ellet. So gefcheben zu Ober⸗Neu⸗Sultza den 12. Juliı 1722. 
8 LS ) (L5.) Zohann Chr ſtoph Ober: Reuther, 
— Fürſtl. Saͤchſ Amts · Schreiber und AmtesAdvo- 
cat,Ord. auch Not.Publ,Cxf, ad hoc requiſitus. 
Johann George Müller. 
G, Au Verlangen Tit. Hn. Doct. und Prof. zu ar Roh. Ehriftian Lehmann at- 
teftiren wir hiermit amt Ende eigenhändig ‚daß feine Fäffer,fo Er im hieſigen 
Rothe hat, noch alle gutt, nicht auslauffen , und nicht den geringften Manquat haben, 
fondern noch im vorigen guten Stande,weil mir folche alle durch und burch unterſu⸗ 
het ‚angefehen, und als hieſige Boͤtticher des Saltzwercks genau betrachtet haben. 
Bi deffen Bezeugung haben wir dieſes hier mit eigener Hand wiffentlich und wohl« 
edächtig unterfchrieben. Ober/Neu⸗Sultza d. 12. Julüi 1722. 
anf Großlaub, Boͤttcher hierſelbſi. 
Hank Mebgor Reinhardt, Böttcher hierfelbft. 
H. Adtum Neu Sulga,den 12. Julii 1722. 
Cto erfcheinet Tit. Herr D. und Prof. Joh. Ehriftian Yehmann,andringend,eg ſey 
| bekant / daß bey ehemaliger Hochfl. Commiflion zu Unterfuchung feiner Saltzſie⸗ 
der⸗Probe drey Stücke Sal auf der hiefigen Herren Sewer cken Berlangen,von das 
mahlig agee geweſenen Hn. Notario verſiegelt worden um zu ſehen, wie ſich ſolche 
Stücke in der Dauer,fo wohl an Güte, al⸗ Geſchmack Geruch zc. verhalten würden ; 
Neil nun diefe Stůcke annoch eingewickelt und an Siegeln unverlegt noch da ftüns 
den wie Er denn folche geftern gefehen ; Als habe Er den Bamabligrequirirten Nota- 
rium Ha. Foh.Chriftoph Dberreuthern,aus Camburg heutiges Tages hieher vermoͤ 
gend folche Stücke ſeibſt zu religniren/von jedem Probe zunehmen, deren qualität zu 
examiniren,und folche ohne Schaden wiederum zu verficgeln, tie Er nun hierunter 
Peine wibrige Meynung hege, fondern die verlangten Proben —* mit nach Gotha 
bey hoͤchſt angeordneter Hochfl. Commiflion darju Er.eitiret,verfiegelt nehmen und 
vorzeigen wolle; Als verfehe Er ſich es würde Ihm der Ort wo folche ſtehen, unge⸗ 
hindert eroͤffnet / und Er zu obigem Vorhaben admittiset werden, geſtalt Er auch zu 
. Bermeydung alles vorzumenbdenten Echadenserbötig, ben Werth des Z alges baar 
ju deponiren. Datum ut fupra. Erf. E. Saltz⸗Amt daſ. 
Inferat bed Briefes de dato Kaßen d.ı 2. Julii 1722, 
Auch Vielgeehrter Herr Saltz⸗Schreiber xc. 
es gegenwaͤrtiges Schreiben geſchloſſen gewefen. und gleich abgehen ſollen, wird 
An dag unter heutigem daro von Ihm abgelaſſenes wohl eingeliefert, daraus zu 
er ſehen geweſen, daß 1 Lehmann eine Probe von dem vormahls geſottenen u. noch 
verfiegelt ſtehenden altze begehret. Nachdem aber foiches Saltz unfer Eigenthum, 
maffen es vormahls gekaufft, und richtig bezahlt worden iſt, und darmit niemand ans 
ders, als wir ſelbſt zu diſponiren haben; Aĩs wird unſerm Vielgeehrten Hn. ir 
fehreiber Hiermit eröffnet, daß gebachtes Salg keinesweges religniret, und davon, biß 
auf unfere Bewilligung/ etwas weggegeben werben ſolle, und verbleiben ut in Lit. 
Unfers Bieigeehrten Hn. Saltz ⸗ Schreibers Dienſtwilligſte 
Chr. Gottfr. Wentzel. 


Georg Hardig. 
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Abſchrifft 
Einiger Aufſtaͤnde von Saltz⸗ und Bley Bergwerck zu 


Alten⸗Saltze / ſo viel noch in Berg Amt Schneeberg 
darvon zu befinden: 


L) Rom 21. Augufti 1641. 


Hat der Herr Ober⸗Land⸗Jaͤgermeiſter Hang Georg von Carlo⸗ 
witz feine Eifenytein an den Schoͤnecker ABäldern, auch) zu Delßnig wieder 
gangbar gemacht, wie er denn auch zu alten Salg neben dem Saltzbrun⸗ 
ne, fo er auf Hoffnung um reichern Sole zu erlangen aud) wieder ge» 
waͤltiget, und den Bley⸗Gang ſo infelbigen Kunſt⸗Schacht beleget, wels 
cher Gang an Bley 12. Pf. und Loth Silber hält, das Waſſer aber 
21Pf Saltz, find aber die wilden Waſſer noch darbey, es werden aniego 
aber alleNcbem Schächte geroältiget in Hoffnung die wilden Waſſer abzu« 
führen und zu bereichern, oder machtigere Anbrüche an bey an Bley ans 
zutreffen , oder in Verbleibung diefer Gebäude folche durch das anges 
fangene Gradier-Hauß zu verreichern, damit foldyes vornehme Werck 
auf die Koften zu bringen, und GOttes reichen Scegen Darneben erwar⸗ 
ten, wie er denn auch gedashter Herr Ober⸗Land⸗Jaͤgermeiſter ein groß 
fer Liebhaber der Bergwercke, GOtt gebe Ihm langes Leben und beſtaͤn⸗ 
dige Gefundheit, auch feine Gnade, daß er, was cr dem! Lande zum beiten 
angefangen, mit Bejtand vollführen möge, 


IL.) DeAn. 1641. Quartals Luciz 27, Novembr. 


Das Saltz⸗Bergwerck zu Alten» Salge ijt beleget mit 1. Steiger, 

3. Arbeitern. Iſt der neue Kuni- Schacht 53 Lacht. tieff nnd in die 3. La. 
weit feiger abgefunden auf einem Bleygang, feiner Spannen maͤch⸗ 
tig aber fehr feftdarbey, bat eine Salg> der darinnen, fo von 
Mitternacht ber fleuft, 2. Pfündig auf felbiger Ader und Strei⸗ 
chen des Ganges gegen Mitternacht ausgelencket worden, von den lies 
ben Alten 77 La. fo wir ietzt mit Getrieben abführen muͤſſen, weiln es 
alles voller Berg und Schlamm gelegen, zivart gange Solen ‚über ſich 
aber alles entzwep,, find aneinen Schacht kommen, fo Die Alten von Tage 
nieder gefunden, allein voller Berge, mehrentheils gefchoben Zeug von 
den Waſſer darinnen gelegen, vom Tage nieder aufgewaͤltiget 6. La. biß 
auf obgedachte Streden, welche aus dem * chacht ruͤber she 
o ind 
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find wir auf die Sohle kommen, gehet ſelbiger Schacht auch tieffer nie⸗ 


der, weiln wir aber eine Roͤhre angetroffen, fo haben wir tiefer abge 
wältiget, daß ſolche 72 Ra, tieff, die Waſſer 3. Pfündig darinnen 
gehabt, als wir aber diefelbige Röhre abgemwältiget, vermeinet auf die 
Sohle zu kommen, ift noch eine angeftedfte, tworinnen eine Stange 
4. La lang gejtofjen , welche Röhre gang rein ohne Berge, fo glatt als 
ein Spiegel geweſen, babe ich der Bergmeiſter cinen zweypöhrigen 
Kolm benebit einen Leder hinein ſincken laffen, mit dem Eeil aufgehos 
let, die Waſſer 4. Pfündig heraus aebracht und weil das Gradier- 
Hauß 47. Ellen lang, 10! Eile hoch, das von 6o, Strohbändern jedes 
zweyfach $ La. lang und ı! Fa, breit auch gang fertig geroefen,, welches 
zwart nur ein Viertheil, und font länger muß gebauet werden, nur 
eine Weile zur Arne aufgerichtet ein Siede⸗Pauß 124 Elle lang, 121 
Ehe breit, die Pfanne > Ellen fat ins Gevier alles verfertiget, und 
tie mir den 8.Novembr. anfiengen zu gradiren ‚der Salßfieder auch 
allbereit die Probe zufieden, fiel ein folcyes ungeftümmes Schnee - und 
Regen- Better ein, und weil das Waſſer die Trübe genannt, fo gehling 
anlieff, der neue Kunſt⸗Schacht tieffer als der alte, Fonten die Wa 
fer in dem neuen nicht zu Sumpffe gehalten werden, iengen al 
2. La. hoch auf, daß wir die Sohle von den wilden ABafer nicht fcheis 
den konnten, mufte alfo auf diefes mahl verbleiben. - Hernach find 
eben denen Arbeitern 5. 2a. zu gemwältigen verdinget worden, und den 
Steiger die Kunft, in Hoffnung wiſchen hier und Faſtnacht abzugewaͤl⸗ 
tigen, die wilden Waſſer von der Sole zu ſcheiden, und nach GOttes 
illen hoffentlich zur guten Probe zu gelangen, dafern wir anders der 
groſſen Kälte wegen, die. Kunſt des Grund-Eifes wegen erhalten, und 
diefem Winter Waffers halben, gemältigen Eönnen, welches alles bey: 
dem lieben GOtt fehet! Ä | — ni 


II.) Vom 26.Februarii 1642. 
Das Saltz⸗Bergwerck zu Alten-Salße ijtbelegt mit 1. Steiger und 
3. Arbeitern, welche, noch täglich gewwältigen, und ijt der alte Kunſt⸗ 
Schacht 5; La. tief, 3. La. breit feiger abgefunden, auf einem Bley⸗ 
ange nahe an dem Waſſer die Triebe genannt, aus felbigen Schacht 
gen Mitternacht ansgelendet 71 La. fo alles voller Berge gelegen, 
ben mit Getrieben müffen durchfahren, find nunmehro aneinen alten 
Schacht kommen, fo von Tage nieder sangen biß auf diefes 7x4 
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6.%a. Seiger, von dieſen Orth haben wir dis dato nieder gewaͤltiget 5. 


La. eine Strede angetroffen, fo gegen Mitternacht getrieben, ebener 
maffen voller Berg und Schlamm gelegen in die 8. La. gemältiget, vor 
gang Orth Fommen, da eine offene Klufft 3. Finger mächtig, da wir 
Stuffen Bley Erk gang rein heraus gezogen, darneben einen weiſſen 
Quartz jo fehr fpätig, Glantz / und Kupfjer-Erg eingefprenget, die Waſ⸗ 
fer aber fo auf felbigen Orth hergelauffen, find nicht gefalgen, schen 
auch noch mehr Derther ins hangende und liegende, find die Waffer 
in Schrähmen zufammen geführet, aber nichts an Halt zu befinden, 
unter diefen Orth aber gehet das Tieffſte noch kieffer nieder, da wir 
noch eine Lachter abgemwältiget aber noch voller Berge, ftehen die alten 
Röhren darinnen,) was vor Wafler daraus gepomper worden 
haͤlt 2.Pfund, was die Kunſt raus hebet gleichergejtalt, zuvor aber 
bat das Waſſer aus den alten Röhren 4. Pfund gehalten, ich halte 
aber davor ‚weiln die wilden Waſſer zur Hand, und viele übern Roͤh⸗ 
ten noch alle diefen tieffiten zulauffen, folche Waſſer iego verringern, 
deromegen ijt Fein ander Mittel, als daß wir big auf die Sohle sans 
abgemwältigen müffen, und alsdenn fehen, was der liebe GOtt befcheb> 
ren wird, in meinen Gedanden ijt mir nicht, daß die licben Alten um 
des Bley Erkes wegen, fo viele Schächte gefunden und Derther ges 
trieben haben follen, und weil das Dorff Ulten-Salk von gang wenig 
Käufern fehlecht und geringe, die Gerichtigkeit aber mit der Pfart und 
Kirchen hat, da doch —— Thoſchfeld und andere nahe liegen⸗ 
de Derther viel gröffer,, und von Adel da wohnen, fo nach Alten-Sals 
gepfarret, als leb ich noch immer der Hoffnung, daß die lieben Alten, 
werden dieſes Orths Saltz gemachet haben, oder in Hoffnung, tie 
wir ietzund Saltz zu machen, daß fol Bergwerck von den groffen 
Wafferfluthen verfchlemmet, oder der Kriegs, Beſchwerden wegen iſt 
liegen blieben, bat man gang Feine Nachricht. Das aber befinden wir 
anieso im Gewaͤltigen, daß wir die Stein in dem Bach, auch den 
Sand, ingleihen Schlacken in Tieffiten gefunden haben, fo durch das 
Waſſer hinein gefluthet,die Röhren aber fo darinnen ftehen ‚find gantz 
rein, ohne Berge und Schlamm, daß vermuthlic) die lieben Alten die 
Aufſaͤtze, wie he es haben laffen aufgehen, wohl verwahret haben, der 
liebe GOtt heiffe, daß des Orts was fruchtbarliches möge ausgerich—⸗ 
tet werden, : 


Oo 2 IV.) De 
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IV.) De Ao. 1642. von 28. Maji. 

Das Saltz⸗ und Bley» Bergwerk zu Alten» Sals 4 Meilmegs 
von Plauen gelegen iſt, dieſes Quartal ſtarck belegt und fortgetrichen 
worden, zwar nicht aufn Anbrücden, aus denen Urfachen weil ſolche 
gerad unter dem Waſſer die Triebe genannt, hat man ſich beforget der 
Saltz-⸗Ader mehr wilde Waſſer zuzuführen, derowegen ſolche Gebäude 
biß auf anderer verftändiger Leute Befichtigung und Augenfhein-Neh- 
mung fo lang eingejtellet worden, ift alfo in der Gruben abgewältiget 
worden, biß dato 3. Schaͤcht einer. 6. Lachtern, die andern zwey einer 
12. Rachtern Seiger Teiff,, werden die Waſſer mit einer Kunſt gehalten, 
En 6. Säge 7. pöhrig, fo die wilden Waſſer halten, wann die Waſ⸗ 
er ſtarck ſeyn, ietzo aber hebens nur die” halben Saͤtze, und find 2, 
Saͤtze 4.pöhrig fo die Sole oder Saltz⸗Ader zu Tag aus, einer dem 
andern zu heben, wie denn auch einer fo foldye Sole in dem Thurm 
bebt, allda fie aufs Gradier - Hauß laufft, welches Gradier - Hauß 48. 
Ellen lang und u. Ellen hoch verfertiget, müjten aber 2. gebauet werden, 
fo jedes 300. Ellen, die Sole hält iego noch zur Zeit nicht mehr 
als 3.Pfund. est haben mir einen Waſſerlaufft angetroffen, fo 
von den lieben Alten unter dem Jahnsgruͤner Mühlen Wehr an der 
Trieb angefangen, und in die 200. Lachtern getrieben, über 2} Lachter 
Geigerteiff nicht einbringet, doch muß folcher gewältiget werden, weil 
die Waſſer zuruͤck auf felbigen daͤmmen und in die Grube fallen, fo find 
fonjten viel Arbeiter Berg⸗ und ZimmersLeute, Taglöhırer, daß eine 
Wochein die andere 30. big 40. fl. aufgehet, ijt aber kein Zweiffel, daß 
der Liebe GOtt alles reichlich wieder erfeßen möchte, den sten Julii 1642. 
ijt die erjte Prob gefotten worden, durch Meifter Sebaſtian Maucrt 
von Saltza, find 7. Clafftern Hols verbrannt und 10! Sixmaß Saltz 
Plauiſch Maaß gemachet worden, fehr fcharff, befjer als Haͤlliſche, iſt 
zwar noch ziemlich roth, alleine die Urfachen find dieſe: 

1.) Weil ſolche Sohle durch das Stroh ablauffen müffen, 

2.) Die Pfanne gans voll Roſt, 

3.) Weil ſolche Gruben» &ebäud über 100. Jahr geftanden, die 
Waſſer aufn Klufften ausgetreten, diefelben durch rothen Sinnder ver- 
ſchlemmet, iego weil foldye ablauffen, kommt ſolche Wildigkeit mit her; 
aus, leben aber der Soffnung, es ſoll fich in einen und andern beffer 
anlaffen, warum diefes Bergwerck von den lieben Alten aufläßig wor⸗ 
den, hat man Feine andere Nachricht als dieſe, es find 2. groſſe Teiche 


uber 
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über Dreye gelegen, eine Meilwegs vom Dorff Alten⸗Saltze, die follen 
durch eine grofie Waſſerfluth vor 100. Jahren feyn abgeriffen worden, 
und follen foldye Gebäude verfchlemmet haben, wie es denn der befind⸗ 
liche Augenfchein iego giebt, da wir 12. Lachtern tieff in der Sruben, 
Schlacken von Hammerwercken, Bachjteinen und anderes mehr gefuns 
den, auch noch ieko im WBafferlaufft, welcher von Mund + Loch an bie 
oben an die Fürst fajt die Helffte noch offen, doch aber alles in Gezim⸗ 
mer und kein Lachter in gansen Geſtein, auch alles von dergleichen 
Schlafen und Bachiteinen voll lieget. 


v.) Vom 26. Nov, 1642. | 

1.) Iſt das eine Gradier- Hauß 169. Ellen lang mit !aller Zugehoͤ⸗ 
rung gangbar verferfiget worden. 

2.) Ein neuer Koth 22. Ellen lang, 14. Elfen breit, 3. Ellen tieff 
ausaemauert, Pfanne und Boͤttig fo darein gehörig gefchafft und gang, 
bar gemacht, auch ſchon 7. Soͤde darinnen gethan, 35. Clafftern Holg 
verbrannt, 48. Sipmas Plauifh Maaß Saltz gemadyet worden, daß 
GoOttes Seesen noch diefes Orths zu fpühren, und hoffentlich die auf 
gewandten Unfojten nebft einen reichen Uberſchuß, Eunfftiger Zeit, wenn 
das Werck vollends zum Stand gebracht, zu hoffen, was in den alten 
Koth und alten Pfannen diefen Sommer uber mit gemachet worden, 
babe ich niayt bey Handen, fondern den 22. Odtobr. dem Herrin Lands 
—— nebenſt der Schluß⸗Rechnung überſchicket, alleine es iſt 
weder auf die alte noch neue ietzige Rechnung zu gehen, ſintemahl das 
Gradier⸗Hauß den 22. Nov. allererſt vollends verfertiget, und find der Zeit 
der Gefröjte wegen mit dem gradiren nicht fortkommen Fönnen, 

3.) So ijt der Rechen nunmehro auch verfertiget , wie denn etliche 
100, Claffter Holtz auf die Floͤſſe geſchlagen, wir kuͤnfftigen Frühling 
zur Floͤſſe kommen koͤnnen, und die Hoͤltzer alſo um ein gutes naͤher als 
jetzo haben werden. — 

4.) Ein Vorrath-Kaſten 20. Schuhe lang, 10. Schuch breit, 
5. Hoch von Taͤnnen⸗Holtz, wie dann auch ein Bottig, worinnen die 
gradirte Sohle lauffen foll. 

5.) Der NBafjerlafft über 200. Lachtern gang vol verſchlemmt, 
famt 10. Lichtlöcher wieder aufgewaͤltiget, benebft 2. Runjt-und einem 
Foͤrder⸗Schacht, daß es alfo viel Geld gefoft, und noch künftigen 
Sommer die Tag» Gebäude ein nn koſten werden, biß es alles 
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zum Stand, allein man kan hoffentlich kuͤnfftigen Fruͤhling mit einer 
Pfannen gewiß, wo nicht mit zweyen ſtets ſieden, und eine Einnahme 
haben, der liebe GOtt gebe nur den lieben Frieden und gefunden Leib. 
6.) Iſt das Bley⸗Bergwerck in einen gantzen halben Jahr nicht 
beleget geweſen, aus denen Urſachen, wie in denen Aufſtaͤnden Trini⸗ 
tatis gedacht, jetzt mit Schluß Lucia iſt es wieder beleget, mit einen Haͤ⸗ 
ner, es foll der Steiger nebit dem Kunſi⸗Knecht, wenn fie Zeit haben, auch 
mit arbeiten, weiln aniego die ABaffer fo Elein, daß wo vorbero 6. Säge 
zu thun, aniego 2. verrichten fönnen, Die Sohle bat 23 Pfund meh⸗ 
reftens 3. Pfund gehalten, iegund hält fie 33 Pfund aus der 
Stuben, ob nun diellrfach daß die Waſſer Flein, daß die wilden der 
Sohle nicht fo bart zufallen, oder weiln wir viel Waſſer mit dem Waſ⸗ 
- ferlaufft abgeführet babe. dag wird nun alles Die Zeit geben ‚twenn es 
anfänget zu twittern ; bey den Bley» Ers iſt es ein fehr feit Geſtein, ich 
hoffe es aber dieſen Winter mit dem Feuerfegen zu zroingen ‚daß es mehr 
ein ſolches Flöß fern möchte, fo den Gang alfo verdrüdet, denn das 
Erg Faum 2. Singer mächtig, da es anfänglich einer Spannen, zum 
wenigſten einer gberen Ban mächtig war, wie müffen diefen Winter 
ufehen , was der liebe GOtt ferner befchehren wird, denn der Saltz⸗ 
der weiter nbehrubrechen und den Bleygang vorzufchlagen , trage ich 
alleine Bedenken, biß fo lange Bau / und Bergverftändige anbero kom⸗ 
men, fo lange muß es noch mit dem neuen Graben, Radſtube und 
Gradier-Hauß auch einen Anjtand haben. 


VL) Reminifc. 1643. 

Das Salk- und Bley⸗Bergwerck belangend, hat diefem Win⸗ 

ter nichts koͤnnen gefotten werden, viel weniger an den Gebäuden mas 
verfertiget, auffer daß noch in dem dritten Schacht tieffer abgewaͤltiget 
werden, mehr Sage hinein gerichtet, daß die wilden Waſſer alleine, 
und die Sohle in andern alleine gehalten werde, und ijt das Gradier-Hauß, 
wie in jüngften Aufjtänden gedacht, 168. Ellen lang, ein neuer Koth 
22. Ellen lang und 14. Ellen weit auch 3. Ellen hoch ausgemanert, famt 
einer neuen Pfannen, Böttig und Zugehörung, twie!denn in dem alten 
Koth auch foll gefotten werden, ijt fehon ein Bottig darbey,auch eine Pfans 
ne bey Here Gnoſpen beitellet, und alfo fan verhoffentlich dieſen Som⸗ 
mer, wenn der liebe GOtt nur fehön Wetter befchehret, mit zwey Pfan⸗ 
nen gefotten werden fan, alleine es wäre höchft nöthig, daß noch ein Gra- 


dier- 


- 
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dier- Hanf über das am ‘Berg gefeget ‚der Thurm ſo ietzo 12. Ellen hoch, 
24. Ellen hoch, daß die Eohle fo aus der Gruben heraus gehoben , auf 
das obere Gradier- Hauß, erit einmahl abgienge , wenn fie aus der 
Grube 3. Pfündig koͤmmt, wird ſie 5. Pfündig, fo Fonnte fie aus dem 
DOber:Kajten, da fie 5. Pfündig würde runter auf das andere Gradier- 
Hauß wieder ablauffen, fo wurde fie 7. fündig, wenn nun das Holg 
auf der Floͤß darzu Fommt, fo Fönnte mit Nusen des Orts gefotten wer⸗ 
den, und wäre Sohle gnug auf 4. Pfannen, wann aber die Gra- 
dier-Häufer in die Länge, wie erſtlich angegeben, Ar gebanet werden, 
und gleich zwey iedes 300, Ellen lang, fo wurden fte nicht fo vielthun, als 
zwey 180. Ellen, eines über dem andern ‚es it fchon ein foldyer Überfchlag 
zu Pappier gebracht, dem Deren Ober⸗Land⸗Jaͤgermeiſter überfehicket 
werden, auch allbereit Hol auszuarbeiten, Schindel zu machen, Klös 
ger zufällen, Bretter zu fehneiden, und daß es dieſem Sommer hätte 
tollen ins Werck gerichtet werden, tweiln er aber Todtes verblicyen, 
weiß ich nicht was die Erben thun möchten, ich habe ihnen diefen Vor⸗ 
fehlag gethan, Sie follen es zuvor durch Bau⸗ und Berg-Rerftändige 
in Augenſchein nehmen laſſen, wie das Geld, ſo ihr lieber Vater ſeel. 
dieſes Orts verbauet, angewendet, und was noch mit Nutz dieſes Orts 
anzuwenden ſeyn moͤchte, und ehe und bevor ſolches geſchiehet, mich fer⸗ 
ner nicht dahin gebrauchen laſſen, etwas anzuſtellen, denn es iſt ein 
ſchwehres, iedoch dem Lande ein nuͤtzliches Werck, derowegen bedarff 
es mehr als eines Kopffes Rath, der liebe GOtt helffe, gebe die Mittel, 
wie ihrem lieben Vater ſeel. auch ein ſolches Luſt⸗ bauendes Gemuͤthe, 
wie der ſeel. Herr gehabt, nicht allein zu dieſen Saltz⸗ Brunnen, ſon⸗ 
dern auch zu andern Bergwercken, zu wuͤnſchen, daß er laͤnger leben ſol⸗ 
* — = es aber GOttes Wille alſo, können wir denfelben nicht wies 
erjtreben, 


VII) De Anno 1650, 
Iſt nur mit einer Pfanne gefütten worden, weil das Gradier- 
Hauß nicht allerdings gut Thun will, maffen es dee Wind nicht recht 


trifft wegen des Felßes, fol wieder weggeriffen und an einen andern Ort 
gebauet werden. 


. VOL.) De Anno 1651. 


Sit wieder gefotten worden, auch ein Stüf bom obern Gradier- 
Hauß abgeworffen und förder gefeget worden, fo fich iego, GOtt * 
wo 
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wohl anlaͤßt, will auch hoffen, wenn das Obere vollends herab geſetzet 
wird, daß der Keceſs von Jahren zu Jahren wieder ablauffen ſoll. 


IX.) De Anno 1652 


Zu Alten⸗Saltze iſt diefes Quartal Trinitatis, GOtt Fob! find 
Pfingſten, wie die Regiſter befagen , alles wohl in acht genommen wor⸗ 
den, bat fich in fieden rwohl angelaffen, als noch) nie geſchehen, GOtt 
heiffe! daß es alfo fort gehet, und die bauenden Gewercken ihre Kojten 
und reichen Uberſchuß erlangen mögen. 


X.) De Anno 1655, 
Iſt 125. Scheffel Saltz gefotten, der Scheffel m 3. fi 1. gl. vers 
kaufft. blieb Schluß Crucis 8269.fl. ı5 gl. 6. pf. Keceſs, kunte aber das 
folgende Quartal Liciæ wegen groffer Kälte nicht geſotten werden. 


XT.) De Anno 1656. 


Diefen Sommer ift folches wieder beleget geweſen und getrieben 
worden ‚mas aber vor Saltz gemachet, it nicht zu finden, weiln Fein Res 
gifter eingeleget worden, wenn nun Fünfftigen Sommer wieder gefotten 
werden foll, fo müffen die Gradier-Häufer gebeffert, auch ein nen Kunſt⸗ 
Mad gemachet werden, 


De Anno 1656. 
XH.) Quartal Luciz aber wurde es eingeftellet,, weiln man Win⸗ 
ters nicht fieden Fan, jedoch wurde soieder Hols in Vorrath angefchaf 
fet ‚damit man künftigen Sommer wieder fieden koͤnne. 


An fernern Aufjtänden ist dermahlen bey hieſigen Berg⸗Amte wei⸗ 
ter nichts zu befinden, weiln vielleicht beym letztern Brandt eines und 
das andere mit verlohren gangen ſeyn mag. 
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Herrn Adam Raidels Bergmeiſters in Voigtsberg Bericht 
vom alten Saltzer Saltzwerck, d.2. Januarü 1723, 


E. HochEdl. von der Salsbrunnen Arbeit Relation zu thun, erachte 
meiner Schuldigfeit, indeme nunmehro und biß den 24. Dec. in Kunſt⸗ 
Schadtinallenız. Elln abgewältiget waren, und der andere Schadhtnes 
ben der Triebe von Waſſern befreyet ſtunde, und unten mit Schmand 
angefüllet, an ſich ſelbſten aber, in,einer ziemlichen Weite und Länge, mit 
— Pfoſten ausgezimmert war, vermuthlich deßwegen daß die 
Waſſer von der Triebe nicht hinein fallen ſollen, alleine deme ungeachtet, 
fallen derſelben doch faſt eine einpoͤhrige Roͤhre hinuͤber, conſequenter in 
Kunſt⸗Schacht, und muß es fo fort vermittelſt der Kunſt wieder mit her⸗ 
aus gehalten werden. Da waͤre nun wohl noͤthig den erſten Schacht von 
Schmand zu ſaubern biß auf feine Sohle, und zuſehen ob man denen wil⸗ 
den Waſſer⸗Zugaͤngen möchte ſteuern koͤnnen. Ob nun wohl die Kunſt, 
ſo mit 5 poͤhrigen Saͤtzen doppelt angehaͤnget, das ihrige gar gut thut, ſo 
nehmen doch die Waſſer, wenn cs nur ein wenig ſtehen muß, bald uͤber⸗ 
band, maſſen denn inz. Stunden 2. Elln hoch Waſſer aufgegangen, als 
die Säße zerriſſen und gewechſelt werden müffen. Die Waſſer an fidy 
ſelbſt betreffende, finde ich folche von einen ſchaͤrffer gefalsenen Geſchmack 
als von Tage, möchte alfo gerne fehen, wenn fle eine accurate XBaage von 
Glaß oder Meßing mitherauffchieften, damit man bißweilen damit pro> 
biren koͤnte, ob dieſelben immer ſchwehrer und reicher wuͤrden. Wir wer⸗ 
den nun mit nechſten wiederum ein paar Saͤtze hinein richten, und in GOt⸗ 
tes Nahmen immer nieder gewaͤltigen, ſo bald wir uͤber den Durchſchlag 
in der Schacht nach der Triede hinein ſeyn werden, will ich zuſehen, ob man 
die rag fo von feldiaen herüber fommen, und vermuthlich von der 
Triebe hinein fallen werden, und von denen unten auf quellenden abfon» 
dern, mithin nach der Waag erforfihen fan, wie viel diefe ſchwerer feyn 
werden. Don den fernerweiten Berlauff erjtatte ich mit dero hochges 
neigten Permisfion fernern Bericht, und wuͤnſche Ew. HE. zu den angetres 

"tenen Neuen Fahre GOttes Gnade und Seegen, gute Gefundheit und 
langes Leben, — daß fie mit ihrer Vergewerckung, und Eins 
caslırung derer Gelder beym Saltzwerck glücflic) feyn mögen. Wegen 
der Beitettigung und Gewehren, habe ich Bericht wieder eingeſchicket, 
und hoffe nechſtens Refolution. Verharrende ' 
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Extra eined Briefs des Herrn Hank Ehriftian von 
Schönfels,auf Thoßfel, vom 7. Januarii 1723. 

Wie es ſonſt mit dem Wercke zur Zeit jtehet, werden E. E. aus den 
Schreiben vom 3.hujus bereits erſehn haben, biß dato iſt nach des Stei⸗ 
gers Ausſage, das Waſſer 5) Lachter gewaͤltiget, und finden ſich die alten 

Geraͤthſchafften in Schachte, ꝛtc ꝛc. 


Herrn Hanß Chriſtian von Schoͤnfels auf Thoßfel Bericht 
vom alten Saltzer Saltzwerck, d. 23. Jan. 1723. 


E. E. geehrtes Schreiben ſub 14. hujus habe ben 22. diefes erſt erhalten, 
und berichte Darauf zur dienftlichen Antwort, 

ı) Iſt der Schacht nur noch 3. lafftertieff mit Waſſer beftanden. 
Dahero hält der Steiger die Koſten doppelte Aufſaͤtze nunmehro anzu⸗ 
haͤngen vor unnoͤthig, ſondern wenn kuͤnfftige Woche die dritten, an das 
erſte Geſtaͤnge follends gehangen wuͤrden, ſo dann getrauet er es bald 
vollends zu gewaͤltigen, beſonders weil der Schacht immer enger in lau⸗ 
tern Felſen hinunter gehet. 

2) Weil das Waſſer, nunmehro unter die, von Schacht gegen 
Abend, und Mitternacht ſtreichende Gänge, gewaͤltiget iſt, So hat ſich 
die Sohle um 4 Fotb gebeſſert, und da ich das Probe Waſſer über Nacht 

efrieren laffen, und alsdenn das Eiß davon geihan, fo hatdas nicht ges 
rohrne 13 Loth gewogen. 

3) Iſt nicht der ftardde Zugang von der Triebe ſchuld, daß der 
Schacht nit ſchon lange gewältiget, fondern das viele Holtzwerck, wel⸗ 
ches bey vorigen ‘Bau gebrauchet worden, und uns das igig Nene hinein, 
bringen zu Pönnen, erjt heraus gefchaffet werden müffen, die wahre Urfas 
che, womit ſich die faulen Bergleute aufhalten; wiedenn der Schacht im⸗ 
mer enger wird, und dahero die von E. Hoch Edl. vorgefchlagenen doppel⸗ 
ten re fo viel weniger anzubringen feyn follen. 

4) Wil der Steiger dem Zugang aus dem Schacht an der Triebe 
mit einer Rinne, in einen Kajten fangen, und ß dann durch einen Aufſatz 
heraus heben, alsdenn wird Die Soble ſich wohl abermahl verjtärcken, wie 
denn die alten Gebäude zeigen, daß es vormahls aud) alfo gemachet wor⸗ 
den —— der Felß auch dem gewiſſen Grund darzu an, daß dag 
wilde * wegznbringen ſeyn werde, maſſen es nicht durch, ſondern 
über dem Felſen, herkommend, auch wieget, und ſchmecket ſelbiger Zus 


gang 
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gang gar nichts, daher zu erkennen, daß die Sole in dem igigen Kunjts 
Schacht alleine quillet, Es wäre zu wüntfchen, daß verjtändige Leute das 
—— — würden ſie gewiß anders als NB. C. v. B. davon urtheilen, 
und wei 

5) Es noch keine Anzeigen giebet oder gegeben, daß im Stollen hin⸗ 
ein getrieben gervefen, fo muß fich nunmehro bald,oder in 10. biß 12. Tagen 
veroffenbaren, ob aufden Grunde etwas von dergleichen gervefen I ing 
Fünfftige oder mit nechjter Port ein mehrers, übrigens empfehle fie und 
dero werthe Familie nebſt dienſtlichen Compliment der Gnaden Be⸗ 
ſchirmung GOttes, und verharre, 

Vorherſtehende alte Aufſtaͤnde p.277.ad 284. ſo Michaelis Meſſe 
1722. erſt vom Herrn Geſchwornen Chriſtian Stechern aus Schneeberg 
erhalten, weiſen deutlich 

1) Daß in den Alten Saltzer Brunnen die lieben Alten, die Sole 
wuͤrcklich gehabt Ä 
2.und 25 Löthig, oder Dane p. 277. 1.11. 1.27.p.279. 1.13. 
3. und 31 Löthigoder fündig p.278. 1,3. p. 279. 1.14. P. 280. 

‘ Lan p.282, 1,9. 
4. Pfuͤndig oder Loͤthig p.278.1. 9. 

2) Hat au an Menge der Sole nicht gemangelt p.283. 1.8. 

3) Warum das Werck aber 2. —— ommen, iſt die 
Urſache vollkommen erweißlich. Dieweil im Anfange die Alten ihr Gra- 
dier-Hauß nur 47. Ellen lang p.278.1. 10. gebauet; auch letztens zum 
hoͤchſten 168. EU in Länge nur gefertiget p. 281. |, 11. 

4) Ya noch darzu erwehnte Gradier-Haufer, unten am Berg,umd 
nicht in Die freye Lufft gefeßet; da denn die wilden — durch gemelde⸗ 
te Lufft, nicht mit weggenommen werden moͤgen. Dahero die Alten ſelbſt 
ſolche umzubauen willens geweſen p.283. 1.30. Auch da ſie foͤrder geſetzt, 
wuͤrcklich beſſer gethan. ibid. . 35. 

5) Zudem iſt die Siederey ſehr unvollkomm zu der Zeit geweſen, 
indem aus einer 7. Ellichten Pfanne ins Quadrat p. 272. 1.14. kaum auf 
— 10; Sipmaß Saltz mit 7. Klafftern Hoitz geſotten wdrden. p. 
280, 1,28. 

6) Deßwegen zu fehlieffen, daß die Dffen wenig gedauget. 

In was vor einem Stande ſich hingegen das isige Werck und fein 
Bau würdlich befindet, geben die Aufftände und Berichte des Herrn von 
Schoͤnfels, p.286.und des Herrn Bergmeiſter Raidels, p.285. 
der Gewerckſchafft Elärlich zu erkennen 

Pp2 N Da 





| HE (283) SE 


2) Daß das Wehr, Kunt-Graben, Radſtube, Rad und Kunft 
wuͤrcklich gebauet, p.285. 286. 

2) Zedes von diefem das feinige wohl thue,p.asy. Liz. 

3) Sind aud) bereitsst Lachter d. 7. Jan. die Brunnen gervältiget 
getvefen p-286. 1.5, innerhalb 14. Tagen auch biß auf 3. Fachter von der 
- Sohle ferner abgemwältiget worden p.286. 1.11.60 ſchon 9. Lachter nieder 


P:293. _ Ben a — 
4) Daß an Ein Pfuͤndiger oder Loͤthiger Sohle ein ſtarcker Zugang 
weiſet p. 285. 4.17. indem innerhalb 5. Stunden, in denen zwey Schach⸗ 
ten 3. Lachter breit, auff die 2. Ellen hoch, die Waſſer auffgegangen. 
5) der qualite hat fi die Sohle, GDtt fen Danck zugleich ge. 
beffert, und nicht nur reiner, fondern auch ſchaͤrffer, p.285. 1.19. auch am 
Gehalte des Salges 1,Duenten zugenommen-p.286. 1.19. ja 2. Loth wor: 
den p.293. & 294. 
6) Dahero Fein Zweiffell, wenn zu Sumpffe gewältiget wird, fo in 
10.biß 2. Tagen zuvermuthen,p.287.1.6. und die wilden Wafſfer, ſo über den 
Felß, und nicht durch den Felß zu gehen in Schraͤmme gefalfet, und in 
den von gefehnittenen Pfoften vorhandenen Kajten gefamlet, und alleine 
zu Tage ausgefördert werden, p.286. |. 31. 
7) Auch der angerviefene Wafferlauff geöffnet werden duͤrffte, daß 
die Sole allzeit reihhaltiger werden wird, zumahl da folche aus den el 
ſen, und von unten aufoder von der Sole her aufguillet p.287.1.2. Folglich 
Diefer Alten Salger Saltz Brunnen Edeler und Bau- 
wurdiger fey, aud) mehr Ausbeuth geben muß, als 

id) verfprochen, Ä 

a) Nachdeme dieSole reichhaltiger 1.Quent ja 2. Loth worden p. 286. 
1.19. 0.293. und noch reicher, beſage der alten Aufſtaͤnde, zu hoffen. Denn iſt 
das Jahr 1722. in Sultza bey nur Einlöthiger Sole 3786. Scheffel ohne 
meine laventiones gefütten worden, warum folte denn in alten Saltzer 
Wercke bey 14 ja2.Loth,aın Gehalte,und in fo groffer Menge quellenden 
Sole , nicht fo gut, und fo viel gefotten werden, twenn auch der Schalt nicht 
ftärder würde, zu welcher Veredelung dennoch die alten Aufjiände, und 
Daß vermöge, Receis- Buchs über 1000, Scheffel Salg,erweißlich gefotten 

morden,gute Hoffnung mache. 

b) Zumahl da der Holg-Preiß in Sotbaifchen Saltzburg über 2. 
Rthlr. zu ftchen kommt, in unferm Alten Salga aber nur 27. biß 28. gl. 
c) Sugleichen die Gothaiſchen nicht über 22, gl. 6. pf. den Salß- 
Verkauff haben/ und beyuns in alten Salsa auf 2, Rthlr. uu bringen ft 
Mr 
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Welche drey Puncte denn’unfer Alten: Salger Werck, wuͤrcklich alleine 
Bauswürdigmachen, und den gewuͤnſcheten Uberſchuß und Ausbente 
augenfcheinlich iedermann darlegen. _ 

d) Worzu annoch fommt, daß in Alten Salsa 800, Ellen Gra-. 
dier-Häufer angelegt werden follen, 

e) Solche Häufer auch aufden Berg ımd ins freye, nicht an den 
Fuß des Berges gebauet werden, als wodurch die Sole ftärder gradi- 
ret, und die wilden Waſſer häuffiger mweggeblafen werden. — 

f) Beſchweige, daß meine erwieſene Huͤlffs⸗ Mittel und Inven- 
tiones, fd häuffig, weitläufftig, und ohne allen Grund und Wahrheit auch 
Floßmeiſter Wentzel und Conforten, darwieder geredet und gefchrieben, 
und foldye verachtet haben. Vid. Sachſen Fan alle arme Saltz⸗Quel⸗ 
len mit Ausbeute bauen, p.59. 152. ad 275. dennoch in Gothaiſchen ins 
mer mehr erfennet worden, laut zweyer "Berichte, p. 291. 1.18. und das 
heroder Termin ad videndum:immittiden 27.Febr. 1723. angefeßet wor⸗ 
den p. 292. da zu Einrichtung ſolcher Inventionen,und einer gantzen Jaͤhri⸗ 
gen Obfervirung, auf ein uhr mir das obere Werck in Saltzburg einge⸗ 
räumet werden fol. Alfo die Dach:Gradirung m AltenSalta aufısoo. 
Ellen gerechnet, der alten Gradirung derer Häufer über die Dornen, ein 
fehr merliches an Verreicherung der Sohle beytragen muß. 

g) Es erweiſet zu dem das Inftrument, fo vor der Gothaiſchen 
Commislion 1720, gefertiget worden‘, Daß meine Siederey avantagieuxe 
genug, da in einer g.Ellichten Pfanne innerhalb 10.Tagen 20. Stunden, 
148. Scheffel Salg Dreßdner Maaß gefotten, und zwar mit 32. Klafftern 
Hols, Vid. Sachſen kan alle arme Saͤltz⸗Quellen, p.t72.und p. 205. 

h) Die übrigen Inventionen, foin den Tradtat: meine Inventio- 
nes find nüglich, nicht ſchaͤdlich, nicht Eoftbar, — ꝛc. uͤbergehe aus 
Kuͤrtze mit ſtille ſchweigen anietzo, und verweiſe den Liebhaber des Saltz⸗ 
Baues dahin, deſſentwegen vor menſchlichen Augen klar und offenbar 
am Tage lieget, es muͤſſe unſer AltenSalger Werd und alle arme Saltz⸗ 
Duellen in gans Sachſen, ja in vergangen Welt Ausbeute und Profit 
geben,bey Brauchung meiner Inventionen, 

Ubrigens iſt nöthig zugedencken, daß da der Brunnen nunmehro in⸗ 
nerhald 14. Tagen längitens gerwältiget feyn dürffte, und zweh Löthige 
Sole zum mwenigften vorhanden p.293.nnnmehro auch ı) Anjtalt zum 
Auffbau derer Gradier-Hänfer müffe gemachet werden. " 

2) Deffentivegen vornehmlidy der Holtz⸗ Contract zu fhlieffen, 
und 100. Rthlr. dem von — darauff zu bezahlen ſeyn ah 


. 
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weil erzu Pfoten, Schindeln,Bretter und vollem Bau alles zu ſchlagen 
— und die Zahlung ſo dann in einem Jahre darauff, auf einmahl 
haben will. 
3) Ferner iſt das Holtzſchlaͤger Lohn. 
4) Pfoſten, Bretter, Schindeln. 
5) Aud) Fuhrlohn. 
6) Frbauung derer 3.Gradier-Häufer und Kothes zubeforgen. 
7) Xuch 300. fl. auf die Frohn freye Herberge,noch ſchuldiges Kauff- 
Geld, Oſtern zubezablen. 
8) 7o.fl. auf den Graben annoch Kauff» Geld. 
9) Denim Aufftandte gemeldeten Wafjerlauff, zu Abführung der 
wilden Waſſer, fo ſonſt im Salg- Brunnen zudringen möchte,zufaubern, 
ı0) Zudenen * und Gradier-Fäpern das Holtz anzukauffen, daß 
es zu rechter Zeit geſchnitten werde, und austrockne, 
iu) Den Saltz⸗ luſpector anzunehmen, und zu feiner Beſoldung An: 
ſtalt —— 
ahero die annoch zuruͤckgebliebene Herren Gewercken, fo ihr er⸗ 
ſtes Sechstheil noch nicht geleget, und ander Zahl noch 40. ſind ſchuldigſt 
erſuchet werden, ſich mit ihrer erſten Einlage und Zubuſſe auf den Kur 
ıg.Rthir. 8.91. ſich wenigſtens einzufinden, und den Verzug der Zahlung, 
dur) geſchwindere Legung deg andern Sechstheils wieder einzubringen. 
Diejenige Herren Gewexcken aber, fo ihre Liebe vor das Werck und des 
Baterlandes Beten bißhero rühmlicy gewieſen, und. das Salg- Werd 
und Brunnen Durch bereitwilliger Legung ihres erſten Sechstheils treu⸗ 
lich) erheben helffen, werden ferner gütigit belieben das andere Sechs⸗ 
theil zu legen, Anftalt machen, daß bey dem angehenden Frühling der 
Holtzſchlag zu rechter Zeit möchte vorgenommen werden Eönnen, 
em das Saltz⸗Werck durch Göttliche Hülffe, wenn auch nicht 
mehr als die 86. Kuxe vorgewercket werden folten; fo bey Bereicherung 
der Sole fich dennoch ſchon ſelbſt verfrängeln werden ; beftändig fort und 
ausgebauet,und das Salg Berk mit allen Zugehör in völligen Standt 
und Umtrieb gebracht werden fan. Nachdem ja bereits 500. Rthtr. an 
Erkauffung des Grund und Bodens erſpahret, a0o. Rthlr. an Kunft und 
BrunnenGjewaͤltigungauch erhalten,und in Cala bleiben dürffien, 1690, 
Rthlr. an Capital zu Umtrieb des Wercks endlicy vorhanden fepn Fönnen, 
and auch zurücke bleibendürfften, weildas auffgebauete Werck, PRmE 
ö 
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ſo viel Credit von fich felbjt haben wird, Hols anzuſchaffen, dahero die 
2590.Nthlr.oder25.Kure fo gut als bergewercket zu confideriren,zu 86. be; 
reits vergerverikten gerechnet nr. Kuxe ausmachen, alfo bloß zur7. Rure ans 
noch &eld aufzubringen feyn würde,daß alle ng. Kure oder das im Anſchlag 
gebrachte quantum der 12800. Rthlr. zufammen gebracht würde, zu wel 
chen bereits unter der igigen gefchriebenen Gewerckſchafft, daferne die 
Sohle über 1.Loth ſich befferte,fo wuͤrcklich biß 2.Roth gefchehen, fich baulu⸗ 
flige einzutheilen, und folche anzunehmen ſich rühmlichit erbothen. 


Darum jederman die Gedanden nur fahren laffen darff, daß das 

Berk dürffte liegen bleiben, und nicht völlig erhoben werden, weil das 
darzu benöthigte Geld biß auff 17. Kuxe wuͤrcklich zu legen verfprochen, 
aud) da ſich die Sohle gebeffert, fo gut alsvergewerdet, und das Geld 
zum Auffbauen beyfammen iſt. GOtt erhalte Seine Königl.Majeftät 
bey völliger Gefundheit und langen Leben. GHOtt erzeige auch jedrveden 
vonder Gewerckſchafft Gnade, daß fie bey Geſundheit und Vergnügen, 
den Ausbau, fo in drey Viertel Zahrenfertigfepn fan, wenn das Geld 
geleget wird, befördern helffen koͤnnen, Glüd auff! 


Extradt aus Tit. Herrn D. George Wilhelm Beyers von Kahla, 
Nomine des Saly- Amts zu Sulga Ausfage vorder „oben 
Berg-Commisfion de dato Sriedenftein, d.a6.Odtobr. 

| 1722, 

Herrn Doct. und Profefloris Lehmans Sache betreffent, fo hielte 
er mit guten Bedacht nochmahls davor, daß deffen Inventiones nicht dis- 
avantagieuxe, wenn nur derfelbige nicht durch Neidt, Dinterlift, "Betrug 
und Parthiererey, auch vorfeglicher Hinderungen, in vielen Stücken bins 
tergangen worden wäre, da font deffen Proben fich auch ergiebiger 
würden gezeigt haben. ıc. 


Extradt, aus dem bierauff von der Hohen Berg-Commisfion ge: 
thanen Relation, und erfolgten Relcripts de dato Sriedenftein 
d. 14. Decembr. 1722. 


W. V. G. ©, Stiedrich, 4. 3. S. 10,1% 


Veſter und Hochgelahrter. Käthe, L. ©- 
Anlangend_Prof. Lehmanns inventiste Saltzſiedetey, weil er — 
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ee EEE 
nen on denen Gewercken mehr gehindert, als befördert, und wegen ihres 
Auffenbleibens noch darzu über den Verluſt der Zeit in Unkojten gefest 
worden, haben wir auffein unterthänigftes Anſuchen eingewilliget, daß er 
auf ein Jahr zu continuirung feiner angefangen Probe, und real De- 
monftration in das Sale: Bere eingeroiefen, und vorher davon der Ge⸗ 
werdfchafft ad videndum immitti Nachricht gegeben werden, u. wollet Ihr 
die Einweiſung durch Hr. Beyern foͤrderlichſt bewwerditelligen, und Ihm 
dasjenige au Gradier-Häufern, Böttichen, Seräth-Tammer, auch noͤthi⸗ 
ger Zimmer jur Wohnung einräumen laffen, was die Gewerckſchafft 
nicht ſelbſt vor fich zum Gebrauch noͤthig hat. Weiln auch mit vorgefoms 
 men,daß das gange Saltz /Werck bißhero nicht Bergmännifd) geführet, 
-  fondern nur von Denen Gewercken ihr eigen Nugen in der Oeconomie ges 
fuchet worden, mithin zu beforgen, es möchte das gange Werck gar zu 
Sumpff gehen; So ſind wir gemeinet, durch Euch dem Sammer: Rath 
Freißleben, und dem Kammer» Juncker von Dergberg, mit Zuziehung be> 
fagten D. Beyers, wie ſich alles In gegenwärtigen Standt befindet,in Au⸗ 
genfchein nehmen zu laſſen, dahero ſich untereinander zuvernehmen, und 
ein gewiſſer Tag zu concertiren ſeyn wird, ſowohl der Gewercken ihre biß⸗ 
herige Veranſtaltung, und Einrichtung, als auch brof. Lehmanns neue In- 
ventioneszu examiuniren, und wie alles befunden worden, unterthaͤnigſt zu 
berichten, zu welchen ne ige und Altenburgl.Cammersauch Caui⸗ 
purgl. AmtsAda mit angefcploffen worden, ec. andemzc. und,2c, Datum 
Friedenſtein, d. 14. Decembr. 1722. 
An die Altenburgl, 
R.Cammer,ir, 


Ser 9 
P. P. 


Und dann hierzu den 27. Febr. c.a. wird ſeyn der Sonnabend nach 
den Sonntag Reminifcere, auberaumet, auch deneu Herren Gewercken 
ſolches allbereits untern 13. dieſes notiſiciret, und ad videndum immltti 
ponmir vorgeladen worden; Als babe gleichfalls hievon dem Herrn 
Dodbori vi Commisfionis die apertur thun,und zu Ihrer Anzeichnung was 
Sie benoͤthiget ſeyn moͤchten, auf den 27. Febr, zu gedachten Neu⸗Sultza 
aufn Obern Werck aldar ebenmaͤßig zu erſcheinen/ und Sie hierdurch zus 
gleich mit vorladen ſollen. Signatum Cahla d.i3. Januar. Ao.1723, 

Commill. Commiflar, 
G. W. Beyer, Dodt. 
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Extrad 
aus Tit. des Heren von Schönfele,auf Thoßfel Brieff 


vom 31. Januarii 1723 


Der Kunſt⸗Schacht iſt 9. Lachter gewwältiget, wenn man diefe 3. Ladys 
ter noch gewältigen, und der Bleygang mit der Saltz Ader, fid) daſelbſt 
befindet, fo koͤmmt es mit den iberfhleften Auffjtändenallenthalben uber 
ein. Die Waſſer ſo ich (wie unter den 23Januar.gemeldet,gefrieren laffen) 
haben eine 9, biß 10.Löthige Sole gegeben, welches nunmehro Den Leuten 
hiet gute Hoffnung machet. 


Tit, Heren Adam Raideld Bergmeifters aus Voigtsber 
Auffſtand vom ı. Februarü 1723. : 


Em. HE. höchit angenehmes von 13. paflato habe ich erft Vorge⸗ 
ftern erhalten,und dienet darauf gehorfamit, pie ich nunmehro nach reiffer 
Überlegung, und Erfpahrung ziemlidyer Unkoften,ndochzur Zeit, bi wir 
erjtlich den Kunſt⸗Schacht gewaͤltiget, nicht vor ratbfam halte den groffen 
weiten Schacht, neben den Triebe zu faubern,und ein befonder Kunjt Ge⸗ 
fteng zu Haltung der wilden Waſſer, hineinzuhängen, fondern ich halte 
vor befjer, mit aller Force nieder zutrachten, damit wir auf die alte Sohle 
Eommen,und erfahren, was wir vor Saltz⸗Waſſer Zugänge haben wer⸗ 
den, ich gedencke auch, daß wir die wilden Waſſer in einen Sumpf, in 
Kunſt⸗Schacht, indeme dieſelben etwan eine halbe Roͤhre ſtarck ſeyn moͤ⸗ 
gen, zuſammen fangen, und mit einen Sagherauff halten wollen. GOtt 
tob! es find nunmehro biß an vergangenen Sonnabend g. Lacher abge 
waͤltiget, und alle 6. Säge angehänget,man kau mit den Senck⸗Bley noch 
3. Lachter niederfaigern,auch von denen Derthungen in kurtzen Stößen die 
Fürften fehen, alſo daß man darfür hält, man werde in denen dreyen Lach: 
tern aufder alten Sohlen, auſſer was etwan vor Berge hineingegangẽ feyn 
werden, nieder kommen, welches denn, wenn nicht an der Kunſt oder ſon⸗ 

en Ungluͤck vorgehet, dafuͤr uns GOtt in Gnaden behüten wolle, in 3. 
Wochen geſchehen möchte, fo fort muß unmaßgeblich alles geſaubert und 
erforfchet werden, two der Urfprung der gefalgen Waſſer, wie ſtarck ders 
felben Zugang, und der Gehalt am St fy. Immitlelſt hat mir ger 

| q ern 
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fternder Steiger vor gewiß referiret,daß die Waſſer itzo auffen Schach 
2.Löchig, nachdeme Sie aber ausgefrohren gewefen fait 3.Löthig erwie⸗ 
fen hätten. Die vergangene Woche, da die legten 2. Saͤtze vollends nein 
gehangen worden, find die ABaffer in 8. Stunden 5. Elln auffgangen. 
Was das Leder anlanget, belieben Ew.HE. immittelſt nur eine halbe 
Haut zu kauffen, und des förderfamjten an Herrn von Schönfels oder 
Herren M. Limmern zu überfchicken, es muß fein gleich,und nicht an einen 
Drthe ſtarck am andern ſchwach oder dünne feyn, weun gleich Stuͤckgen 
abgeben, man Fan diefelben beym Schujter zuſammen ftechen laffen, und 
ebenfalls mit guten Nußen zur Scheiben, in bie Mitte zu legen, gebraus 
tn. Es wird auch der Preiß geringer als 6.9l. fallen, indeme folches 
fonjten vor 5 A. 91, bey Herren Lorengen im Brühl, gehabt, ob es nun 
auffgefihlagen, Fan ich nicht wiſſen. Daß auf das Eiſen-⸗Werck 25.Rthir. 
bezahlt iſt gar gut, und kan man, bey der letzten Zahlung ſchon etliche 
Thaler abziehen, weilen es freylich alt Eiſen geweſen, es halt aber deß— 
wegen eben fo gut,und wohl beffer, es iſt auch kein Macherlohn;, fondern 
nur das blofje Eifen,wie mir Herr Baumann vorzuftellen gewuſt, angeſe⸗ 
Bet. Was weiter vorgehet, infonderheit, wenn die Waſſer vollends nie⸗ 
der feyn werden, daß ich auf die Sohle und vor die Derther, alles in 
Augenfchein zunehmen, fahren Fan, Darüber werde ich fehon ausfuͤhrli⸗ 
che Relation erjtatten, 0. verharrende 
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Gewerckſchafft 


Der Erſten Pfannen und Koth bey der weiland ſeit 1656. zu Tage 
ausquellenden Einloͤthigen, go aber bereits auf zwey Loth, ſich verbeſſerten 
Sole, bey alten Salsa im Voigtlande, wieſich die ſaͤmtlichen 
Glieder nach und nach eingeſchrieben. ü 


1. Kur J.E. von Wobeſer 
1. # » J.J. Barth 


1. » » H.F. Zittmann 

3. x » J.D, Klauer 

4. : # E.G. Br. von Mantenffel 
2. » C.B. Zanthier 

1. s » Dinglinger 

1.3 » U.S. Freyhr. von Loͤwendal 
I. 5 # J.C.Hennicke | 

1. 2⸗ G. Pflug 

1.» » C.A. Fifiher 

2. : s: vonMiltiz 

2.» s J. C.vonRaysky 


2.» = ).G. Berger, 

1. /⸗Heinrich von Buͤnau 

3. + = Hanf Chriſtian von Schoͤn⸗ 
felsauf Thosfel vor ſich und 
feine Dorffichafft 


1.» = G.P. Wiedemann 

1. # » 'T'heod. Derttel 

1. = = Zohanna Bichlerin 

1. 2 z J.K. Buͤrckner 

2. s » J.C. Lehmann 

1. » » Georg Friedrich Spisner 
uns» CL. Groͤtzſche 

3. ⸗⸗Gooitlieb Friedrich Mylius 
ĩ.⸗⸗Martin Bernigeroth 

2. ⸗⸗J. H. Graf Flemming 


1. Kur C. A. Freyhr. von Frieſſen 

1. # = A,H. von Seidewitz 

1. ⸗⸗C. G. von Bent 

2.5: E.R.vonSpor 

1. 2.» Wolff Heine, von Feilisfch 

2.7 = G. Figner 

1, ⸗⸗Rudolph von Buͤnau 

2. z = Xoachim Gottlieb Lehmanu 

1.» E. ©. Klauer 

2. z » Friedrich Lebrecht von 
Damnig 

s s George Stöckel 

‚: » Chriftian Leißner 

. 3 s Michael Rudert 

.⸗⸗Ernſt Ludwig von Damnitz 

22]. F. ae Apr, 

. : s Ehriftian Sammel Coͤrner 

. s » Sohann Ehrijlian Weiß 

ss Ü.W. Wedemeyer 

. 2 » Teißichler 

. 5 s Gottlob Hahn 

s » G. Neller 

.* » &. vor Damnitz 

: » L.J.S. Engelfchall 

s » ©. S. von Berbisdorff 

* » Traugott Thomalius 

„z3 W.C.A.del.oeben 

,  » Sohann Sammel Sembeck 

Kur 
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1. Kux Tobias Matthes 

L5+# — Friedrich Graf von 
jeßen 


1, # # Joh. Maximiliana Gr, von 
Ä oym, geb. Gräfin. von 
seen 


2, # # Flenriette Catharina FreyFr. 
von Gersdorff, geb, Freyin 
‚ von Frießen | 


s » Anna Hedwig Elifabeth Ba- 
OT ranan de Frießen 


24» Radiel Sophie Frey Fr.von 
Meußbach, geb. Freyin von 
rießen 
2. $ « Johanna Sophia Frey Fr. von 
| Gersdorff, geb, von Hau⸗ 
woldt | 


1.» » Safpar Fielgruß 

1. ⸗⸗Adam Heinrich Albert 
1. ⸗⸗Johann Gottfried Heydenreich 
2.5 s J.J. Günther 
2.» » F.A. Lehmann 
2» # # J. N. Heucher 
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Aufſtand, 
Actum Alten⸗Saltze unten an der Triebe beym Saltz⸗ 
WaſſerBrunnen am ısten Februarii Anno 1723. 


Eute frühe habe ich mich abermahls anhero begeben, und den 

8) Sals- Brunnen mit denen getriebenen Dertbungen befahren, da 
ig) denn befunden, daß der Schacht, wu voricgo die Kunst hineinfchies 
bet, und vormahls hinein gefehoben hat, bif nieder auf die Derthung 
ı1. Lachter tieff iſt, hernacher aber noch etwan 3 Lachter Waſſer jtehen, 
und etwas Berge hineingegangen find. Im diefes Schachts untern 
Stoß gegen Mittag iſt ungefähr in bter Lachter eine Derthung vermuth- 
lich inandern alten groffen weiten Schacht, neben der Triebe getrieben, 
von welchen Orthe viele wilde Waſſer berüber Fommen, und in Kunfts 
Schacht hinein fallen, welche die Alten vormahls in ein Käjtgen zufams 
men gefaſt gehabt, und mit einen Saß heraus gehalten haben mögen. 
Weßwegen denn mit Genehmhaltung Tit. tot. des Herrn Lieutenants pon 
Schönfelß auf Toßfel, als eines Herren Mitgewerdens, welcher auch 
ſelbſten mit gefahren, veranjtaltet, und den Steiger George £eonharten 
anbefohlen worden, des fürderfamjten diefe Derthung, fo weit es die 
Nothdurfft erfordert zu fanbern, die daher gehenden Waffer aufs 
allergenauefte zufammen in ein Öerinne zu faffen, unter den Schacht 
in ein Käftgen zuführen, indaffelbe einen befondern langen Auffag und 
Roͤhre zu richten, und zu Tage ausbeben zu laffen. Unten aus dem 
Kunſt⸗ Schacht in Eilfften Lachter ijt ein Orth in langen Stoß gegen 
Abend auffgebauen, woſelbſten fie einen Bley und Silber hältigen flas 
chen Bang getroffen, auf diefen Sange haben die Alten 27. Rachter auf 
den Bleyiſchen Gang, fo allenthalben in der Fierjt und Vororth fait eis 
nes Kräipels oder Spannen mächtig anjtehet, getrieben. Bon diefen 
Orthe gegen Mitternacht zurüde in einer Lachter kommen ftarde wilde 
Waſſer, durch eine ins hangende gegen Morgen, von dem Haupt: 
Gange ausgefegende Klufft herein, welche gar fein Galß halten, jeden 
noch aber vorn unter dem Kunſt⸗Schacht lauffen, und mit heraus ger 
halten werden müffen. Von den Kunſt⸗Schacht feet eine Klufft über 
dem Haupt⸗Gang darauf haben die Alten 4. Lachter hinaus getrieben, 
woſelbſten die beiten Salg-2Baffer aus der Sohle des Gejteins heraus 
quellen, jedoch find diefelben nur guten Fingers ſtarck, und da fie 
r vor 
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vor 8. Tagen 3. Loth gehalten, haben ſich vorietzo diefelben, da man den 
Eumpff rein ausgefchöpffet , und friſch anlauffen —— nicht hoͤher als 
Loͤthig bewieſen. Dieſe Waſſer oder Saltz Sohle find in ein gang 
fubtiles Gerinn, mit einem Tiſcher⸗Hobel ausgezogen, gefaffet, oben 
zugedeckt gervefen, daß fie hervor über den Kunſt-Schacht hinüber ges 
en Mitternacht gelauffen, two nod) mehrere darzu fommen, Weiter 
ift vom Kunft-Schacht ein Derthgen Mitternacht 5. Lachter aufm Gans 
ge getrieben, da cine mächtige ſchwartze Faͤule ſich eingeleget, und dem 
Gang gaͤntzlichen weggenommen hat, dieweiln nun hiefelbft viele Bers 
ge, fo vonder Fierft ausgegangen, liegen , hat man weiter nicht fahren, 
aber fo viel fehen koͤnnen, daß an der Säule wiederum ein Schacht in 
holtze hereinftehet, fo der Alten Foͤrder⸗Schacht gervefen feyn mag, auch 
vorietzo, wenn man das Gefende und Derfhungen faubern, und auf dem 
Bley gange etwas verfuchen will, aufgemachet werden muß, indeme 
der Kunſt⸗Schacht zu kurtz und enge ıft, daß man zugleich nicht füg- 
lich darauf fördern Fan. Zwifchen erwehnten Kunft-Schacht und alten 
Förder Schacht find diejenigen Saltz-Waſſer fo von der Faͤule Mib 
ternacht und dem Derthl. gegen Abend herkommen zuſammen geführet, 
und lauffen 4. Zoll breit, und eines Zolls hoch, alfo daß fie fat eine 
Einpöhrige Röhre Waſſer ausmachen werden, diefe haben fich nach 
der Waage mit ı4 Loth bemwiefen. Damit nun ein ieder den geführten 
Bau, und wo ein jedes fey, dejto eher begreiffen koͤnne, habe ichs in 
angefügter Figur, weiln e8 nad) dem Compaſs und Maaßſtab abzuzichen, 
und in Grund zu legen nicht verlanget worden, ungefchr gezeichnet. 


A, Der Kunſt⸗Schacht 1. Lachter tieff. 
B. Die Dertbung aufm Bleyifchen Gange. 
b Hieſelbſt fallen viele wilde Waſſer auf einer in hangenden aus⸗ 
— Klufft herein ſo kein Saltz halten. 
C, Der Dvehrfchlag auf einer Klufft. 
D. Allhier quellen die guten 2. Löthigen Saltz-Waſſer, unten herauf 
fer foeines guten jind, 
E. Allhier Fommen die untern Waſſer von der Säule herein, und 
die Obern von D. find darzu geführet, fo daß fie — 
eine einpoͤhrige Rohre ausmachen mögen, halten 12 Loth. 
F. Allhier leget ſich die ſchwartzlichte Fäule fhieferichte Bergarthein, 
and nimbt den Blepifchen Gang gänglich weg, 
| | 6. Iſt 
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G. Iſt ein Schacht, 4. Lachter von dem Kunſt⸗Schacht, w | 
Alten ihre Förderniß gehabt — — — 
H. Iſt der groͤſte weite Schacht an der Triebe, wird aber nicht über 
6. Lachter niedergehen, und ift bereits von Waſſern gewaͤl⸗ 


tiget. 
J. Iſt das Oerthlein ſo von den weiten Schacht heruͤber in Kunſt⸗ 
Schacht gehet, und ie aufgemachet werden folle, die 
Waſſer zufammen zu führen, und heraus zu halten am Tags, 
K. Iſt die Gegend, wo das Gradier - Hauß bingebauet werden foll. 

Was die gemeinen Waſſer anlanget, wie folcye von der Kunft ans 
jego heraus gehoben und ausgegoffen werden, halten diefelben zwart 
nicht mehr als 1. Loth, es ijt aber ziemlich far und gnugfamer Zu⸗ 
ang, indeme felbige in Gerinne 7. Zoll weit, und 2.301 tieff continue 
Tag und Nacht lauffen. Es Fönnen aud) die wilden, bey b. in der 
Derthung, und die guten von ı3 £othen bey E. füglidy in zwey befon- 
dern Käjtgen geführet, und hernach jedes befonders, mit 3. Sägen zu 
Tag aus gefchaffet werden, maffen man dafür hält, daß die Altenauf 
eben dergleichen Arth damit verfahren haben müffen, Und werden die 
wilden Waſſer in tieffiten um fo viel leuchter mit 3. Sägen zu zwingen 
feyn, wenn man die Obern bey F.zufammen fafjet, und mit einen be; 
fondern Satz nemlidy den den heraus hält, damit fie nicht in die Tiefe 
fallen Eönnen. Dieſes wäre alfo die ausführlide Belchreibung des 
Gebäudes, fo ich nad) genommenen Augenfchein, Pflicht: mäßig ver 

fertiget, Adtum ur Supra. 
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| Unterfuhung 
Der Solen Menge 
In Alten Saltza bey Plauen, worauf dad Funda- 
ment des Anbaues gegruͤndet. 


7e wird aus dem Schachte, durch 2. Saͤtze, beſtaͤndig Tag und 
Nacht, zu Tage dergleichen Quantité Saltz⸗Waſſer raus geho⸗ 

ben, daß das Gerinne, welches vermoͤge Aufſtandes, 7. Zoll weit, und 
2. Zoll hoch) continue Sole p. 299. 1.13. gieflet, fo am 9. April. 1723. Tit. 
des Herrn Dbriften Lieutenant von Beuſtes Schreiber, Nahmens 
Kolbe,auf feines Herrn Patrons Geheiffe, ebenfalls gefunden, da ich 
in feiner Gegenwart der Solen Menge auf folgende Art unterfucher: 

1) ABurden 2. Krüge gereicher, Diefe Se jeder reichlich 
2. Plauiſche Meß-Kannen, deren jede Kanne 2.'Pfund wog. 

2) Solche Kruge wurden einer nad) dem andern vor das Ges 
rinne gehalten, fo noch nicht 3. Zoll in der Muͤndung oben hielten ,alfo 
daß uber die Helffte der Sole bey Einlaffung derer 2. Kruͤge beftandig 
unvermeflen weg lieff. 

3) So bald der eine Krug gefuͤllet war, ſo hielt der andere dar⸗ 
zu beſtellte Mann ſeinem Krug vor das Gerinne, daß indeſſen der er⸗ 
ſte Krug ausgegoſſen werden konte. — 

4) Und wurden demnach beyde erwehnte Kruͤge, in einer Mi⸗ 
nut, jeder 22. mahl gefuͤllet und ausgegoffen. , 

5) Mach dergleichen Maaß a 22. Kruge, rechne dem dritten 
Krug darzu, welcher in der Zeit des Unterhaltens vorbeyge ‚da 
doch uber 4 Zoll vom Gerinne, fo Sole gegoflen allzeit offen bleiben, 
und alfo weit mehr, ja doppelt ſo viel Sole in der Zeit der Vollfuͤllung 
derer Kruͤge fichtlich I pc gemeffen roorden. Pin 

6) Betruͤgen alfo der Solen Menge 66.Rrüuge,oder 132 Fans 
„nen, jedeä2 Pf. gerechnet, dahero in einer Minute 264. Pf. Sole, 

folglich in einer Stunde a60. Minuten * Pf. Sole; ferner 
in asan) YTacht 380160. Pf. oder 34 56. Eentner Sole goillet. : 
7) Danunnur 1. Pf. Sals, in jedem Eentner von 110. Pf. 
‚Sole gerechnet worden, es giebt aber. im Ausfude, roie erwieſen wor⸗ 

‚dennoch ein mehrere, 
Ss 8) So 
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8) So kan taͤglich aus der Menge 31. Centner 46. Pf. oder 
31. und nahe ein halber Scheffel Saltz — werden. Betruͤge 
woͤchentlich 219. Centner, 102. Pf. alſo in einem Siede Jahr, 
zu 40. Wochen gerechnet, 8797; Centn. 10. Pfund. 

9) Indem aber annoch jaͤhrlich 12. Wochen als Kalt⸗Lager, 
in einem Fahr von 52 Wochen gerechnet wird, da Feyertage, Aus; 
fteinigung und Reparaturen der ‘Pfannen vorfallen konnen, Die Sole 
aber beftandig indeflen fortgvillet, und auf die Gradier-Häufer ge- 
ſchaffet werden fan: fü * der Brunnen annoch zu 2639. Centn. 
oder Scheffel Saltz. Dahero iR / 

u 11436. Eentner oder Scheffel 


Sals, in einem Fahre würcklich Ei quillet und zu Tage aus dein 
Dell gehoben werden Fan. — 
ro) Bey dieſer Menge der Sole, haben die meiften Herren 
Gewercken folgenden Contract unter fic) in Leipziger Oſter⸗Meſſe zu 
fehlieffen, auch der übrigen Gewerckſchafft vorzutragen, und deren 
Einwilligung und Unterfchrifft belieber, Damit das Saltzwerck durch 
göttliche. Hülffe ,.ie eher je beffer völlig angebauet und zu Gange ges 
bracht werden koͤnne, wodurch ein jeder fichre feyn fülle, daß er zu 
feiner Intereſſe fommen, und das Werck aus Saumfeligkeit der Zus 
Tegenden Zubuflenicht etrwan liegen bleiben möchte. Dazu denn 
000. Thlr. zu Aufbauung derer Gradier⸗Haͤuſer, und Ankauffung, 
Allung, Anführung und Ausarbeitung des Holtzes, jecher je beffer 
zufammen gebracht werden muflen. 


Der Hochloͤblichen Gewerckſchafft des Arten Saltzer 
Sauaͤltz⸗Brunnens bey Plauen, aufgerichteter und 


| unterfchriebener Contradt. 


NE mnach unter göttlichen Seegen der Ausbau des Saltzwerckes 
D unter Alten Saltza im Voigtlande, bey Plauen —— und 
der treuen Sachſen Bau und Pflicht, Vivat, Friedrich Augu- 
ftus, Rönig in Pohlen und Churfürft zu Sachfen , benahmet, 
— gediehen, daß nach Verfertigung des Wehres, Kunſt⸗Gra⸗ 

und Kuuſt, und dero Rades, der Brunnen, befage Aufftände, ges 
wältiget; 
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mwälriget, auch vollkemmlich unterfuchet, daß genüglich und weit 
mehrere Sole zu der vermurckten erften Pfanne de dato Leipzig d.9- 
Maji 1721. vorhanden, indem: durd) die Künfte, in einee Stunde 
15840. Pf. Sole raus gehoben wird, wenn. nun auf 1. Centn. nur 
Dt Salt gerechnet wird, beträgt es inı. Tage 3 1. Eent.46. Pf. 
oder fo viel Saͤchſiſche Scheffel Saltz, und wöchentlich 219. Cent. 
102. Mund, dahero zu 40. Wochen ein Siede⸗Jahr gerechnet 8797. 
Eent. 10. Pf. Saltz gefotten werden kan, und dennoch die übrigen 
12. Wochen des Jahres annoch zu 2639. Centn. oder Scheffel Cal 
hervorgvillet,, fo in allen 11436. Eentner beträgt: 

Als hat fich eine Hochlobl. Gewerckfehafft dDiefes neuen Saltz⸗ 
wercks, damit der Anbau befchleuniget, und das Interefle des aufjus 
wendenden Capitals defto cher erhalten werde, weil die Siedung 
nicht eher erfolgen Fan, biß die voͤllige Gerathfchafft an Gradier⸗ 
Käufern, Koh, Bäffern, kuͤpfferne Roͤhren ꝛc. völlig angefchaffet, 
dahin entſchloſſen, Daß felbige- nach bereits erlegten Erften Antheil 
der Zubuffe, Die andere Anlage diefe Meffe, die dritte Fünfftige Johan* 
nis „die vierdteMichaelis-Meffe diefes Jahrs, die funffte Neu⸗ Jahrs⸗ 
Meſſe, und endlich die Teste vder Sechſte Faſtnachten zukuͤnfftigen 
1724. Jahres, laͤngſtens 4. Wochen nach Rerfliffimg geſetzter Ter- 
mine an Herr D. Johann Ehrijtian Lehmann, Phyl.Prof; Ord. & Med. 
Extr. oder an dem von der Hochlabl. Gewerckſchafft erwehlten Hrn. 
Caffirer Joh. Sottfr.Heydenreichen, jedesmahl bey Verluſt, ſowohl 
des bereits gezahlten Geldes, als ihres und ihrer Kure, baar zu ers 
legen gehalten feyn till. Zudem Ende wollen die Herren Ge⸗ 
wercken fich allen Rechts⸗Wohlthaten und Ausflüchten, als der 
Ubereilung, liftiger "Beredung, des Irthums in Zahl und Werth, der 
noch nicht —— Saltzwercks⸗Rechnungen, daß ſie ſich erſtlich 
mit Herr D. Lehmannen oder denen Gewercken berechnen müften, der 
noch nicht erfolgten Eoßfagung oder Segung ing Retardat,der Vers 
letzung uber oder unter die Helffte, der wieder Einfegung in vorigen 
Stand ‚und wie fie erdacht und Nahmen haben mögen , desgleichen 
ein General- Berzicht nicht gelte, wo nicht eine fpeciale vorher ges 
gangen ‚| ausdrucklic) begeben, auch hierdurch den Herrn Berg⸗ 

Meiſter, Adam Raideln in 7* daß im Fall fie — 
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derer geſetzten 4. Wochen, die beſtimmten Zubuß-Terminenicht abs 
führen ſolten, fie ihr Recht oder ihre Kure ohne vorhergehende Loß⸗ 
fagung oder Cesſion der Hochloͤbl. Gewerckſchafft! des Saltzwercks 
auf ihr Suchen ab, und dagegen Ihr der Gewerckſchafft zu zugeweh⸗ 
ren erſuchet haben. Wie denn auch dieſe reciprogue Verbindung 
bey dem Königl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen —88 Berg⸗Ge⸗ 
— zu verhoffentlicher allergnaͤdigſten Confirmation ſoll uͤbergeben 
werden. | 

Uhrkundlich haben Die Herren Gewecken diefen Revers wiſſent/ 
lich und wohlbedachtig unterfchrieben und befiegelt, Leipzig d. 28. 
April, 1723. | 


8. H. Gr.von Flemming. C. B. Zanthier. 

€. von Miltitz. J. F, Gr. von Flemming. 
J. C. von Rayfini. _ J. E. Wobefer, 

J. D. Elauer. G. Fitzoer, 

C. S. Claver. €. 8. von Berbißdorff. 
J. M. Dinglinger. C. H. Wedemeyer. 

H. F. Gr, von Frießen. T. Oertel. 

J. M. Grafin von Hoym, C. S. Coͤrner. 


geb, Graͤfin von Frießen. 1 C. Lehmann 
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DEmnaq auf gnaͤdigſten Fuͤrſtl. Special. Befehl die 


Gewerckſchafft zu Neu⸗Sultze der geſtalt auderweit beſchieden wor⸗ 
den ‚daß fie ſich den z6ten Octobris, wird ſeyn der Tag Amandus, allhier 
vor Fürftl. Commillion Aliren, und fernerer Anzeige gewärtig feyn fol; 
Als wird der Profeflor zu £eipzig, Herr Doctor Johann Chriſtian dehs 
mann, hierdurch ebenfalls befchieden , obgedachten 26. Odtobr. ſich vor 
Fuͤrſtl. Commisfion in Perfon, oder durch gnugſam Bevollmächtigten zu 
ſiſtiren, gebührend anzumelden, und feinehabende Nothdurfft zu beobach⸗ 
ten. Friedenſtein den 4. Septembr. 1722. | 


Fuͤrſtl. Saͤchſ. Ei dieſer Sache verordnete 
muillaru. 

Johann M. Gotter. 

in D. 8, Jaͤger. 


Em. Hoh-Fürftl. Durchl. dande nochmahls mir unterehänigfter 
Submiflon, daß E. H. F. D. den 26. hujus eine hohe Commiſſion anzus 
beraumen geruben wollen, bey welcher ich auch meinen unterthänigften 
Gehorfam zu zeigen fchuldigft erſchienen. Ob nun wohl E. H. F. D. 
die Gewerckſchafft in Sulza unausbleibfich zu erfcheinen eitiref, befage 
allergnädigften Refcripts. So hat doch felbige folchen Termin zu 
fubdueiren diefes Fahr zum fünfften mahle, ale d. 16. Januarii, 2.Martii, 
15.Maji, 16. Julii, gefuchet, in der Hoffnung, da Sie vorgefchlagen und ge 
bethen , es folten die Salt: Beambten, zugleich mit vorgeladen werden,es 
möchten diefen einige Verhinderungen vorfallen ‚da aber auch das Saltz⸗ 
Amt erfchienen , und anigo ihre übele intention offenbar wird, indem fie 
Har auffenbfeiben, mir durd) die geipziger ordinaire Poft d. 23. Octobr. 
1722. hora XII, einen Brief retro datiref d. 19. Odtobr. jugeſendet, wel 
chen Hr. Hartig allein unterfchrieben, des Floßmeifter Wentzels Krand 
beit, und feine Reife vorſchuͤtzet. 

Es fan aber diefes unziehmende Auffenbfleiben, von der Gewerck⸗ 
ſchafft unmöglich excufiree werden. 

1) Weil der dritte Gewercke gar Feine Amts⸗Affairen, und hieher 
zu reifen ihm nicht zu weit feyn Fan, da er täglich in feinen eigenen Aftai- 
ren, auch zu 3. 4, und mehr Meilmeges annoch zu reifen gewohnet ift, 

2) Wil ansdrüclich die Commiſſariſche Citation, 

| Uu obgedachten 
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obgedachten 26. Octobr. fi vor Fuͤrſtl. Commiffion in Perſon 
NB. oder durd) genungfame Gevollmaͤchtigte zu ſilliren. 
welcher Sie Flar renuiren 

3) Iſt auf Seiten meiner, des Floßmeifter Hartigs abfchreiben zu 
fpäte,und zwar vor ſich alleine, dahero ſolchen nicht zu frauen geweſen, 
gehoͤret auch weder ihm, noch der Gewerckſchafft als Parthey, dem Ger 
genrheil, und noch zu unrecheer Zeit, die Commillion abzufchreiben. 

4) Zudem ift Sloßmeifter Wengel fchon lange Franck. 

5) Und Hartig Fan feine Floß⸗Expedition ſchon lange gewuſt has 
den. Dahero erben Zeiten und vom 4. Sept. dieCommillion abjchreis 
ben koͤnnen. ; 

6) Mögen ipm auch feine Amt8-Affairen nicht excufiren ‚indem er 
einen Bevollmächtigten fenden folen, fonft wird er in Ewigkeit aus zu⸗ 
bleiben Gelegenheit haben. Auch notoriſch, daß ich fo wohl in öffentlichen 
und taͤglichen Dienften als er, welche auf fofurge Zeit, bey Seite gu fer 
Ken, mir nur muß gefallen laffen. 

Weilnnun klahr der Gewercken Vexa erwiefen, und ihre intempe- 
five Abfchreibung ihnen nicht zu ſtatten kommen fan, als bin genoͤthi⸗ 
get worden, 

1) Die Gewerckſchafft zu contumaciren. Bitte alſo Ew. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. unterthaͤnigſt | 
2) Zu refufion aller Unfoften, fo erwehnte Gewerckſchafft bes 
ftändig, & ad hunc usque diem frivole und mit Willen verurfacher, 
amubelten] 
3) Die angefegte Commiſſion dennoch fortgeben zu laſſen, weil 
die Gewerchſchafft das Licht ſcheuen muß, und befage derer ad Adta ges 
brachten gedruckten Schriften p. 142. 143. den von Ew. Hoch⸗Fuͤrſitl. 
Durchl. zugleich requirirten Notarium Oberreuthern, theils ſelbſt, 
tpeils durch ihren Saltz- Verwalter Ameiffen zu verleiten ges 
ſuchet; und was noch mehr zu 12. Stuͤck Gare Sole, unverantwort- 
licher Weife in ipre Pfanne jugefchlagen ; geſchweige unzehliger ans 
derer Berbinderungen, fo Hin und wieder im Inftrument, als P- 41.6. 
aus gewieſen, welches alles durch das Saltz Amt zu unterfuchen ‚und 
— Perſonen, auch die Saltzſieder felbft abhoͤren zulaſſen vor⸗ 
age. | 
4) Deögleichen meine Defideria vermöge Beyfage anzuhören 
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5) Auch der Gewerckſchafft anzubefehlen bitte, dag fie mir die 
zwey Jahre her fchuldige gradirte Sole laut Contradts $.3.&6. aus⸗ 
liefern, zumahl da fie an 4. Wochen nur mit einer Pfanne auf dem 
Dber- Werke geforten, und dennoch nichts mehr, ald Kunft, Gradier- 
Hänfer und Röhren fort halten, ich aber das Gradier-Lohn ohne dem 
besablen muß 

6) Damit meiner, vor E. H. F. D. Commiflion, ermiefenen 
und von frembden Bergrund Salg-Aemtern approbirte nuͤtzliche In- 
ventionen, vide Beylage A.p.268. Dauer und Beſtaͤndigkeit defte 
klaͤhrer jederman indie Augen falle. 

7) Ich indeffen nur etwas an interefle mich erholen, und niche 
vollfommen ruiniret werden möge, daan diesoco. thlr. eingewands 
tes Capital, ohne Nugen und Interelle fiegen, ich aber, da ich ſolches 
Geld geborget, auch not hwendig vor Interefle zu geben und Geld aufs 
zunehmen genöthiget werde. 

8) Da zudem alle 4. Jahre die Gewerckſchafft bey ihrer Siede⸗ 
ven Zubuße und feine Ausbeuthe haben, 

Je mehr nun Ew. Hochfuͤrſtſ. Durchl. fehuldiger Gehorfam, die Ger 
werckſchafft unverantwortlicher Weiſe entzogen, Dero hohes Interefle 
an Erhebung des Saltzwercks, ſo viel Jahre bereits gehindert und zer⸗ 
nichtee worden, meiner als eines freuen Arbeiters und Frembdlings 
Ruin von der Gewerckſchafft gefucher, wodurch meiner von GOtt den, 
moch gefeegneter Arbeit· Lohn und Vorſchuß, auch Recht zurücke gehalten 
worden, um foviel defto gnädigere Erhoͤrung zuerlangen, verfpreche 
mir von. Ew. Hochf. Durchl. ſtets liebender Gerechtigkeit, da diefes 
Jahr es wieder der 5. angefegfe Termin ift, fo Sie unnörhiger Weife 
circumduciref, Werde vor foldye Gnade GOtt ic. ıc 
Gotha d.26.Octobr. 1722. 

D. J. €, Lehmann, P. P. 
Actum Friedenſtein den 26. Odtobr. 1722. 

Nachdem von Hochloͤbl. Fuͤrſtl. Commillion wegen der Neu⸗Sul⸗ 
ger Saltz⸗Gewerckſchafft eine Citation an das Galk-Amt ergangen, daß 
felbige8 den 26. Monats Odtobr, a.c. vor Fuͤrſtl. Commiſſion erſchei⸗ 
nen, und einer Anzeige gewaͤrtig ſeyn ſolle, darzu auch die gedachte Neu⸗ 
Sultzer Saltz Gewercken, ſamt dem Hrn. Doct. und Profeſſore Schmans 
nen, citiret worden. Als hat zu gehorſamſter Folge D. Georg Will⸗ 
helm Beyer von Kahla, nomine Zur Saltz · Amts vor nur gedachs 
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ter Hochfuͤrſtl Commiſſion ſich gleichfalls eingefunden ‚und vermennet, 
die Gewerckſchafft würde ‚Laut der ausgefloffenen Citation, ebenmäßig 
entweder Perfönlich, oder durch einen Gevoll machtigten erfchienen ſeyn, 
und dasjenige was zwiſchen Herr Dodt. Lehmannen und Ihnen zu vers 
handeln, flreitig gewefen, auch pro & contra moviret worden, zur 
endlichen Erörterung der Sache anderweitig oblervirer haben, weshalben 
Er auch nomine des VBerg-&Galks Amts geborfamft fich fifliren, und der 
Anzeige gewärtig feyn wollen: Da aber nach fo öfteren und vielfältis 
gem citiren befagte Gewerckſchafft jedesmahl, und auch voriego unge 
hor ſamlich auffenblieben, ob fie ſchon unauffenbleibend zu erſcheinen 
vorbeſchieden, und bergegen mit unerheblichen intempefliven excufa- 
tionibus einfommen waͤre, um gegenwärtigen Termin Fruchtloß zu 
machen ; Als fey er veranlaffet , deren vorfeglichen Ungehorfam zu 
accufiren, und um refufion derer vergeblich caufirten Unfoften hiermit 
zu bitten, damit inder Haupt- Sache ein Adten » mäßiges Decifum auf 
die ab utraque parte beygebrachte Schriften verabfafjee werden möge, 
Denn es jchiene wie je länger je mehr das Herrfchafftliche Iutereſſe dar⸗ 
unter feide, und endlich gar Gefahr Tauffen werde, indem die Gewer⸗ 
fen die wichtigjten pertinentien, *theil® veralienirer, thells ruiniref, 
und wohl gar defiruiret/ da fie doch à Sereniflimo 4. Schock Holg 
aus dem Leichenburgiſchen Gorft zu deren Erbauung gratis befommen 
hätten, Der istmahlige Schacht, woraus geforten würde, fey nicht 
DBergmännifch abgeteifft, und verwahrer,, die Quellen wären nicht ges 
bührend verwahret, daher die wilden Waſſer ihren mächtigen Zugang 
genommen, dadurch die Saltz⸗Quellen zerfrimmert ‚mithin in furgen 
durch mehren Zufall der wilden Waſſer gedachter Schacht gar aufläßig 
werden ‚und das Werck zu Grunde geben möchte. 

Herrn Dodt, und Profelloris dehmanus Sache betreffend, fo halte 
Er mit gutem Bedacht nochmals davor, daß deſſen inventiones nicht 
difavantagieus, wenn nur derfelbige nicht durch Meid, Hinterlift, Bes 
trug und Parthiereren, auch vorfeslicher Hinderung in vielen Stücfen, 
bintergangen worden wäre. Da fonft deſſen Proben fich auch ergiebi⸗ 
ger würden gegeiget haben, Demnach würden den hinc inde vorge, 
fommene Umftände ‚und Motiven zu decidiren, im übrigen aber die 
Schuld, fo die Gewercken annoch reftireten, und nunmehro auf die 
1400. fl. ſich erſtrecketen, ohne mehren Anftand zu exequiren ſeya, wels 
ches alles Er hier mit Amts⸗ und Pflichts halber nochmals wolte unters 
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thaͤnigſt erinnert haben ‚damit gnädigfte Landes Herrfchafft, das Saltz⸗ 
wer und Salg-Amt aus Gefahr ‚und leteres auffer Verantwortung 
gefeger werde. 

Por der Hod-Färftl. Commisfion erfcheinet auf befchehenes citi- 
ren gleichfalls gehorfamft D. ch. Chriftian Lehmann, P. P. aus £eip;ig, 
des Vorhabens, feine gerbane Probe im Saltzſieden, wicder die Gewer⸗ 
den zu New» Sulge, als Contradicenten zu juflificiren, und die vers 
meyntliche Defecta ju reinoviren, quem in finem, er auch zu der Sa⸗ 
che Beleicht und Erleuchterung den 3. Augufli 1722. feine Inventiones, 
oder Sal» Siederey Berbefferungen nochmahls in einem gar kurtzen 
Druck verabfaffer, und darinnen feine Probe nicht nur durch Kunfts 
SBerftändige Cap. VI. p.268. behauptet, fondern auch worinnen die 
Melioration und das Commoduın in fpecie befteße, ad oculum demon- 
ftriret, und folhen Drud ad Acta gegeben haben, der zuverfichtlichen 
Hoffnung ‚die Herren Gemwercfen ‚fo nunmehro zum Sünfftenmable, 
nur das Jahr alleine, & quidem finaliter, unauffenbleiblich zu erfcheir 
nen citieet worden, wuͤrden fich gleichfalls eingefunden, und ihre ex 
odio fingirte Defecta an folder Probe gezeiger haben: allein deren re- 
nitence und beflieffende contumacia wäre dermaffen enorme, daß fie 
allen Reſpect bey Seite geſetzet, und auch den endlichen Termin, durch 
einem zu fpäte eingelauffenen privat-Brieff wendig zu machen getrachtet 
harten, wie dann feiner in Perfon, noch durch genungfame Gevoll⸗ 
mächtigten ſich eingefunden, wolte fich demnach der Kürge — auf 
fein heutiges Tages præſentirtes Schreiben referiret, derer Gewercken 
beharrlichen vorſetzlichen Ungehor ſam accuſiret, und um refufion aller 
cauſirten Unkoſten, vornehmlich aber um Entſcheidung und Commiſſa- 
riſchen Ausſpruch, gebethen haben. Unvermutheten Falls aber da die⸗ 
ſeibige noch tinigen Anſtandt finden ſolte, ob wären die Inventiones 
oder die gethane Probe verſprochener maſſen weder wegen der Dauer⸗ 
hafftigkeit noch Nutzbarkeit hinlaͤnglich nicht praflirer, fo ſen er bereit 
und willig ein und andern vorgeſchuͤtzten Mangel, durch weiteres Sie⸗ 
den zu removiren, und in der That, oder durch das Werck felbft augen 
feheinlich darzuthun, daß er preilanda preitiret, und das Salgwerd! 
in vielen en zuverbeffern, gründlich gewiefen habe, unerachtet 
einige feindfeelige und ge haͤßige felbft inıresfuee Gemüther, ihme vielen 
Verdruß, Verhinderung, und defraudationes bey der erftmaßltaen 
Probe saurer und gemachet hätten. Wie nun fein petitum auf der 
Wi Un 3 natuͤr⸗ 


2.08 (a5 ) She 
natuͤrlichen felbft Hedenden Billigkeit bekube , als wolte er ungezweifel⸗ 
ter Erhoͤrung und endlicher erfreuficher Refolution ohne mehreren Zeit: 
Berluft und Berabfäumung feiner andern fundtionen unterebänigft 
erwartet, auch nochmahls inftändigft gebethen haben. 


Gleichfalls erfcheinee auch vor Wohlloͤbl. Berg-Commisfion ber, 
Fuͤrſtl. Sächf. Friedenſteiniſche Cammer-Fifcal, Johann Caſpar Hopff, 
sind erinnere, als geſtalten von Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl unferem 
gnaͤd. Fuͤrſten und Herrn bereits Anno 1720. den 26. Febr. fol.adt. 22. 
Vol. 2 in der Neuſultzer Saltz Gewercken · Rechnungs = Sache wegen 
rücftändiger 987. fl. Item 91. fl.9. gl. 1. pf. fo der Stoß, Meifter 
engel als Mit Intereilent aus der Cafla Vorſchuß empfangen, die. 
Execution wieder die Gewercken gnädigft decretiret, welcher gnaͤdig⸗ 
fte Executions- Befehl den 23, Aug. befagten Jahres fol. 44, reiteri- 
get worden. Ih 

Ob nun wohl gedachte Saltz⸗Gewercken & fol. 53. biß 64. aller» 
Hand fubterfugia und nichtige gegen pretenfiones herfuͤr gefucher, und 
gemachet, um folch Liquidum Debitum zu diminuiren ‚und f0l.68.69. 
& 71. biß Martini Nachſicht erhalten, ift dennoch nichts erhebliches 
deduciret, auch nichts bezahlet, und dannenhero fol. 73. & 775. die de- 
cretirte Execution den 19. Odtobr, oodem anno anderweitig angeordnet 
geweſen, die Sie ſub prxtextu unterſchiedlicher Compenfations-Poften 
abermahls gehemmet, welche Gegen⸗prætenſiones aber bey der fol. 89. 
biß 94. gefchebenen gründlichen Unterfuchung gänglich hinweg gefallen, 
worvon auch das 2. ſtarcke Volumen fol. 158. bi 60. item & fol. g2. bif 
96. ausführliche Meldung thut, und die vom Zaum gebrochene Gegen» 
Poſten folide refutirer feyn. Hierauf ift fol. 95. den 13. Jan. 17ar. 
gnaͤdigſt relolvirce, + die Gewercken binnen 4. Wochen bezahlen, oder 
wiedrigen Falls mit wuͤrckl. Execution wider fie verfahren werden folte, 
quod decretum executivum fol. 105. den 14. Febr. 1721. nochmahle eins 
geſchaͤrffet und wieder bolet worden. Dem unerachter entblöden die Ge; 
wercken ſich nicht a fol.ırz. biß 122. mie ihrem toties quoties aufge 
waͤrmbten Kohl wieder aufgezogen zufommen, begehrten andermeifige 
Commiflarifhe Verhoͤr, Unter ſuchung und Verſchickung der Adten an 
tin auswärtiges Collegium, welches gewiß in caufa tum perfpicuaeine 
groſſe protervität von ihnen, welches billig denenfelbigen nachdriicktich 
zu verweiſen, und mit der offt angeordnet gemefenen Execution ohne ein 
u | tziges 
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tziges Bedencken zu verfahren wäre, wie in dem Videtur Vol,2.f0l.202- 
ex jure demonftriret ift, und man ſich dahin der Kürge halber expreflt 
referivet, Damit aber Moroli Debitores fi um fo viel weniger zu 
beſchweren hätten , als wenn Sie nicht gnugſam gehoͤret, oder partia- 
liſch übereilee worden, fo haben Serenisfimus nolter ihrem Suchen 
gnädigft ftare gegeben, und unpartbeifche Commiflarios conflituirct, 
welche Vol. 2. fol. 231. den 2. Martii fol, 303, den ıs.Maji fol 309. den 16. 
Julii fol. 335. zum Termin prefigiret, um die Sache in fuper Huum zu 
unterfuchen, aber die übelen Bezahler find allegeit mit vergeblichen 
Entſchuldigungen einfommen , und haben eine Tagefahr nad) der an⸗ 
dern frivole auch wohl zur Unzeit abgefihrieben, woraus denn temera- 
ria protractio und malitieufer Berfchleiff der Sache gnugſam abzu⸗ 
nehmen ‚und ander Sonne lieget, weshalben ihnen durchaus länger 
nicht nachzuſehen, fondern die fo gerecht als öffters anbefoßlene Exe- 
cution ohne mehren Berzug zuvollftrecfen iſt. Denn es hätte wenig. 
ſtens einer erfcheinen Fönnen, oder ein Mandatarius, zumahlen Sie ul- 
timd unausbleibend fid) oder einen Mandatarium zu ftellen citiret, gleich» 
wohl Audio contumaces alfo in ihrer Boßheit nicht länger zu ſtaͤrcken, 
fondern mit würdlicher Execution, denen vielen Fürftl. executions præ- 
ceptis gemäß zu belegen find, zumablen da man mit Erftaunen hören 
muß, wie das Saltzwerck oder darzu gehörige Schachte, item Foftbare 
Graben gänzlichen eingehen, auch eingangen, beruͤhrter Reſt bereits 
etliche 100. fl. an Retardaten höher geftiegen fey. 

Fifcalis will de fua diligentia hiermit protefliref, und nochmahls 
üm die Hülffe oder deren Vollſtreckung gebethen haben , cheund bevor 
derer Gewercken Zuftand noch fchlimmer werde, und gnädigfter Herrs 
ſchafft auch dießfalls in Schaden gerarhe, da es der böfen Haußhaͤlter 
ohne dieß ſchon giebet, die in fine nichr folvendo und der Landes Herr⸗ 
ſchafft noch darzu beſchwerlich find. Concluſum. 

Ad Acta Commisſionis. 


A. 
Don GOttes Gn. Friedrich, Hertzog zu Sachſen x. 
Veſter und Hochgelahrter Raͤthe, L.G. | 
Anlangend Profeff. Lehmanns inventirte Satg-Siederey ‚weil er 
darinnen von denen Gewercken mehr gehindert, als befürdert, und we⸗ 
gen ihres Auſſenbleibens noch darzu über den Verluſt der Zeit — 
*. oſten 
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Foften gefeget worden, haben wir auf fein unterebänigftes Anfuchen eins 
gewilliget, daß er auf Ein Jahr zu Continujrung feiner angefangenen 
Proben und real Demonflration in das Saltzwerck eingewiefen, und 
vorher davon der Gewerckſchafft ad videndum immitti Nachricht gege⸗ 
ben werde, und wollet ihr die Ginweifung durch D. Beyern förderlichft 
beivercfiteligen ‚und Ihm dasjenige an Gradier- Häufern, Boͤttigen, 
Geraͤthe ⸗ Sammer, auch nöthiger Zimmer zur Wohnung einräumen 
faffen,, was die Gewerckſchafft nicht ſelbſt vor fih zum Gebraudy nd, 
ehig hat, Weilen auch mit vorgekommen ‚daß das gange Salg- Werd? 
bißhero nicht Bergmännifch geführer, fondern nur von denen Gewer⸗ 
cken ihr Eigennugen inder Oeconomie gefuchet worden , mit hinzu bes 
forgen, es möchte das gantze Werd gar zu Sumpff geben; So find 
wir gemeinet , durch Euch den Eammer » Rath Freißleben und den 
Cammer ⸗Juncker von Hergberg, mit Zuzie hung befagten D. Beyers, 
wie fich alles in gegenwärtigen Stand befindet ‚in Augenſchein nehmen 
zu laffen, dahero fich unter einander zu vernehmen, und ein gewiffer 
Tag zu concertireu ſeyn wird, fo wohl der Gewercken ihre bißherige 
Beranftaltung und Einrichtung, als auch Prof. Lchmanns neue Inven- 
tiones zu examiniren, und wie alles befunden worden ‚unterehänigft zu 
berichten, zu welchem Behuff Hiefige und Alsenburgifhe Cammersauch 


Caͤmburg. Amfs-Adta mit angefchloffen werden ꝛc. an den c. undıc. 


Dat. Friedenſtein den 14. Dec. 1722. 
Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 


n 
die Altenburgiſche Rent⸗ — 
Cammer. 
Unſere Freundliche Dienſte zuvor, Hochgelahrter, 
Beſonders guͤnſtiger guter Freund, 
Was der Dusrchlauchtigfte Fuͤrſt und Herr, Herr Friedrich, Her⸗ 
tzog zu Sadfen, Jülich , Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha⸗ 
len 2c.2c2 Unfer gnädigfter Fürft und Herr, auf das von D. Sehmannen 
zu Leipzig abermaßlen überreichte Memorial unterm dato Friedenftein 
dem 10. Febr. a. c. gnädigft anbefohlen; Solches befagen die Copeyl. 
Anſchluͤſſe ſub A.& B. des mehrern, begehren daunenhero im Nahmen 
Hoͤchſtgedachter Ihrer Hoch⸗Fürſtl. Durchl. Wir hiermit, Ihr wollet 
Euch Eures Orts darnach achten, auch allen Falls der Gewerckſchafft in 
Zeiten und noch ante Terminum Nachricht davon geben. Daran 


geſchie het 
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geſchie het Hoͤchſtgedachter Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl, Meinung, und 
wir find Euch freundlich zu dienen geneigt. Datum Altenburg, den 15. 
Februarii 1723. ß 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. zur Cammer verordnete Raͤthe, 
Chriſtian von Uffel. 
€. H. Steießleben, D. 


Dem Hochgelahrten, Unſerm Beſonders günftigen guten 
Freunde, D. Georg —2 Beyern, Stade-Phytico 
zu Cabhla. 


A. 
Bon GOttes Gnd. Friedrich, Hertzog zu Sachſen ic. 


Veſte und Hochgelahrter Raͤthe, Liebe Getreue! Aus dem Ori- 
ginal - Anſchluß iſt zu erſehen, was der Profeflor Lehmann zu Leipzig bey 
der angeordneten Commiflion in der Meu + Gulger Gewerchſhaffts⸗ 
Sache unterthaͤnigſt übergeben, und infonderheit wegen Einräumung 
der zu feiner Probe nörhigen Gradir-Häyfer, Boͤttige, Geraͤth⸗Cam⸗ 
mer und Zimmer, weldye dem Anfehennac ihm vonder Gewerckſchafft 
eingefchrendfet werden wolte, gehorfamft gebethen. Allermaffen es 
nun mit —— Commiſſion das Abſehen bar, den bißherigen viel⸗ 
faͤltigen fo mind »al8 ſchrifftlichen Behelligungen beſagten Profeſſoris 
ein Ende zu machen, und die von Ihm geklagte Behinderungen in feiner 
neusinventirten Saltz · Sie dexey wegzuräumen: e8 aber hierunter nicht 
auf der Gewerckſchafft eigenes Wilführ, fondern der Commiflion 
pflihemäßiges arbitrium anfommt, waser darzu an Gradir- Häufern 
und andern Bedürffniffen unentbehrlich nörhig habe, und die Gewerck⸗ 
fehafft davon. ohne ihren mercklichen Schaden entrathen koͤnne; Alſo 
begehren Wir gnaͤdigſt, Ihr wollet die Conmiſſarien darauf inſonder⸗ 
heit mit inſtruiren, und habt Ihr das Communicat und dieſes Unſer 
Refcript denen hieſigen Actis mit beyzufügen Andemec. Und Wir ıc. 
Datum $riedenitein den 10. Febr. 1723. 


Friedrich, Hertzog zu Sachſen ır. 
Actum Ober⸗Neu⸗Sultza den 27. Febr. An. 1723. 

Acto find auf ergangene Commiflarifche Ladung die Herren Ges 
werden theils in Perfon, theils se Mandatarios als Tit. Herr Com- 
millions· Rath Reyber, per Man —— Tit. Herrn Amtmann or 

F F ott⸗ 
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Gottfried Reyhern, feinen leiblichen Sohn, und Tit. Herr Floßmeiſter 
Wentzel, durch feinen Seren Schwieger⸗Sohn, den Steuer. Procura- 
torem, Herr Bernpardt Chriſtian Laxnern, der Herr Vice-Sloßmeifter 
aber Herr Hartig in eigener Perfen erfihienen, welchen dann die gnaͤ⸗ 
digften Befehle untern 31 Decembr. 1722. und ı5. Febr. 1723. hachdem 
ibre tel: p. Legitimationes ad Adta genommen, publiciret worden. Worauf 
Gewerckſchafft 
vorſtellet Sie würden denen gnaͤdigſten Refcriptis gar gerne nachleben, 
nachdem aber ihnen in ſolchen gnädigften Refcriptis expreis vorbehalten, 
daß die Immitlion ohne der Gewerckſchafft Schaden gefchehen folle ‚ fo 
müften Sie hierbey urgiren, daß diefe Immiflion eben icho zu der Zeit 
geſchehe, da Sie die befte Zeit und Gradier-Häufer am noͤthigſten hat 
ten, fofönten fie icho nichts an Gradier-Hänfern entbehren, auch, daß 
ſolches wahr ſey, bitten ihre arbeitfanen Leute coramı Commiflione zu 
vernehmen, 
Zerr D. Lehmann. 
Excipiref hierwieder, Er Habe eine Probe von 4. Wechen verlauget, da 
aber Hochfuͤrſtl. Cammer es ſelbſt gnädigfi erkannt, daß cin Jahr dars 
su erfordert werde ; Als lieſſe er ſichs auch gefallen , inzwiſchen müfje er 
da er die Probe thun ſolte oder wolte, auch uneutbehrlich alle drey Gradier- 
Häufer , Boͤttiche, Vorrars- Cammern , ingleichen alle Gerethſchafft, 
die sum Gradier Haͤuſern gehoͤret, Brunnen und was dem anbaͤngig, 
als Kunſt⸗Raͤder etc. ꝛc. ingleichen die Wohnung vor ſich an Stube und 
Cammer haben. Da nun gnaͤdigſte Herrſchafft es auf Comwiſſari- 
ſches arbitriren ankommen laſſen will, als wolle er auch zu ſolchen ſich fub- 
mittiren, denn er doch das, was er dazu haben muͤſte, auch bekommen 
wuͤrde, und haͤtten ja die Herren Gewercken vorm Jahre durch alle 
drey Gradier-Häufer nicht allemapf eine Pfanne fördern Fönnen,atfo wuͤr⸗ 
de er mit einen oder 2. Gradier- Häufern auch nicht auskommen koͤnnen. 
— —— 
Bleibt darauf beſtehen, Sie koͤnten ohne Schaden nichts entbehren, ſol⸗ 
ten Sie nun den Schaden leiden, muͤſte Herr D. Lehmann darvor ſte⸗ 
hen als: Es gienge die Beſoldung derer Beamten fort ꝛc. Ferner 
brauchten Sie jährlich groſſen Aufwand aufs Werd, wenn fie nun 
nicht fieden koͤnten, Fönten Sie ſolche auch nicht ſchaffen, fe wenig als 
fie die Herrſchafftlichen Abgaben, Deputata und Onera de8 Werckes 
tragen koͤnten. Solchem nach fhlügen Sie vor, Sie wolten dem 
Herrn 
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Seren D. Lehmann Ober⸗und Unter- Wercke verpachten, fo fielen alle 
die Exceptiones vom Schaden hinweg. 

Herr D. Lehmann. 

Acceptiret 8 zwar nicht, verlanget aber doch zu fernerer Libers 
fegung das Quantum des Pachts zu wiſſen, zu welcher Conflituirung die 
Gewerckichafft 
Biß Dienſtags fruͤhe den 2. Mart. Aufſchub verlanget ſo auch von der 
Commiflion 


Auf diefen Punct verſtattet. 
Serner 


Iſt von beyden Seiten reſp. vorgefchlagen und acceptiret worden, dafi . 


*8 mit dem Inventario übergeben werden folte. Da nun folcher ges 
ſtalt wegen des vorgefchlagenen Pachts die Sache verfhoben bieiben 
muß, als ift in jo weit gefhloffen, doch aber Commillarifche Wei⸗ 
fung gethan worden, auf beſtimmten Tag zulaͤngliche Erklärung zu 
thun, und ferner Zeit zu verſchonen , ut fupra. 
Commifl, Ladung, 
G. W. Beyer, D. 


Und weil Tir. vorftehenden Hochfuͤrſtl. Commiflärius durch) mich 
als gefchtwornen Känferl. Not. ſolches regiftciren laffen , als habe ebiges 
ades zugleich atteſtiren und in fidem hiermit eigenhändig unterfchreis 
ben wollen. Ober⸗Neu⸗Saltza den 27. Febr. 1723. 

Johann Chriſtoph DOberreuter, als Not. Publ. Cxfar. 
ad hoc requifitus, 
Adum Ober⸗Neu⸗Sultza den 2. Martii 1723. 

Dato find vorher benannte reſp. eigene und legitimirte Gewercken 
wiederum erfchienen, und überreichen ein Extradtiub © nach welchen 
fie in vier Sahren 2778. fl. 7. gr. 63 pf · Uberſchuß oder Ausbeute ger 
habt , alfo auf ein Jahr 694. fl. rı.gr. 3£pf. fäme, weshalb auch fü 
viel Pacht priteutiret würde, weil unter diefen nichts als was zur 
bloſen Codur gehörig zu befinden, und die Occonomie völlig ausger 


laſſen. 
| Herr D. Lehmann, ’ 
Berufft fich dagegen auf einen andern Extradt fub I da die Gewerckſchafft 
noch Einbuſſe gehabt, * auch nichts zum Pacht pratendiren koͤnnten. 
ewer 


afft- 
Excipiret daß diefer fab-D ergangene Extradt um deßwillen nichts pro» 
Ar 2 bire, 


7 
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bire, weil die übrigen Koften verbauet worden, alfo nichts angienge, 
“ch fie noch fo viel tanfend drauf wendeten. 
„herr D. Lehmann. 
UÜberreichet daneben ein Schreiben fub A. beyliegend, darinne er den 
Padıt völlig entfaget ‚und die Immiflion prætendiret nach dem Herr 


chafftlichen Deciſo. 
wwaff Gewerckſchafft. 

Will das Deciſum Sereniſſimi cum clauſula was ohne mercklichen 
Schaden zu entrathen ꝛtc. Sie eben nichts ohne Schaden entrathen koͤn⸗ 
gen: Als koͤnten Sie auch aus bereit$ vorher angeführten Urfachen 
nicht8 einräumen , es fen denn daß ihnen Caution beftellet, und vor den 
Uberſchuß obige Poft zum jährlichen penfo gereichet werden, wovon fie 
doch noch 100, fl, fallen laſſen wolten, ingleichen was wegen der Repara- 
tur zu gute geben laſſen. 

Commiſſion. 

Da alle beyde Theile zerſchlagen wollen, wird vorgeſchlagen: Der 
Herr D. Le hmaun ſolle Dber » und Unter ⸗Werck zuſammen nehmen, fo 
file alles weg, dargegen ſolle er pro rata über ſich nehmen, die Beſol⸗ 
dung à 280. fli. i5. gl. abtrage 90. fl.20. gl. 8. pf. Deputata 70. fl. 6. gl. 
4. pf. fo würde verhoffentlich der Gewerckſchafft mercklicher Schaden 
verhuͤtet werden, welches die Commiſſion hiermit arbitrirte. 

Gewerckſchafft. | 

Dancket der Hochverordneten Commiflion vor den beliebten Vor⸗ 
ſchlag, gleid;wie nun die Gewerckſchafft alles zu Erfüllung Sereniflimi 
gnädigften Befehligen von Herken gerne beyzutragen willens iſt, und 
aber Herr D. Lehmann bißhero beftändig, wann feine Probe ungluͤck⸗ 
lich abgelauffen, eingewender, er wäre von der Gewerckſchafft verbins 
dere worden, alswilldie Gewerckſchafft um folchen Querelen abzubelfs 
fen, Derr D. Schmann die ganze Salg-Coctur auf den Ober - und Nies 
der-Wercfe überlaffen, was aber den vorgefchlagenen andern Punct 
betrifft ‚dag er nehmlich Herr D. Lehmann vor das gange Saltz ⸗Cocturs 
Nutzen nur pro rata die onera abfragen ſollen, fan die Gewerckſchafft 
ohne groffen Schaden nicht acceptiren, anerwegen aus der zum Adten 

‚Sub © gegebenen Berechnung und Anfchlag zu erſehen, daß inder Auss 
gabe alle onera abgerechnet worden ſind, und die Gewerckſchafft dennoch 
die 4. Jahres Rechnungen zuſammen gerechnet aljährlichg694. flı ı. gl. 
33 Pf. Uberſchuß befommen, welcher Nutzen auf folche Art. nicht alleine 

weg⸗ 
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weg fiele, fondern e8 müfte die Gewerckſchaſſt nech dazu die wenigen. 
Oeconomica indie Salt, Codur ſtecken, und Herr D. Lehmann den Pro- 
fit überlaffen, daß alfo die Bewerckſchafft bey diefem Borfchlag merck⸗ 
lichen Schaden leiden wird. Ks bliebe Gh die Gewerckſchafft bey 
ihren einmahl beliebten Vorſchlag des Pachtes, als welches zu beyder⸗ 
ſeits Nugen und facilitirung der Hochverordneten Commiflion gereis 
het, und verlangte dahero einen billigen und gewiſſen Canonem, wie 
ch Caution wegen des Inventarii und andern Schäden, und wolte 
dienftfchuldigft gebeten Gaben, in einen unterthänigften Berichte, dies 
fen Vorſchlag und der Gewerckſchafft gute Intention Ihr. Hoch-Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen Gotha vorzufragen. Zum Überfluß erbiethet fich 
die Gewerckſchafft, um dadurch nech mehr zueigen, wie fie alles zur 
Güte beyzufragen intentioniret, von denen alljährlich zum Nut gezo⸗ 
genen 694- fl. 11.91.34 pf. 194- fl. 11.91.33 pf. fallen zu laſſen, das 
vor aber Herr D. Schmann das Inventarium in flatu quo beftändig er» 
haften muß, auch dafern er, nach feiner Invention, etwas bauen wolte, 
gleichfalls auf feine Koften ehunmöge: Wie nun alfo der jährliche Ca- 
non scofl.ift ‚und aber Herr D. Lehmann promittirer hat dag alterum 
tantum in der Saltz⸗ Coctur heraus zu bringen , und dagegen die Helffte 
des Holtes dabey zumenagiren; Alfo daß der Nuß, welcher ihm zu 
faͤllet, auf etliche taufend Thaler ſich belieffe; Als wird Hochfuͤrſtliche 
SKechverordnete Commillion diefen Vorſchlag, quia nemo cum alte- 
rius damno loeupletior fieri debet vor raifonable und billig erfennen, 
auch daß Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen⸗Gotha diefe gute Intention, und 
wie die Gewerckſchafft alles zu Aufnahme des Werckes beyzutragen 
Willens iſt, in einemunterthänigften Bericht zu überreichen dienftfchuls 
digft nochmahls gebeten — | 
: err D. Lehmann 
giebt zur Beantwortung voriges das Schreiben ſub B. ad Alta. Endlich 
erftäret ſich diefer die Specificirte onera ins gefambr zutragen und Fürftf. 
Beamte zubefolden, auch die Galg» Codtur unter und oben gantz zw 
übernefmen, doch ohne Caution-SBeftellung. 
in ©#%. Commisfion. 
Approbiret und arbitriret da erjtere, das letztere aber wegen ber Cau- 
tion folte zu Serenisfimi gnädigften Decifo ausgefeget feyn. 
ewerchfchafft. 
Hätte zwar nicht Urſach auf Herr D. Lehmanns ungegründeees Suchen 
Kr 3 einige 
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einige Segen: Antwort zu thun, es will aber diefelbe dennoch jedoch and 
unterebänigften Relpedt gegen Ihro Hoch: Fürftl. Durchl. zu Sachfen- 
Gotha, nichenur Kerr D. Lehmann das gantze Ober-und Nieder-Werck, 
damit esfernerbin wegen feiner Probe Feine Querelen, quoad Coctu- 
ran, fegen möchte, auf ein obrlenn, einräumen, fondern auch 
den gefoderten Pacht / Canonem, doch aus Feiner Schuldigkeit gaͤntzlich 
erlaffen, dagegen aber foll Herr D. Lehmann nicht nur die fämrlichen 
Onera, Deputata, Befoldungen und Abtraͤgen, und mie fie Nahmen har 
ben mögen, nichtö in gerinaften davon ausgeſchloſſen, und dergeftalt, 
daß die Oecononmica zu der Gewerckſchafft eigenen Nußen ratione ihrer 
Intereffen ausgefeget bleiben mögen, vor den aus der Salß » Codtur 
genommenen Mugen allein abtragen , fendern auch ratione des tiber zu 
gebenden Inventarii und andern Schäden ‚welche durch die feine oder der 
ſeinigen Verwahrloſung entfteßen möchten, Caution à 6000. Rthlr. 
entweder baar oder mit tüchtigen ‚und hier angefeffenen Bürgen, beftel- 
fen, und die auf Hochverordnete Commisfion abzutragende Unkoſten, 
alleine tragen. Wie dann die Gewerckſchafft nicht nur ſich offerirer, 
Das eheſtens eine richtige Specification ratione onerum ad Adta zu ge⸗ 
ben, fondern auch ehe und bevor ſolchen pretenfionibus genungſame 
Folge geſchehen, und hauptſaächlich die verlangte Caution feine Richtigs 
keit bat, wieder Hr. D. Lehmann Immisfion und anderes der Gewerck⸗ 
fchaffe præjudicirliches Verfahren ‚quam folennisfime proteftiret, und 
eventualiter an Sr. Hoch fürftl. Durchl. zu Sachfen » Gotha Apoftolos 
reverentiales petendo unferthänigft appellirer haben will, reg. ut fupra. 
J „here D. Lehmann 
bleibet in uͤbrigen bey allen ſo kurtz vorhero regiflriret worden. 
Commisſion. 

Stellet denen Herren Gewercken nochmahlen zur endlichen Ent 
ſchlieſſung vor: Daß weilen Ihro Hoch» Fürftl. Duͤrchl. in Dero lege 
emanirten gnaͤdigſten Befehl ſab dato Friedenſtein den 10. Febr. a. c. 
den Commillarium gnaͤdigſt dahin angewieſen 
| Daß es nicht auf der Gewerckſchafft eigenes Willkühr, fon 

dern der Commisfion pflichtmäßiges Arbitrium anfäne, was 
Herr D. Lehmann zu feiner Salg-Codtur benoͤthiget wäre ‚und 
die Herren Gewercken ohne Schaden entrathen koͤnten foͤrder⸗ 
ſamſt zu immittiren. 
Und dann die Herxen Gewercken ſich auch dahin anerklaͤret — den 
Herrn 
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* D. Lehmann in die voͤllige Saltz ⸗/Coctor einzulaſſen, dieſer aber 
iervon die Deputata, Beſolde und Abtraͤge, laut eingerichteter Specifi- 
cation fub Z' über ſich zu nehmen anheiſchig gemacht, darauf auch 
Commiflarius die Iimmisfion unterthänigft befolgen wollen. Weil 
aber die Herren Gewercken wieder diefes und alles feyerlichft protefli- 
ret und ſub provocatione adSerenisfinum appellirer haben. Als hat 
Commiflarius aus unterthänigften Refpedt vor Ihro Hoch Fürftl. 
Durchl. wegen gefchebener Appellation feider nicht8 vornehmen Fönnen, 
und die Commislion hierdurch aufheben müffen, und feinen unterthaͤ⸗ 

nigften Bericht diefer wegen erftatten wird, ut fupra. 

Commiſſ. Caufz, 

G. W. Beyer, D. 


Daß Vorftebendes alles fo ergangen, in Gegenwart fämtlicher 
Intereflenten regiftriret, alle8 wieder vorgelefen, ꝛc. ꝛc. wird von mir 
al8 hierzu requirirten Notario unter eigenhändiger Subfcription atte- 
ſtiret. Ober⸗Neu⸗Sultza den 2. Martii1723. 

Johann Chriſtoph Oberreuther, als Not. Publ. Cæſar. 
ad hoc requiſitus. 
Extract 
Des Herrn Commiſſarii erſtatteten Berichts, 

1) Iſt nah dem Hoch- Fuͤrſtl. gnaͤdigſten Befehl Pflicht⸗ 
mäßig arbitrirt. beſage, Kegiſtratur, wodurch denen Herren Gewercken 
kein Eintrag waͤre geſchehen, ſie viel mehr hingegen aus allen haſſart 
heraus gekommen, und ihre Nutzung aus der Oeconomie gezogen, oh⸗ 
ne einigen Beytrag und Aufwand. 

2) Und der Herr D. Lehmann nad Hoch/⸗Fuͤrſtl. gnaͤdigſten Ber 
fehlen zu Feinen Abtrag gehalten worden ift, fo hat Er doch über das 
Commiflarifche arb triren fich zu einen mehrern anerflähret,, un Ihro 

ch Fuͤrſtl. Durchl. weiters mehr nicht zu bebelligen‘, denen Serren 
ewercken feinen Eintrag zu thun, noch weniger Schaden zugüffigen, 
die benöthigten Arbeiten bey den Werck und Nahrung hierdurch 
enzubehaften, mithin das völlige Werd in Aufnahme und renommeo 
bey fo gering haltiger Sohle zu bringen. en 
“ 3) Da abei die Herren Gewercken, ein noch mehrers über geſche⸗ 
benen Beytragr[gut,.g' auch Caution à 6000. Thlr. und EI 
tung wieder die Hoch Fürftl. gnädigften Befehle wieder rechtl. Vers 
langen, zugleich anch wieder dig Inumislion und Comunifhrifchen on 
NE | “mäßige 
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mäßigen Vorhaben zu des Werckes Beſten feuerlichſt ſub eventuali 
provocatione ad Serenisfimum protelliret , und der Commilflion dadurch 
die Hände zu weitern Unternehmen, aus fragender Devotion von hr. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. gebunden, fo iſt hiernechſt die Commiſſion auf 
gehoben, und ad Serenifl, das Verfahren unterthaͤnigſt zu berichten 
befchloffen worden, 2 
Specification 
Derer Befoldungen, Depuraten, Abträgen und andern Beſchwerun⸗ 
gen, welche Herr D, Lehmann zu geipzig bey feiner abermahlis 
gen Salt» Codtur zu Ober und Nieder Neu» Sultza zu über- 
nehmen bat: Alg 
90. fl. 10. gl. 8. pf. Abträge, 
280. 15. +», Befoldungen. 
70. 6. 4. an Deputaten, 
5. se ss»  chreiberen Materialien dem Herrn Gulf 
Schreiber, 
4. 4 0. vor 3. Tonnen Pfiengft-Bier denen Saltz⸗Sie⸗ 
| - dern, Pomper und andern Arbeitern. 
» 7. 3% das Beth ⸗Gloͤcklein Morgens, Mittags, Abends 
und bey denen Beth⸗Stunden zu lauten. 
2.10 dem Nacht-Waͤchter, Depl-Geld,die Woche rgl. 


7. flv 11. gi. 3.pfe welches von Here D. ebmann Quartaliter 
2 ö 114: fl. 8. gl. pf. andie Gewerckſchafft unaus⸗ 
bleibende bezaplet werden muß , welche hernach 
darmit die percipienten vergnüger, 
Hierüber träger und bezahlet Herr D. Lehmann noch 

ı) Das Holz zum Salg-Sieden und y ; 

2) Dem gten und ısten Theil von dem gefertigten Salge FI" Herrſch. 

3) Das Saltz⸗Sieder⸗Lohn und benoͤthigte Oehl⸗Geld. 

4) Das PomperLohn. 

5) Das Kunſt / Wärther und Kunfl-Steigerrfoßn, auch was fonft- vor 
Arbeiter an denen Gradier-Häufern und Künften gebraucher wer, 
den, wie fie Nahmen haben mögen. * 

6) So wohl das Holz zum Saltzſie den auf das Ober⸗Werck zu fahren 
als andere Fuhren, alle Materialien zu denen Gradier- Häufern und 
Roͤhrenfahrt, auch andern Gebäuden, fo zur Salg-Codtur gehören, 
anzuführen. 7) Ale 
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7) Ale Holtz und andere Materialien fo zu Reparirung der Grader- 
Häufer, Kuͤnſte, Roͤhrenfarth und andern Gebäuden noͤthig find, 
auf feine Koften zu erfauffen, 

8) Dem Röprmeifter und die Roͤhrenfahrten zu unterhalten und zu re- 
parıren. a 

9) Ale Schmiede,Arbeit an denen Pfannen, Künften und jonftenan der 
nen Saltz ⸗Gebaͤuden. 

10) Die Künfte des Nachts zu warten, auch Unſchlid und Oehl darzu. 

11) Ale Mauer⸗Arbeit, die Heerde und Oeffen, auch andere zum Salqtz⸗ 
ſieden gehoͤrige Reparatur zu machen. 

12) Die Dornen, Hähne, Krippen und dergleichen indie Gradier· Haͤu⸗ 
ſer anzuſchaffen und einlegen zu laſſen. 

39) Alles Eiſenwerck zu denen Pfannen, Leder zu denen Pompen, Leine⸗ 
wand, Stup⸗ Tuch, Tammdacht und dergleichen mehr, Seiler 
und Boͤttiger auch andere Arbeit, ſo auf denen Eradier· Haͤuſern 
und andern zur Coctur gehoͤrigen Gebaͤuden gebrauchet werden. 

14) Die Feuer · Eſſen und Roͤhren Pfannen zu kehren. 

15) Und in uͤbrigen alle und jede Ausgaben , fie mögen Nahmen haben 
auch erdacht werben, wie fie wollen, welche zu denen fÄmtlichen 
Sebäuden und Wohnungen aufgewendet und bezahlet werden 
müffen , das demnach der aus der Deconomie perhoffende Nugen, 
ohne Abgang der Gewerckſchafft, uͤbrig bleihe. Signatum Köfen 
den 3. Marti 1723. 

Sämtliche Gewerckſchafft su Ober⸗ und 
Nieder⸗Neu Sulga. 


O 
Ohnmaßgeblicher Anſchlag. 

Was dlie Saltz ⸗ Coctur zu Obereund Unter-Rru Sultza in annis 
1719.1720. 1721. und 1722. vermoͤge der von dem Saltzſchreiber Put⸗ 
fchern geführten Rechnungen, nach Abzug der darzu erforderten Auss 
gaben getragen, und zwar 

Iſt die Einnahme anno 17 19. gewefen, 
4122.fl,2.91. >» » vor 323, Werd Salg ar. fl. 16. gl. befage Rech» 
7 mung fol.3. 
91.fl.9. 91. 83 pf. zu zrg4 Claffter den Sechzehenden Theil Holtz fo 
>... gmäbigfter Herrſchafft wegen des 16ten Stuͤck 
—— Saltzes beytraͤgt ſol. 4. b. 


Niz. fl. 11. gg pf. Vy Ein⸗ 


4 
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Einnahme Geld An. 1720. n 
4517. fl. i5. gl. =» vora54. Werd Saltz à 12.fl. 16. + fol. 3. 
123.fl.1.9l. » zu 961. Clafftern Holt ‚den röten Theil, fo gnaͤdigſte 
Herrſchafft wegen des 10ten Stuͤck Saltzes bey⸗ 
trägt, fol.4.b. 
640. fl. 16.91. » + | 
’ s i Einnahme Geld An. 172r. 
4045. flaı1.gle + vorzı7. Werd Saltz à 12. fl. 16. gl. » fol.3. 
116.fl. 3.90.25 pf. zu 8944 Claffter zum ıöten Theil, fo gnaͤdigſte 
Herrſchafft beygetragen, fol. 4.b. 
4161, fl, 14.91. 2pf. | 
"Einnahme Geld An. 1722. 
4026. fl. 8.91. # + vor 3151 Werd Salt, àa 12. fl. 16. gl. + 
173. fi. 5. gl. 9. pf. zu d6 5. Clafftern zum söten Theile, fo von gnädige 
fter Herrſchafft beygetragen wird. 
4139. fl. 13. gl, 9. pf. , 
Sunmma Summarum aller Einnahme Geld in diefen vier Jahren 
wziss.fl. 13.91.74 pfe 
Ausgabe Geld zur Salg-Codhur An, r719. 
1497. fl. 1.91. + » vor 7142 Claffter Hol 244. gl. + » fol. 13. b. 
sı5.1l. 5.gl.6.pf. vor 323. Werd Salt; ‚das ste Theil vor gnädigfte 
. Herrſchafft, fol. 15. | 
225. fl. 9. gl. 4%, pfı vor 323. Werd Salt zum ı6ten Stuͤck Saltz vor 
gnaͤdigſte — 
2.fl.10.01,6.pf. vor 323. Werck Saltzſieder /Lohn ars fl, 3. gl. 
— ind. Oehl⸗Geld, kol. ar ! r 3 3 
85. fl. 10.91. 6. pf. vor gs: Werck Sal a ı.fll. Pomper⸗bLe hn, fol. 19. 
71.fl.g. gl. dem Kunſt⸗Steiger ordentliches Wochenlohn, ı.fl, 
9. gl. auf36 Wochen, als fo lange gefotten worden, 
36.fl, ar » dem Kunfiwärter auf 36 Wochen, a ıfl. als fo 
fange geforten worden ift. 
69, fl. 18.91. » » von 489. Elafftern Floß /Holtz, a3 gl. aufs Ober⸗ 
Werck zu fahren. 
Go, fl. 10. 91.8. pf. an verglich enen Abträgen, als: — 
30. fl. 15. gl.» den Inwohnern zu groffen Heringen 
wegen der Wege undRoͤrenfarch. | 
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ı1.fl,ı8.9le » » Ans, Werd Salt vor das Ars 
j muth und Schul-Rinder. 
2, fl.2.91, 8. pf.an 2. Stuͤck Saltz denen Prieftern 
zu Saleck und Großheringen. 
2.fl. 14:98,» + zum Neuen /Ja hres fingen denen 
Cantoreyen. 
8.fl. ⸗ Allmoſen vor das Armuth und 
Current- Schüler. 
1. fi.3. gl. + zum Neuen Jahr deni Sammer, 
Copiften und Amts. Borpen. 
fl. 70 0“ dem Rathe zu Sultza Abrrag vom 
Plate worauf der Schacht ftcher, 
Ferner 


275. fl. 15. 90.» » An Befoldungen, als; 
* ai ig ⸗ ⸗Herr D. Beyern, - 
59.fl.’3.9l, » +» dem Heren Sal Verwalter, 
89. fl. 3.91. » » dem Herren Salg-Schreiber. 
27.fl.9. gl, » » dem Seren Preceptor Titeln, 
ut fupra, 
s7.fl. 17.96. 4. pf. An Deputat- Getreyde, Hplg und 1. Stüf Saltz 
Ä dem Herrn Salsfihreiber, das Getreyde wird jährs 
. | lich nachdem Markt Far gerechnet, 
33-fl. 11.98. 4.pf. 
— Summa Ausgabe⸗Geld 1719, 
3247 . fl. 1. gl. 102 pf. 
Ausgabe Geld zur Salg-Codur 1720. 
Bo13.fl.11.9l. » » vor 961. Clafftern Floßholtz, 244: gl. ⸗⸗fol. t3. 
564. fl.15.1. » + vor 354. Werck Saltz das gte Stuͤck, gnaͤdigſter 
Herrſchafft, fol.14. b. 
2468. fl. 20. 91.43 pf. vor 354. Werck Saltz, das 10te Stuͤck gnaͤdigſter 
Herrſchafft, fol. 16. > 
407.fl. 17.08, » } er 4 Werk Saltz zu fieden incl. Oehl⸗Geld, 
ol.17.b. 


119 fhoo vn — — » Salg aı.fl. denen Poͤmpern 
— - fol, 18. b. 

5 . fl. 15. gl. - dem Kunſt · Steiger auf 39. Wochen, a 1. fl. 9. gl./⸗ 

Yn 2 39 fl. 


— 
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394.0 0» dem Kunftl- Wärterauf 39. Wochen, ar.fl. » + 
100. fl. 8. g€.1.pf. vor sı5} Cltr. Floßholtz aufs Dber- Werd zu fahren. 
60.fl. 10.91. 8. pf. an verglichenen Abträgen wie in vorigen Jahren. 
275.fl.15.91. # + » an Defoldungen wie in vorigen Jahren, 
62.fle 2.98. 4. pf. an Depurat dem Herrn Saltzſchreiber. 
Summa Ausgabe Geld An. 1720, 
i 3945. fi.9. gl. 5Ipf. 
Ausgabe Geld zur Saly- Codtur An. 1721. 
1873 fl.1ı4.9l: » » vor 8943 Slaffter Floßgofg, 244. gl. fol.ny.b. 
505. fl. i4. gl. 6. pf. vor 317. Werden Saltz das gre Stuͤck gnaͤdig⸗ 
ſter Herrſchafft, fol.ıs. 
221.fl. 4. gl. 9T pf. vor 317. Werden Saltz, das röte Stuͤck gnaͤdig⸗ 
fter Herrſchafft, fol. 160. b. 
364. fl. 16. gl.⸗/⸗ — 317. Werden Saltzſieder⸗Lohn, incl. Oehl⸗Geld 


01.18, 
35. fl. 10.98. 6. pf. von 6st Werd, a1 fl. Poͤmper⸗Lohn, fol. 1o. 
tz. flo 18 g1. + auf 37. Wochenar fl. 9.gl.dem Kunft-Steiger. 
37.fl.s0 or» auf 37. Wochen iu fl. dem Kunftwärter, 
200. fl.3. 91.6. pf. von 6or. Claffter aufs Ober- Werd zu fahren. 
60. fl. ı99l. 8.pf. an Abtraͤgen, fol. 26. b. . 
275.fl.ı5.9l. » » AnBefoldung wie im vorigen Jahre. 
52. fl. 10.91, » » an Deputat dem Herrn Saltzſchreiber. 
Summa Summarum Ausgabe Geld An. 1721. 
3629. fl.19. 112 pf. 
Ausgabe Beld zur Salg» Codturry22. 
1812. fl.8. 98. » » vor 865 Elafftern Dolg,a 44. gl. a 
03. fl.6. 91.3. pf. vor zigk Werd Salt dasgre Theil vor gnaͤdigſte 


Herrſchafft. | RE % 
22% fl. 3. gl. 14 pf. vor ed Salt zum ısten Theil gnädigfter 
Fr a t. SE - 
363. fl, 20,98. 3. pf. vor sıst Werd Saltzſieder⸗Lohn, ar. fl. 3. gl. incl. 
Dehl- Bei. ' v n s e 


39. fl.⸗2 von 89. Werk Pomper-Sohn ‚arfl. 

57. fi 3. gl. » » dem Kunft-Steiger auf 40 Wochen, 3.1. fl. 9.8l. 

40.fle rs dem Kunſtwaͤrter auf 40. Wochen, a 1. fl. 

92.fl, 3. gl. 6. pf. 553. Clafftern Floßholtz aufs Ober⸗Werck zu 
ahren. 


60. Ti, 


- 
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60.fl. 15.9L.8;pf. an verglichenen Abträgen. 
275. fl i5. gl.⸗⸗Beſoldung. 
40. fl. 10.91. ⸗Deputat dem Herrn Saltzſchreiber. 
3554+ fl. 15. gl. 9% pf, Summn. ; 
Summa Summarum aller Ausgaben auf die vier Jahre 1719. 1720, 
1724. 1722. bey der Balg-Cochur zu Neu⸗Sultza 
| 14377. fl. 6. gl. 1. pf. 
Solche gegen Einnahme auf dieſe vier Jahre derer 17155. fl.13. gl. 
71 pf. gehalten, fo verbleiber Uberſchuß | { 
onen 2778. fe pf. 
RKonmmi auf Ein Jahr 694. fl. 11. gl. 34 pf, 


Hoch »Edelgebohrner,zc. —J | 
Inſonders Hochzuehrender Hetr Commiffarius. 
Ob gleich E.loͤbl. Gewerckſchafft zu Neu⸗Sultza in Termino der 
Immiflion den 27. Febr. zu Folge des allergnaͤdigſten Relcripti vom 14, 
December 1722. da fie ad videndum immittieitiret worden und erſchie⸗ 
nen, eingewendet Era 
ı) Daß diefe Inmiſſion auf ein Jahr eben ietzo zu der Zelt 
geſchehe, da fie dic-befte Zeit, und die Gradier, Häufer am nd» 
thigften haben, fo Fönten fie nichts an Gradier » Häufern entbeh⸗ 
ren, auch daß ſolches wahr fey, die Arbeiter coram Commiſſio- 
ne zuvernehmen. 
2, Die jiwiy annexa des guädigften Befehls vor fich allegirn. 
3) Dahero fie ohne Schaden nichts entbehren Fönten, 
i fie nun den Schaden leiden, müfte D. Lehmann dar 
or fichen: Ä 
So iſt doch ad primum bereits durch beyde allergnädigfte 
Refcripta vom 14. December ald vom 14. Febr. 1723. als vom ro.Febr. 
1723.decidiret, daß nunmehro nicht mehr an der Zeit fen) zu controvertiren, 
ob E. loͤbl. Gewerckſch. zu folcher Zeit die z. Gradier- Häufer ze. brauchen 
öder nicht, ſondern daß exprefliflima verba meine Immiflion haben wollen, 
der Gewerckſchaff auch nur ad videndum immitti Machricht zu geben ander 
foplen worden: ld Ä 2 - 
Am 14. December 1722. daß er auf ein Jahr zu continuirung 
einer angefangenen Proben und real Demonitrationin das Saltz- 
| rck eingemiefen, und vorher Davon der Gewerckſchafft ad vi 
Sa v9 3 dendum 
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dendum immitti Nachricht gegeben werde, und wollet ihr Die Eins 
meifung durch D. Beyern förderlichft bewerckftelligen zc. 

Ferner vom 14. Febr. 1723. Alermafjen es nun mit berüßrter 
Commillion dag Abſehen hat, den bi berigen vielfältigen fo muͤnd⸗ als 
fhriffel. Bebelligungen, befagten Profelloris ein Ende zu machen, und 
die von Ihm geflagre Behinderungen in feiner neuen inventirten Salt 
Siederen wegzuräumen: Es aber hierunter nicht anf der Gewerck⸗ 
ſchafft eigenes Willkuhr, fondern der Commillion pflichtmaͤßiges Ar- 
bitrium anfommt, was er darzu an Gradier-Häufern und andern Bes 
duͤrffniß unentbehrl. nöthig habe. | | 

Da ich numein Fahr zuficden förderlichft eingemiefen werden folle + 
So wird meine Iminiflion zu alen Jahre-Zeiten der Gewerckſchafft 
incommode fallen, zumal mein Sudt ein gantzes Jahr goutinuiref 
werden fole. Welches zuthun weber die Gewerckſchafft noch ich opne 
alle 3. Gradier - Häufern 2c, ꝛc. und andere Gerathſchafft unentbehrl. 
zu brauchen vermoͤgend find, Es hat alfodie Gewerckſchafft 5. Fahr ber 
reits mit folchen geforten,und da mir auferlegt worden nunmehro auch ein 
Jahr zufieden, und diefer wegen meine Immiflion anbefoßlen worden, 
fo iſts unmöglich ayder®, fie werden fi) gefallen Faffen auf ein Jahr 
zumeichen, und mir die 3.Gradier Käufer auf dem obern Werd, und ans 
— Geraͤthſchafft ec. ꝛe, einzuräumen, weil beyde zugleich, mie die kla⸗ 
ren Worte des gnaͤdigſten Befehls lauten, fo eine lange Zeit nicht ſie⸗ 
den Fönnen, da zudem es. nicht auf der Gewerckſchafft eigenes Will⸗Kuͤhr, 
ondern der Commiffion Pflihtmäßiges Arbitrium an kommt, was 
ch darın gr Gradier ⸗ Käufern und andern Beduͤrffniß unentbehrlich 
örhig babe, 
e vn fecundum, Wil zwar E. 1661. Gewerckſchafft vor fich allegiren, 
und meine anbefoßfene Immiflion hindern, weil in beydeu gnädigften 


% 


Referiptis allegiret enthalten. 

Vom 14. December 1722. was bie Bemwerdffchafft nicht ſelb 
vor fi zum Gebraucher.nörhig har, R 
Vom 10, Febr. 1723. und die Gewerckſchafft daran obne 
zen mercffichen Schaden entrarhen Eönnen. hue Ih 

Allein dieſes wird nicht auf des Dber- Wercfs dren Gradiers 
Häufer, Bottich Sole 21,0. zu expliciren feyn, weil meine Immiflion ja 
förderlichft an felbe anbefoplen, auch meine Inventiones zuunferfuchen 
noch darzu der andern Gommiflion vom Sereniflimo bereits im Refcript 

j unter 
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unter ben 14. December, angeordnee , fo melne Inventiones in vollen 
Gange examiniren auch befage gnädigen Refcripts vom 14. Februarii, 
die Behinderungen in meiner geu-inventirten Salt» Giederey weg» 
zuräumen intendiret worden, da c) es nicht auf der Gewerckſchafft 
eignes Wil-Kühr, fondern es auf der Commiflion pflihtmäßiges Ar- 
bitrium ankemmt, was ich darzu an Gradier-Häufer und andern Bes 
duͤrffniſſen unentbehrlich noͤthig abe , mir Far einzuräumen an 
befohlen worden : Sondern Sereniffimo hat gefallen, mich nicht in® 
Dber-und Unter Werd deſſen völlige Kothe, Schencke, Mühle ꝛtc. x. 
Grundſtuͤcke etc. ic. gaͤntzlich einweifen zufaffen , und die Gewerckſchafft 
völlig zu exmittiren, fondern nur im Ober⸗Wercke, da mein Korb ge- 
bauer, indie 3. noͤthige Gradier / Häufer und andern Bedürffniffe, fo ich 
unentbehrlich noͤt hig habe, particulariter zu immittiren befoßlen, deſſent⸗ 
wegen diefe Limitationes, fonderzweiffel denen gnädidgft Relcript mit 
annedtiret worden. Zudem 

Tertio,! Wird alfo der Schaden meiner Immisfion Feines, 
wegen der Gewerckſchafft mercklich fein, a) Weil der kuͤnfftige Nutzen, 
. den fie aus .bereire genden: Probe vor der Comuwillion uͤberſehen 

Fönnen, weitsgröffer,umd des Saltz⸗Wercks perpetuation und Erhebung 
darauf beruhet a) Die Gewerckſchafft auch dadurch von ihren Pacht» 
Geldern und Nusungen der Meconomie fo fich über 543 fl. 10. gl. 6. pf. 
nach ihrem eigenen Anfchlag de an.r7ı9, lub fig.© p. 336. fo fie feiner Exc, 
dem Herrn geheimen Raths Director vonBachoy. produciret,und in Acten 
befindlich, ja sp Pfennig verliehren , und ihnen an Intereflen 
abzutragen nichts abgehet. —3 

b) Zudem von Saltzſieden ſehr ſchlechten, und faſt feinem, 
und ing. Jahren nur to. fl, 3. gl. 7 pfs profit gehabt, laut des Herren 
Commüflarii, Herrn D. Beyers, aus des Salg Schreibers Putſcher 
Rechnungen gefertigten Extarcts füb fig.) 

c) Ferner auch aus der gantzen zur Comimiffion eingeliefferten 
liquidation derer Unfofton von 5306, fl, 74 gl. 24 pf. nichts zu atten- 
diren fäller, als folgende Pofte, erhalt ıs a“ 
90. fl 10. gl. 8. pf. Abtraͤge * 

15. + Defoldungen 
6 4 amDepurn, — . ' 
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Beil die übrigen Unfoften das Werck im Gang ju halten und zu treiben, 
von bein, der: da ſiedet, ohne Haupt Bau und Haupt Repararuren erfors 
dert werden. 

-  Quarto, Was vor Unkoſten von meiner Geitd getragen wor⸗ 
den follen , entjcheider und des Contradis 8.6. und da Gewerckſchafft 
die Reflitution zuthun hat nad) Den S.3- Babe ich vor folchen eingebil- 
deten Schaden keinesweges zuſtehen, bitte Dahero E. H. C. wollen bes 
lieben vi Commisfionis meine Einweiſung foͤrderlichſt zu Bewerckſtelli⸗ 
gen, wovor unausſetzl. verharre. 


0) 

Anſchlag Über das Saltz Werk zu Neu⸗Sultza, was bey folchen 

anno 1719. nach Abzug aller Unkoften, jo darzu gehörig, an 
Uberſchuß ift ‚und fünffeig absperffen Fan. 


Einnahme Geld, 


Bey dem Saltzwercke zu Neu-Sulka 1719. 

y | ng der Saltz ⸗Coctur. u 

4122-fl.2. 91. » » find vor 323. Werd Saltz, a12.fl. 16. gl. melde 
vom 15. Aprilbiß. 23. Dec. 1719. geſotten worden, an 
Gelde eingenommen, NB. weil die Gradier-Kunft 
sticht fertig werden fönnen,, hat man auch wicht zum 

Sieden kommen Finnen. f 

1. fi. 9: pr» vor 4. T Clafftern Holtz das ıöte Theil von 214 
—— welche in diefem Jahr verbrennet, und 

gnädigfter Herrſchafft, wegen des ısten Theils bey⸗ 
träger, iede Claffter à 43. gl. 


213. .I1. gl. Ipf. 
er Aus der Oeconomie. 
mafl.re » + Brauhauß Musungen. 
100.fle s » » » Pacht von der Unter⸗Schencke. 
100.fl, +» » » Pacht von der Ober» Schende, incl des darzu ges 
fchlagenen Ackerbaues, Wicer- Wachs, Hopfen 
Bergen much Krautsund Mieben-Sandes. 
100.fl.o» » von der im Dorff Sultza gelegenen le. 
16.f. „⸗Pacht ⸗Geld vom Scheide⸗Platz und ge. 
40,fle ⸗⸗ vonm Ziegel und Kalckbrennen. 
6.1. 


- 
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65. fl. 10.91.65. pf. Erb/ und Hauß ⸗ Zinßen von denen Einwohnern, 
befage Specification, No.. 


3. fl. 10, 91.6. pf. 
wi. Insgemein 


sofl.oe Gerichts⸗Straffen. | 
3%. fl.’# an Anger/Zinß von dem ausgeſchleifften Bau un 
andern Holg- Materialien, ingl. Bruͤcken⸗Geld. 
on. sv 3 + 
i — Summarum aller Einkuͤnffte beym Saltzwercke 
4752. fl. -6 pf. 
No, I. 
Specification was die Einwohner und Haußgenoffen auf 
dem Saltzwercke an — — ßDinſen jährlich zu entrichten 
aben: 


An Erb⸗Zinß. 


2022anß Andreas Groͤſchner, der Strumpffwuͤrcker. 
+ ++ Chriftian Reinhardt, der Schneider, 
8. fl. os» von der Baderey. 
4fl.s» +, Herr Sandfuß. 
4. fl. es 2» der Schneider Hanemann. 
12. fl.10.88, 6.pf. der Bader Chriftian Beyer, 
35. fl. 10. gl. 6. pf. 
An Hauf-Zing. 
4+fl.vs », Here Fichtelmann. 
scher», der Tifcher Feifchman. 
2.fı re + Sanf Chriſtoph Scheiffler. 
2. fl. >» Chriſtian Beyer, Jun. 
2.fl. vs Cpriftopg Geyer, 
2.fla » + Chriftian Geyer, 
2.fle»» +. Heinrich Geyer. 
2.fl.rs »» Chriftoph Gräfe, 
2.fl.os 0 Hang Andres Scheiffler. 
2.fles» vs Hanf Gottfried Burdhardr. 
2.fleer » + Hanf Friedrich Scheiffler, 
Ufer or Zohann Hoffmann. 


33 1.fl. 
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1.fle eo +» Bortfried Beyer. 
1. fl. ....“ Hong Adam Blottner. 





safe ++ 
Summa 62. fl. 10.91. 6. pf. 
No, 1. 
Specification, tua8 beym Salgwerde zu Neu⸗Sultza jähr, 
(ich an Abträgen und Abricprungen zu bezahlen ift, ale | 
z0,fl. # » + » Üüberhauptaccordirte Tranck⸗Steuer der gnaͤdig⸗ 
ften —— 

30. fl.tz. 91. » » der Gemeinde zu Großhering am Wege und 
Röprenfartg- Geld. 

11. fl.18. 98, + » aneinen Werd Sal, fo nad) gehaltener Saltz⸗ 
Predigt, unter das Armuth und Schul Kinder 
ausgerheilet wird. | 

2.fl. 2. gl. 8. pf. vor zwey Stũck Sal denen Prieftern,zu groffen 
und Heinen Hering, vor die Borbitte des Saltz⸗ 
en. & 
2.fl. 14.01. # + denen Eantoreyen zu Stadt⸗Sultza, Gro 
Dane ring und Sale zum Neu⸗Jahr. * v 
Sfr» 0» Sährlich Almofen Geld vor das Armuth und 
-Current-Schäler, 
1.fle3. gl. # » dem Herrn Sammer:Eopiften in Altenburg, mie 
auch dafigen Cammer, ingleichen Amts / Bothen 
in Camburg zum Neu⸗Jahre. 

dem Rath zu Stadt-Sulga, wegen des Platzes, 

worauf der neue Siede⸗Schacht ſtehet. 


go, fl, 10: 98.8. pf. 


4-fl. Pr 


Ausgabe Geld, Er 
as bey dem Salsfieden an. 1719. aufgewendet und bezahlet 
worden. 
1497. fl. 1.91. » + vor 7143 Klaffter Holtz, 244 gl. welche in die 
fem Fahr bey dem Saltzſieden verbrandt werden. 
575. fl.5. gl. 6. pf. beträger das gre Stuͤck Saltz von 323. Werten, 
fo Hoch ⸗Fuͤrſtl. Herrſchafft bekoͤnmt. 
225. fl.9. gl. 63 pf. betraͤgt das 10te Stuͤck Saltz, von 323. Wer⸗ 
den, 
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cken, welches aleichergeftalt Hoch⸗Fuͤrſtl.gnaͤdig⸗ 
fte Herfchafft befomnier. 

372. fl. 12. 91,6. pf. Saltzſieder⸗/Lohn, von 323. Werden, au fl. z. gl. 
und von ieder Pfanne wöchentl: 9. pf.Del-Geld, 

90. fl. 10. gl. 8. pf an Abtragen und Abrichtungen , befage Specifi- 

cation, No. II. 
280. fl. 9. gſ. » » an Beſoldungen, lauf Specification, No. III. 
62, 1.17.91. 4.pf. Deputata, vermög: Sperification No.IV. und 
weil das Getreyde in dieſem Jahr im Preiß hoch 
geftiegen, fo fommen dieſe Deputata auch höher 
als fonften. 

140. fl. 3.91. 9. pf. denen KRunftwärtern ‚und andern Hand⸗Arbei⸗ 
tern, welche auf die Gradier-Häufer Achtung ges 
ben, und andere Irbeit thun. 

87. fl. 10. gl. 6. pf. denen ——— auf dem Unter⸗Werck. 
69,fl. 18. gl. ⸗-⸗Fuhr⸗Lohn von 489 Claffter Scheid auf das 
Ober⸗Werck zufuͤhren. 

346. fl.2. gl. + » insgemein Vor Bauholtz Roͤhren, Dornen, 
Ziegel, Eiſen, Leder, und andere dergleichen bey 
dem Saltzwercke noͤthige Materialien, desglei— 
chen dem Schmiede, Schloſſer, Mauer und Zim⸗ 
mer,Leuthe ‚auch andern Ausgaben, 


3747. fl. 15.91.92 Pf: | 
von der Einnahme 


4757. fl.⸗6 pf. abgezogen 

verbleibet Uberſchuß 
1009. fl. 5.8. 3% pf. 

Weiln die Gewerckſchafft in diefem ı 7ı9ten Fahre neue Gebäude 
aufgeführer ‚andenen alten repariret, ingleichen eine Kunſt zum gradi- 
ren angeleget, und einennenen Schacht gebauer, fo bat felbe vorftebenden 
Nutzen zwar nicht genoffen, fondern noch zubüffen müffen, es kan aber 
hinfuͤhro, wenn GOtt vor Schaden und Ungluͤck behuͤtet, bey dem Saltz⸗ 
werck an ſich ſelbſten nicht allein vorſtehender Uberſchuß, fordern noch 
wohl ein mehrers heraus gebracht werden, indem kuͤnfftig hin jaͤhrlich 
an die 450. Werck wenigſtens verſotten werden koͤnnen, da denn der 
Uberſchuß nach gegenwaͤrtiger Ausrechnung und hroportion Auf 

1662. fi. 14. 91.7. pf. ſich belauffer. 

332 No.III. 
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No. III, 
Specification der Beſoldung, fo jährlich beym Saltzwerck 
zu Neu⸗Sultza bezahlet worden; als 
1o00.fl. sv ++ anHerD.DBeyern zu Kahla. 
59-fl.3. gl. /⸗dem Herrn Saltz · Verwalter Ameifen vor die 
Aufſicht, auf 52. Wochen, wöchentlich 1. fl.5. gl. 
89. fl. 3.91. # # dem Herrn Saltz · Schreiber Purfcher. 
27.fl. 3.91. » + dem Herrn Pra&ceptor Tituln. 
flo 0 + = dem Berihtd.Knechr. 


280. fl.9.9l. » » pf. 
IV 


0. AP 
Specification WAS an Deputaten bey den zu Neu⸗Sultza 
an, 1719. entrichtet worden, als 
22.fl.18.9l. » » vor zwoͤlff Scheffel Korn, ago gl. 
17.fl. 3. 98. » » vor zmoölff Scheffel Gerften,a 30 gl. 
16. fl. 16.gl. » » vor zwey Elafftern bare, und 6. Clafftern weich 
| Holtz, a44gl. 
1.fl, 1.9.4. pf. vor ein Stüf Saltz. 
sfl.os ++ vor Schreiberen Materialen, dem Herrn Saltz⸗ 
Schreiber Purfchern. 


62.18. 17. 91.4. pf. 


D 
Aus denen im Salg-Arnt liegenden Wochen:Zetteln, habe 
nach ded Saltz ⸗Schreibers Herr Purfchers richtig geführter Rechnung 
von 1718. biß 1722. biß dahin nach der von mir gleichfalls gefchehener 
Gegen, Untsrfuchung befunden, was von der loͤbl. Gewerckſchafft 
jedes Jahr zugehuͤſſet worden iſt, als 

No.65. Wochen » Zettel d. 24. Deceinbr. 1718. 

Zubuffe 300. fl.14. gl. 1. pf. 
No.48 vr vo. d. 23. Decembr. 1719- 

gubuffe 547. fl. 10. gl. iuJ pf. 
No. 4aßs. # + » d.28.Decembr. 1719. biß 


4. Januarii 1720. 
Zubuffe 388. fl. 4. gl. 14pf. 
No.44 + » +» » d.20.Decembr. biß 31. 
Decembr.1721. Zubufe 14. fl. 1. gl. 6; pf. 
No, 46. 
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No.46. Worhen-Zettel von ı2.biß 24. 
Decembr. 1722, 


| Uberſchuß 10. fl. 3.91. Zpf. 
Saltzburg d. 1.Martii 1723, fl. 3.81. ĩpf. 
G. W. Beyer, D. 


B. 

D. $ehmann ſubmittiret fi) zwar dem Arbitrio des Herrn Com- 
miflarii, daßer regiftrirte Abträge, fo viel die obern zwey Pfannen bes 
trüge, i.c.3.der regiftrirgen Abgaben, an der Befoldung derer Fuͤrſtl. 
Beamten, auch Abträge a 90. fl.20. gl. 8.pf. Deputata, 70. fl. 6.91.4.pf. 
falvo contradtu über fih nehmen wolle, um die Sache felbft zu facilitiren, 
lieſſe aber die Gewerckſchafft des Unterwercks frey, da Doch eine gange 
bahre Pfanne, und alfo die Gewerckſchafft das annoch übrige dritte 
Theil nicht nur bezahlen, fondern ihre Arbeitere fördern, und ihren 
Nutzen um fo viel höher die Gewerckſchafft haben koͤnne, ihm aber wer 
iger Mühund Borfhußjverurfachre. 

Anlangend der Gewerckſchafft auf das erwehnte Commiflarifche 
Deciſum am 2. Martii erbiethee fich zwar 1) erwehnte Gewerckſchafft der 
fubmiffion de8 allergnädigften Relcripts Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. jer 
doch absque effectu : 

Indem ja coram Commiffione und Notarien und Zeugen , ich mei, 
ne Probe abgeleger, die geſchehene Verhinderungen auch ordentlich 
regifiriret wären, dahero ob ich das umtere Werck darbey hätte oder. 
nicht, mich nichts hinderte, und auch nichts hülffe, fondern mir nur. 
gröffere Weitläufftigkeie, und Einwande ins Werck machets, und Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Intention, und dem Contradt gu wider lieffe. 

Anlangend der Gewerckſchafft andern vorgebrachten Punct, €6n 
Bäme die Gewerckſchafft in groffen Schaden , indem fie jährlich 694- fl« » 
11.91.34 pf. nach ihrer Rechnung Liberfchuß hätten, fondern es müfte m. 
die Gewerckſchafft mod) darzu die wenige Oeconomica in die Salt „ 
Codur ſtecken, und mir den Profit überlaffen. „ 

So ifts bey ihnen nichts neues, daß alle Fahre Her, wie big 
dato gefchehen, Sie ihren vermenndten Profit und Revenuen ex 
Oeconomicis hier ind Werck geſtecket haben, mir aber nicht zu im- 
putisen. Vid.) — 340. 

Daß ich aber den Profit nicht vor mich eincaſſire, weniger genuͤſſe, 
noch mir uͤberlaſſen werde, zeiger der — $.6. daß das — 

43 alt: 
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Saltz zur Tilgung meines gerhanen Aufwandts ind Saltzwerck ange, 
wendet werden folle. Und fan ich nicht davor, daß da meine Inven- 
tiones, vermöge abgelegter Commiſſariſcher Probe, vor nüglidwen 15. 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachf. verpflichteten Bedienten, aud) von 12. 
ausländischen Sals-PVerftändigen, theild Aemter, theils Perfonen ju- 
diciis vor nüglich erfanne worden, und Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen / Gotha hochloͤbl. Sammer in Altenburg de dato d. 3. Jannarii172r. 
auch die hohe Berg:Commillion in Gotha d. 26. Octobr. 1722. vorge 
fhlagen , und Sereniflimo vorgefteller, e8 müfte die Dauer nicht einen 
Monath,fondern ein voͤlliges Fahr angefehen und unterfucher werden mo» 
durch die Gewerckſchafft noch mehr verfichere würde. Dahero ich vor 
meine Perfon, zu meiner groffen Incommodite nicht noch Geld an die 
Gewerden dazu zu geben habe. Vielweniger werde einem Pacht ges 
ftalten Sachen einzugehen, mich perfuadiren laſſen, weil ich dadurch, 
mich aus dem Contradte fegere, und Sereniſſimi gethanes wehl übers 
legtes und gegründete Deciſi mich verluftig machete, indem weder der 
Contradt $.6. noch der Pacht einen Canonem von mir verlangere. Wer 
niger fagt der Contract $.6. von Caution wegen des Inventarii und ans 
„dern Schadens, fondern die Gewerckſchafft ift verbunden, mir obne 
„Entgeld die Sole ausdem Schacht ins Kork zu liefern ‚da fie fo danıs, 
ihr Inventarium in Händen behalten koͤnte, wenn fie nur wolle, und ic) 
bäcte die &öhnungen ‚laut allegirten F. 6. zu zahlen. — habe bey 
meinen grofjen und nabe auf 5000. thlr. lauffenden Vorſchuß, verur⸗ 
fachte Unfoften und Einwande ins Werd ‚von der Gewerckſchafft zeithe⸗ 
vo feine Caution gefordert, und doc) daß Intereſſe Serereniflimi und 
der Gewerckſchafft zu befördern, das Jahr zu fieden eingegangen, dahe⸗ 
zo ich leider nunmehr fo gut im Wercke verdient und pofleflionirer, 
als bey nahe die Gewerckſchafft felber , da ich doch hingegen Caution 
bey einem jährigen mie zugemurbeten Gude, und gethanen Vorſchuß 
vonder Gewerckſchafft fordern ſolte, mir auch vorbehalte. 

Weil ich nun nicht vor alte und baufällige Gradier - Haͤuſer, und 
reparanır nörhig habende Räder, und Caſus fortuitos caviren fan, _ 

3) Auch durch Feines Frembden Vermögen mich zu bereichern. 
ſuche, fondern, was durch GOttes Seegen an Salt fället , zu Decourti- 
* derer gethanen Unkoſten anzuwenden, vermoͤge Contradts, ſchul⸗ 
dig bin. 
3) Auch wie oben gemeldet, coram Commiſſione, meine Probe 
nuͤtzlich abgeleget. 4) Einen 
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4) Einen Salg-Infpectorem, Tit. Herrn Johann Samuel Senn 
befen, angenommen, zwey Saltzſieder, und noch mehrere in Koft und 
Sohn habe. Ä 

5) Auch hohe Zeit, und das Interefle Sereniflimi ift,, daß je eher 
zum Anbau gefchritten werde. 

So bitte Em. Hoch⸗Edelgebohrn und Hochverordneten Commis- 
farium, fie wellen nah Sr. Hochfuͤrſtl. Durch. beyden gnädigften Re- 
fcriptis, da ich ad ratam auf des Oberwercks 2. Pfannen, iedod) falvo 
eontractu, auch die angefchlagene Abgabe auf 3 vorzuſchuͤſſen, über mir 
genommen, das Decilum zu refpedtiren, da ichs keinesweges fhuldig 
bin, und Fünffrig bey meiner Einrichtung ohnedem noch viele Speelen 
noͤthig habe, welche mir mit diefen % zu verlegenden oneribus yon Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. laut Contradts , ohndem wieder müffen reflituiret 
werden; nach dero Pflichemäßigen Arbitrio, der Gewerckſchafft ferner 
keinen Anftand zu vergönnen, fondern mich, anbefohlener maffen, auf 
ein Jahr die Dauer meiner hiventionen anzufehen, und felbe beftän, 
digeinzurichten, in diedrey Gradier- Käufer zc. des Ober⸗Werckes, wel» 
che ich ohnentbehrlich darzu nörhig habe, und die darzu gehörigen Ber 
dürffnißenförderlichft einzumeiffen, als wodurch Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sadıfen Gotha zwey gnaͤdigſte Befehle erfüller, des Wercks Beſte 
befördert, und alle Foftbahre Weitläufftigkeie vermieden wirde, wovor 
meines Orths mit fhuldigen Keſpect ver harre zc. sc, Den 2. Martii 1723, 
Bey der Commillion übergeben. 

D. ]J. C, Lehmann. 


Durchlauchtigfter Herzog, 
Gnädigfter Fuͤrſt und Herr. 
Daß Ew. Hoch-Fürftl. Durchl. gnädigft am 27. Febr. mich ins 
Neu Sulger obere Saltzwerck immittiren zulaffen, und dieferwegen 
Dero Hochverordneten Commiflarium, Herr D. Georg Wilhelm Bey 
ern ‚nacher Sulga gefender, davor dancke ichunterthänigft: Gleiche 
tie aber Em. Hochfürftl, Durchl. in Dero gnädigften Relcripto de dato 
Sriedenftein den 14. Decembr. 1722. bereits decidiret, daß ich in meinen 
erwieſenen Salgfiederey / Verbeſſerungen von der Gewerckſchafft, mehr 
gehindert als befördert worden ; fo wird die Commiflarifche Regiftratur; 
fo im Terınino gefuͤhret, folche unnoͤthige, und wieder rechtliche von ers 
mehnter Gewerckſchafft eingefträute Verhinderungen, zu Schad en, Ew. 
Hocfürftl. Durchl. Interefle und Deteriorirung des Saltz⸗Wercks, 
auch 


| Bl) 
auch meines gänglichen Ruins, Proftitution und Diffamirung abziehlen, 
den Entzwecfs noch mehr —— indem ſie nicht nur 

ı) Wieder Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. zwey deutliche Befehle vom 
14. Decembr. 1722. und 16. Febr. 1723. und meine erſtlich anbefohlene 
Immiſſion durch ihre frivolam appellationem argliſtig gehindert. 

2) Sondern auch mich aus meinen Contract zu ſetzen, in einem 
jaͤhrigen Pacht noch darzu zu meliren geſuchet, und zum Fundament eis 
nen Anſchlag ſub Sign. O ad acta gegeben, der keinen Schluß auf ge⸗ 
wendete Pfannen, Reparatur der Oeffen, Kothe, Gradier-Häuſer, Bruns 
nen und Roͤhrenfarth Erhaltungzc. gehabt, fo abermahl entweder die 
Unmoiffenheit in Saltzſieden, will nicht fagen die malice, mich zu hinter 
gehen, ermweiffer. 

3) Serneralle gethane Unkoſten, und noch einzumendenden Auff- 
wandt, nach des Contract. ı. mir keinesweges twieder zu reltituiren, 
fich zu entziehen gefuchet, und mir zumuthen dürrffen,folche gänglich fallen, 
und über mich geben zulaffen, weil Ew. Hochfürftl. Cammer In Alten» 
burg d.3. Januarii 1721. Ew. Hochfürftl. Durchl. vorgefchlagen die Ein 
jährige Continuirung meiner vor der Commiflion an, 1720. ordentlich 
nach dem Contract erwieſene Probe, die Dauer derer Röhren, Fäffer 
und völliger Einrichtung und Ertrag meiner Inventionen zu allen Zeiten 
zu fehen, zu welchen mich in fuperfluum Ew. Hochfürftl. Durchl. Inter- 
effe zu befördern, mie meiner gröften Verſaͤumniß und Schaden, den, 
nod) auszuführen, und die Sache einzurichten, verftanden. 

4) Ja da meine feit an, 1718. eingemwendere Koften ‚nahe an 5000. 
Thlr. oder 5714.fl.6. gl. angewachfen, welche ftardfen Einwandt der 
Gewerckſchafft notorifche und. von Em. Hechfürftl. Durchl. erfannte 
“ Hinderungen guten Theils verurfachee, und jo hoch angetrieben und ges 
häuffer; noch darzı 6000. Thlr. Caution zu fordern fich nicht entbloͤ⸗ 
den dürffen. Obgleich mein erwehnter Vorſchuß zu Ew. Hochfürftl; 
Durdsf. Interele nur 285: fl.ı5. gl. weniger, als der gange Abrrag, dem 
die Gewerckſchafft Ew. Hochfürftl. Durchl, vor das damaplige gangbah⸗ 
re und wohleingerichtete Werck, mit famt dem gantzen eifernen Inventario, 
foben der Sammer in Altenburg:aufgezeichnet fich befindet, 


gegeben. Ä 
5) Meinevölige Einrichtung auf ein Jahr annoch mehr als 487: 
fl. 15.98: Vorſchuß von mir zu thun, rg :anmoch erfordert, da 
ich ſo daun dev Gewerckſchafft an Capital des Eiawandts ind: Werck, 
gegen 


25 ( 347 ) 80 
gegen ihr gantzes Kauf, Geld nicht nur gleich komme, fordern wuͤrcklich 
noch 200. fl. mehr uͤberſteigen. 


6) Wenn ich nun nach der übelen Intention der Gewerckſchafft dag 
ſehr ruinirte Ober. und Unterwerck, und deffen Reparatur gänglich über, 
nehmen folte, ſo wuͤrde mein Einwunde ‚der Gewerckſchafft Kauff-Sum- 
ma zu einigen 1000, fl, überfteigen, ſolche voͤllige Ubernehmung und 
deſſen Keparatur iſt auch dem geſchloſfenen Contracle nicht gemäß, wieder 
Die Billigkeit und in denen beyden gu! digſten Refcriptis die lmmillion bes 
treffend nicht aubefohlen. Und Fan dieDauer und Beſtand meiner Gerath⸗ 
ſchafft mie Huͤlffe derer drey Gradier-Häufer des Obern Wercks, auch die 
Ausbeuthe auf das alterum tantum gezeiget werden, ohne daß mich ing 
untere Werck und deffen Siedung zu meliren babe, 


| 7) Da ich nun im Saltzwercke ſelbſt mir mehrern Capital angeſeſ⸗ 
ſen, als die Gewerckſchafft, fo daraus zu erwei ſſen; daß ob wohl die Ge⸗ 
werckſchafft Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 6000. fl, wegen des Werde Erb, 
und eigenthümlicher Liberlaffung laut pundtation de dato Neu, Sulfa 
d. 3. Sept. 1717 gezahlet, indeffen doch das Saltz ⸗Amt ſchon vor einigen 
Jahren berichtet, daß die Gewerckſchafft den foftbahren Kunft-Öraben, 
jo der Sage nach 19000. fl. fol gefofter haben, und feine Wehre, Abzug, 
Wiederlauff, zwey Künfte und Radt⸗Stuben auch Schächte, eingehen 
lafjen,, des Stollens Thuͤrſtoͤcke ausgeriffen und verbrenner, die Schheis 
de Mühle ungangbar gemachet, die vier G radier-Häufer an Schwellen, 
Säulen, Säulenzapffen, Stügen, Ober und Unter: Kaften ‚nicht in ge⸗ 
nungſamer reparatur gehalten, die Muͤhle mit 6oo.thfr, Capital bes 
ſchweret.  Flog-Meifter Wengel auf 248. fl. proper Reſt, die Ge⸗ 
ei aber auf 9°o.fl. in commun, dieExecution in meinem das 
ſeyn d. 26. Febr, biß 3. Martii feiden müffen ‚ alfo ipre Schuld 1833-fl. 
15.9. als j * 

685. fl. 18. aufgenommenes Capital auf die Muͤhle. 

900. » » e Schuld der Gewerckſchafft. 

248. ⸗ Schuld Foß-Meifter Wenzel, 

1833. fl. 15.gl. 
6000. ⸗ 


und 4 166. fl. 6. gl. nur ihr gantzes Capital iſt. 
— —— ein 
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Mein Einwandt ins Werd hingegen 


sooo. thlr. 
1000. thlr. hiervon abgezogen., fo Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. mir 
4000. thlr. vorgeſchoſſen. 


oder 

4591. fl. 12. gl. bleibet mir eigenthuͤmliches Capital, und 
- alfo 424. fl. 6. gl. mehr Einwandt ind Saltzwerck, als die Gewerck⸗ 
ſchafft jemahls gethan. 
| 8) Soͤ thut die Gewerckſchafft nicht wohl vor mir Caution zu fors 
dern ‚indem ie) in confideration maß fie im Werck⸗ eingehen laſſen, mehr 
im Wercke zufordern, ‚und beſſer poſſeſſioniret, als ſie ſelbſten ſind, zu⸗ 
mahlen da ſie das Werck an Ew. Hochfuͤr ſtl. Durchl. laut ihrer Suppli- 
eationamz3. Martii zuruͤcke zu geben, oder kaͤufflich zu uͤberlaſſen ſich er⸗ 
bothen, und daferne reſtitution von erwehnten allen, und eiſernen In- 
ventario gefordert werden ſolte, noch ein groſſes würden zu bezahlen 
haben; Deffentwegen . 

9) Würde ich bingegen nicht unbillich thun, wenn ich von der Ge» 
werckfchafft de non amplius offendendo caution forderte. 

10) Übrigens ift, das geforderte Quantum der von der Gewerck⸗ 
ſchafft mir abgeforderten Caution an fich felbft unbillich, indem Grund 
und Boden, Mühle, zwey Schencken, Braw-Hauß Brenn-Offen und 
andere Regalien fie in Handen behalten , und vor ein einiges Jahr derer 
dren obern Gradier-Häufer Nugung und Codur im obern Wercfe 6000. 
thlr. Caution fordern, da fie von benden erden in 5. Jahren, laut 
Commilfarifhen Extrad, fub figno D nicht me als 10. fl. Ausbeurhe 
gehabt p.340. Der Gewerden Specification aber darinne mangelhafft, 
weil Bein Schließ auf Pfannen, Heerde Rote, Künfte, Gradier-Häufer, 
Brunnen, Röhrenfarthrc.zc. fich weiſſet. 

ı1) Brauchet es endlich meiner feits gantz Feiner Caution zu ftels 
(en, daferne die Gewerckſchafft nach des Contradts $.6. mie fie fhuldig, 
die Schacht Sole, aus ſolchen Schacht oder Brunnen mir ind Korb 
liefert, fohabeich mit Brunnen ‚Rädern Kuͤnſten, Gradier - Häufern 
und ihrem Bau und Reparatur gar nicht zufteßen, wohl aber den Stei⸗ 

er, Gradier-euterc. 26. zu bezahlen und ihre Loͤhnung zugeben, fodle 
ole gradiren , damit ich erweiſen Fan, wieder S. 3. lautet, daß ich die 
—* gradirtg Sole zu allen Zeiten noch einmahl fo hoch — 
Anne, 


er 
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eönne ‚als bißhero gefchehen, weniger Holt; verbrennen, kuͤrtzere Zeit 
fieden , und doppelte Ausbeuthe verfchaffen koͤnne. | 

Bitte dahero En. Hochfuͤrſtl. Durchl. wollenin hohen Gnaden ges 
- zuben, 
b ı) Die frivolam appellationem derer Gewercken zu beftraffen, und 
- 2) Mirdie Unfoften zu erſetzen guädigft anzubefeplen. 

3) Und da ich im Salckwerck, wie ich erwieſen beffer angefeffen ‚als 
die Gewerckſchafft ſelbſt, und der Contradt ſolches nicht vermag, weiter 
nicht zufaffen, daß bie Gewerckſchafft Caution ferner fordern, noch 
darum die iimmillion retardiren möge. 

4) Mehr auch nicht zu Befoldungen, Deputaten und Oneribus als 
hoͤchſtene 3 (weil ich nur 2, Pfannen, i.c. das obere Werd erhalte, fie 
aber die dritte behalten) fordren duͤrffen, fo ich aber felber aus zuloh⸗ 
nen, mir vorbehalte. 

5) Endlid) daß auch meine immiflion förderfichft geſchehe, gnaͤ⸗ 
digſt anzubefehlen , und alles fernere appelliren der Gewerckſchafft ver _ 
bieten. Wienun hierdurch Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. Intereſſe und des 
Wards Beſte befördert wird, als verſehe mich je eher je beſſer gnädig- 
fter Relolution, mit unterthaͤnigſten Relpect verharrende 
Em, Zoch-Sürftl. Durchl. 
geipig 
d. 6.Martii 1722. 


unterehänigfter. 
geborfamfter - 
D. Joh. Chriftian Lehmann, P.P. 
Specification ad p. 323. gehörig 
Desjenigen Aufwandts und Koften, welche zu Erhaltung 
des Saitzwercks zu Neu Sulka, und darzu gebörigen Bedienten 
und Arbeitern jährlich von nörhen find ‚und unumgänglich 
erfordert werden. 
Extrahiret aus der von dem Ealg:Schreiber Putfihern 
gefuͤhrten Nechnung An. 1720. 
Nehmlich 
53. fl. 17. gl. ir. pf. vor Bauholtz und andere Bau-Materialien fol.ır. 
185. fle 1.90.» zum Ziegel brennen , deren die meiften beym Wer⸗ 
che verbraudhet worden, fol. r. 
2013.fl. ır. al. « » vor 361. Elafftern Holg zum Saltz ſieden. 
64. fl. i5. A. +» zum gten Stuͤck — gnaͤdigſter Herrſchafft, 
246. fl. 2ñ. gl 4. pf- zum asten Stuͤck fol, 16. 
dan z 407.fl. 
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407.f.17. 91. » » Salkfieder-Loßn, fol. 17. b. 
139.f. sv, 700 Gradier-$chn, fol, 18. b. 
161.fls 19. gl. 9. pf. denen Kunftwärtern, und andern Arbeitern f.20.b. 
ssefle 5. gl. 10 pf. auf neue Stoln, Schadte, Kunft und andere zum 
| Saltzwerck gehoͤrige Gebäude, 
105.fl. 14. 91.7. vor Schmiede⸗Arbeit. 
25.fl. 6.gl. » » denen Maͤurern, Ziegeldecfern und dergfeichen , 23. 
18. fl. 5. gl. 4. pf unterſchiedenen Handwercks⸗Leuten, 23. b. 
30. fl.14. gl. 10.pf. überhaupt verdingte Arbeir, fol. 24. 
3. fl. 5. gl. 6. pf. denen Tage⸗Loͤhnern, fol. 24. b. 
143.fl. 5. 91.6. pf. ver Eiſenwerck und andere Materialien, 25. b. 
124 fl. 2. gl. 5. pf. FuhrLohn, fol. 26. b. 
90. fl. i0 gl. 8.pf. Abtraͤge, fol. 27. 
33. fl. 2. gl.6. pf. Reiſe⸗ und Zehrungs⸗Koſten, fol. 27. b. 
280. fl. 15. gl. » +» Befoldungen, fol.2g. 
70.fl.6. 91.4. pf. an Deputaten, fol. 28. b. 
13. fl. 2. gl.-Bothen⸗Lohn. 
556. fl. 14.91. 8 pf. Gemeine Ausgaben, p. 3r. 


5306, fl, 7+ l. 2. pf. 
Nota. Beil der Herr Saltz⸗Schreiber Putſcher die Rechnung auf 

die beyden Fahre 1721. und 1722. der Gewerckſchafft noch nicht uͤberge⸗ 
ben. So bat vonniergends als von bemelder 1720ten Rechnung diefer 
Extract genommen werden fönnen, mit welchen nicht nur folgende zwey 
Jahre gleich fommen ‚fondern vielmehr noch ſtaͤrckere Ausgaben in jelbie. 

gen zu befinden feyn werden. 

Nota, Herr Salg-Schreiber Purfcher hart ſich in continenti legiti- 
miret, daß die Rechnungen und Relpective Wochen⸗Zettel aufs 

Jahr 1721. bereits defedtirer, die von 1722. auch in der Leipziger 

. Mew Jahr Meffe,bereits der Gewerckſchafft eingeliefert gewefeth. 


Durchlauchtigfter Aergog, 
Gnädigfter Fuͤrſt und Herr zc. 

Nachdem auf gefchloffene Commillion , die Gewerckſchafft derer 
Onerum Deputatorum u. Bedienten Liquidation fub fig. A'p.328. er hoͤhet 
p 347. und ihr Supplicatum vom 3.Mart.furg vor Abreiſe desHn.Comilla- 
ri eingeſendet, ſo werden Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. nicht ungnaͤdig neh 
men daß ich meine Nothdurfft darbey vortrage. Ob ich nun ar in 

* hono- 
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honorem Commifhionis, daß die Immiflion nah Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zwey gnädigfte Befehle vor ſich gehen moͤchte, und Em. Hech⸗ 
fürftl. Durchl. nicht ferner beunruhiget werden duͤrfften, das Arbitrium 
des Herrn Commiſſarii eingegangen ‚die ſaͤmtliche Onera und Deputata 
auch Färftl. Beamten Befoldungen zu fragen, und die ganke Saltz⸗ 
Coctur des Dber / und Unter⸗Wercks über mich zunehmen ; fo habe dens 
nod) aus frifftigen Urſachen, diefes promiſſum inunferehänigften Sup- 
plicat vom 6. Martii detredtiren muͤſſen; abfonderlich da die Gewerck⸗ 
ſchafft durch eine frivolam appellationem die Commiflion zernichtet, 
b)es wieder die Intention Ew. Hchfürftl. Durchl. lauffet, c) und das 
Unterwerck zu Ausfügrung meiner erwieſenen Verbeſſerungen gang 
nicht, wohl aber die drey Gradier-Haͤuſer des obern Wercks brauche, 
dahero mich prorata auf 3 erwehnte Önera, Deputate und Befoldungen 
über mich zu nehmen anbeifchig gemachet, das J aber auf die dritte 
Pfanne zu tragen der Gewerckſchafft überlaffe, 2) Wird auch nicht in 
Commillarifiher Regiftratur befindfid) feyn, daß ich der Commillions- 
Koften über mich zu nehmen verftanden, 

3) Biel weniger vor alle Cafus fortuitos ftehen wolle, welches bey 
denen eingegangenen Gradier-Häufern, Nädern ic. ꝛtc. mir nicht zuzumus 
then, auch in Cammiſſariſcher Regiftratur nicht befindlich. 

Da auch nach Gewohnheit derer Leute von geringer Extraction, 
wenn fie nicht weiter Fönnen, mit Befchimpffungen und Verlaͤumdun⸗ 
gen um fich zu werſfen, die Sulger Gewercken mich nicht gefchoner , fo 
lebe de8 unterehänigften Bererauens, Ew. Hochfürftl. Durchl. werden 
meine Defenfion, worauf Dero Interefle und Erhebung des Salswercks 
beruhet, mir zu feiner Ungnade angedeyen taflen, da ich von Wort zig 
Wort der Gewerckſchafft Supplicat vom 3. Martii zu widerlegen gende 
fhigee werde. Sie ſetzen 

Ob nun wohl wir gank gewiß verfichert ſeyn, 
daß die Gewerckſchafft das Saltzſieden nichkverftehe, haben ihre Kuͤnſte, 
fo fie zeit hero 5. Jahre employret, dargethan, fo fie vom Saltzwercke abzu⸗ 
kehren noͤthigen, und mein Tradtar: Sachſen Fan alle arme Saltz⸗ 
Doellen zu gute fieden ꝛc. ꝛc. auch der Tr. meine Inventiones find nuͤth⸗ 
lich ac.20. als refpedtive ifrer ungegründeren Berichte , denunciatio- 
nen und Schriften, refutation faft in allen paginis p. 152. ad finem ges 
nungfam ertwiefen, welche die Gewerckſchafft in fo vielen Jahren ‚weder 
brantwortet, noch zu beantworten vermögend find, indem fie was Em. 


a (350) 8 
Hochfuͤrſtl. Durchl. geweſener Saltz⸗Verwalter Ameiß ihnen vorſaget, 
glauben, welcher doch fo wenig in Phyſicis, Chymicis und Mechanieis 
erfahren, und auf den Neufulger Wercke erft Saltz fieden erlernet, als 
die Gewerckſchafft darinne fundirer und Herkommens , ſchlechter dings 
præjudico laboriret, und alfe, welches lächerlich der Welt feyn duͤrffte, 
fich einbilden , und bey Ew. Hochfuͤrſtl. vorgeben dürfen, daß fie ganz 
gewiß verfichert fern ‚und doch Fein fundament haben, 
daß D. Schmanns feine eingebildere Kunft in Safgfieden, 
Welche nicht eingebildet,, fondern-ibr ficher fundament hat ‚und würd, 
lich vor Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Commiflion 1720, erwieſen, wie das 
Inftrument p.5. und der Tractat fo bey den Acten lieget, und betitult 
fagt D. Lehmanns Inventiones der Saltzſiederey, find keinesweges un, 
nuͤtzlich, ſchaͤdlich, Foftbar nicht angehend, oder von feinem fundament, 
auch von Feiner Dauer, wie die Neu -Sulger Gewerckſchafft ohne 
Grund der Wahrheit, folche auszufchreyen, und davon zufchreiben fich 
nicht entblöder Cap. IV. p. 262. welches fo wenigals den erften Tradtat 
zu refutiren, die Gewerckſchafft im Stande iſt. Zumahl da meine Kunff 
auch approbiref ibid, Cap. VI, p.'268. und ich XV. Em, Hoc)» Fürftl. 
Durchl. Bedienter Berichte und approbatiou vor mir habe, und noch 
darüber XII. ausländifcher theils Berg und Saltz ⸗Wercks-Aemter, 
Soeietaͤten, und Saltz ⸗Verſtaͤndiger Perſonen approbation, fo id) bes 
reits fpecificiret klar erweiſen, alſo nicht eine eingebildete, ſondern 
wahrhaffte Kunſt iſt. | 
fo ſchlecht: 
Welche Inventiones einen folchen Nußen haben, wie p. 256. ad 259. aus⸗ 
geführer worden, und alle Saltzwercke um dad alterum tantum des Ca- 
pitals und Profits erhöhen, find important, es raifonire eine im Saltzſie⸗ 
den unverftändige Gewerckſchafft, wie fie wolle. Die Kunft ober den» 
noch den Meifter. | 
als in Pohlen 
daß Wielibzska und Bochnien feiner Gewerckſchafft, fondern Str. Kör 
nigl. Maj. in Pehlen und Churfl. Durchl. zu Sachfen meinem gnädig- 
ften Könige und Herrn gehöre, informire hier die unerfahrne Gewerck⸗ 
Schafft, dahin ich von Sr. Excellence dem Eron Schatz » Meifter: von 
Przebendowski geruffen worden, und alles was Sr. Excellenz verlan⸗ 
get, wuͤrcklich ausgearbeitet und zu Stande gebracht, auch von Sr. 
Excellenz und der. damapligen hoben von Sr, Majeftär dem * 
u 


- 
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und der Refpublique angeftelten been Commiflion Ere und Lob er 
langer, auch Larauf vor Sr, Excellenz mit folgenden Worten an die - 
Tafel gezogen worden: Es wäre in Pohlen fonft nicht braͤuchlich, daß 
Perfonen dieder@rone fonft keinesweges bedienet,bey fo hohen Commis- 
lionen, woBifchöffe und Beywoden tradtiret würden, mit an die Tas 
feln gezogen würden , da ich aber dem Könige und der Erone fo gute 
‚Dienfte gethan, fojolte allemahl ein Pla an feiner Tafel vor mich auf, 
gehalten werden. Hatten auch den andern Tag die Gnade vor mic), ins 
dem ich aus modellie, alle Tage die Önade anzunehmen, Bedencken tru⸗ 
ge, und niche zu gegen war, als man zur Tafel ſich fegen wolte, der Bir 
fchoff von Eracan «die Weywoden von Lentfchitz und Sendomir &c. 
wuͤrcklich bereits erfchienen, daß fih Sr. Excellenz der Herr Erons 
Schatz⸗Meiſter, nicht eher niederfegeten, mich abermahl ruffen ließ, 
und mir noch mahis, ebenmäßig publice befohlen, unausbfeiblich alle 
Tage bey der Tafel mich einzufinden, welche Gnade ich beftändig ein 
ganges viertel Jahr genoffen, mir darüber eine Carofle mit 6. Pferden, 
und eine Salvegarde von 2. Tragoner gegeben wurde. Endlich haben 
Se. Excell. mich ſelbſt in Dero hohen Suite nach Dreßden zurücke ge 
nommen; Sr. Königl. Majeft. in Pohlen meinen alergnädigften Koͤ⸗ 
nige und Herrn in meinem Beyſeyn mit der gröften Eloge angerügmer, 
daß ich nicht nur alles erfuͤllet, was ich verſprochen, fondern noch darzu 
der Commiſſion contra die Fuͤrſten Lubemirski, die Salg- Grube Kuni · 
gunda betreffend ‚fo bereits über go. Fahr und länger gedauret, mit 
meinem Berg-Bohrer den Ausfchlag gegeben, folglich Gr. Königl. 
—— das Monopolium an Saltze geſchaffet, daß kein Koͤnig in 
Pohlen jemahls beferfen, fo lange das Königreich von Königen vegieret 
worden. Auch nach der Zeit haben die ietige Pachter der Carbary, mich 
u. intendirten Einrichtung der Saltzſie derey verlanget, mir zwey 
nnen Pohlniſches Stein-Salg oder 12. Centner, fo annoch in meinem 
aufe ſtehen, gefendet , einen Commiflarium N. Keßler fonft Sprengss 
| * Hauß ass rg pr fieden verlanget,, da wir aber 

ratione des recompences nicht einig geworden. 
Schonbeck, fo im Brandenbur 


gewißhe Kap Einfalt dee Gufger 
Dedacht fehreibenden beyden Flob⸗ 
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fehle , Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuffen das hohe Finance Diredtorium mie 
mir und Conforten ordentlxh de dato Berlin d. 15. Junii 1715. contrahi- 
ren und fehlüffen müjfen, welchen Contract auch nad) reifflicher Uber⸗ 
fegung Sr. Königl. Maj. contirmiret im Lager Stralſund d. 19. Augu- 
fti 1715. diefe ärmfte Codtur hatte zwar ſchoͤne Gebäude an 42: Kothen, 
aber würdflihen Mangel an Sole. Indem die Salßfieder bey denen 
42. Pfannen zu erhalten, diefelben auf jede Pfanne nur 3. Tage aus ger . 
meldeten Mangel der Sole fieden Fonten. Welchen Haupt Deledt 
3) ich mie meinem Berg Bobrer gehoben, und annoch zwey Brunnen 
aufs Neue ben denen Gangbahren wirklich entdecfet , fo mie denen Als 
ten nicht correfpondiren, deren einer von ziemlicher Tieffe, und Sr. 
Excell. der Herr Baron von Görne als Hochverdienter Commiſſarius, im 
RT Winter, mie groffen Unftade der armen Arbeiter , biß auf die. 
velle augfchöpffen Lieffe , folche felbft in Angenfchein zunehmen , und 
dem Gehalt zu probiren. Nachdem denfelben nun 1) von mir und 
meiner Compagnie gewieſen war, daß das Terrain bey Groſſen⸗Saltza, 
noch mehr Brunnen und Sole hätte, als bißhero nicht befanne gewefen 
und fi) einbilden fönne; indem viele jahre von der Menge derer 42. 
Pfannen nur die Helffte wöchentlich zum Schaden Sr. Königl. Maj. 
Interefle, und derer ehrlichen Hallorum Unterhalt gefpeiffer werden koͤn⸗ 
nen, al® durch welches fehlechte Verdienſt diefe Leute kaum ihr Leben 
friften mögen. 2) Der Koch, Meifter Andreas :Zeumer, welcher von 
Sr. König. Maj. in Preuſſen hochloͤbl. Sammer in Magdeburg diefer 
wegen ad hunc adtum fpecial vereydet worden, fein fchriffelich Attefta- 
tum im Decembr. 1715. von ſich gegeben ‚daß ich und meine Compagnie 
bey Roher Sofe ‚nur durch Bauung derer Heerde woͤchentlich 14 Elaffr 
ter Holß erſpahret haͤtten, folgender geſtalt: eh 
ch Endes Interfchriebener befenne hierdarch, demnach die hochloͤbliche 
pie in Magdeburg, mich burch einen abfondeclichen Eyd verpflich⸗ 
ten laffen, daß ich diejenige Proben, welche der Herr Cammer⸗Raih von 
Happe und feine Conforten, wegen Verbefferung des hieſigen Saltzweſens, 
durch dad gradren und Mensgirung des Feuerwercks bey dem Sieden nach - 
meinem beften Wiffen und Verftand machen folte; -- 2 aan. 
Als arteltire hierdurch wiffentlich und wohlbebächtig bey dem gele⸗ 
fteten Eyde, und wie ich es bedürffenden Falls durch einen abfonberlichen 
Eyd erhalten fan, daß der Herr Cammer:KRath von Happe. umb fe 
eren Conforten in meinem Rothe einige Tage nacheinander iuik berko 
n Sole eine Probe gemachet, und durch ihre veränderte Arch Der Pfan» 
nen, Heerde und Züge die Woche hindurch in jeder Pfanne Sin und Ein 
‚halbe Claffter Holz weniger, als dis andern ordentlichen an 22 
{ en rauchet, 






. 
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brauchet, auch ſchoͤnes Salg und groffe Stuͤcke gemacht worden. Uhr 
kundlich und zu mehrerer Berficherung babe ich mich, nach dem ich alleg, 
was vorgeftellet, von Wort zu Wort gelefen, eigenhändigunterfchrieben. 
So gefhehen Schonbeck in Decembr. 1715. 


BelchesSeineExcellence vor fid) gehabt,und da 42. Pfannen waren, jede 
künftig «+ Claffter Holg a2. thlr. 14. gl. wirklich erfpaßren fonten, fo 
trug dieſes auf 42. Pfannen, ein Jahr a 36. Wochen gerechnet, ein Quan- 
tum auf zwey Jahr von 5832. fhlr. aus. 

Worauf fih Seine Excell. der Herr Baron von Bören zum Pachte 
des Schonbecfer Wercks oflerirte. Welches das Raifonement in Ber- 
fin verurfachte, e8 müfte der Herr Cammer » Pricfident doch von ung 
was gefehen und gelerner haben, warum er denn nicht eher, ald wir ges 
Fommen und unfere Proben gewiefen , jemahls härte pachten wollen. 
Dahero in fein Refcript, da er den Pacht erbaften, mit eingefchloffen 
feyn fol, daß er ſich unferer Inventionen nid;t bedienen folle, 

Ob nunmohl auf des Herrn geheimbden Nach von Sören Anfu- 
hen Gr. Königl. Maj. in Preuffen, folgendes Refcript an die hochloͤbl. 
Sammer in Magdeburg ergangen, 

Stiedrich Wilbelm ıc. . 

Unfern 2c.2c. Aus unfern unter ben 12ten an Euch erganzenen Referi- 
pto, und deffen Beplage werdet ihr mit mehrern erfehen haben, welcher Ge: 
ftalt und unter was vor Conditionen wir unfern geheimbden Rath Fries 
drid von Goͤrne/ und Guſtav Freyherrn von Martefeld, unfere Salg: 
Codtur zu Schonbeck auf 8. nacheinander folgende Jahre , verpachtet har 
ben, Wir befehlen Euch dann ferner Hiermit in Gnaden, denenfelben 
ſolches am vorftehenden Sten Martii zu tradiren, auch fo wohl mit Auszah— 
lung der Gelder, vor dag gelieferte Saltz / ald mit Ubergabe des Holges 
Contra&t mäßig zu verfahren, und nunmehro dem Kammer s Rath von 
Dappen und feinem Conforten ernftliche und nachdrückliche MWeifung fo 
fort in unferm hohen Nahmen zu thun / daß fiemit ihren Proben ferner 


nicht continuiren/ fondernderen ſich gänglich enthalten folen. Berlin 
d. 20, Febr, 1716. 


. $tiedrich Wilhelm 
E. M. von Kamecke. 


Nachdem nun de dato Berlin d.3. April, 1716. Sechs Importante 
Nuten an Sr, Königl. Maj. per fupplicatum erwiefen, fo ich und mei» 
ne Compagnie effectuiret, und Sr. Königl. Maj. zu Tonnen Goldes 
eingetragen , diejelbige an ftate Ihnen die Saft Saltz 27. biß 28. Thlr. 
zu ftehen gekommen, in continenti beydem Pacht nur 15, Thir. accordi- 
set worden, wurden auch an flatt 42. Pfannen, fo die Helffte nur ges 

Bbb ſpeiſet 
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fpeifet werden kunten, foviel Laſten Saltz wöchentlich gefertiget ‚fo 90, 
dergleichen Pfannen Faum liefern Pönnen. Iſt auch unfere merite von 
Sr. Königl. Maj. nach der Zeit wieder erkennet, und folgendes Refcri- 
ptum —* 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen‘, unſer allergnaͤdigſter Herr, geben 

den Cammer⸗Rath Gottlieb Chriſtian von Happen und Conforten, auf ihr 
letzthin eingerichtete Memorialien zur Refolution , daß fie die Probe, wie fie 

mit Profit und mehrern Vortheil als bißhero geſchehen Saltz fieden koͤn⸗ 
nen, ju Nauen machen mögen / und ihnen darbey Feine Hinderung ges 
machet werden fole. Worauf denn dem Befinden nach Sie fernerer 
alergnädigften Erflährung zu gewarten haben. Sign, Berlin d. 8. O<tobr, 


1716. 
Stiedeich Wilhelm. 
E. B. von Kamecke. 


Alein weil meine an 3000. £hlr. eingewandte Unfoften auf die 
Schonbecker Codtur nicht nieder erhalten, fo habe an einem andern 
Dreh aufs Neue Geld anzufezen Bedencken getragen. 

Jedennoch preiffe die Gerechrigfeit Sr. Königlichen Majeftär, 
theils daß Sie geruhet obige Clauful indes geheimbden Rath von Goͤr⸗ 
ne Pacht ſetzea zu laffen, theils daß Sr. Königl. Maj. intentioniref 
gewefen, mir mein Capital wieder zu bezahlen, und ale Belohnung zu 
- ‚ gleichwie dieferwwegen Herr Leupold den Titul als Commertiens 

ath erhalten, und eine jährliche Penlion von 200. thlr. fo er die Stun 
de genieſſet, Hert Cammer⸗Rath von Kappe zum Kriegs⸗Rath decla- 
riret worden, und jährlich eine Penfion von 600. thlr. bekommen, 
Gleiche Gnade foltemir angedeyen, mie denn Sr. Koͤnigl. Mafeft. in 
Preuffen erwehnten Heren Commertien» Rath l.eupolden mit einer 
Extra - Poft und beyliegender copeylichen Gnaden / Ordre an mich ge 
ſendet, mit eigenhändiger Unterfihrifft vorn Gr. Könige, Maj. eigener 
hohen Hand und Daumen - Signet befiegelt. 
Demnady Sr. Königl. Majeftär. in Preuffen ıc. Unſer allergnäbigfter 

Herr dem D. Lehmann zu fprechen , ein allergnaͤdigſtes Verlangen tragen, 

als verfprechen Sie denfelben hiermit in Gnaben Ihm Dero Koͤnigl. 

Gnade und Hulde in der That angedeyen zu laſſen, mit —— ge⸗ 

wiſſer Verſicherung, daß ihm von niemand, wer er auch ſeyn 
einiges Leid oder Unfug * werden fol, weshalb er ſich dann al - 
mit dem förderlichftenalipier einzufinden hat, Signatum Berlin dad 

Mai 1713. — 

(L.S.) Stiedrich Wilhelm. Rn 

Weiln aber damahls eben in der Poferner Probe, fo m: 

‚3 
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Julii r7ı8. abgeleget, und Anbau befchäfftiger geweſen, wurbe genoͤthlget, 
mit aller unterehänigfter Submillion anzußalten, Gr. Könige. Maj. 
wolten keinesweges Dero Ungnade auf mich werffen, ‚daß ich anietzo 
nicht erfcheinen Fönne, daferne aber Gr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digft darauf beftehen folten, würde in continenti nach abgelegter Pros 
be permiflion im Ober» Confiftorio in Dreßden fuchen, und fo dann 
erfcheinen. Worauf aber biß dato fernerweit nichts verordnet wors 
den, mich auch die Auffuchung derer Saͤchſiſchen Salg-Dvelen, und 
die in Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Neu⸗Sultza gerhane und erwiefene Vers 
befferungen der Saltzſiederey, fo noch weit compendieuxer, mich abge⸗ 
halten. Indeſſen frage man die er Pfännerfhafft, und 
jedermann von denen Schonbecfifchen Inwohnern, fo werden fie mich 
und meine gethane Huͤlffe rühmen und preiffen. 
Deudig und Kötfchau, 
Wie ſchlecht fich die ihren Unverftand zeichero — Gewerck ſchafft 
erkundiget, ehe fie Atteltata an Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. einzuliefern 
ſich anheiſchig gemachet, weiſſet auch dieſes, weil ich in dem Wercke biß 
an dato nichts zu thun gehabt. 
ferne zc, 
Da find alle Nachrichten, was ich wuͤrcklich, GOtt fey Danck, prafli- 
diret, und accordiret im Tradtate, Sachſen Fan alle Salg  Dellen zu 
gute fieden, es wiederfpreche es wer da wolle F. 47. P.81. bi 183. 
zu befinden. 2)E8 zeigenes die Atteftata derer Saltzſieder und Buͤtt⸗ 
ner, was im Auguflo 1718. dafelbft gefchehen , fo in fine der Gradier- 
Machine angedrucfet find. 3) Es weifjers die Verficdung fo dafelbft 
vor zwey Notarjen und ihren Zeigen d, 24.25.26. Julii 1719. aufgewie⸗ 
fen worden, und im Fleinen das Fundament gewiefen, von der Dach⸗ 
Gradirung,, Heerde-Zäffern, Dampff, Fäffer 2c. 20. welches alles weit 
ftärdfer und gröffer in Ober⸗Neu⸗Sultza gebauet, und vor der ver- 
ordneten hohen Commiflion nüglich! befunden worden. 
Plauen ꝛc. 
Iſt abermahl ohne conſideration geſchrieben, und hat die Gewerck⸗ 
ſchafft die geringſte Erkundigung nicht eingezogen, muß es alſo her⸗ 
ſetzen, daß die Gewerckſchafft wiſſen möge, wo ſie die Atteltata einholen 
ſolle, damit fie die verſprochene Atteltata um fo viel deſto gefchwinder 
einliefern koͤnne, heiſſet Alten-Salga bey Plauen. 


Hier Fan nicht läugnen, daß Perfonen von gleicher Arch 
Bbb z als 
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als die Käfener Floß-Meifter , mir in vornehmer Leute Gegenwart ins 
Geſichte fagen duͤrffen, die Gelehrten machten einen Unterſcheid, unter 
Sauer, und unter Salg-Waffer‘, haben auch aus örtlicher Verblen⸗ 
dung, den AltenSalger Brunnen, voreinem fauer Brunnen halten 
wollen, und mir dadurch viele Gewercken abfpänftig,, und zum Bauen 
unluftig gemachet. Alein mein Tradtat und Beweiß, daß der Nade, 
berger Brunnen ein fo genannter Sauer Brunnen, und der Alten⸗Sal⸗ 
ger Brunnen ein Salg- Brunnen ſey, weiſſet e8 genüglih. Darüber 
bat GOtt dem Wercke zum beften , im Michaelis - Meffe 1722. mir ı2, 
Aufftände befcheree, fo foldhes noch mehr ermweifen, da endlich den 4. 
Febr, GOtt ſey Danck, meine gebaute Kunft ‚dem Schacht und Stroͤ⸗ 
cke zu fumpe gemältiget, und zwey Qovellen eine 2. Loͤthige, die andere 
13 göthige, aus harten Felßen flieffend befcherer, laut des Hrn. Berg, 
Meifters, Adam Raidels Aufftand vom 16. Febr. 1723- p. 297. Da ich nun 
27. gl. den Holg-Preiß,und 2.thlr. den Scheffel Sal verfauffen Fan , fo 
kan man leicht dencken, was mit GOtt dafelbft vor Vortheil und pr=- 
rogative vor ihrem Werde zu hoffen. GOtt feegne das Werck aus 
DBarmpersigfeit, dem Könige zu Vergnügen ‚der anfehnlichen Gewerck⸗ 
fchaffe zur Ausbeurhe, und dem armen Nechften zum Beften , und laffe 
alles ferner fo glücklich bey dem Aufbau, wie Zeit her, gehen, ſo werden 
die vorgegebene unwahre Attellata, die ohne Bedacht ſchreibende Floß⸗ 
Meifter, fobald nicht einliefern können. 
und anderer Orten. 

Wolte von Hertzen, wie iego allerwegen gethan, der lauter Unwahr⸗ 
beiten fchreibenden Gewerckſchafft, Selegenheit geben, von andern Or 
then Atteftata die wahr und gewiß mären ‚einzußolen, wenn ich an mehr 
rern Drehen mich intreflirer hätte. 

= wir denn davon genungfame Atteftata eheſtens beybringen 

wollen: 
Biete unterehänigft En. Hochfürftl. Durchl. wollen in Gnaden gerußen, 
Dero Sammer -Fifcal, Herrn Hopff, zu befehlen, daß er die Gewerck⸗ 
fehaffe dahin anhalten folle, je eher, je beffer , folche Atteſtata anzufchafs 
fen, damit Ew. Hochfürftl. Durchl. Hinter die Wahrheit Fommen, und 
nicht etwan zwey aus der Gewerckſchafft, fo dem Todte am nechften dar⸗ 
über fterben möchten, ichalfo Feinen Regrels an fie nehmen koͤnne, das 
Werck aber bey Berliehrung der Zeit, nicht immer mehr und mehr in 
Berfal und gaͤntzlichen Ruin gerathen möge, — 

oz % 
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Als wo er die Gewerckſchafften ebenfalls in das gröfte Verder⸗ 
ben und Ruin geſetzet. 
Daß GOtt meine Arbeit allerwegen geſeegnet, haben die p. anteced. bereits 
gewieſen, und wird dieſes nach des Herrn Commiflions-Rarh Reys 
bers fonft hier auch gefälte Judicium von feiner Compagnie, zuapplici- 
ven ſeyn, die Herren Käßner reden Fein wahr Wort, ja die gange Sul⸗ 
ker Gewerckſchafft, unter weldyen 3. Membris, zwey dem Tode am nech⸗ 
ften find, reden Fein wahr Worr. 
Auch eheils mie gröfter Profitution fortgehen müffen , allhier 
erwiefen wird, 
Die eingebildere Attellata der Gewerckſchafft find noch nicht bey denen 
Adten produciret und vorhanden, die ich ſo ſehr, als die Zeirhero bey 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. auch am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe und andern Or⸗ 
then falfche getbane denunciationes, zu feben wünfche ‚ da ich das blöde 
Judicium dergleichen Leute, fo bey feinen Wiffenfchafften herfommen 
und gezogen, gar balde detegiren, und ihre eingebildere Gewißheit, 
und ſchlechte Fundamenta, ohne Mühe der Welt entdecken, und Em. 
Hochfürftl. Durchl. Intereffe dennoch befördern werde. Das Obere 
angeführte indenen S. S.anteced, weiſſet das Gegentheil, daß ich allzeit 
£ob und Ehre davon gefragen, welches Werck⸗ verſtaͤndige allzeit ber 
kraͤfftigen. Und daferne Ew. Hochfürftl. Durchl, nicht mit geſchaͤrff⸗ 
ten Befehlen, die zeithero wider die Intention, Intereſſe und Mandata 
Ev. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſich fo ſehr opiniatrirende Gewerckſchafft zu 
fhuldigen Gehorſam bringen, fo wird das Plauifche Werck noch eher 
von mir im Stand gebracht , als das Neu⸗Sultzer, da leider der Ger 
werckſchafft wünfchen ift, wie der Herr Commillarius klahr entdecke, 
daß ic) völlig ruiniret, und aus Mangel der Mittel mit proftitution 
abgienge, alsdenn Eonten ſie meine Inventiones die ich mit groffen Kor 
ften gewiefen, ohne Ent ⸗Geldt brauchen, Welches GOtt verhuͤtten, 
und Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. als ein gerechter Fuͤrſte keinesweges zu 
geben werden. 
Auch bereits wie es notorifch, zu unfern groffen Schaden bes 
| tiefen hat. | 
Iſt, wie alles das andere, wider die pure Wahrheit gefchrieben. 1.) 
Denn die wenige gradirte Sole, fo die Gewerckſchafft mir gegeben, bat 
die Sammer in Altenburg auf 12. thlr. geſchaͤtzet. 2) Es har auch die 
Gewerckſchafft in frinem Jahre be . * mit mebrern Profit gefotten, 
3 ale 
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als da ich meine Probe gemacht, befage ihres eigenen ad acta Commis- 
fionis gegebenen Extradt. ſub No. IV. p.144- 
3) Mabe ihnen ja 27. Beibefferungen aus meinen Mitteln zeit 
bero, und ohne alleihre Verſaͤumniß und Koften gewiefen, p. 270. 

4) Daß fie mir aber Hinderungen, und ſich Koften ganger 21 Fahr 
emachet, davor Fan ich nicht , die Adta weiſens per Decifum Em. Hoch⸗ 
uͤrſtl. Durchl, de dato Friedenftein d. 24. Dee. 1722. ift deffen gleich, 

falls die Gewerckſchafft überwiefen. Mit mir Hingegen ift Mittleiden 
zu haben, daß dg zu Beförderung des Werdfg beften, und Ew. Hoch⸗ 
ürftl. Durchl. Intereſſe ich fo groffen Einmwande ins Werck gethan, am 
fegung meines Capitals, Mühe, Arbeit und Zeit⸗Verluſt an ſtat ir 
res eingebilderen , ich wahrhafftig fo aroffen Schaden feiden muß. 
So wollen wir doch aus unterrhänigften Refpedt gegen Ew. Hoch⸗ 
fürftl, Durchl, zu Sachfen- Gotha, Herr D. Lehmannen, und da⸗ 
mit es nicht heiffen fol, als wenn wir ihm zu wider ſeyn, und die 
Aufnahme des Wercks, nicht befördern wolten, 
Iſt wie mehrmahls gewefen ‚auch ietzo der Gewerckſchafft Ernft Feines» 
weges. 
Das gantze Siedewerck auf ein Jahr lang übergeben. 
Nur daß ich ſolches ſehr ruinirte Werck auf meinem baaren Vorſchuß 
wieder repariren ſolte, damit ſie kuͤnfftig wieder einige Jahre ſieden koͤn⸗ 
ten ‚und alfo mit meinem Schaden in der Zubuſſe erleichtert würden. Die 
Gewerckſchafft will ja nicht das Ober ⸗Werck, befage Commillions-Adten 
vom 27. Febr, biß 3. Martũ, oder vielmehr mir deſſen 3. GradierHaͤuſtr, 
Boͤttich, Geraͤth · Cammer, und eine Etage zur Wohnung ins Saltz⸗ 
Verwalters Haufe hergeben. Doferne nur nicht der Koch im Unter, 
wercke einfallen wolte, und das dafelbft befindliche gange Gradier-Hauß 
mit Dornen foft gang zulegen, auch neue Latten und Nägel nörhig waͤ⸗ 
ren, befage Specification des Chriftian Beyers vom 3. Martii ıy23, die 
Gewerckſchafft würde mir das untere Werck, fo mit des Oberen Siedes 
ven, ausgenommen den Brunnen, Feine Connexion har, gewiß nicht 
anbitten. | 
Und ben völligen Nutzen auf 700. fl. hoch , fo wir alljährlich aus 
* a gezogen, und in die Gebäude wiederum geftecfet 
aben, erlaffen, 
Don ihren Nutzen habe mein Lebetage nichts verlanget, wuͤnſche 8 
allen Seegen, allein wie pallirlich die Rechnung, iſt am Tage, k 
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Saltz ⸗Schreibers Wochen⸗Zettel, foder Herr Commiffarius extrahiref, 
und bey denen Adtis fub fig.) p.346.liegen, weiſſen freylich, daß alles wies 
der ind Werck hat muͤſſen, verwender werden, und alfo laſſe ale Rech⸗ 
nungs⸗Fuͤhrer darüber judiciren, ob diefe Einwendung ins Werd, da 
die Gebäuderc. ꝛc. dennoch mehr deftruirer, und keinesweges gebeflerr, 
oder im Stande gehalten werden, Nutzung heiſſet. Das Capital jühr- 
tiche BausKoften, mußv.g. voneines Haufes Einnahme aud) erſt ab» 
gezogen werden, denn ift der Profit erft zu rechnen. Wird alſo von mir 
ein eingebildeter , nicht wahrer Erlaß zu nennen feyn. 
Und nicht mehr ‚als die Abtragung aller Onerum, Commillions- 
Koften, und 6000. thle. Caution pretendiren, 
Da daB Unterwerck mir nicht nörhig , auch wider den Contradt, mir nicht 
aufzubürden, fotwird der Abtrag derer Onerum deputatorum und 
Fürftlicher Diener Befoldungen, auch nur pro rata von mir als auf 
2. Pfannen oder zu fordern feyn , doch nur als ein Borfhuß, denn 
kommt diefer Zufhuß hoch, fohaben Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. mir einem 
ftardfen Erfag, vermöge des Contradts zu hun. Wie wir denn die 
Haupt ⸗ Baue und Reparaturen, fo viele Jahre nachmahls dem Saltz⸗ 
werde Dienfte thun, auf ein Jahr zufieden, mir feinesweges zuzumu⸗ 
then find, indem fie ein ziemliches an Gelde, laut Beylage p. 347. be 
tragen ‚da zumahl der S. 6. des Contradts ſolches nicht haben will, wohl 
aber, daß ich derer Arbeiter Söhnung fragen muͤſſe. Dadenn nun im 
Supplicato vom 6, Martii Fiar erwieſen, daß ich im Werde mit meinen 
Eigenthum,und angebauten Geldern ftärder, und mit 4000, thlr. ange 
feffen Bin,p. 346. da hingegen die Gewerckſchafft, wenn man e8 beym Lich» 
ten befiehee, fich dieſes nicht einmahl mie Wahrheit rühmen Finnen, 
Darum auch mit Recht keinesweges 6000, thir. Caution zu fordern 
Urfach hat, foldhe Caution über diefes , weder Ew. Kochfürftl. Durchl. 
Befehl, noch der Contract erfordert, zudem die gange KauffsSumma 
ja nur 6000: fl. alfo Elahr, daß feine Urfache vorhanden, daß Cantion 
anietzo von mir gefordert werben koͤnne. 
Sleichwie aber Em. Hochfürftl. Durchl, ratione des gten und 
1öten Theils, ein Mitgewercke feyn ‚und alfo Ew. Hochf. Durchl. 
Dero rataın ebenfalls beytragen folte, und aber Hr. D. Lehmann 
den angezogenen ten und roten Theil zu entrichten verfprochen 
bat, als werden Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. nice nur aus hoͤchſt⸗ 
angebohrner väterlichen Clemence®ero ratam ung zu fublevirem, 
unſers groffen Schadens beyzufommen, uͤberlaſſen. — 


> 
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Solches Ste und 16te Theil habe Feinesweges zu entrichten verſprochen, 
denn wenn dag gefertigte Salg, zu Tilgung des Vorfchuffes , nach dem 
Contract 89. 3. 6. angewendet werden fol, werden Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gnadigft erwegen, daß ſolches Ste und 10te die Gewercken fich 
nicht ausbieten fönnen. Zumahl da der Commillarifhe Extradt fub 
figno) p. 345. ausweiſſet, daß die Gewercken allzeit Schaden bey ihrem 
fieden haben, und durch meinem Sudt, , wenn fie auch einige Jahre 
rubeten, den Mugen aus der Oeconomie vollkommen übrig behielten, 
alfo durch den einjährigen Sudt Feinen Schaden leiden mögen, ſon⸗ 
dern vielnschr fubleviree werden. 

Sondern auch den groffen Schaden, welchen Hr. D. Lehmann 

bey feiner erften unglüdlichen Probe, durch Wegnehmung der 

gradirten Sofe ‚uns zugefüget ur, _ 
ft 1) der Gewerckſchafft Schuldigfeit, mir gradirte Sole zu geben, 
nach des Contradts g. 3. N — 

2) Hat alſo ſolche Sole die Hochloͤbl. Cammer in Altenburg 
nicht hoͤher als auf 12. thlr. geſchaͤtzet. 

3) Und weiſſet der Gewerckſchafft eigene ad Acta gegebene Bey 
fage p. ısı, daß in denen Commiflions-Acten, daß die Gewerckſchafft 
indem Jahre, da ich meine Probe: abgeleget, durch GOttes Seegen 
mehr Nugen ‚als fonft in Feinem Jahre gehabt, und wuͤrcklich genoffen, 
alfo bey Nugen feinen Schaden haben Fönnen. Ob übrigens die in 
Saltzſieden unerfahrne und geblendere Gewerckſchafft meine Probe uns 
glücklich nennen oder nicht, fan mir nichts verfchlagen, weil fie durch in-. 
differente auch Commiflarifche Berichte, von aller Welt als nüglich 
erkannt worden, und von jederman erfannt werden wird, 

Und wefwegen wir die Execution auf dem Wercke vorietzo has 
| ben, alleine tragen, 
Morbergehende p. 318. weiſſet ein ainders, die Gewerckſchafft bar die 
Schubeen vor fich alleine gemachet, und meine Probe hat darzu nichts 
contribuiret, darum muß fie ſolche Execution alleine fragen, und folk 
meine Probe, wider alle Wahrheit ‚ein bloffer Vorwandt fryn, daß 
ſie nicht bezahlen fönnen ‚und Schaden gehabt, da doch die Acten woher 
die 900. fl.rühren, gang andere capita debendi, als vor Hol N, 
s6te Theil, Bier⸗Steuer zc. 20. klar an den Taglegen, und diefe Kaͤſ⸗ 
ſener Wahrheit fichelich, zur Unwahrheit machen, mir alſo und meinen 
Inyentionen die Urſache der verdienten Execution keinesweges zuzu⸗ 
ſchreiben ift, | au Und 
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Und weil Ew. Hcchfürftl. Durchl wir in einem unterehänigen 
Supplicat, da8 Saltzwerck und Zugehörungen bereits Fäufflichen 
wiederum anzunehmen legehin offeriret haben, al® wollen wir, 
da wir zumahl den völligen Ruin des Saltzwercks, durch Here 
D. Lehmanns Probe vor Augen feben. 
; ı) Die von Ew. Hochfürſtl. Durdl, am 14. Dec. angeordnete 
Hohe Commillion, fo das zu Sumpffe nahe gehende Neu⸗Sultzer 
Werd, unter ſchlechter geführter Adminiltration, unterſuchen fol. 

2) Die aroffe bevorftehende nothwendige Haupt ⸗ Baue, an Raͤ⸗ 
dern, Gradier-SHaufern, Koth, Pfannen ꝛc. ꝛc. und die ſtarcken Repa- 
raturen, befage Beylage p. 315. ad 317. 

4) Ye durch göttliche Straffe entzogene Gehalt der Sole biß 
auf 13. Loth. 

2) Der auffenbleibende Nugen, fo ſich die im Saltzſieden uner⸗ 
fahrne Floß ⸗ Meiſter einbilden dürffen, und anietzo in 5, Jahren 10, fl, 
ausgetragen, laut Beylage D p. 340.341. 

Nörhigen die Gewercken abzufehren und das Werck Em. Hochs 
fürftt. Durch. Fäufflichen anzubitten. 

Welches Werck aus den völligen Ruin zu Heben, meine Inventiones, 
fo ertiefen und nüglich befunden worden, capable find, es raifonire 
die durch göttliche Ver haͤngniß geblendere Gewerckſchafft, von ſolcher 
fo übel als fie nur wollen, 

Solche Offerivung nochmahls wiederbofer, und Ew. Hoch Edlen 
geberhen haben, Dero unterehänigften Bericht zu beſchleuni⸗ 
gen, und darinne auf unfere momenta zu refledtiren ‚und anbey 
ob Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. das Wersf Fäufflichen wieder an 
nehmen wolle, unterthaͤnigſt anzufragen. 
Sm vorherftchenden S, anteced, allegirte Lrfachen urgiren die Gewerck⸗ 
ſchafft fo penible, daß fie die Anfrage zu befchleunigen recommendiren. 
ienun das befte ein modus ff, dadurch wir von Herr D. Leh⸗ 
mann verdrüßlichen und verderblichen Anfinnen befreyet wers 
gr er alsdenn mit Ihr Hochfürftl, Durchl. aleine zu tra- 
iren bat. | 
Genung daß die erwiefene Berbefferungen dein Wercke avantagieuxc 
find, und alfo keinesweges verderblich, von Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
gerreue Saltz⸗Verſtaͤndige Bediente gefunden werden, es mögen der 
im Salgfieden Feinen Berftand gewieſenen Gewerckſchafft fo verdruͤßlich 
feyn als fie immer wollen. ! rc Dieje 
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Diefe meine Inventiones erhalten jedennoh Em. Hochfuͤrſtl 
Durchl. das Saltz⸗Regale, und ift gar leicht zu überfehen, dag Ew 
Hochfuͤrſtl. Durchl. noch Ausbeurhe darzu haben und erlangen müffen 

Bitte dabero nochmahls, Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. wollen gerußen 
gnädigft anzubefehlen, deß 

1) Der CammerFifcal Hopff die Gewerckſchafft dahin anhalten 
möge, daß fie die ſich anheiſchig gemachte attellata einliefern. . 

2) Mir die — verurſachte Unkoſten bezahlen. 

3) Und ferner keine Caution von mir fordern. 

4) Auch zu denen Hochfuͤrſtl. Diener Beſoldungen, Oneribus und 
Deputatis über 3 zu zahlen mir nicht zumuthen mögen. 

5) Endlichen die frivolam appellationen zu rejiciren, und mich 
je eher je beffer ins Werck immittiren ſolle. 

6) Auchbey der Salg, Cafla felbit mir auf 400. thlr. Credit zu 
geben, damit ich diefe Einrichtung des Wercks um fo viel ungehinderrer 
und freudiger, zu Em. Hochfuͤrſtl. Durch. Interefle, und Erhaltung 
des bey nahe zu Sumpff gegangenen Werd s thun und ;wingen koͤnne. 

In welcher Zuverficht, ich big an das Ende meines Lebens verbarre ꝛtc. 
Ew. Hoch⸗guͤrſtl. Durchl. zc. 
Leipʒig d.3.Martii 1723. D. J.C. Lehmann. 
Durchlauchtigſter Hertzog, | 
Gnaͤdigſter Sürft und Herr, 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. gerupen in Hohen Gnaden fich vors 
fragen zulaffen, daß obwohl Em. Hochfuͤr ſti. Durchl. nad) vorher ger 
gangener faft drenjäßrigen Ventilation, und vielen ‚angefegten Com- 
millionen, fo alle vor mich gefallen, endlich allergnäßigft unterm 10.De- 
eembr. 1722 decidirst und mit eigener hoben Unterfihriffe ernftlich re- 
feribiret; 

Daß D. Lehmann auf ein Kar zu Continuirung feiner angefans 
genen Proben und real Demonftration in das Saltzwerck einge⸗ 
wiefen, und vorher davon der Gewerckſchafft ad videndum im- 
mitti Machricht gegeben werde, und wollet ihr die Einmeifung 
durch D. Beyern förderlichft bewerefftelligen, und ihm dasjenige 
an Gradier-Häufern, Bottichen, Geraͤth Cammer, auch noͤthi⸗ 
gen es zur Wohnung, einräumen laffen, was die Gewerck⸗ 
ſchafft nicht ſelbſt vor ſich zum Gebrauch noͤthig hat. 
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Dennoch gang wider rechrlicd und ungeziehmend die Neu⸗Sultzer Ges 
werckjchafft rider folche meine anbefohlene Immiflion appellirer har, 
welche auch von Herr D. Beyern, zu meinem Schaden, angenommen, von 
beyden Partheyen aud) nochmahls pro und contra verfahren worden, 
über diefes vor Monate: Frift, daß ſolche Appellation von Ew. Hody 
Fürftl. Durchl. verworffen , mir durch meinen Gevollmaͤchtig— 
ten, dem Hrn. Regierungs +» Advocat Hopff, und daß die Sache durch) 
die Hochloͤbl. Kammer in Altenburg expediret werden folle, gemeldet 
worden. Daid) nun weiter hiervon nicht die geringfte Notification er⸗ 
balten, und heute bey der Hochloͤbſ. Sammer perfönlich anfrage, läffer 
mic) der Hr. Cammer-Katb Freißleben befcheiden : 
Es wären die Gewercken mit diverten Scriptis feit der Zeit eins 
gekommen, und Sr, Hochfürftl. Durchl. bald diefe, bald jene 
remonftration gemachet, und muͤſte ich um die Communicatiog 
bey dem Serenifliino anhalten, weil ſolche naher Gotha zu fens 
den von der Sammer bereits relolviret wäre. Zumahlen da 
die Sache civiliter noch niche fo tractiret worden, wie fie folte. 
Nun lebe des zuverſichtlichen Vertrauens, daß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
als ein Gerechtigkeit liebender Fuͤrſt, kelnesweges zugeben werde, daß 
eine Sache, fo auf den Bergmännifchen Augenfchein ankoͤmmt, Bergr 
männifch auf Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Befehl, durch den Commiſſariuin 
Hohe, ſo das Sultzer Saltzwerck dirigiret, mit Zuziehung der Gewerck⸗ 
ſchafft d. 13. Januarii 1718. geſchloſſen, von Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſelbſt 
und eigenhaͤndiger Unterſchrifft hierauf d. zr. Martii 1718. ratihabiree 
und ratificiret: In Gegenwart des Salg-Amts und Reſpectire hierzu 
verordneten Commillario, Herr D. Beyern, coram Notario & Teltibus, 
fo unter andern 3. Koth ⸗Meiſter, und noch über diefes 3. Galg  Ofti- 
eianten ‚ald des Inipectoris Sembecks, Saly-Schreiber Purfchers, und 
des geweſenen Salg-DBerwalters Ameiſens, auch noch 10. andere Koth⸗ 
Meifter, ſo ab und zugegangen, Gegenwart, befage öffentlichen In- 
ftruments, in der That erwiejen, und nicht nur VII, fondern nad) der „ 
Zeit big auf XXVIL. Berbefferungen p.270. öffentlich dargerhan worden, 
Darüber XVII verpflichteter Diener Ew. Hochfürftl. Durchl. Berich 
te und Bedencken eingeholet, fo alle die Nügligkeie der Sache bezeigen, 
auch X. Ausländifcher, theils Berg⸗Gemaͤcher, Berg» und Saltz ⸗Aem⸗ 
fer, Natur& Curioforum Collegia, auch GSalg »verftändiger Perfonen 
fprifftliche und gedrusfte Judicia und Approbationes meiner Demon- 
Cec 2 ſtratio· 


«95 ( 364 ) > | 
ftrationen und Erfindungen und deren Wahrheit vorhanden ‚und ſolche 
erfennet worden. Dahero auchnur die Cammer in Altenburg die Du- 
ration auf ein Jahr zu erweifen verlanger, auch dieferwegen der Here 
Sammer » Filcal Hopffe in Borha darauf gedrungen; weſſent wegen mich 
auch die Dauer in fuperfluum zu erweifen erbothen, ohngeacht ich folches 
per Contradtum zu thun, keinesweges fchuldig bin, nur damit Ew. H. 
Fuͤrſtl. Durchl. Intereffe befördert, das Salgwercf dadurch ordentlich 
eingerichtet werden möge, und in Ewigkeit fort und mie Nugen gefor- 
ten werden koͤnne. 

Welcher Nugen fich ben Ablegung der Probe gezeigt, indem die 
Fertigung a) ıco. Scheffel Saltz aus einer Pfannen, foin Sultza vor 
diefen, zu ewigen Zeiten nicht gefcheben, die Dauer der Geraͤthſchafft 
- und des Sales ‚über der Gewerckſchafft und aller Neider Vermuthen, 
bereits in denen drey Jahren oͤffentlich dargethan, indem 

1) Das Gradier-Dach beftändig guf , und unwandelbahr blieben, 
auch in Ewigkeit vor Mooß befreyer ‚und wie mit Sande gefcheurer aus⸗ 
iehet. 
nr 2) Die fupfferne Röhren nunmehro auch drey Jahr bereits mit 
Sole gefüllet gelegen, und vollfommen gut find, auch notorifch, daß 
in Buben diefupfferne Saltz ⸗Pfanne über so. Jahr gediener. 

3) Die hölgerne Fäffer, find noch die Stunde unmwandelbar und 
tüchtig verblieben , muͤſſen auch länger dauren , und werden in Francken⸗ 

ufen twelche gezeiget, fo 200, Jahr alt find. 

a 4) Ja ee ber — verfiegelte 3. Stuͤck Saltz, fies 
ben in ihren Koͤrben bereits 3. Winter in Falter Kothe, und werden auf 
den 6. Octobr. alfo in einem Monat und etlichen Tagen, drey Jahren 
unzerfloffen geftanden haben, ohngeachtet über erlicheraufend Scheffel 
darneben die Köpffe verlohren, auch aus heurigen Sude Saltz, foin Körs 
be nicht erhalten werden fönnen, darben lieget, fo eine Meiſter⸗ 
Probe, und kaum glaublidy: 

Welches jedennoch alles per accidens Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Herren Commillarii zu Ende Julii und Augufli diefes Jahres, als der 
Herr Prefident von Foͤrſter, der Herr Cammer ⸗Rath von Offel, 
und der Herr Adtuarius Mädel geſehen. Wie ich denn zu Er⸗ 
haltung diefer Geraͤthſchafft, und dag ich alle Stunden zu fieden anfan⸗ 
gen Fönne, über allen gerhanen legten Vorſchuß derer 200, rflr. aus 
meinen Bermögen annoch , laut des Salg-Schreibers Putſchers Rech⸗ 
sung, 250. thlr, angewender. Und 
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Und nunmeßro folte ich zum Nachrheil Ew. Hchfürftl. Durch. « 
Gloire und Interefle , und mein und meiner Geraͤthſchafft völligen Ruin „ 
aus dem Berg · Recht, foich erhalten, in das JusCivile, foin der Welt 
nie erhöree worden, geworffen werden. Da liber dieſes der Gewerck⸗ 
ſchafft offenbar begangene malice Adtens mäßig, Vid. den 'Tradtat: 
Sachſen fan ale Salg-Qvellen zugute fieden, p.142- 1.9. feqq, daß 
fie mich zu hinter geben, dem von Ew. Hocfürft, Durchl. requirirten 
Actuarium Ober-Reuthern, foiego Ame-Screiber in Cammburg ift, 
durch Floß ⸗Meiſter Wegeln und ihren Salg-Bermwalter Ameiß verleis 
then wollen, daß er nicht alles fo accurat obferviren fole. Auch Floß⸗ 
Meifter Hartig felbft wieder dem Könisl. Pohln. und Chur, Sädhf. 
Amts⸗Renth⸗Verwalter, Gottlob Philipp Wiedemannen in $eipzig, an 
vergangener Ofter-Meffe geſagt, die Gewerckſchafft Härte den Pacht er⸗ 
fonnen, daß fie mich vom Werde abrreiben und loß werden möchten, 
Ebenmäßig bat ermehnter Gewerckſchafft Salk- Sieter , Frie— 
drich Scheiffler , gegen Johann George Mülern, den Kupffers 
Scmied in Naumburg ‚nach der vergangenen Petri Paul Meffe dafelbft 
fi heraus gelaffen, wenn fie mich nur erft Loß ſeyn würden , fo wolten 
fie die fupfferne Röhren am Heerde ſchon brauchen, und nicht die Fäffer, 
fondern gange Buttiche dran fegen. 

Ferner würde vornehmlich Ew. Hochfürftl. Durchl. Gloire und‘, 
Intereile durch foldhe Verzögerung darunter leiden und gefchmäßleres 
werdeit, 4 x 

1) Weil durch des Herrn Commiflarii und Saltz ⸗Amt D. Beyers 
festen "Bericht, am 26. Octobr. 7722, und Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Ber 
fehl vom 14. Decembr. 1722. die Eingänge und zu Sumpffe Gehung des 
Saltzwercks gemeldet und erfanne worden, und täglich auch bey dem 
Pachte je mehr und mehr zu beforgen, 

2) Zumahl wenn ehrliche frembde Leute die die Salinen und Berg 
Bau in Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Sanden, durch ihren eigenen Vorſchuß 
erhoben hätten, und vermoͤge Contradtts preftanda prefliref, gleich 
mich durch Proceffe und langwüriges herum fpießlen und Berderbung _ 
der Zeit, um Haab und Guth gebracht werden, und völlig ruiniret wuͤr⸗ 
den, alſo andere daS veltigia me terrent fprechen, und in Emwigfeie 
weder Sal noch Bergbau in Ew. Hochfuͤrſti. Durchl, Sanden erhoben 
werden Dürffte, 

3) Würde auch endlich per rerum naturam meine ſo theuer anges 

ger ſchaffte 
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ſchaffte Geraͤthſchafft, zu Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Schaden eingehen 
muͤſſen, indem ich nicht Sachfaͤllig werden Fan, und indeſſen an andern 
Drehen die Thar und Wahrheit mich ſchuͤtzen wird. 

4) Miralfo der Rod vom Leibe, ſo gut als meinem Salfieder 

Weißhaaren (dem man ſolchen um 3.thle. Schuld willen genommen, 
und über 6. biß 8. Wochen im bloffen Hembde gehen laſſen, welche er 
bey der Siederey in 14. Tagen zu filgen vermocht,) mit Gewalt ges 
‚nommen, und ich bey meinem vor aller Welt und Commiffionen , im- 
portanten groſſen erwiefenen Saltzſie derey Berbefferungen, ruiniret 
werden, 
5) Zumahl da über das Warte⸗Geld der Salgfieder , fo ale Mo⸗ 
nathe zu fieden, durch guädigfte Befehle Hoffnung gemachet werden, 
die Intreflen fortlauffen, Reparaturen und Berbefferungen aufgewen» 
det worden, nun noch viele Keife und Procels-Koften haben müfte. 
6) Und endlich) erhalten bey allen Zufällen und procefliren Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. feldft ein vollfommen ruinirtes Werck, fo die Ges 
werden, weil fie nicht fortfommen ‚und mie Nutzen zu fieden vermochte, 
und in s. Jahren nicht mehr als zo.fl.Profit,die Wochen Zettelam Immis. 
Sions Termin gewiefen, p. 341. alfo würdflich ſchon Ew. Hochf. Durchl, 
wieder angeborhen haben, und neceflitate coadti anbiethen muͤſſen. 
7) Iſt der Pacht, den die Gewercken, in fraudem Ew. Hockfuͤrſtl. 
Durchl. Keſeripts und meines acquirirten Rechts, mit dem Saltz⸗Ver⸗ 
walter Ameiß geſchloſſen, und nachmals denſelben 50. thlr. Abtritt 
gegeben, ein Zeichniß ihres Unverſtandes im Saltzſieden, da ja nicht 
ungewöhnlich und in allen denen alten theils adminiſtrations-Rechnun⸗ 
gen, theils in denen Gewercken ⸗ Rechnungen, ſich finden wird, daß in denen 
erften und guten Gradier- Monathen, , abfenderlich wenn Fein Pfennig 
auf Baufoften gewender worden, ein UÜberſchuß bleibe, welches ſich 
die Gewerckſchafft aus Unwiſſenheit bienden laffen, und dem Salt 
Verwalter, ohne raifon die ge gegeben haben; die folgende Monathe, 
fo neblicht, 2c. ꝛc. abforbiren alles wieder. 

8) Auch der Pacht, den die Salgfieder nah dem eingegan 
gen ‚ift ein fehlechte® probans, daß das Werd in guten Stande und 
28000.thl. ea hg folle, durch welche die Gewerckſchafft, auch wohl nur 
thre Koften von Ew. Hochfürftl. Durchl. zu erlangen fucher, und nur 
ein glaucoma zunennen ſeyn dürfte, weil Chriſtian Beyer, der Aeltere 
mund der Jüngere , bereits vox 14. Tagen den Saltzſchreiber Putſchern 

| geberhen, 
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gebeten, daß weil der Pacht eine Sache nicht vor fie wäre , mich dahin 
zu dilponiren, daß ich folden übernehmen, und ihnen so. fl. vor den 
Abtritt geben möchte. Diefes hat der Altere Beyer auch meinen Salt» 
fieder Weißhaaren, am 30. Augulli gefaget, und mir anbiethen Laffen, 
als er aber per tertium gehöret, daß ich über das Aumuthen gelachet, 
eine Stunde darauf wieder geleugnet. Indeſſen beydem Salgisreiber 
utfchern dennoch hoch und mit dem gröften Schwur betheuret er müffe 
er ſchon einen Acer verfauffen, und zubüffen. Die übrige beyde 
Pachter die Scheiffler haben den jüngern Weißhaar auch bereits vor 
14. Tagen angefprochen , er möchte mich , wenn ich aufs Werck fähme, 
dahin dilponiren, daß ich gegen 100. thlr. Abtritt in Pacht treten möchte, 

9) Es hat zudem der Herr Commiſſions-Rath Reyher, ‚die Nich⸗ 
gigfeit und Unmoͤglichkeit des Pachtes, gegen den Herrn Adjundtum 
Zahn in Sulga erfennet, undgefagt, entweder die Salgfieder müften 
ben dem Pacht davon lauffen, oder hätten die 5. "jahre nicht ehrlich ges 
gen Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. und die Gewerckſchafft gehandelt, fonft 
Fönten fie soo, fl. über die Baufoften nicht geben. 

10) Und welches daß ftärdefte Argument, die Saltzſie der haben 
bey ihren groffen und vergröflerten Pfannen, da fie fonft 60. Stuͤcke 
auf einem Sudt geliefert, diefes Jahr gar felten 48. mehrentheils 42. 
Stuͤcke gemachet, wenn alfo weniger Salt gefertiger wird als vor dem, 
wo fol der Profit, und das Bachr- Geld herkommen. UÜbrigens habe 

11) Gnuͤglich bereits erwieſen, daß, wenn ich 100. Gcheffel oder 
Stüdfeauf einer Pfanne fertigen, müffe in einer Woche, auf dem Obern 
Werde; es unmoͤglich fen, daß die Gewerckſchafft und ich die Gradier- 
— — brauchen koͤnnen, ſondern eines von beyden Kaltlager 

alten muß. 
Da nun alles auf das folve mihi hunc ſyllogiſmum ankoͤmmt, fo 

sch vor der Commiffion erwieſen, befage öffentlichen Initruments, die 
Geraͤthſchafft und das Salz felbft 3. Jahr nahe ihre Dauer gezeiget. 
Und Berftändiger im Saltz / Sieden Approbation und Berichte dor mir 
Babe, wiedie Acten weiffen. Die im Saltfieden keint sweges verftäns 
dige Sultzer Gewercken, als der Herr Commiſſions-Rath Reyher, fo 
es bekennet, Floß⸗Meiſter Hartig, der es in fo vielen! Jahren nicht ber 
greiffen koͤnnen, und ſonſt wie notoriſch nicht darbey und nur von 
Schreiberey Herkommens, auch einige Perſonen, ( fo nach des Herrn 
Cammer / Fiſcal Hopffens Relation Ew. Hochfuͤrſtl. Dura. = 
* ir 
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treffe haffen, das Werck durch die Zeit und Aufhalten zum völligen ruin 
bringen ‚auch Ew. Hochfluͤrſtl. Durchl. darum bringen wollen , und nach 
dem Verfall es felbft anzunchmen und zu bauen fuchen dürften, wel⸗ 
ches alles er dem Herrn geheimbden Rath Jaͤger, nach der Unterfuchung 
in meiner Gegenwart gemeldet) nurgegen mich babe. 
So bitte unterthaͤnigſt 

1) Mic bey meinem Bergrechtlich erhaltenen Jure und Immiflion 
ins Salgwerdf ‚meine Invention einzuführen, und die Dauer ein Schr, 
nach der Altenburger Sommer Verlangen, laut Bericht vom d. 3. Ja- 
nuarii 1721. zu erweiſſen, zu ſchuͤtzen, und keinesweges, wie ico darge⸗ 
than ‚mider die Gloire und Intrefe Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl, aus dem 
Berg Mecht mich nicht erſt in Jus Civile weiffen zu laffen. 

2) Mir meinen Vorſchuß, fo nicht umfonft, fondern auf eine 
dauerhafte Geraͤthſchafft gewendet werden, nebſt denen unnoͤt higen mir 
gemachten Reiſe Wach - und andern Koſten, und mas dem anhaͤngig ſeyn 
möd;te, Contract · mäßig zu refundiren, und dad Freye Meundte mir an 
poeifen zu laſſen. J 

3) Dig Communication derer Schrifften, fo poſt Feſſum, die der 
werckfchafft endlich eingegeben, und weyland in einem Jahre 5. ihnen 
angrfegte Termine, auch durch einem Gevollmädtigten zu erfcheinen, 
befage derer Adtorum p. 315. ad 319. verfäumer haben, mir zwar zu meiner 
Beantwortung jucommuniciren, und der Gewerckſchafft bereits vers 
worffene Appellation, dieferwmegen keinesweges zu reaflumiten, und 

) Einen neuen Termin zur Einweiſung förderlichft anfegen zu 
Taffen, Weil an ſtatt der soo.fl. bey 3. Pfannen jeßigen Pacht, bey 
meiner einigen Pfanne und Geraͤthſchafft nothwendig, fo viel und ein 
mehrers an Profit zu fchaffen, im Standebin. Borfolche hohe Gnade, 
verharre in untershänigfter Submiffion. Altenburg d.2.Sept: 1723. 

D, J. ©. ehmann. 


A, 

Zu wiſſen tc ꝛe Demnach Sr. Königl. Maj. in Preuffen ze. aller 
‚unterthänigft vorgetragen worden, welcher eftale der Cammer » Mash 
Gottlob Chriftian von Kappe und feine Conforten, ſowohl in Heraus⸗ 
bringung der Sole aus denen Brunnen, als auch bey dem Saltzſieden 
durch menagirung des Feuerwercks und Verxeichering der Sole, fie 
möge von Gehalt feyn mie fie wolle, profitable Inventjones bärten, und 
ſolches in Koͤnigl. Gnaden aufgenommen worden, ale haben =} er⸗ 

altene 
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baltene Ordre vorgedachte Perfonen fi) erborpen, ſolche gegen nachſte⸗ 
bende Conditiones bey denen jämtlichen Salg-Codturen in denen Kö, 
nigl. Preuß. Landen zu introduciren und zum Effect zu bringen, 

1) Daß dem Cammer⸗Rath Gottlob Epriftian von Happen, als 
einigen Proponenten des Wercks, zu jeden Zeiten erlauber feyn folle, 
nad) eigenen Gefallen im die fänatliche Preußifche Sande und Provinciem, 
keine ausgenommen, ſicher und ungehindert, zu und abzureifen, tie 
ihme denn auf Verlangen dißfalls, fobald der Terininus der zumachen» 
den Probe abgereder feyn wird, eine General Permillion, unter Sr, 
Königl, Maj. hohen Hand zugefender werden fol. 

2) Sobald der Contract vollzogen, und ven Sr. Maj. allergnaͤ⸗ 
digft confirmiret, fol das gange Werck, fo viel nebnalid) auffer Machung 
der Probe fich thun laͤſſet, einen oder mehr ad hoc negotium verpflich⸗ 
teten Deputirten, Sr. Königl. Maj. gründlich, ohne einige Zuruͤckhal⸗ 
tung gezeiget ‚und die Anftalt zum wuͤrcklichen Proben gemachet werden. 

3) Da nun diefe Erfindungen folchen Efledt thun folten, daß ı) 
die Sole aus denen Brunnen beguehmer, und mit der Melffte Koften, 
als bißhero gefchehen, gezogen werden fönne, bey der Verſiedung aber 
2) ein mercklicher Nutzen, durdy Derreicherung der Sole und Me- 
nagirung der Feuerung zugeminnen ware, fo wird ratione des erftem, 
und fo bald die Probe und Einrichtung derer Brunnen in Schoͤnbeck ges 
ſchehen, dem Cammer ⸗Rath von Dappen und deſſen Ehegenoßin, die 
freye difpofition aller ihrer verarretirten Gelder, als 2000. Thaler, 
welche der Cammer / MRath von Happe,bey Antritt feiner Dienfte in Staß⸗ 
furth zur Caution bezahlen müffen, 2100. thlr. welche die Camper in 
Halle durch den Amtmann Schradern und Cammer-Schreiber Dreſch⸗ 
bofen ihme wegnehmen laſſen, ingleichen 400, thlr. welche der Obrifte 
von Legate, vor dem neuen inden Schleß-Braben angelegten Garten, 
mit 75. thlr. vor die verfaufften ‘Pferde noch bey fich hat, benebenſt dem 
davon verfallenen intereile, hiernechſt auch die Bücher, Mobilien und 
dergleichen , audy die noch reitigende Befoldungen und Deputate wieder 
gegeben, und alle vorbero benannte Gelder und Stuͤcke, ihme alfofort 
ausgezabler ‚und verabfolger; und fol ferner weder an dem Sammers 
Rath von Happen noch defjen Eheweibe, aus Feinerfey Urfachen, fie 
mögen Nahmen haben, oder erdacht werden wie fie wollen, Anfpruch 
genommen werden, vielmehr ſoll die bißhero wegen feiner Rechnungen 
verordnete Commilhion in Magdeburg 5 aufgehoben ‚und gedach⸗ 

v» ser 
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ter Rath von Happen, voͤllig quittiret werden, damit e8 aber nicht das 
Anfehen gewinnen möge, ald ch man hernach die Übrigen Inventionen 
wegen Derreiherung der Sole und Menagirung des Feuerwercks nicht 
‘entdecken wolle, fo fol, fo lange als die Einrichtung, eines von denen 
andern beyden Stücen, nicht feinem wuͤrcklichen Anfang genommen, 
weder von feinem, noch von feiner Ehegenogin Vermögen, ausge 
nommen was fie etwan zu Bezahlung einiger Schulden, fo fidy an 500, 
thlr. erſtrecken, nörhig haben möchten , etwas aus denen Königl. Preuß - 
fifchen Landen zu wenden, felbiger befugt ſeyn; art; 

4) Sobald nun der Cammer⸗Rath von Happen, mir feinem Con- 
forten in Schönbeck , wojelbft die erfte Probe gefcheben fol, fich begeben, 
undalle nörhige Anſtalt darzu gemacher, fo ſollen die Königl, Deputir- 
ten, auf vorbero erbaltene Nachricht, ſich dafelbft einfinden, 
eine oder mehr aufrichtige Proben der bifperigen Stede: Arch, im 
Beyſeyn des Cammer⸗Raths von Happen und feiner Conforten, was 
nehmlich an. Zeit und Unkoſten aufgangen, gemacht, und daraus das 
Fundament, was die neue Einrichtung profitire, genommen werden. 

5) Will zwar der Cammer⸗Rath von Happe und feine Conforten, 
bi die Probe gemacht, und nugbar befunden worden, ale Koften zur 
Reiſe, und was zur Probe nörhig, alleine vorſchieſſen, jedoch mit der 
ausdrüdlichen Bedingung ‚daß ihnen nicht alleine, ein eigenes Roth, 
welches fie aufs befte verfchliefjen Fönnen, in Schoͤnbeck darzu ringe, 
raͤumet werde, fondern auch Feine feindfeelige, den: Werck oder ihnen 
zu wider ſeyende und Intreflirte, fondern ehrliche und aufrichtige ‘exe 
fonen, darzu gebraucher werden, und fo wohl Sr. Koͤnigl. Maj. als 
auch dem Sammer: Rath von Happen und defjen Conforten frey ſtehen 
ſolle, weme fie von ihren Leuten darzu gebrauchen wollen, vorzuſchla⸗ 
gen, und daß die Zahl auf beyden Seiten gleich fenn ‚und vorallen Dine 
gen die Leute , fo darzu gebrauchet werden, ſowohl in Beyſeyn der Koͤ⸗ 
nigl. Deputirten, als auch des Cammer ⸗Raths von Happen und ſeiner 
Conſorten, durch einem abſonderlichen Eyd darzu verpflichtet werden .· 

6) Vor dieſe beyde Inventiones nun, nehmlich fo viel die Menagis 
rung des Feuerwercks und Verreicherung der Sole anbetrifft, vera, 
fanget der Cammer-Marh von Happe und deffen Conforten, zu. eine 
Königl. alergnädigften Erfänntlichfeit, was vor mehrerenEH eo 
gen biedurch in zweyen nach einander folgenden Zuaen 
von Zeit der Einrichtung angerechnet, alle in Sr. Könige War 
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Territorio, $anden und Provincien gelegenen Sal » Codturen, fie moͤ⸗ 
gen gehören wen fie wollen, auch diejenigen, welche über lang oder 
Fur noch erfunden und gebauee werden möchten, durch diefe Inven- 
tiones, en regard der vorigen Siede⸗Arth, und Gehalt der Sofe in 
dev That, und wenn beſtaͤudig geforten würde, tragen koͤnnen. 

7) Weiln aber dem Cammer ⸗Rath von Happen und defjen Con- 
ſorten, viel zu koſtbar und langwiehrig fallen würde, daferne fie als⸗ 
denn erft ihren verfprochenen Recompence haben folten, wann bey al 
fen in Sr. Köntgl. Maj. befindlichen Sag» Codturen ihre Siede - Art 
introduciret wäre; als ift dieſes dergeftafe zu verftehen, daß fobald 
gewiſſe und untrügliche Proben, der neuen invention gemachet, 
und alles dergeftale von verpflichteten $euten examiniret worden, daß 
man niche nur wiffen fan, ob feldhe dem Saltze unfchädlich, und das 
Were zu allen Zeiten des Jahrs pradticable, fondern daß man auch 
eine accurate balance von derer vorigen,und nach der neuen 
Einrichtung zu verwendenten Siede⸗Koſten machen füns 
ne, dem Caumer ⸗Rath von Happen und feinen Conforten, alfo fort, 
und ohne einige Ausflucht, der veritable Profit baar zum Voraus bes 
zahfer, auch von ihnen niche verlangee werden — bey Einrichtung 
derer andern Sal. Codturen ‚einigen ferneren Vorſchuß zu thun, ſon⸗ 
dern ihnen ſelbiger zu jederzeit, ehe Aufhalt, jedoch nur was nöthig ‚in 
gleichen freye Borfpan hergegeben, aud) im übrigen auf vorbero bes 
ſchriebene Art, was den Recompence betrifft, alles volfommen gehal⸗ 
ten, abfonderlich aber Feine Verzögerung auf beyden Theilen gemachet 
werden ſolle, diefe inventiones, fo bald nur möglid) , auch in allen andern 
in Sr. Koͤnigl. Maj. gelegenen Saltz ⸗Cocturen zu introduciren, und 
einzurichten. 

8) Damit auch das Werck wegen des Recompences noch deut? 
licher gemachee werde, foift die eigentliche Meynung nochmahls diefe* 
der Cammer⸗Rath von Happe und feine Conforten, gehen auf ihre Kor 
ſten nacher Schoͤnbeck, machen daſelbſt untruͤgliche Proben ib» 
rer neuen Wiffenfcbaffe ‚belffen das Werck einrichten, und 
betommen alsdenn fo viel zum Recompence, als der neu ge⸗ 
ftifftete Profit, auf zwey Jahr gerechnet austräger. Weiter 
reifen fie in eine andere Codtur obbefchriebener maffen, und befommen 
da wicderum auf folche Arth den Profit, und fo continuiren fie biß zu 
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Ende ‚- jedoch mit diefer Erflährung, dag wann die gemachte Probe 
in allen richtig befunden worden, der Sammer Math von Kappe und 
deffen Conforten zu denen Einrichtungs-Aoften felbft, erwas 
vorzufcbieffen, nicht ſchuldig feyn follen. 
9) Sngleichendamit fein Erreit vorfallgn möge, werden 36. Wo⸗ 
chen vor ein Jahr genommen, und wird hernach der Calculus gezogen. 
10) Um aud) des Borfchuffes wegen, fo in Bezahlung des ger 
machten Profits geſchehen muß , fo viel weniger Sr. Koͤnigl. Maj. Saltz⸗ 
Caflen zu beſchweren, find der Cammer . Rath von Happe, und feine Con- 
forten zufrieden, daß das Capital negociref, und ihnen von den Re- 
- compence und zweyjãhrigen Intreſſe à 6. pro Cent abgezogen werben. 
11) Da auch der Cammer » Math von Kappe und Conforten, fich 
von felbft beſcheiden, daß Fein Privar- Pfänner wider feinem Willen 
gezwungen werden Fönne, die vorige Siederey zu ändern, und diefe neue 
einzuführen, folaffen fie ſich zwar diefes in fo weit gefallen, weiln aber 
—* nicht zu vermuthen, daß da nicht 1. gl. hazardiret werden darff, der 
eſitzer des Kothes, bloß wegen zweyer Jahre Uberſchuſſes, fo vor 
dieſer neuen invention herruͤhret, und wovon er, wenn er ſolche nicht 
eingefuͤhret, ohne dem gar nichts genieſſet, den fo anſehnlichen Nutzen, ale 
ler übrigen Sabre ‚fo lange die Welt fteht, verlichren wolle, fo bedingee _ 
fi) der Cammer⸗Rath von Happe und Conforten per expreflum aus, 
daß zwar Fein privat Pfänner in denen Koͤnigl. Preußiſchen Landen wider 
feinem Willen ſchuldig ſeyn folle, die Siede⸗Arth und Berreiherung der 
Sole zu gebrauchen; weiln aber gewiß zu glauben, daß felbige alle er» 
finnliche Mittel vorfehren werden, denen Koͤnigl. Preuß. Salg-Co- 
cturen, ed gefchehe auf was Arthesmwolle, felbige abzulernen und zu ger 
brauchen, als bedingen ſie fich, jedoch mit alerunterthänigften Refpedte, 
bierben aus , daß Se. Könige, Maj. fobald die Probe in Schoͤnbeck ges 
machet, und richtig befunden worden, einallergnädigftes doch fcharffe® 
Refeript, analle in Dero Landen befindliche privat-Pfännerfchafften des 
unmaßgeblichen Inhalts ergeben laffen: Daß fein Pfänner in allen 
Sr. Königl. Maj. Landen und Provincien, ohne de8 Sammer -Karf 
von Kappen und feiner Conforten, oder da fie zu der Zeit nicht mehr am. 
geben ‚deren Erben und Erbnehmen expreffer fchrifftlichen Bewilz 
bey Verluſt derer Roche und allen Zugebör ‚diefe inventiones x 
führen, und fich derfelben gebrauchen folten , damit der C 
von Happe und deffen Conforten , oder deren Erben und Erb 
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den ihnen rechtmäßig zufommenden Recomwpence, nicht defraudiree 
werden koͤnnen. 

12) Obligiret ſich der von Happe und Conſorten zwar hierdurch 
mit dieſen Inventionen nirgends weiter bin, als indie Koͤnigl. Preuß. 
Lande zu gehen, jedoch mit dem ausdrücklichen reſervate, daß wenn ihnen 
wieder alles Verhoffen, bey denen gemachten Proben und Einrichtun⸗ 
gen, ratione des verſprochenen recompence, und relpecH, zu erfegenden 
oder her zu fchieffenden UnFoften ungegründete Ausflüchte und 
vergeblicher Aufenepalt gemachet, oder and) diefe Inventiones 
durch die Königl. Preuß. Bediente, es gefbeße auf was Arch es wolle, 
an andere frembde Orte gebracht und eröffnet werden folten, Sie, der 
Cammer ⸗ Rath von Kappe und feine Conlorten, an dieſes Verſprechen 
auch nicht mehr gebunden feyn wollen. 

13) Wie denn auch der Cammer⸗Rath von Happe und feine Con- 
forten ‚fi abſonderlich dabey bedingen, daß ehe und bevor zu denen bey⸗ 
den legten Inventionen wuͤrcklich gefchriteen, und die Probe gemachee 
wird, diefer ganze gefchloffene Contradt, und deffen Inhalt, jo viel int 
mer möglich , vor jederman gang heimlich gehalten werde, anffer deme 
und wann edandere Leute, fie ſeyn wer fie wollen , welche es gu wiffen un⸗ 
umgänglich nöchtg haben, ohne der Proponenten Verſchulden, erfah⸗ 
ren, und folches ecclatiren ſolte, fo wollenfie an dieſen Contract ferner 
nicht gebunden ſeyn. Gleicher geftale fol es auch gehalten werden, als 
wenn diefer Contract gar nicht aufgetichtet und vollzogen worden, wenn 
Sr. Könige. Maj. felbigen nie confirmiren ſolten. 

Welches alles, nichts davon ausgefchloffen , Sr. Königl, Maf. it 
bogen Gnaden acceptiref, und nachdeme Selbiger von allen diefen 
Umftänden ausführlicher allerunterthaͤnigſter Vortrag geſchehen, auch 

enungſame Überlegung erfolget, als verſprechen Sie Krafft die, 
Es dem Cammer ⸗Rath von Happen und deffen Confortent, daß nach In⸗ 
hait der vorhergehenden Puncte —* ero Erben und Erbnefmen, 
aus jeder in denen Königl, Preuß, ſaͤmtl. fanden und Proviticien befinde 
lichen Salg-Codturen und &vellen, flefeyn allbeteit erfunden 
und gebauer, oder Eönnen kuͤnfftig noch erfunden und ge 
bauet werden, twoferne nur mit Mugen der Proponenten Künfte dar⸗ 
ben applicable, der Uberſchuß und veritable Profit, welcher durch 
ihr Angeben, nach gemachter Probe in denen erſten zwey Jahren, 
heraus zu bringen iſt, zum ſichern Recompence, es fteige der * ent⸗ 
Ro DODdd ehende 
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ſtehende Nutzen ſo hoch als er wolle, bezahlen zu laſſen. (2) 
Wollen Sr. Koͤnigl. Maj. die Proponenten ſamt und ſonders nicht nur 
allentbalben bey dieſem Contracte, auch allen deſſen Puncten und Claw, 
ſula krafftigſt mainteniren, ſondern auch die ſichere Verauſtaltung 
machen, daß wann die Probe zu Schoͤnbeck nutzbar befunden wird, pe 
he Inventiones ohne einigen Aufenthalt durch den von Happen und defs 
fen Conforten nad) deren Gefallen, auch in alen andern Königl. Saltz⸗ 
Coctaren introducirefwerden folen. (3) Woferne auch einer oder der 
andere von denen Proponenten, nach gemachter gluͤcklichen Probe ein 
preedicat von Sr. Königl, Mas. in Preuſſen verlangen felte, fo wollen 
aud) hiermit Sr. Köniaf. Maj, ihn nach Standes Gebühr begradigen. 
Un) sleichwie hierunter Sr. Rönigl. Maj. die principalifte Abſicht auf 
die Conlervation ihrer Unterthanen und Verbefferung dero Sande har 
ben, alſo wollen Sie auch pondieler ausgeftelten hoben Haͤndi⸗ 
gen Derficherung auf keinerley Weife abgeben, wie dann 
auch , dader Cammer-⸗Rath von Happe und feine Conlorten gleichfalls 
allen hierwieder dienenden Exceptionen, fie haben Nahmen wie fie wol⸗ 
len, abgefager, zu mehrerer Feſthaltung diefen Contradt einer Seits 
auf allergnädigften Ipecialen Befehl Sr. Königl,Maj. zuerft von Dero 
General -Finance - Diredtorio, hernach von denen fünel, Proponenten 
unterſchrieben worden, und fobald dieſes erfolget, auch von Sr. Königl, 
Maj. allergnädigft confirmiret werden fol. So geſchehen Berlin den 
19. Juniiı71z. Be ER, 1 B 7 a 
Kamecke. Creuß, Goͤrne. Walther. Cramer. Martifeld, 
_ Happe. - D.$ehinann, Leupold. | 
» Se. König. Maj. in Preuffenc. unfer alergnädigfter Herr, ha⸗ 
ben aus demangefiigten Con:ract mit mehrern erſehen, welchergeſtalt 
und mit was vor Conditionen mit den Cammer-Rarh von Happın und 
deſſen Conforten, wegen des von Ihnen in Borfihlag gebrad;ten profi- 
tablen Saltzſie dens und Menagirung des Feuerwerckes, gefhleffen wor 
den, Nachdem nun allerhoͤchſt gedachte Ge, Königl. Maj. damit in 
Gnaden zufrieden, al8 confirmiren und ratificiren Sie ſolchen biermif 
und Kraft dickes, und wollen daß über alle darinnt enthaltenen Puncke 
und Claufuln feſt und unverbrüchlich gehalten werde, Signatum 
ger vor Strohlſund den 19. Augufli'r715. 
F (L.S.) Sriedrich Wilhelm. ale: - ., 
Conficmation derer Eutreprenneurs wegen profi © EB. Freu: 
tablen Salgfiedens gerroffenen Contradts, B. Aller» 
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Allerdurchlauchtiafter Großmaͤchtigſter Rönig, 
Allergnadigſter Rönig und Serr. 

Obſchon wie leicht zu gedeniden, Em; Königl. Maj. fo ungnädiger 
Befehl von den 20. Febr. welcher uns durch Dero Magdeburgifche Cam; 
mer zugefchiefet, undalle fernere Proben in Schoͤnbeck gaͤntzlich verbos 
then worden , und in aͤuſſerſtes Schrecken geſetzet, fo bar doch hingegen 
auch Ew. Koͤnigl. Maj. inaller Welt fo hoͤchſt gepriefene,und gang uns 
gemeine Siebe zur Gerechtigkeit, daß Selbige Dero geheiligre Hand 
und Siegel wie einen Eyd feſte zu halten pflegen, und kein einiges Exem⸗ 
pel die gange Zeit Dero glorieuften Regierung , daß es. nicht gefcheben 
feyn folte, angeführet werden Fan, abſonderlich aber niemanden, ohne 
gnugſahmes alergnädigftes Gehör zu verdammen oder abzumweifen ges 
wohnet find, auch. unfere dem allwiffenden GOtt und vielen redlichen 
Leuten am beften bekannte fonnenflahre Unfchuld , wieder in etwas auf 
gerichtet; Darmit aber Em. Könige. Maj, defto beffere Nachricht 
von allen haben mögen , fo erfühne ich mich, jedoch mit allerunterthaͤnig⸗ 
fien refpedte, die wahrhafften Umſtaͤnde, wie wir es theils ermeifen, 
theils, wann e8 nöthig, mit einem cörperlichen Eyde ſtuͤndlich erhalten 
können, vorzuftellen; 

Und zwar anfänglich ift das Schönbecfifche Saltzwerck, welches 
doch ‚der Sage nach, an die 30, biß 40000, fhlr; gefofter haben folle, vor 
aunferer Anfunfft in ſolchen fehlechten und defolaten Zuſtande, theils mes 
gen der geringen fechslöthigen , theils groffen Mangel der Sohle, da 
man wöchentlich nicht viel über drey Tage firden Fönnen, gewefen, daß 
eine Laſt Salg, welches die Rechnungen Fläbrlich weifen werden, von 
Anfang des neuen Kothbaues und was darzu gehoͤret, wenn mar Som⸗ 
mer und Winter ineinander nimt, 27.6528. thr. zu ſtehen Fommen, 
und dennoch ſehr ſchlechtes Saltz, wie theils der Ober» Galß / Factor 
Krüger, theils die Unterthanen vielfältig geklaget, geliefert worden, 
und dadurch die Ober⸗Saltz ⸗ Caſſa, in Anſebung, daß fie die Saft und weit 
befferes Salz bey der Pfännerfchafft in Groſſen Salke vor 22. thlr. ers 
Fauffen koͤnnen, ineinem Jahre an die 9, biß 10000. thir. eingebüffer ; 
ie: dann auch gedachter Ober Saltz⸗bactor Krüger als er das legte 
mahl in Schoͤnbeck geweſen, uns offenbergig zugeftanden, daß wann 
dem Wercke nicht mie reicherer und mehrerer Sohle geholffen würde ‚es 
vor dns hoͤchſte Königl, Interelle und derer armen Unterthanen, welche 
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mie dem Saltze betrogen würden , weit beffer wäre, daß ed gank liegen 
bliebe und das Salf bey der Pfännerfchafft in Alten» Saltze erfauffer 


würde, —— 
Ob nun ſchon der Herr geheimbde Rath von Goͤrne, nach ſeinem 
groſſen Eyffer, den er jederzeit vor Ew. Koͤnigl. Maj. hoͤchſtes und ge⸗ 


rechtes Intereſſe traͤget, ſich aͤuſſerſt bemuͤhet, gedachtes Saltzwerck in 


beſſern Stand zu ſetzen, und den groſſen Schaden zu verhuͤten, auch des⸗ 


halber unterſchiedene Mittel vorgekehret, angegebene inventiones pro- 


biren laſſen / oder es durch vortheilhafften Pacht an den Mann zu brin⸗ 
gen getrachtet, ſo iſt es doch alles vergeblich geweſen, wie deſſen abge⸗ 


laſſenes Schreiben zum theil es melden, biß endlich GOtt Gnade geben, 


daß ich und meine Conſorten eine gantz neue und ſehr vortheilhaffte 
warme Gradier-Jech, woran vor und niemand auch nur gedacht, und 
abfonderliche Menage des Feuerwercks bey den Sieden erfunden; Ob 
ich nun wopl wie erweißlich , eine fehr wichtige Gelegenheit aufferhalb 
Ew. Königl, Maj, Landen gehabr, ſolches mit geoffem Vortheil anzu⸗ 
bringen , ſo habe ich dennoch ungrachter ich ein frembder bin, theils aus 
allerunterthänigfter Deyotion gegen Em. König. Maj. und weilen ich 
ein Blied von der Königl, Preuß, Societät derer Wiffenfchafft bin, theils 
durch die viele münd und fchrifftliche feſte Derficherungen des Herrn 
geheimbden Raths von Börne, daß der Contradt in allen Pundten und 
Claufuln volltommen gehalten, wir gar nicht übereifet, fondern ung Zeie 
gnug unfere inventiones auszuführen gegeben, und wann auch der Dffen 
das erſtemahl nicht beftändig ſeyn oder andere Urſachen fich finden fol- 
ten ‚daß die erfte Probe ihren Fortgang und effect nicht haben Fönnen, 
2.3. und mehrere, weilen es doch alleß auf unfere eigene Koften, und 
daß Em. Königl, Maj, auf Peinerley Arth auch nur 1. gl. darbey ver 
liehren koͤnten / gienge, gar gerne zugelaflen werden würden, ja ed wuͤr⸗ 
de fich Fein Diener unterftchen duͤrffen Ew. Koͤnigl. Maj. auf einiger 


ley Weife anzurathen pder etwas wiedriges vorzubringen,, daß wir fo 


fange wir nur wolten ‚und es vor noͤthig befänden ‚nicht arbeiten, eines 
und das andere verbeffern, und unfere Proben machen folten, und daß 
wir auch fo viele wichtige Saltzwercke und Quellen bey feinen andern 
tentaten in der Welt antreffen würden, mich darzu bringen faffen Em. 
Königl. Mof. vor allen andern groffen Herren allerunrerthänigft felbis 
ge zu offeriren; worauf mich, nach vieler Bemühung, gewerbfelten 
Schrifften mie dem Herrn gebeimbden Rath von Goͤrne und — 
geaͤnder⸗ 
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geänderten Projecte, nachdem ich und meine Conforten auf erhaltene 
Ordre mit ſchwehren Koften bloß veehalber nacher Berlin gereifer, end» 
lich ein Contradt mit dem hochpreißl. General-Finanz-Directorio fub da- 
to 19. Junii 1715. aufgericjtet, auf beyden Seiten vollenzogen, und wir 
am Ende defjelben mit deuslichen ausgedruckten Expretlionen Hinläng» 
lich verfichere ‚worden, daß die Koͤnigl. allergnädigfte Confirmation 
alfofort erfolgen folte. Es ift aber, welches eine mie von den gröften 
Urjachen , daß die Probe bey dem Gradie:en in allen Stuͤcken fo vortheil⸗ 
bafftig als man gebeffer, und zu begsehmerer Jahres Zeit ohnfehlbar 
erfolger ſeyn würde, nicht ablauffen Eönnen ‚ geſchehen, daß Em. Königl. 
Maj. durd einige uns und diefem Saltzwerck gehäßige Leute, die weder 
Erfahrung noch den geringften Unterricht von dergleichen Dingen ges 
babe, überreder worden, ung die allergnädigfte Confirination gänglich 
zuverfagen ‚welches, als es uns durch das Hochpreißl. General - Finanz- 
Directorium fub dato den 13. Julii i715. berichtet worden, haben wir es 
alfofore vor befannt angenommen, und um Zuruͤckgebung des von ung 
vollzogenen und in Berlin ausgehändigten Contradts inftändigft gebes 
then, auch uns von allen gaͤntzlich loßgeſaget. An ſtatt aber, daß un. 
ferer Bitte ſtatt gegeben worden, hat den vierdren Tag hernach die 
Magdeburgifche Kammer an den Sammer, Math von Happe gefchrie, 
ben ‚ daß Sie Befehl bärten, ung zu hinterbringen: Eswäre Ew. Ki, 
nigl. Maj. allergnädigite Endliche Refolution, welche aber ſtuͤndlich 
erwarter würde, noch nicht eingelauffen, wir möchten alſo noch Gedult 
aben, welches auch der Herr geheimbde Rath von Görne chen felbigen 
ges ineineman dem Sammer Rath von Happen abgelafjenen Schrei, 
ben, mit vielen angeführten fehe wichtigen Urfachen , und daß wir niche 
abrumpiren möchten, gerhan, welches zwar gedachter Cammer - Rath 
von Happe mir notificiret, und inftändigft geberben, den Ausgang mie 
Gedult zu erwarten, als ich aber mic) deffen gänglich gemweigert , in Bes 
tracht mir unter deffen andere ſeht vortheilhaffte Gelegenheiten, da ich 
mit groffen Nugen unfere inventiones anbringen koͤnnen, vorgeftoffen, 
ich auch darbey abfonderlich , wie es auch erfolger, beſorget, e8 möchte 
Ew. Könige: Mafsralleeguädigfte Confirmation zu fange auffenbfeiben, 
uns dadurch der Winter über den Hals Eommen ‚und der Bau entwe⸗ 
der gar nicht fertig oder doch wegen der Kälte und kurtzen Tagen, abs 
fonderlich das Mauerwerck, worauf das gröfte Fundament beſtehet, lies 
derlich gemachet werden, und “ wieder über ben Haufen gehem Co 
eig, 4; bar 
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bat aber der Cammer⸗Rath von Happe theils durch vieles Schreiben, 
cheils Durch feine Reiſen zu mir nach Leipzig nicht nachgelaflen, big ich 
mich erfiäßrit, das Ende abzuwarten. 

As nun Ew. Königl. Maj. allergnädigfte Confirmation von Zeit 
des geſchloſſenen Contradts an, erft nach 10. Wochen eingelauffen , ift 
von der Commiffion der Terminus der Zufammenfunfft in Schoͤnbeck 
£urg vor Michaelis angefeget worden, da wir und denn auch eingefunden, 
aber fo gleich anfänglich, welches uns vieles Nachdencken verurſachet, 
proponiret werden, toir felten den Contract nicht ehe ausgebändiger 
bekommen, biß wir durd) die Probe erwiefen, daß unfere inventiones 
richtig umd unfadelbaift wären; als mir und aber darzu keinesweges 
verftehen koͤnnen noch wollen, ift endlich e8 dahin verglichen worden, 
wir folten der Commillion einen Revers ausftellen, daß wann wie 
in keinem Stücke pratliven fünten, was wir verfprochen, wir den 
Contradt ehrlich) wieder aushäntigen mwolten, worüber wir auch Feine 
Schwuͤrigkeit gemachet; worauf nach erhaltenen Contradte wir denen 
Herren Commillrien , laut deffen Inhalts, unfere inventiones gründs 
Lich) entdecket, auch cin Modellund Abriß, ‚fo gut es die Furge Zeit vers 
goͤnnet, mitgegeben, mit welchen allen fie vollkommen zufrieden gewe⸗ 
fen, ung viele Conteflationesgemachet, daß Sir daran gar feinen Zwei» 
fel haͤtten, und nochmahls theuer verfichert, der Contract würde in allen 
Puncten und Claufuln rechtſchaffen gehalten, und uns Zeit zur Arbeit, fo 
viel wir nur verlanaten, gegeben werden; Sch habe aber auch ſchon da⸗ 
mahls, weilen es ſpaͤt im Jahr gewefen, gesweiffelt, ob wir vor dem 
Winter fertig, und die Arbrie dergeftalt gemacher werden Fönte, daß 
der Dfen nicht wieder über den Hauffen gienge , dahero es biß auf dem 
Fruͤhling ausſtellen wollen, aber die theuere Verſicherung derer Hand⸗ 
wercks⸗Leute, daß alles innerhalb wenig Wochen zum Stande ſeyn 
folte , und daß wir das Werck zu befhleunigen fehr angeſtrenget worden, 
bat mic und meine Conlorten verführet, daß wir den Bau unternem⸗ 
men und feftigfich geglaubet, wir koͤnten noch vor Einbrechung der 
Kälte zum Stande kommen. 

Es Hat fich aber gleich anfangs alles zu groffer Verhinderniß und 
Berderb des Wercks dadurch anſchicken muͤſſen, indeme der Zimmer, 
meifter in Schoͤnbeck, der alle dergleichen herrfchafftliche Gebäude vers 
fertige, damahls toͤdtlich Franck gelegen, ſo, daß mir in Ermangelung 
eines anders , einen auswärtifchen Zimmermann, der, wie wir hernach 
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geſehen und erfahren, ſehr liederlich und verſeffen geweſen, auch zwey 
ſtarcke Meilen von Schoͤnbeck gewohnet, annebmen muͤſſen, welcher 
alles unerachtet er öfters 10. Geſellen, und 5. auch 6. Handlanger gehabt, 
fo langſam und liederlich gemachet, daß es manchmahl 3. biß 4. mahl ger 
ändert werden muͤſſen, und der krancke Zimmermann Kaihold, als er 
wieder gefund worden, zu denen Berliniſchen Herren Commiflarien 
ſelbſt geſaget, die Zimmerleute hätten wie die Schelme gearbeitet, und 
wann er vor dem Jahre, da das neue Koth gebauet worden, ( weiches er 
unerachtet 20. mahl mehr Arbeit als an dem Gradier-Daufe befindlich in 
8. Wochen vollfommen zum Stande gebracht,) nicht beſſer gearbeitet, fo 
härteer den Staupbefen verdiene ‚und felbigen aud) befommen, 

Ss ift uns auch als Frembden, die niemanden gefennet, ein recht 
elender Mauermeiſter, dergleichen im ganzen Lande nicht iſt, und 
der nicht einen Küchen: Heerd, geſchweige eine folche wichtige Machine 
zu bauen capable ift, auch) nur noch vor dem are bey Anlegung des 
neuen Kothes in Schoͤnbeck, da doch die ganze Kunſt, auf nichts ale 
Legung eines bloffen Grundes und Bauung derer Siede-Heerde ans 
Fommen ‚von dem Baumeiſter Gruͤgmannen und Bornmeifter Schwarz 
ken (welcher letztere und abfonderlich in allen fehr zu wider geweſen, es 
gar nicht bergen Fönnen, und uns in Benfeyn derer Herren Commifla- 
rien frey ins Hefichte gefaget, wann der Offen nicht halten, und irgo die 
Probe nicht zum Stande kommen felte, ſo wolte er es ſchon dahin brins 
gen, daß Em. Koͤnigl. Maj. und weiter nicht admittiren ſolten, ob wir 
meineten, daß wir alleine flug wären, er hätte diefes Saltzwerck und 
neue Koth angeleget, man dahero ohne uns fhon felbiges in guten 
Stand feßen wollen, und was dergleichen verdrießliche Neden mehr 
geweſen,) ald untüchtig weggejaget, und recommendiret und zu gege⸗ 
ben worden, welches der Bornmeifter Schwarke alles mit angefeben 
aber ganz ftille darzu geſchwiegen. 

Diefer Dauermeifter nun hat uns bey Verluft Haob und Buches, 
ja Leib und Leben eheuer verfichere, er moltevor Winters fertig werden, 
der rund des uns angewieſenen Plages fen fehr gut und nicht zu ver 
beffern ‚er wolte auch den Gradier-Dfen dergeftalt tuͤchtig machen, daß 
er viele Jahre ohne den geringften Schaden zu nehmen, fteben folte ‚ wel⸗ 
ches aber leyder, wieder Ausgang gewiefen, in keinem Stuͤcke einge, 
troffen, indemeer wie Ihme doch hart eingebunden worden, feinen ei- 
nigen Bogen recht gefchloffen ‚in die beyde Saupt- Mauren nicht einge 
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bunden , ale Bogen krum und vorne höher als hinten gemachet , fo, daß 
die Pfannen nicht viel über die Helffte ablauffen können, die Bogen nicht 
verzwicket, an ſtatt des Kalckes faft lauter elenden Schoͤnbeckiſchen 
Leim, der bloſſe Erde iſt, und gar nicht bindet, genommen, und noch viel 
mehrere und augenſcheinliche grobe Fehler begangen. Der Platz dar 
auf das Fundament und der Ofen gefeget worden, ift kaum vor einem 
halben Jahre, wie wir erft hernach erfahren, mit lauter Schutt , Seeger 
fpänen , Kıbrigte und dergleichen liederlichen Zeuge ausgefüllet worden, 
wie dann auch die Elbe , welche nahe an diefem Plage lieget, wann felbige 
anwaͤchſet, ſtarck hinein tritt und alles unterwaͤſchet, welches zwar alle 
Leute in Schönebeef gewuft, und aber hat fein Menfch das geringſte das 
von eröffnet, auffer dem wir nimmermehr auf diefen Orth gebauer ha⸗ 
ben würden, worzu noch kommt, daß der Pfannen⸗Schm dt Feine einis 
ge Gradier-Pfanne tuͤchtig gemachet, fondern felbige alle ſtarck ausge» 
lauffen, ja fo gar der Drechßler bat Feinen eingigen Zapffen, welches 
doch ein Bauer machen Fönte, in die Röhren, foan denen ‘Pfannen find, 
und wordurch die gradirte Sohle heraus gelaffen werden müffen, ders 
eftalt verfertiget, daß er recht eingepaſſet, unddie Sohle zwiſchen der 
—2* und Zapffen nicht heraus gelauffen; dahero, wann wir alles dieſes 
und noch ſehr viele wichtige Umſtaͤnde genau betrachten, nicht anders 
gedencken koͤnnen, als daß es vorſetzlich und mit allen Willen geſchehen, 
bloß daß wir nicht zum Staude kommen, der Ofen bald über den Hauffen 
gehen, und wir zu fernerer Probe, weilen wir nun unfere invention ent⸗ 
decket, nicht gelaffen werden folten, und diefer Meynung find auch alle 
ehrliche und unpaflionirte Leute, denen ich es erzehle, dann warn wie 
ergleichen auch nur im geringften vermuthen Fönnen, dag Em. Königl. 
en. alergnädigft ergangenen fo ſcharffen Ordre, vermöge der wir nach⸗ 
druͤcklich bey dem Contradte in allen Puncken und Claufuln geſchuͤtzet, mie 
uns redlich umgegangen, Feine Verbinderniß in Weg geſtreuet, fons 
dern alles, was zu Beförderung diefes ganzen Wercks und deffen Haupt⸗ 
bfiche dienlich wäre, beftändig beygerragen werden folte, won denen 
ıbalternen, welche zuder Commiflion und diefer Sache mit gezegen wor⸗ 


den, und darbey ſeyn müffen , nicht beſſer reſpectiret werden würde, und 







man uns den fehlechten Zuftand des untüchtigen Platzes, worauf wir 
den Ofen bauen wollen, eröffnet, fo hätten wir nur den Ofen in das 6. 
des Contradts verfprochenes Koch, bauen wir dürfen, da wirein gun 
tes Fundament gehabr, gar Fein Gradier · Hauß gebraudyer, Der gantze 
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Ofen kaum 160. thlr. gekoſtet, wir in 4. Wochen, und alfo noch fange 
u ehe die erfchrecfliche Kälte eingefallen fertig werden, und uns 
fer Ofen ‚und Gradieren, der groffen Hige indem neuen Kothe, da 32, 
groffe Feuer Tages und Nachtes die gange Woche unter einem Dache 
brennen, mit fehr wichtigen Vortheil auch genieffen Tonnen. Da bins 
gegen unfer Ofen in einem bloffen mit Brettern befchlagenen Haufe von 
33. Ellen lang, 30. Ellen hoch und 13. Ellen breit, wie unter freyen Him⸗ 
mel geftanden, fo, daß auch in waͤhrenden gröften Feuer denen Arbeits, 
£euten die Haͤnde an die hölgern Gefaͤſſe, womit fie die Sohle in die Pfan⸗ 
nen gegoffen ‚und analle Gradier-Pfannen groffe und lange Eyf-Zaden 
gefrogren. Daß wir aber das Koch zu Erbauung des Dfens nicht einge, 
nommen iſt die wahrhaffte Urſach, theils weilen wir überreder worden, 
es würde ſehr gefährlich ſeyn, wann der Dfen in das Koth gefeget wer⸗ 
den folte, indeme felbiged von bloffen Holge gebauer, die Fache nur 
ausgefleiber, und das ganze Dad) mit Stroh gedecket wäre, weiches 
Leiche zuͤnden, und die Gebäude welche 30. big 40000, thlr. gefofter, im 
Brand und ung in groß Unglück bringen Fönte, da doch hernach, als der 
Ofen fertig geweſen, fi) Flährlich gezeuger,daß wann auch felbiger in eine 
mit Stroh angefüllere Scheune geſetzet worden, es doch nicht den aller 
gerinaften Schaden thun koͤnnen; theils Haben wir auch dieſes Korb a 6, 
Pfannen zu unfern Ofen deshalber nicht einnehmen tollen, weilen die 
gantze Zeit, da gebauet worden ‚ nicht gefotten werden Fönnen, und es Etv. 
Kinigl.Maj. etliche 100. thlr. Schaden würde gerhan haben; Esiftaber 
unfere Borfichtigfeit ‚und etwas allzu getren Gemürbe zu unfern groffen 
Schaden und empfindlichen Berfleinerung unferer Ehre ‚alswann wir 
unferer Sache und inventionen nicht gewiß verfichert getwefen ‚dennoch 
mit einem fo maͤchtigem Könige contrahiret, Selbigen hintergangen, 
und mehr verfprochen,, als wir haften Fönnen, ausgeſchlagen. 
Als nun das Gradier-Sauß erſt 3. Wochen nach Martini, unerach⸗ 
ger wir beftändig 11. und 12. Zimmerfeute, ohne die Dandlanger daran 
arbeiten laſſen, fertig worden, find wir , weilen e8 ſchon fehr hart gefroh⸗ 
zen, in Willens geweſen, alles big auf den Fruͤhling anftehen zu laſſen, 
in betrache wegen der ungemeinen Kälte und kurtzen Tage, die Arbeits, 
Leute taͤglich kaum 4. Stunden arbeiten Finnen, ihnen dennoch die 
Hände verfrummer , und fie die Stube fuchen müffen, wodurch 
alles langſam, liederlich und ebenin, daß es vielmahls zum 4.umd ste 
wahl geändert werden muflen, a worden; wir find aber theils 
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durch Schreiben aus Berlin, theils aus Magdeburg, abfon- 
derlich aber dur) Amtmann Stechern dergeſtalt angerrieben und 
furchtſam gemachet worden , mit dem Anhange, Ew. Königl. Maj. wol⸗ 
ten ablolut den baldigen Ausgang der Sache wiſſen, aufjer dem würde 
der Contradt und alles wieder übern Hauffen gehen, daß wir endlich wi⸗ 
der unfern Willen über Hals und Kopff fortzubauen genöchiget worden, 
auch fo gar die Maurer ben Lichte in der grimmeften Kälte viele Wochen 
die gange Nacht arbeiten müffen, welches freylich der Arbeie und Ofen, 
der einen fonderbaßren Fleiß und accuratefle erfordert, groffen Schaden 
bringen müffen. 

Endlich find gar die Herren Commiflarii, che wir ung deffen verfis 
ben, und unerachtetder in dem Contracte befindlich fo deutlichen Clauful 
$.4. daß Sie nicht ehe Fommen folten,biß wir Sie verlangeten und gaͤntz⸗ 
lich fertig wären, und wider ihre eigen Bermaßnung, daß wir ung ja nicht 
übereilen folten,befage der Beylage ſub Lit. in Schoͤnebeck unvermuthet 
anfommen, da es noch an vielen unentbehrlichen Stücken gefehlet, und 
gar hart inunsgedrungen, daß wir zur Haupt» Probe ohne ferneren - 
Berzug fehreiten folten, da dann freylich alles über Hals und Kopff 
verfertiget worden, viele nöthige Stuͤcke aber, welche dag Werck ver, 
befjern koͤnnen, zuruͤcke bleiben, und andere dargegen, welche nicht fo viel 
Zeit und Arbeit gebrauchet, genommen werden müffen, welches nichts 
als die gröfte Verwirrung verurfachet. 

Abfonderlich aber iſt es uns hoͤchſt beſchwehrlich vorkommen, daß 
wir wegen Kuͤrtze der Zeit, und wider die klahren Worte des Contracts 
S.5. in welchen wir uns vorbehalten, daß zu Machung der Haupt · Pro⸗ 
be wir nach eigenen Gefallen, von andern Drehen er, auf unferer Seite, 
Saltz⸗Wuͤrcker und Arbeits, Leute gebrauchen möchten, die und Übel 
wollende Leute in Schönebeck nehmen müffen, welche von unfern ärgften 
Zeinden dependiret, ſchon von ihnen eingeſchrecket gemefen, und ung 
die gantze Zeit allen möglichften Tore angethan. 

Dem gerechten GOtt ift am beften befannt, was ich und meine 
Conforten gleich zu Anfangs, da wir nach Schönebedf kommen, vor Bes 
ſchimpffung Verhinderung und Gefahr an allen Ecken ausftchen müffen, 
alles ſich ber uns öffentlich mocquiret, und Fein Menſch und beyger 
ftanden; Ja wir haben nicht — unerachtet vielen bittens, von Ew. 
Koͤnigl. Maj. Cammer in Magdeburg fo viel er halten koͤnnen, daß uns 
eine Stube im Schloſſe zu Schoͤnebeck, welche doch leer geſtanden, ein⸗ 
geraͤumet worden, wodurch geſchehen, daß da unſer Quartier an die 
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goo, Schritt von Gradier-Hauß und Kothen gelegen ‚und wir Fein nähe 
res ‚ungeachtet ‚allen angewandten Fleiſſes, erlangen, wir and) auf die 
Arbeiter niche Ache geben koͤnnen; über welche viele und noch mehrere 
harte Tranckſahle wir ung öffters gegen die Berliniſchen Herren Comm» 
miflarien beſchwehret, und um ſchleunige Hülffe geberhen. Im uͤbri⸗ 
gen koͤnnen wir bey diefer ganzen Sache gar nicht begreiffen, aus was für 
Urfachen wir ſo hart übereiler, und zu fobaldiger Machung der Probe 
wider die Flahren Worte des Contradts, angeftrenget worden, da man 
doch dem Amts Verwalter Zellern in Schoͤnebeck, zu feiner gan gemeis 
nen, info viel Büchern öffentlich befchrichenen Anlegung der Pfannen, 
und Machung der Peitze, welches weder Kunft noch Erbauung eines 
abfonderlichen fo groffen Haufes und Gradier-Dfens ‚nörhig hat, und 
zwar zu der beften Zeit, mitten im Sommer, ein gantzes halbes Jahr 
nad) eigenen Gefallen zu haufen, Zeit gelaffen, ihm allen möglichften 
Vorſchub gerhan, jo, daß es an garnichts fehlen duͤrffen, auch vor etzli⸗ 
hen Jahren dem Cammer ⸗Rath von Schmettau in Halle erlaubet wor⸗ 
den, 30. unterſchiedene Proben mit vielen Beränderungen, und zwar 
nicht auf feine Koften zu machen, wir aber hingegen zu einer fo wichtigen, 
gantz neuen und vorhero noch niemahls gefeßener invention, und zivar 
da Ew. Könige. Maj. nicht 1. gl. darbey hazardiren dürffen , fondern wie 
alles auf unfere Koften gemacher, und dennoch von unfern Widerwärtis 
gen, bey diefem zu dergleichen wichtigen Were und Bau gang unbeques 
men Wetter, , fo hart in und gedrungen, und wann wir die Furgen Tage 
und harten Froſt, welcher die Leute faft alle halbe Stunden in die warme 
Stube gejager, gnau überlegen, kaum 5. Wochen Zeit gegeben worden; 
. Bewigift, und leugnet e8 fein unpaffionirter Menſch, Daß, wenn wir auch 

gang Feine andere Entſchuldigung, als die vecht entjegliche Kälte, der 
gleichen in 100. Fahren nicht gemwefen ‚vor und härten ‚da wir doch weit 
mehr dergleichen vor ung haben, fo waͤre es hinlänglich gnug, und vol 
. Fommen zubedecfen, und verbienete, daß diejenigen, fo daran Urſach, 
mehr ein Chriſtliches Mitleyden wegen unjers Ungluͤcks, und da ders 
gleichen neue, vorhero noch niemahls gefchehene Arbeit, welche in allen 
‚fehr eigentlich gemacher feyn will, auch nur eine ſchlechte Mauer ders 
gleichen Kälte gar nicht verträger ‚mit ung haben, als durch gang unges 
gründete, und in keinem Stuͤcke mie der Wahrheit übereinfommende 
Berichte Ew. Könige, Maj. veranlaffen, uns, als wann wir nichts 
præſtiret, auch nimmermehr ‚unferes in dem Contradte gethanes Ders 
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fprechen, haften Fönten und würden, daß Selbige auf eine fo ungnaͤdige 
Arth ‚uns arme Frembdlinge, welche eine foredliche Abſicht gehabt und 
noch haben, auch ihr Verſprechen in allen Stüden, auf ihre eigene Kos 
ſten, rechtſchaffen aus;uführen, ſich hierdurch nechmabls allerunter, 
thaͤnigſt erbiethen, ohne daß wir vorhero mie unſerer Nothdurfft, auch 
nur im geringſten gehoͤret worden, platter dinge abweiſen, weder unſern 
fo rechtmaͤßigen verdienten Recompens, ja nicht einmahl unſere ange, 
wandten Koften, welche fi) auf 2000, thlr. befauffen, erſetzen zu laffen. 

Em. König. Maj. als welcher die Wahrheit in diefem Stuͤckt 
gaͤntzlich verfchwiegen worden, fönnen wir bierunter gar nichts zurechnen, 
Dero ungemeine &iebe zur Gerechtigkeit und generofite iſt der ganken 
Belt befannt, unfer ungerechten Feinde , welche aus groffen Neid, ung 
dergleichen Ehre und Zuwachs nicht gönnen, find die einige und mahrs 
baffte Urſach. GOtt ſeye Richter zwiſchen uns und ihnen, und deſſen 
gerechte Straffe wird nicht auſſen bleiben. 
Damit aber Em. Koͤnigl. Maj. auch klaͤhrlich ſehen mögen, daß 
wir nichts allerunterthaͤnigſt vorbringen, als was der Wahrheit in allen 
gemäß iſt, fo hat es dieſe eigentliche Beſchaffenheit, daß, wie vor erwehnet, 
wann wir uns nicht mit unſern inventionen gemeldet, entweder wegen 
der armen Sechs Loͤthigen und wenigen Sohle, mit welcher die 42. 
Pfannen, die Woche hindurch nicht viel über 3. Tage accommodiret 
erden Fönnen, das ganze Schönebedifche Saltzwerck entweder eins 
gehen ‚und beftändig Falt liegen, oder doch mit einem jäßrlihen Schas 
den von 8. biß 10000. thlr, fort geforten werden muͤſſen, welches auch 
die Herren Commillarien abfonderlich der Herr geheimbde Rath von 
Goͤrne vielmahls gegen uns offenergig geftanden, und daß er vorhero 
die wahrbafften Umſtaͤnde niemahlen als ietzo gewuſt, vielme hr ihme 
ſelbige gaͤntzlich verſchwiegen worden. I; 
Was num den von uns allbereit gefchafften wuͤrcklichen Nugen, 
welcher fich weit über eine Tonne Goldes an Capital belaufft, anberriffe, 
‚A an felbiger, wie wir ſtuͤndlich verificiren koͤnnen, in folgenden 
tuͤcken: — 4 
7) Haben wir denen Herren Commiflarien die bißherigen harfeı 
Behrechen, ſowohl was dem Bau des Kothes als anderer Gebäude 
langer, auch in vielen andern Stuͤtken redlich, und wie ſolchen voll 
men abgeholffen werden koͤnne, entdecket, und deshalber eigen 
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2) Iſt dem groffen Mangel der Sohle von uns dergeftalt abgeholf⸗ 
fen worden, daß anicho wann nur die Röprenfarth fort hin im Stand ge 
bracht wird, die gantze Woche hindurch in allen Pfannen beftändig ges 
forten werden Fan, welches alleine jährlich 7. biß gooo. thlr. Nutzen 
bringen muß. 

3) Haben wir den fo genannten Kraufifchen Brunnen, tvelcher 
vorhero, wie jedermann weiß, Faum die Woche hindurch eine Pfanne 
gefpeifee , dergeſtalt eingerichtet, daß er ietzo alle Tage in-der Woche 
10. Pfannen mit 9. Loͤthiger Sohle, auch kuͤnfftig warn er noch in ein 
und andern Stuͤcke, welches mit wenigen Koften zu effedtuiren‘, ver, 
befjert wird, 15. auch wohl mehrere Pfannen verfehen fan, welches 
jährlich an Menagirung der Zeit und Feuerwercks, da die Werde faum 
fieben Stunden inne liegen, auch daß viel mehrers und beſſeres Salg 
als vorbero gemachek wird, nad) genauen Liberfchlage zum mwenigften 
4000, thlr. träger, mafjen in Chriſtoph Beyls Kothe bereits bey Ver⸗ 
fiedung — Sohle aus dem Krauſiſchen Brunnen gantze vier Wochen 
vor den Einfruͤhren der Roͤhren, bey denen alten loͤchrichten Pfannen eine 
gantze Klaffter Holtz auf jeder feiner vier Pfannen, woͤchentlich erſpah⸗ 
ret worden, ſo 6. Klaffter betragen, ferner nach dem Froſt gantzer 6. 
Wochen auf jede derer gemeldeten vier Pfannen wiederum eine und eine 
halbe Klaffter, das iſt 36. fo zuſammen zwey und funffzig Klafftern betra⸗ 
gen, wuͤrcklich erſpahret worden; und in der Woche Invocavit, da ein 
Buß: Tag eingefallen , fo gefeyret werden müffen, hat er alfo in 5. Tagen 

144. Stüf Salt auf feine 4. Pfannen geliefert, 

4) Daben wir zwey gang neue Salg- Brunnen die vor unferer Ans 
kunfft inSchönebecf niemand gemuft (auffer deme ale Diener fo diefelbige 
gemwuft ‚aber verfchmiegen ‚und Em. König. Maj. jährlich fo viele tau⸗ 
fend Thaler, mit Borfag, Schaden thun laſſen, wider Eyd, Pflicht, Ge- 
wiffen und Ehre gehandele hätten) eneblöffee und gefunden. Die eine 
Duelle lirget 300. Schritte von denen alten Brunnen, der Schade iff 
erft 6. Eilen abgeteiffer ‚weilen vor dem iegigen Pachte feine Koften her; 
gegeben werden wollen; Im Sumpffe ift eine ftardfe Quelle von 5! Lo⸗ 
then, fie lieget in feften Befteine, meilen aber viele Tage-Waſſer und 
wilde Quellen bey fo weniger Tieffe des Schachts zutreten müffen, warn 
man die Waffer egliche Tage gänslich aufgehen läffer,, oben nur 3, Loth 
hält, aber die Quellen eine folche Menge Sohle aniebo ſchon geben ‚daß 
nur alleine aus diefen Brunnen 8 biß n Tre beftändig — 

iret 
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diret werden koͤnten, und wann nicht alle Berg +» Principia falfch find, 
ſo muß c8 bey ferneren Abreiffen viel reichere Sohle in groffer Menge 
geben; folten auch gleich alsdann die Tages Waffer und arme Quellen 
zutreten, fo werden fie doch durch einen füchtigen Schroor und Ders 
daͤmmung gar leicht von denen reichhaltigen abgefondert werden koͤnnen. 

Die andere neue-Salg-Quelle lieges nicht weiter al8 40. oder so, 
Schritt von denen alten Brunnen, welche, ald man fie gefunden, ee 
die Deffuung fo groß, als mie fie ießo ift, gemacher worden, und die 
Tage» Waffer und armen Quellen zutreten Fönnen, 14. Loth nach einer 
richtigen Wage gehalten, weilen aber der Verſuch⸗Schacht 12. Ellen 
im Lichten oder ins gevierdte wegen der weichen und fetten Damm-Erde 
gemachet werden müffen, felbiger da die Koften darzu verfager wors 
den, nicht mehr als 8. Ellen abgeteiffee werden koͤnnen, abfonderlich, 
weilen diefer Schadyt etwas tieff lieger, bey den vielen naffen Wetter 
und Schnee die wilde Waffer und armen Quellen durch die weiche Dam̃⸗ 
Erde gedrungen, und fich mit denen reichen Quellen vermifcher; deffen 
ungeachtet ift dennoch biß dato die mittelſte Quelle welche von unten 
berauf koͤmmt, und fat halben Armes dicke ift, wann fie allein gefangen 
wird Eilff Loͤthig, die andern beyde Quellen, welche ſich auch in dieſem 
Schacht befinden, aber nicht von unten herauf kommen, die eine g, die 
andere 7. Loͤthig, wann man aber den Brunnen auf, und die Quellen 
unter einander gehen laͤſſet, ben nahe io loͤthig, und alfo wann auch der 
Schacht nur in dem iegigen Zuftande gelaffen würde, reicher, al man 
fie noch jemahls zu Alten-Salge gehabt. 

Die Sohle ift wie ein Cryſtall und überaus reine und hat wenig 
Zufa von andern Mineralien, giebetdahero extraordinair ſchͤnes und 
vieles Salg, wie dann ſolche unterfhiedene mahle in Schönebeck probi- 
ret worden; die Sohle ift ſchon anietzo in folcher groffen Menge, dag mar 
10. biß 12. Pfannen beftändig daraus accommodiren , und der Ertrag 
jährlich fih auf 4. biß 6000. thl. belaufen Fan, dahero Teiche gu 
fchlieffen ‚ daß bey fernerer Abreiffung , und wann die wilden und armen 
Quellen abgefihroot und verdaͤmmet werden, weit reicherer und vielleicht 
fo gute Sohle als in Halle , getroffen werden dürfte, zumahlen feinkls" 
niges Exempel wird angefuͤhret werden Eönnen, daß die Sohle bey ſo we⸗ 
niger Teiffe fchon fo reich al® diefe gewefen. —— 

5) Haben wir eine invention mit Veränderung derer Heerde, 
Pfannen, Züge und andern Dingen gemachet, vermöge — 

t 
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achtet der firengen Kälte , und zwar nur bey der armen 6. loͤthigen Soh⸗ 
fe, wöchentlich in jeder Pfanne 14 Claffter Holy mehr als bey denen 
ordentlichen Pfannen menagiret werden Fan, welches die Woche hin, 
durc)., wann man das Holk und das mehrere Salt, als in denen andern 
geforten werden Fan rechnet, in 42. Pfannen 252 thlr. ineiner Woche, 
und jährlich a go. Wochen 12600. thlr. beträger,, zu geſchweigen, was 
bey andern Saltzwercken, wann diefe Arch introduciret werden folte, vor 
groffer Nuten zu hoffen. Der vonder König. Magdeburgifchen Cam⸗ 
mer in ſpecie zu diefer Probe vereydete Kothmeiſter Zeimer hat felbige 
6. ganzer Wochen nach einander gemacher, und ung vielmals von freyen 
Stuͤcken, auffer deme wir es nicht wiſſen Eönnen, daß er fo vicl Holg 
mehr, als bey feinen zweyen andern und ordentlichen Pfannen menagirer, 
angezeuget; wie wir, wann c8 verlange wird, mit reinen und guten Ges 
wiffen alle Stunden eydlich erhalten Fönnen; es hat uns auch gedachte 
Zeimer beygelegtes Arteflat fub C, p. 352. freywillig Darüber ausgefteller, 
Ob nun aleich derfelbe beyiekiger unverbofften Veränderung, da man 
ihme des halben, wie er vorgiebet, allen erfinnlichen Tort anthut, und er gar 
wohl weiß, daß das Saltzwerck verpachtet, ich und meine Conſorten 
gänzlich abgewie ſen und ſcharff verbot hen worden, ung aller fernern Pro⸗ 
ben gänsslich zu enthalten, dahero ſich fuͤrchtet, wann er bey der Wahr⸗ 
beit und feinem eydlichen Atteftat aniego bliebe, er gar aus dem Kothe 
gejaget werden möchte, auf die Hinterbeine treten will; fo ift es doch 
alles zu fpät, und er Fan von dem Meineyde auf Feinerley Arch fi) loß 
machen. Denn entweder ift feine erfle Yusfage und eydliches attellat 
falſch gewefen, oder er gehet anieko wider die Wahrheit fein beftes 
Wiſſen und Gewiffen, und feinen theuren Eyd, von feiner vorigen Aus- 
fage und Attellatonb; ift das erfte, jowürde er ja eines Meineyds fich 
tbeilbafftig machen ; ift aber das andere, welches bey —— 
der Wahrheit weit Äbnlicher zu ſeyn ſcheinet, fo wuͤrde er vollend dop⸗ 
pelt ſuͤndigen, welches wie auch allezeit, wenn wir nur zu dieſer Probe 
aslaffen werden , und darbey einen andern Kothmeiſter gebrauchen, gar 
bald exweiſen wolten , maſſen auch bereits ein ander Meifter ſich auf Zeis 
mers von uns gefeßte Pfannen, miteben der Menage an Holg, wenn 
er gleich nachgieffen müfte,.zu fieden fich erborgen und ſolche Arch 
Pfannen am rr.Martii begehret, Zeimers angegebene Urfachen , daß die 
Pfannen ihm in Kothe zu heiß machten, verworfen, auch daß er und feine 


Beute fich verbrennet,umd indie heiſſe Aſche getreten wäre, verlachet, ihrer 
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Unvorfichtigkeit und Nachlaͤßigkeit zu geſchrieben, warum fie die heiſſe 
Aſche niche , wie es ſich ge hoͤret, aus dem Kothe geſchaffet. 

Im übrigen babe ic und meine Conforten gar nicht begreiffen koͤn⸗ 
nen, warum man und bey der legen Antwefenheit derer Herren Com- 
miffarien in Schönebeck , unerachtet unfers vielen bittens, und da alles 
parat getvefen, auch die Privat-Probe ganger 6. Wochen nach einander 
gemachet worden, zu der Haupt ⸗Probe nicht laffen wollen, da doch der 
Contradt, das Gradieren und Menagirung des Feuerwercks bey dem 
Sieden, ald zwey abfonderliche inventiones unterſcheidet, und haben 
will , daß warn wir auch nur in einem, einen merdlichen Mugen durch 
die Probe ermeifen fönten, wir des halber Satisfadtion erhalten folten, 
an der Sache felbft hat die Commiflion ehe Sie gepachtet ‚gang feinen 
Zweiffel gehabt, die Herren Commillarien haben Zeimern felbft in un. 
fern Beyſeyn unterfhiedene mahl gefraget, ob bey diefer Arch 13 Claff⸗ 
ter Holtz in jeder Pfanne woͤchentlich menagiret werden koͤnten, welcher 
beftändig darbey blieben, weshalber Sie uns auch bey ihrer Abreife nach 
Berlin beygelegten Revers fub A. p.396. ausgeſtellet, und barinnen heilig 
verfprochen, daß wir fo bald wir nur wolten, und je eher je licher, zu ber. 
Haupt» Probe admittiret werden folten; Haͤtte nun Zeimer damahls 
wie ietzo ausgefager, daß unfere Inventiones nichts faugeten und feinen 
Nutzen brächten, fo wiirde ung die Commiſſion wohl ſchwehrlich einen 
dergleichen Revers ausgeſtellet haben, welcher und und unfere inven- 
tion voraller Welt jußificiren fan und muß. 

6) Haben wir das in unferm Contradte gethane Verſprechen, dag 
wir die Sohle in denen alten Brunnen um die Galben Koften heraus 
ſchaffen wolten, und noch mehr als wir ſchuldig gemwefen redlich erfüller, 
indem wir nicht alleine das Werck eingerichtet, fondern auch noch darzu 
welches mir ‚ befage Contradts, gar nicht fehuldig geweſen, einen neuem 
Kunftmeifter gefchaffer, welcher es auf 12. Jahr vor zoo. thlr, da der vor 
rige 1000. thlr. befommen , übernommen, welches mit dem Interefle- 
iiber gooo.thlr. Mugen erträget, ohne alle übrige Jahre, die darauf 
folgen, wir haben vor ihm Caution gefteller, welches wir weder in dem 
contract verſprochen, noch von dem vorigen Kunſtmeiſter * 







fordert worden. Der vorige Kunſtmeiſter hat kaum ſo viel So 
feine 1000. thlr. getrieben, daß die Kothleute, wann man es genau ger 


rechnet, 3. Tage woͤchentlich ſieden koͤnnen, des halben viel Mag | 
führer, und wann es länger gewaͤhret, mit ihrem Geſinde he 
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öffters die Woche nur 8. gl. verdiener,, entweder davon lauffen oder vers 
derben müffen. Der ieige treiber vor feine soo, thlr. fo viel Sohle, daß 
die gange Woche durch geforten werden Fan, und man bat auch noch 
darzu die Kaſten⸗Kunſt 8. Ellen tieffer Hängen müffen als nöthig, wo- 
durch es denen Pferden, indem es eine Ele unterwaͤrts, fo viel als 3.24. 
Ellen in der Möhe ander Schwehre austraͤget, faft noch einmahl fo fauer 
als vorhero werden muß. 

Es werden ietzo neue Strecken geleger, und viel weiter als die vori⸗ 
gen gebohrer, welches alles theils wider den Haupt» Contradt, ale in 
welchen es bloß in dem Stande, wie es damahls gemefen, verfprochen und 
übernenmmen worden, auch wider des neuen Kunftmeifters gefchloffenen 
und ihme ausgebändigeen abfonderlichen Contradt ſchnur ſtracks lauft. 

Was endlich) und zum 7benden die Haupt ⸗ Sache und gradiren ans 
langet, fo wird fich, wie ſchon erwehner ‚fein einiger Erfinder dergleichen 
wichtigen und gang neuen Wercko, mit Wahrheit, ohne die gröfte Prah⸗ 
lerey rühmen Fönnen, daß er gleich anfänglich, and ehe er die Probe in 
Groffen gemachet, alles dergeftalt einzurichten vermocht , daß er daran 
etwas zu verbeſſern, niche folte gefunden haben, man wird auch. nicht ein 
einiges anders Erempel aufzubringen vermögen, 

Da nun der ung fo langfam ausgehändigte Contradt ‚die entfegliche 
Kälte dergleichen in 100. Fahren nicht geweſen, der unrüchtige Pla, 
worauf der Dfen gefegen worden, daß man fo hefftig auf Machung der 

robe gedrungen, unddie Herren Commiflarien wider den deutlichen 
—* des Contracts, ohne unfer Berlangen, und ehe toir es ihnen noti- 
ficiret ſich eingefunden, und und Feine weitere Zeit zu Ablegung der 
Haupt» Probe geben wollen, dahero wir weder andere Salgwürder, 
noch Arbeiter zu Machung der Probe bey den Sieden und Gradieren in 
fo gefchtoinder Zeit erhalten können, welches wir uns doch indem Con- 
tracte ausdrucklich vorbehalten, und uns. mit lauter, von unfern Feinden 
eingeſchreckten liederlichen und unerfahrnen Leuten behelffen müffen,der 
groſſe Froſt auch und weilen ſich die Leute vor der Kälte nicht retten koͤn⸗ 
nen, verurſachet daß alles uͤbereilet, und die gradierte Sohle faſt hal⸗ 
ben theils neben Hin gegoſſen, und dardurch der Ofen eingeweichet wor⸗ 
den; uͤber dem die gradirte Sohle groſſen a durch die ſeht ſchlecht 
gemachten Pfannen ; theils durch den grofjen Bottig, welcher wegen 
des fchlechten Fuindaments faft 2. Ellen eieff eben zu der Zeit da die ri 
Probe gemachet werden follen , ar 7 einen Seite nieder ge * 
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ſtarck zerborften, der Hahn loß geworden ‚ weggelauffen, und noch viel 
andere wichtige Berhinderungen und Umftände darzu fommen ; fo bin 
ich wohl vor GOtt und Ew. Königl. Maj. auch vor aler Welt, und in 
meinem Gewiffen ‚gan unſchuldig, und fan mie Rechte mir nicht nach« 
geſaget werden, daß meine invention nichts nuße feyr, 

Dierealite und Mutzbarkeit des Wercks habe id) dardurch gnugſam 
exwieſen, indeme die Gewalt des Feuers dergeftalt groß geweſen, daß 
unerachtet diefer ftrengen Kälte, da die ganze Elbe in drey Tagen zuges 
froßren, und der Ofen in einem mie Brettern bifchlagenen Haufe, wie 
unter freyen Himmel geftanden , fodaß fich Fein Menſch Über eine halbe 
Stunde behelffen Fönnen ‚und an allen Pfannen unter währenden Gra- 
dieren groffe Eißzacken zufehen gewefen, dennoch eine viertel Stunde 
nach angemachten Feuer, alle 35. Pfannen zugleich vollfommen derges 
ſtalt gebradet oder gedämpffet, daß man öffters in dem groffen Gradier- 
Haufe, und unerachtee es viele und weite Deffnungen gegabt, Feinen 
Menfchen , auch fogar die Lichte nicht erkennen Eönnen; dahingegen in 
dem neuen Kotbe, in welchem doch 32. Feuer, deren jedes. ſo groß als 
das unfrige'gewwefen, die gantze Woche hindurch unter einem Wache ger 
brennef ‚und das ganke Gebäude an allen Orthen ſehr wohl und fefte vers 
wahrer geweſen, man nur zu einer Pfanne, ehe die Sohle recht ges 
brodnet und gewallet, fünff viertel Stunden, auch noch wohl laͤnger ge⸗ 
braucher ‚ welches die Derren Commitlarien vielmahls felbft angefehen, 
hefftig bewundert, volllommen darmit vergnuͤget gewefen, und ihre 
Freude mit vielen obliganten Worten vielmahls gegen uns ausgedru⸗ 
cher und ſich felbft die Mühe gegeben oͤffters eine gute Zeit in den Ofen 

u gucken / die Dilpolition des Beuers, der Heerde derer Windfänge, 
Spfannen und dergleichen genau zu betrachten; abfonderlic aber hat der 
Ammann Stecher es gerhan, und diefe ausdruͤckliche Worte vielfältig 
gebrauchet , er haͤtte gleich von Anfangs da er das Modell und. Riß ges 
jehen, gar Feinen Zweifel gehabt, daß diefe .inventiom nicht gut feye, 
und ihren volfommenen Effect thun werde, in Betracht noch aus der 
oberften Oeffnung, da der Rauch ausgehen müffen , ſo viele Hitze vergeb⸗ 
Lich torggangen, daß man auch einen Ochſen dabey braten Fönnen ‚welche 
Sitze ich aber bey Fünfftiger Einrichtung mic groſſen Nutzen gebrauchen 
will. So haben wir auch vielmahls, und abfonderlich in Beyſeyn 
Anitmanns Stechers ald Commitlarüi, EammerrSeczetarii Re 
det alles ſehr accarar mach feiner Uhr gemerdker „Seargterii Murre 
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Fadtor Hoffmanns und derer Handlanger, foim Gradier-Saufe geweſen 
zwey gleiche Reißbunde genommen, einesin den Gradier-Dfen, das 
andere unter eine ordentliche Siede» Pfanne geftecfer, da ſich dann ges 
funden, daß das Reißbund in dem Gradier-Ofen 10. Minuten das an⸗ 
dere aber nur /5. Minuten gebrannt, und dennoch das erſte eine weit 
höhere nnd ſtaͤrckere Flamme, als das andere von ſich gegeben, welches 
wir auch mit zwey gleichen Stuͤcken Holg verfucher,, und befunden, daf 
dasjenige , fo im Gradier-Dfen gelegen, gleich noch einmahl folange, als 
das unter denen Siede-Pfannen gebrennet. Hieruͤber haben auch die 
Herren Commiflarien ſehr vielmaßl die gradirte Sohle aus denen 
Pfannen zu unterfhiedenen Zeiten, und warn ſolche heils 2. und 3. 
Stunden, theils weniger Zeit geſtanden, ſelbſt geſchoͤpffet, und felbige 
15. 14.und 12, got befunden. So ift auch in Zeimers Kothe, uner⸗ 
achtet mie nur die aͤrmſte 6.löthige Sohle zum Gradieren gegeben wor⸗ 
den, mit derſelden in der einen von und neugefesten Siede» Pfannen, 
welche doch # Fleiner , als die ordinairen geweſen, zum wenigften 6. Wer⸗ 
cke ohne zugieſſen, da jedes Werck 4. vollkommene Stuͤcke Salt auf 
einmahl gegeben, zuſammen 24. Stuͤcke gefertiget worden, in die an⸗ 
dere Pfanne, ſo die Helffte kleiner als die Ordinaire biß an Dato gefuͤhr⸗ 
te Pfannen geweſen, wenigſtens 5. Wercke, deren jedes 3 ſtarcke Stuͤcke, 
fo auch vom Inſpectore Mehringen gemeſſen worden, und jedes etliche 
dreyßig Metzen gehalten, zufammen wiederum 15. Stuͤcke gegeben ‚daß 
alfo in Ew. Königl, Maj. Sal-Codturen im gangen Sande, wo Halle 
die vornehrifte und an Gehalt der Sohle die reichefte ift, noch fo lange 
die Welt geftanden, niemahls erhoͤret worden, daß in 14. Stunden 
dergleichen 14. Stüde tuͤchtig Salt, auch in heiffen Sommer aus 2. 
dergleichen Eleinen Pfannen, ohngeachtet der groſſen Kälte gefotten wor⸗ 
den, mie vonunftrer gradirten Sohle, und dennoch mit Menage Hols 
tzes bey dergleichen Froſt darzu geſchehen; welches alles denen Herren 
Commillariis wohl wiffend , Sie es auch geſehen, und Zeimer und feine 
Leute / fo es gefentigee, allezeit endlich befräfftigen muß , indem er mir 
felöft und viel andern Perfonen folches erzehler, erwiefen, und theuer 
bereits bekraͤfftiget. Auch nachigemachter Probe, mie ordentlicher Soh⸗ 
fe, durch Bornmeifter Schwartzen, auf Befehl der hohen Commiſſa- 
riotum ſub fign. Di p- 397 beſage der Acen, hingegen zwey Stuͤck Saltz 
alle zeit zu 9. 10. und ı Stunden inne gelegen, er alfo in ein und einen hal⸗ 
ben Tag, und weit darüber, Faum ſo viel am ſchlechten Saltze au wo 

gebracht, 
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gebracht als wir in 14. Stunden an [hönen guten Safge in Zeimers Kor‘ 
bes Auſſer dem ift in der von unfern Hohen Commiflarien,vor der Zeit ver” 
langten Probe, weil wir nicht eine privat- Probe vor uns zu machen: 
wegen Übereylung , Zeit gehabt, ja auch in vier Pfannen auf einmahl in 
Hanf Beyls Kothe, da doch vorerwehnter Bornmeifter Schwartze nur 
zwey Bar» Stuͤcke, oder ein einiges gantzes Stücke, wie fonft gewöhnlich, 
in jeder Deren 4. Pfannen den 9. Decembr. 1715. geſotten, nachmahls 
aber von unferer gradirten Sohle in eben denenfelben 4.Pfannen,in jeder, 
durch eben die Meifter, auch faft in gleicher Zeit fieben Garſtuͤcke oder 
3: vollfommenes Stüf Saltz, welche zufammen 14. gantze Stüde be; 
tragen, geforten worden ; desgleichen ifteben in Hang Beyls Kothe eine 
gantze gefuͤllete Pfanne von gradirter Sohle nicht verforten worden, 
ohne was von unferer gradirten Sohle durch) damabliger Sinckung und 
Hauslauffung derer Boͤttiche auch in bie Erde und Graben verlohren ges 
Angen , dennoch zufammen über drey und funffgtg Stücke volltommenes 
ſchoͤnes Saltz, jedes a 30. Megen und drüber, aus unferer gradirten 
Sohle wuͤrcklich gefertiget worden, fo zueiner Probe die Wahrheit der 
Sachen zu erweiſen gnug feyn kan. Und ob gleich nachgehends armere 
Sohle in die Probe fommen, fo * doch ſolches die darzu beſtelte 
Saltzwuͤrcker verſehen, fo ihren Geſchmack getrauet, und 9.lörhige 
Sohle vor 14. und ı 3. lörhige gehalten, auch das Einhaͤngen der Salg- 
wagen in die gradirfe Sohle, das ihnen fo heuer befohlen worden, un. 
terlaſſen, che fie felbe aus denen Pfannen gezogen, ja endlich bey Reiſ⸗ 
fung des Dfeus gar furchtſam wurden; daß fie ale arme und reiche So 
Te, wider exprefle Ordre, unter einander gegoffen. Da ich beyde 

aus 3. bis grägiger =. und fatiguen, fodenen hohen Commiflarüs _ 

entkr 







‘wohl wiffend, total fftet, und zur Ruhe mich kaum geleget; der 
Sammer Rath Happe aber wegen feines harten ruͤckwaͤrts gefcpehenen 
Falls und graufamen Kopffwehes und Brechens ec. nicht aufdauren koͤn ⸗ 
nen, Leupold 4 dantzen 


Tag vor hero auf derer hohe 

Commiflariorum wegen Einrichtung — nmnens, 

ah; use - * er —— Aue 
alga ſeyn muͤſſen, ſich in der n du fi 
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befommen , und alfo bey der Haupt-Probe wenig ſeyn koͤnnen 

in der Haupt / Probe der Gradier-Dfen, wie bi fol n Ur 
unmöglich anders ſeyn Fönnep, —* nommen, haben 
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geachtet ‚und.ob ſchon die Hanpt- Probe nicht zu Ende gebracht werden 
Eönnen,die Hrn,Commiflarii dennoch beygelegten Revers fub lit. B. p.396. 
ausgeftelet , und verſprochen, daß ich und meine Conforten allezeit nach 
eigenen Öefallen zu einer andermweitigen Probe wieder gelaffen, und ung 
der von benden Seiten verfiegelte Contradt, welchen wir alles bittens 
und remonftrirens unerachter, bey dem Fadtor Hoffinannen deponiren 
muͤſſen, ben unferer eeften Anflug in Schoͤnebeck wider -redtlih aus 
gehändiger werden fülte. Abfonderlich aber darbey artelliret, daß die 
Haupt / Probe durch nichts als den Riß und Schaden des Gradier-Dfens 
interrumpiret worden, wodurd fie ja deutlich geftanden, daß wir in 
Feinem Stüce Urſach getwefen, und unfere Invention vollfommen im 
übrigen gut befunden worden, wie dann gar nicht zu pr&fumiren, daß 
die Herren Commillarien , wann fiodiefes nicht vielfäleng mit Augen ge 
feben, ung einen dergleichen Revers würden ausgefteller, am allerive- 
nigften aber an Ew. Koͤnigl. Maf. einen fo guten umd fehr favorablen 
Vor / und Haupt» Bericht wegen ung, und, unferer inventionen abge, 
ſtattet Haben würden; tote fie dann daben hoch contefliret, fie hätten gar 
Eeinen Zweiffel mehr an unfern inventionen, haͤtten daberoan Ew. Kö, 


dert ‚die gute gg von unfern inventionen, abfonderlich bey dem 
nglich gefallen, wir beyder legten Commiflatien 
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abteiffen Läffet, und zum vollfommenen Stande zu bringen fuchet; dieſes 
find alles Dinge, die wir nicht begreifen können, vor ung fpricht ‚der fich 
inder That zeigende eiledt, und der durch ung verfihaffte groffe Vortheil, 
indem, bevor wir uns allerunterthaͤnigſt allhier angegeben, kein Menſch 
an das Schoͤnebeckiſche Werck ſich machen wollen, ſondern ſolches mit 
Schaden getrieben werden viüſſen, nunmehro aber, da wir unſere inven- 
tiones Em, Koͤnigl. Maj. und zu gegebenen Commiflarios, Contradt- 
mäßig und aufrichtig entdedfet, den Kraufifchen Brunnen eingerichtet, 
zwey neue Brunnen wuͤrcklich encblöffer, die hohe Commillion ſolches 
alles vor tüchtig und gut befunden, und täglich der effect fich noch weis 
fet ‚fo haben die Herren Commiflhrien diefes Saltzwerck felber gepachtet, 
und Ew. Koͤnigl. Maj. ziehen daraus jährlich einigen Vortheil von. 
vielen sooo. thlr. weldyen fie vormahls nicht gehabt, und der uns in 
dem Contradt auf zwey Jahr allergnädigft verſchrieben worden. Zwar 
will man anießo vorgeben, daß man durch dank neue inventiones, wel» 
che mie denen unfrigen gar Feine Gemeinſchafft härten, dem Schöneber 
ckiſchen Saltzwercke belffen wolle; Aber woher hat man nun bie gantz 
neue inventiones ſo bald herbefommen, vor 3. Monarch wuſte man das 
von nichts, fondern die Herren Commillarii, jader Ammann Stecher 
ſelbſt approbirten die unfrige und gebrauchen ſich folcher annoch würd“ 
lich, da man aber unfere Pfannen, Heerde, Lufft und andere Züge, die. 
extraordinaire Gewalt des Feuers, die Diſpoſition derer Pfannen und 
anderer dergleichen Stuͤcke, worauf das gantze Haupt- Fundament bes 
ruber ‚vielfältig beſehen, und ſehr genau berichtet, fo iſt es eine gerin⸗ h: 
ge Kunst, daß fie mit Zuzicehung eines Baumeiſters und erfaßrnen Me⸗ 
ehanici nur ein wentg die eberfte Machine, mie aud) andere SeinigfeiAä 
ten und Meben Dinge ꝛc. verändert, das übrige aber alles behalten” 
Finnen. Maſſen der Anfang allbereit darzu gemachet ‚und denen Koth⸗ 
Leuten, nach unferer Arch anietzo niedrige Pfannen und von dinnen Ble⸗ 
che, welches vorhero nicht geweſen, theils ſchon gemachet worden, theils 
noch gemachet werden ſollen, abſonderlich aber Amtmanı Stecher bey? 
feiner vorhabenden neuen invention fich diefer Manier vollfommen be⸗ 
dienet; und wie Einnen wir auch wiffen , was in Schönebed weiter por⸗ 
genommen werde, da uns dahin zu kommen gänzlich und ſo ſhar 
ſiget worden fub fignoE.p.398. Es gebet mir und meinem Bon 
dem Columbo, bevor derfelbe feinen Mißgönftigen gezefgetz 
ein Ey auf die Spise ſetzen folte, konte niemand ſolches F 
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ftelen, nachdem er es ihnen aber gemiefen, wuſten fie es ale, und Biel, 
ten es vor eine ſchlechte Kunſt. 

Wann dann aus vorhergehenden wahrhafften und wichtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, mein und meiner Conſorten Unſchuld in allen Stuͤcken Sonnen 
klar erhellet; Als biete Ew. Koͤnigl. Maj allerunterthaͤnigſt, die Sa⸗ 
che ſelbſt, und das unſere inventiones, und was wir uͤber dieſes wegen 
Einrichtung und Verbeſſerung des Krauſiſchen Brunnens, auch Gra⸗ 
bung und Entdeckung zweyer neuen Saltzbrunnen, deren einen wir an 
dergleichen Orthe getroffen, woſelbſt viele hundert Pferde und. Hun⸗ 
des⸗Koͤpffe ausgegraben worden, und niemand vor uns zum Saltzbrun⸗ 
nen tauglich erachtet, weil nicht ein Tröpffgen Waffer darauf geftanden, 
item wegen Erſpahrung des Holtzes ec. all hier vorgefteller, in der War⸗ 
heit beruhet, und den gemeldten eſſect thun, durch unpartheyiſche und 
beeydigte Commiſſarien, welche nicht von der Haͤlliſchen Cammer de- 
pendiren, in unfer Gegenwart unterfuchen , auch durch ihnen den Cal- 
cukım, was durch unfere inventiones und Angeben bey dem Schönebeck, 
ſchen Saltzwerck aljährlich vor eine Verbefferung und Nukung gegen 
vorigen Zeiten gefchaffet worden, ziehen, zu ſolchem Ende, die often und 
neuen Holtz / und Salg + Rechnungen, fich vorlegen zu laffen , alle Arbei⸗ 
ter bey dem Schöneberfer Saltzwerck, die wir vorfchlagen werden, auf 
zuftellende Articul eydlich zuverneßinen, und uns fodanı dem Contradte 
gemäß, nicht allein die auf die Probe verwandte Bau-und Zehrungs⸗Ko⸗ 
ften, fondern auch den zweyjährigen Nußen allergnädigft reichen zu 
laſſen. Damit wir auch deſto beffer im Stande feyn mögen , den Un—⸗ 
grund deifen, was Em, Königl. Maj, wider mich und meine Conforten 
berichtet jeyn mag, vorzuftellen,, und dadurch unfere inventiones zu Ew. 
Koͤnigl. Maj. hohen Intereffe mit mehrern Gruͤnden und Experimenten 
dar zu thun; So bitten wir allerunterthaͤnigſt, daß und die widrigen 
Berichte zu unferer Beantwertung; und der haben Commillion mie fie 
uns verſichert, Favorable Vor sund Haupt⸗Berichte aber, zu unferer 
Defenfion communieiret werden mögen. Wobey ich und meine Com- 
forten und zu Bezeugung unfers Enffers vor Em. Koͤnigl. Mai. hohes 
Interefle zur gänglichen Darthuung unferer Unfchuid, auch zu Lberfüßs 
rung unferee Widertvärtigen , in Unterrhänigfeit erbiethen, , die völlige 
Einrichtung des profitablen Safg-Siedens, Ferderfamft ‚wenn uns cin 
bequehmes Korh darzu angewiefen wird ‚zum Stande zu bringen, darzu 
die Koften ferner, wie ich Lehmann, bißgero allein aus meinen Mittein 
En: 392 gethan, 
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gethan, vorzuſchleſſen, in alerunterehänigfter Zuverſicht, daß mir die 
gefamte aufgewandte Koften , Contradt- mäßig gnädigft wieder werden 
erftattet, und der Contradt überall erfuͤllet werde. 

GOtt wird Em. Koͤnigl. Maj. vor diefe gerechrefte Verfiigung an 
Leib und Seele au Dero Glorwuͤrdigſte Regierung ferner feegnen, bes 
ftändigen Sieg wider Dero Feinde verleihen und Gnade geben, daß, 
fo Lange die Wele ſtehet, von Dero allerhoͤchſten Pofterität, nicht abges 
ben möge, welche den Preußifhen Thron befteigen koͤnnen. Dieſes 
ift der einige Wunfch und das pergliche Verlangen desjenigen, welcher _ 
ſich vor ſehr glüdlich achten wird, in allertieffſter Erniedrigung Lebens 
lang zu verbarrenx, 

Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter Rönig, 


Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr 
SE. Rönigl. Me) — 


eſtaͤt 
Berlin den es allerunterthaͤnigſt 
zten April. 1716. gehorſamſter 
D. J.C. Lehmann, Phyſ. P. P. 
& Med.Extr, 


Revers die neue Art Siede- Pfannen betreffend. 
Nachdem der Herr Cammer⸗Rath von Happe ‚ benebft feinen Her⸗ 
ven Conforten verlanget, daß ihnen ein Revers ausgefteller würde, die⸗ 
jenige Are Siede Pfannen und Heerde welche fie all hier in Schöneberf 
angeleger, nicht eher nachzumachen, und einzuführen, biß fie dieſer halb 
die Probe abgeleget, und die Balance, wie weit ſelbige proſitabler, als 
die bißherige gemacht werden; Als werden ſelbige hiedurch verſichert, 
daß erwe hute Invention von Heerden und Pfannen allhier in Schönes 
bet nicht weiter angeleget werden follen, biß gedachte Herren Entre- 
penneurs ſich hinfünfftig wieder einfinden und eheſtens verſprochener 
maffen die protitable Salt Giedung ferner einrichten werden. Schön 
beck den 9, Febr. 1716- 
j F.von Goͤrne. G.von Martefeld. Moldenhauer. 
Saltzſieder Zeumers mn: vid. p. 253. 


Revers derer Herren Commiflariorum den deponirten 
Contradt betreffend, 
Nachdem der Herr Cammer/Rath von Kappe und feine 
en 
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ten, denmit ihren ehemahls aufgerichteten, und von Sr. Koͤnigl. Maj. 
allergnädigft confirmirten Contradt wegen Derreiherung der Schte, 
und Menagirung des Feuerwercks dato auf der Königl, Commitlion 
Verlangen in der hiefigen Salg-Fadtoren deponiret, indeffen dech nicht 
gezweiffelt wird, daßfelbige ihr ängegebtnes profitables Saltz Sieden, 
fo durch Eingebung des Ofens interrumpiret werden, ferner continui- 
ren, und zum Stande bringen werden; Als wird ihnen hiedurch Ders 
fiherung gegeben , daß, fo bald die Herren Entrepenneursdamirden An» 
fang von neuen gemacht, ihnen ſo fort beruͤhrter Contradt wieder ein 
. gehändiger werden fol. Uhrkundlich ift ihnen darüber dleſer Schein 

wiſſentlich ausgeftelker worden, Schoͤnbeck den geeh Janwarii 1716. 
F.von Goͤrne. 6G. von Martefeld. Moldenhauer. 

I 


‚ No.J, 
Bornmeilter Schwargens gefortene Probe mit ordinairen 
Soole auf 4. Dfannen in Hanf Beyls Kothe in Schönebedt. 
Den 30Des,. Werd, Zingelaffen,aufgefaitter, garworden;Stunden,Signi- 
R | : inne geleg. ret. 


I) HV. fa. 7 10 A.I. 
den 3. Dec. 2) 72 21 44 94 E. 2. 
3) 4 1 3 101. 12 
denı.Jan. 4) 30. 11 13 105 N.4. 
5) 13V ; 11 9 Rs 
6) 115 - 932. 105 W.6 
den 2. Jan. 7) oha. sv. 7 94 Aa7. 
8) 7. m ga. 10 Dd$ß. 
den 3. Jan. 9) ga. -.. 34 10 Hhy. 


No, Il, 
Den 30 Dec. Wercke, Eingelaffen,aufgefchitt.gar worden, Stunden,Signi- 
ma ine gelegen vet. 
s Gi 


1) 114v un. 104. 10 K 
Den 31. Dec. 2) 103, si giv. 108 1.2. 
3) 8v. 44 72:20. L3 
Den ı.Jan. 4) „ia. 4 7 113 P.4. 
Denz.jJan. 5) 7v. 32 Je . 
6) gaa 124 ı 0 Y6 
Den 3. Jan. 7) 4 10% 14 9 b7 
8) - 1zv 9 18 10% 88 
9) 113 112 
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No. II. 
Den 30 Dec. Werd, Eingelaffen,aufgefchitt.gar worden, Stunden,Signi- 
inne gelegẽ rer. 


I) 11% ıız 9% 10: C.. 
Den zı.Dec, ” gta, 43 s — 10 = 2. 
3 8v. 33 2 10 J 
Den 1. Jan. 4) 6. . 18 $ 10" O.4- 
Den 2. Jan, 2 sv. 123 3. ı0 S: — 
3 2. Iı 7 Iz IO; . . 
Den 3. Jan, > 13 n, 4 ııi 10 * 
ııXv, Ä 5 
) 1% * ne 
No. IV. 


Den 30.Dec, Werck, Eingelaſſen, aufgeſchitt. gar worden, Stunden Signi- 
inne geleg. rer. 


I)  ıov. st 73 94 Dı 

Den 31. Dec. 2) „32. 2; sı 10 H. r. 
3) jav 113 24 9 H.3. 

4) 22a. 9% 124 I M4 

Denı.jan, $) 1244. * 9; % 5 
Den 2.Jan. 7) 7a I 34 85 17. 

3) air 9 2 198.08. 

Den 3. Jan. 9) 2n. — 2 9 
10) 93 a 34 6V 3 li ıo. 

11) 6 
E, 
p. p. Præſ. den 18. Febr. 1716. 


Was geftalt Se. —— in Preuſſen ec. ꝛc. unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr in hohen Gnaden refolviret, Dero Saltzwerck zu Schönes 
beck auf 8. nacheinander folgende Jahre andie Herren geheimde Raͤthe 
von Börne und Martefeld in Pacht zu übergeben, auch wie diefelbe Uns 
ofleranädigft anbefohlen, nunmehro unfern Hochgeehrten Herrn Cam⸗ 
en Rath nd defjen Conſorten, inDero höchften Rahmen, die ernſt⸗ 
Tiche und nachdruͤckliche Weifung zu thun, daß fie mit ihren Proben fer 
per nicht continuiren, fondern deren fich gaͤntzlich — een; 

| olches 
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Solches faget beygefügrer Extradt, wornach unfer Hochgeehrter Herr 
Cammer⸗Rath und deſſen affociirte, fich allergehorfamft zu achten, und 
des Saltz · Weſens und hrobirens zu Schoͤnebeck ſich gaͤntzlich zu enthal⸗ 
ten wiſſen werden. Seynd uͤbrigens denſelben freundlich zu dienen ge⸗ 
flieſſen. Datum Magdeburg den 27. Febr. 1716. 


Rönigl. Preuß. zur Cammer des Hertzogthums Magdeburg 
verordnete Præſident, Raͤthe, Sammer» und Land ⸗Menth⸗ 


Meiſter. 
von Haacke, Chr. Niemen, G.8. Meyer, Moldenhauer, J. Richter, 
G. Wachholder. 
An Cammer · Rath Reich. 
von Happen 


Beylage v. Befehl vom 20. Febr. 1716. p. 353. 


Wie deräuftand! Wie ſolches Schoͤnbecki⸗ 
des Schoͤnbeckiſchen ſche Werck durch goͤttli⸗ 
Wercks geweſen, bey che Huͤlffe von mir und) Nutzen. 
meiner und meiner| meinen Conlorten ver⸗ 

. Conforten Ans beffere worden. 1. 

kunfft. | 

.D Deſes Werl 1) Iſt des Wercks Capitall Sind die Baus 
bitte müffen baldt von 36. biß 40000. Rthl. weil Roften und Capital 
lisgen bleiben u. ein⸗ es mit reicherer und in groſſer des Wercks erbals 
gehen, wann wir uns! Menge Soole nunmehro durch ten, an 36. biß 
mit unfeenInventio- ung verfehen worden, desglei) 40000. Rthlr. 
nen nicht gemeldet, chen da die Hol +» Erfpahrung 

ohngeachtet e8 der ein merckliches austraͤgt, auch 

Gage nad) 36, biß der Gradierung Wahrheit er⸗ 

40000. fhlr. foll ges wieſen, vollkommen erhalten. 
Eofter haben. Und 
zwar | 
2) Wegengroffen! 2) Haben denen Herren 2» 
MangelundFauten, Commiflarien die bißherige 
fo bey der Aufban.| harte Gebrechen, fo wohl mas 
ung derer Kothe, |der Bau des Kothes und ande: 
Packhaͤuſer undan-|re Gebäude anlange, auch ini 
dern Gebäuden sc. vielen andern Stuͤcken, xedlich, 

begangen 
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begangen worden. [und wie ſolchen vollfommen ab» 
| geholfen werden Fönne ‚entder 
et, auch dieferhalb einen 

‚ ſtſchrifftlichen Auffag übergeben. 

3) Wegen ber] 3) Iſt reichere gund rolörhir| 3.Belauffet fich der 
armen daſelbſt berige Soole von mir und meinen von uns gefchaffte 
findfichen 6 loͤthigen Conſorten gefchafft worden, fo Nuten, da gemiefen 
Soolk. daß über 10 Wochen, sehn Pfans wie denen Maͤngeln, 

R nen täglich,jede über z mahl fat- / abzuhelffen, und an 
fans gefpeifee worden, nunmep- ſtatt 6 loͤt higer Soo⸗ 
ro auch ſchon, da unfer von neu le, 9 loͤthige geſchaf⸗ 
en gegrabener Brunnen, geſau⸗ ‚fet worden, an Capi- 
bert, und etwas abgeſaͤncket, uͤ⸗ tal über eine Tonne 
ber dieſes noch II. Pfaunen gleis Goldes 100000. 
cher geſtalt taͤglich geſotten 
worden, fo zuſammen 21 Pfan⸗ 
nen, oder die Helffte des gantzen 

| Wercks befragen. Ä 

4) Worzu noch] 4) Alfo der Sool,Mangel| 4) Zumahl da der 
fomme der groffe vollkommen gehoben,und Soo-| Sool-Mangel geho⸗ 
Mangel erwehnter le inabondance geſchaffet, daß ben, und in allen 
Slörhigen Soole, ß über die 42 Pfannen, noch eine Pfannen die ganke 
Das Werck vor unfe-/groffe Anzahl angelegt werden] Woche durch 62 Tag 
rer Ankunfft gehabt, Fönnen. Und da mweiland Faum|gefotten werden fan, 
fo gar,daß die Koth⸗ was uͤber 3 Tage gefottenwor-/an » » 7biß 8000, 
[eute wenig über 3. den, ietzo wuͤrcklich 64 Tag in als 
Tage möchenzlich ſie 42 Pfannen geforten wird, und 
den können, und das noch uͤberfluͤßige Soole verhan⸗ 
hero kaum 10 biß ı2 den, welches von der Conlort- 
Wercke gefertiget, ſchafft eſſectuiret worden. 
deſſentwegen Ibrea) Durch beſſere Einrichtung) a) Von Einrich⸗ 
Leute nur 8. gl. woͤ⸗ des fo genannten Krauſiſchen tung des Kraußi⸗ 
chentlich verdienet, Brunnens ſo weyland kaum ei⸗ſchen Brũnens, wel- 
und dahero werder-Ine Pfanne täglich geſpeiſet, ietzo cher jährlich an Me- 
ben, oder davon zu aber täglich 1o Pfannen, jede3 |nagirung der Zeit, 
geben genörhiget mahl und drüber garniret, und Feuerwercks, und 
worden. alſo über 30 Wercke gHlörhige daß ag 
oole 
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Soole täglich geliefert, ge⸗ſund befferes Saltz 
ſchweige des Vorraths, weil fertig wird, betraͤget 
der Brunn allezeit an die 2 Ell. der Nutzen an 
Vorrath behaͤlt, er werde ſo 4000. Rthl. 
ſtarck geplumpet als er wolle, 
dahero er kuͤnfftig mehr Pfan⸗ 
nen verſorgen kan. 

b) Durch Grabung und Entb) Desgleicheu 
deckung zweyer gantz neuen|von dem einen neuen 
Brunnen, deren einer nur 40. von uns gegrabenen 
Schritte von denen alten 6 Loͤ⸗Bruunen, fo 40. 
thigen Brunnen an einem ſol⸗ Schritte von denen 
hen Drte,mo viele Hunds und alten 6 Loͤthigen 
Pferde Köpffe mit ausgegra-| Beunnen lieger,und 

ben worden, entbloͤſſet, welcher 11. Pfannen fpeifer, 
gleich den Kraußiſchen Brun- 4000 
nenüber 10 Pfannen, jede zu 3.| Auſſer mas der ans 
Wercken gerechnet,zu zo Wer⸗ dere gewiefene thun 
cken, oder 60 Stuͤcke Saltz und wird, wenn er mit 
noch mehr taͤglich Soole liefert., wenig Koſten zu 
Der andere Brunnen iſt von Stande gebracht 
und nicht mehr als 6 Ellen ab⸗ würde. 
geteuffet, weil feine Unkoſten 
haben ferner bazu gegeben wer- 
den wollen, hat ſich aber von ı$ 
Loth in abteuffen und nieder: 
fe auf 533Loth gebeffert, 






ſt 
5) Hat der Kunſt | 5) Sind die Treibe / Koſten 5. Die Treibe⸗ 
Treiber Jaͤhrlich des Brunnens um die Helffte Koſten, fo ale Jahr 
1000 Rthl. Treibe⸗jaͤhrlich auf 700. Rthl. gemin⸗ um 500 thl. vermin⸗ 
Koſten erhalten, dert, und ein Contract auf 12. dert worden, betra⸗ 
und doch wenig über | Fahr mie dem Kunft » Treiber gen in denen 12 Jah⸗ 
3 Tage genungſame 'gefchloffen worden, da 6000 Iren 6000 Krfl. Ca- 


Dh Soofe 


’ . 
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Soole geſchaffet. Rehlr. ohne Inzerefle erfpahretjpital, aber mit dem 

| werden, Intreffen fo erfpaß» 
ret werden 9000. 

6) Dal ero die Laſt/ 6) Wird nunmehro die bi- 6. 

Salz über 27 Rthl.|herigeEinbuffe derOber-Salty 

zu ftehen fommen,|Cafla an 9 biß 10000 Rthlr. 10000, 

bey der alten Saltzer erſpahret. 

Pfännerfchafft aber, 


vor22 Rthl. er han⸗ 7) Weilbeyderreihengund]) 7. Rechne den 


delt worden, wodurch 1o Loͤthigen Soole in denen biß Nutzen von den ers 
die Dber-Salg-Cal-| an dato geführten alten Pfan-|ipapreen ı% Klaff- 


da jährlich bey 2000 nen wöchentlich annoch vor dem ter Holg in Chris 


£aften 10000. Rthl. Einfrichren der Röhren Eine ſtoph Beyls Kothe, 
Einbuſſe gehabt. Klaffter Zolg,in Chriſtoph ſweil er auf denen 
Beyls Kothe auf 4 Pfannenlordinairen Pfannen 
beftändig vier Wochen nach ermiefen ‚in No. IV. 
einander, das ift 16 Klafftern | mit ein. 
‚erfpabret worden, dDeögletdjen 
nach dem Frofte 6 Wochen in 
einem Stuͤcke vor dem Pachr 
Bin und EinebalbeRlaff- 
ter Holtz ‚oder 36 Klafftern, 
zuſammen s2 Klaffterh in 10. 
Wochen würdlidymenagivet. 
| 8) Geſchweige daß wir die] 8. Da nun auch 
alte Art hohe, dicke, auch groffe nur 6 LörhigeSenfe 
Pfannen und dero Zugigeän-Jauf unferen neuen 
dert und verbeffert , auf welche langegebenen Pfanr 
der hierzu geſchworne Meifterinen geiotten wii, 
Andreas Zeumer auf jeder uf: |den, fo betragen die 
fer geſetzten neuen Pfannen; ıt Klaffter erſpahr⸗ 
ık Klaffter Holz wöchenrlihlars Holg, und das 
bey Derfiedung 6 Loͤthiger mehrere geferti 
Soole erfpahrer, laut Atteflati Sal aufagz 
derer HerrenCommillariorum |avanıco im ein 
und Zeumers Lit. A. GC. p.396.|die , be 
da die Wercke Faum 7 und 8.|nen,; 
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Stunden bey dem groffen Frofte inne ges 
legen und geforten worden, bey der aften 
Art Pfanten aber 9. 10. ır. 12. Stunden, 


9) Wozu noch kommt, daß die Wahr: 
heitder Gradirung erwiefen worden, ohn⸗ 
geachtet aler Hinderniß , fo im allerunter- 
thänigften Supplicato vom 3. April. weit, 
(Aufftig angefähret. | | 

a) Indem die Gewalt des Feuers derge- 
ftalt groß geweſen, daB ohngeachtet diefer 
ftrengen Kälte, da die Elbein 3 Tagen zus 
gefropren,und der Ofen in einem mit Bret⸗ 
tern beſchlagenen Haufe, wie unter freyen 
Himmel geftanden ‚fo daß fich Fein Menſch 
über eine halbe Stunde behelffen können, 
und an allen Pfannen unter währenden 
gradiren groffe Eyßzapffen zu fehen gewe⸗ 
fen, dennoch eine viertel Stunde nach an 
gemachten Feuer alle35 Pfannen zugleich 
vollfommen dergeftalt; geprodner und. ges 
daͤmpffet, daß man öfters in dem fo rollen 
Gradier - Hauſe, und unerachtet es viele 
mweiteDeffnungen gebabt,£einen Menſchen, 
auch fo gar nicht die Fichte erkennen Fönnen. 
Da hingegen in dem Neuen Kothe, in wel. 
chen doch 32 Feuer, derem jedes nad) pro- 
portion fo groß als die Unfrige gewefen, 
man nur zu einer Pfanne, ehe die Socle 
recht geprodnet und gewallet z Stunden, 
auch noch wohl länger —— welches 

2 


| 


Wochen gerechnet 
12600. Rthlr. in 
Schoͤnbeck alleine, 
gefchweige wenn in 
andern Cocturen 
ſolches eingeführer 
werden folte, weil 
aber vor uns nur 36 
Wochen zurechnen 
9072 Rthl. 
9. Was die war, 
me von und erfundes 
ne Gradirung, und 
derer wuͤrcklichen 
Nutzen betrifft, fan 
hier noch nicht ein⸗ 
mahl determiuiret 
werden ‚weilder D» - 
fen etwas aufgebor- 
ften, und wir von 
fernerer Arbeit im 
Winter von denen 
Hrn. Commiflarier 
abgemahnet worden, 
daß fie aber einen 
mercflihen Nutzen 
gebe, ger? erwehnte 
Hrn,Commiflarien 
bereit aus der Sa⸗ 
che felbft erfenner, 
lauf ihres Atteltats 
von 9,Jan, 1716. p. 
396. auch durch ihre 
privat - Rechnung 
ung zugeftanden. 


die 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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die Herren Commiflarien vielmahls felbft gefehen, 
befftig bewundert, und vollkommen damit zufrieden 
geweferzc.2c, Amtmann Stecher auch diefer Wor- 
te vielfaͤltig fich gebraucher: Er hätte gleich von 
Anfangs, da er daß Modell und Riß geſehen, feinen 
Zweiffel gehabt ‚daß diefe Invention nicht gut feyn, 
und ihren vollfommenen Effect hun werde, in Be- 
trachtung aus der Oberften Deffnung,da der Rauch 
ausgehen muͤſſen, fo viele Hitze vergeblich wegge- 
gangen, daß er einen Ochfen dabey braten fönnen, 
welches aber bey kuͤnfftiger Einrichtung mir groffen 
Nutzen zurgebrauchen, 

a) Hierüber haben auch die Herten Commilla- 
rien fehr vielmahl die gradirte Soole aus denen 
Pfannen, und zu unterfhiedenen Zeiten , und wenn 
folhe zund 3 Stunden inne gelegen , gefchöpffer, 
und ſelbige 15. 14. und 12. $öthig gefunden, 

c) So iſt auch in Zeumers Korbe, uneracht nur 
die ärmfte 6 Loͤthige Soole zum gradiren ‚gegeben 
worden, mit derfelben ‚in der einen von und neu ge- 
festen Siede-Pfannen, welche doch 4 Pleiner als die 
Ordimiren getdefen , zum wenigften 6 Werde ohne 
Augiffen, da jedes Wert 4 vollfommene Stücke 
auf einmahl gegeben, zufammen 24 Stuͤcke gefer⸗ 
tiget worden , Inder andern Pfanne, fo die Helffte 
fleiner ald die Ordinaire biß an dato geführten 
Pfannen geweſen wenigſtens gs Wercke, deren jedes 
3 ſtarcke Stuͤcke ſo auch vom Infpedtore Mehringen 
gemefjen worden, und jedes etlich zo Metzen gehal- 
ten, — wiederum 15 Stuͤcke gegeben, daß 
alſo in Sr, Koͤnigl. Maj. Saltz ⸗Oocturen in gantzen 
Lande, wo Halle die vornehmſte, und an Gehalte der 
Soole diereichefte iſt, noch ſo lange die Welt ges 


ſtanden, niemahls er hoͤret worden, daß in 4 Stun⸗ 
dei dergleichen 14 Stuͤcke Saltz, auch im heiſſen 


Sommer aus 2dergleihen Pfannen, ohnge 
der groffen Kälte geſotten worden, wie von unfer 
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gradirten Soole , und dennoch mit Menage Holtzes 
bey dergleichen Frofte dazu gefchehen, welches alles 
denen Herren Commiflariis wohl wiffend, fie es auch 
gefehen, und Zeumer und feine Scufe,jo es gefertiget, 
Tallzeit eydlich. befräfftigen müffen, indem er mir 

felbft und vielen andern Perſonen ſolches erzebler, 
erwleſen, und theuer bereits befräfftiget: 
d) Auch nach ande, Probe mie ordentlicher 
Sole durch Bornmei — auf 5 

der Fin Comniffar: [ab ign. 2 & D. p.397.bejage 
der Adten, hingegen 2 * e Salt allzeit zu 9. 16. 
| 11. Stunden inne gelegen, ex alſo in Ein und Ei 
nen halben Tag, und weil darüber kaum fo viel an 
I fehlechten Salße Klee wege gebracht , als wir. in 14. 


— — — as | in Zeumere Ko 







Com- 

millarien vorder — e,weil wir 
obe vorund zumachen wegen 

Übereilung Zeit ge * ja auch in 9 fannen auf 
Pan in Hauß B da vorertoeh nter 
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| Far der Wahrheit der Sache zu erweifen ‚genug 
eyn Fan, SE | 

Was demnach 1) vor Hülffe und Verbefferungdem Schoͤnebecker 
Wercke gefchehen , erweiſet und redet das Schoͤnebecker Werd vor 
- BDttundaller Welt faft ganzer 8. Jahr felbft ,und werden an ſtatt 21. 
Pfannen, an die 109 Laſten Salt wöchentlich fertig. 

2) Daß auch die Realite erfanne worden, beweifen die von Gr. 
Koͤnigl. Maj, in Preuffen gethane Önade, dem Kriegs ⸗Rath von Hap- 
pen, und CommitlionssXarh Leupolden. 

3) Der von Seiner Könige. Maj. in Preuffen augefuͤhrte Befehl 
p.354. 1.5: und Gnaden⸗Ordre vom 28. Maji 1718. p. 354-1.31.: 

4) Da zu dem die hohen Herren Commillarii mit deutlichen Wor⸗ 
ten, vid. Beylage M. erkannt, daß wir neue Quellen gefunden, weil es 
on Soofe gemangelt, und durch Vermehrung und Gradirung der Soole, 
dem Wercfe zu Juccuriren ftünde. — 

Extract eines Briefes Sr. Koͤnigl Maj. in Preuſſen 
uns geſetzten hohen Commiſſariorum. | 
Ad 7 mn die von Ihnen gefundene neue Salß-Quelle betreffend, fo 
ift uns zwar wohl bekannt, wie es biß dato vielfältig an Soo⸗ 
ie gefehlet ‚und wir dahero nichts anders als vor nuͤtzlich koͤn⸗ 
nen ‚ menu fo wohl durch Vermehtung als Eradirung der Soole, 
dem Wercke zu luccucriren ftünde ıc. ze. auch fo bald fie fertig, find 
wir parat, auf erſte notification wigder zu erfcheinen. Berlin d.29. 


Octobr. 1715; 
F. von Börne, ©. von Mlartefeld. 
Des Ober⸗Berg⸗ Ambts aus ——— Bericht uͤber 
"D:tegmauns ſaventioues der Saltzſie deren Verbeſſetungen. 
Ew. Koͤnigl. Maj. und Churfl. Durchl. allergnaͤdigſten Befehl in bey⸗ 
koemmenden Adten wegen der Alt Saltzer Saltzwercks Belegung vom 
profetlore Phyfices zu deipjig D. Lehmannen zu alergehorfamfter Folge, 
haben wir von gedadhtenD. Lehmannen nähere Anzeigung feines Anbrin- 
gend verlanget. Welcher. bierauf-fol,6. gemeldet ‚wie noch zur Zeit 
nur 39. Ruye gedachten. Alt» Sailtzer Wercks verſprochen, anbey aber 
vorgegeben, daß —ã——— bas —— 
te zu verhee komnien wo ſich nur erſtiich Ew. Koͤnigl wegen derer 
Quartz, und darauf kommenden Verlag ertlaͤhret haden v den aller, 
ne N ME |, maſſen 
F 124 
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maffen die meiften big dahin fich heraus zu laffen, angeftanden haben 
folen, ferner hat er angegeben , daß die 3000. thlr. zu Gewaͤltigung und 
Säuberung des wilden, und Eröffnung des guten Brunnens, Auf 
bauung derer Kunſt / und Gradier-Häufer oder Dächer, Heerde,Röpren, 
Kothe, und dergleichen mörhig, anbey vorgeftellee, daß der Anfchlag 
nicht fo accurat zu machen, auch gemennet, daß es mit Anlegung ordi- 
nairer Zubuffen, langſam hergeben würde, und aus der Relation vom 
Poferner Wercke fo viel inferiren wollen, daß durch feine Invention mie 
leichten Koſten eine beftändige Gradirung oder Anreicherung der Soofe 
zu erlangen, daraus denn ein Mugen bey der Siedung folgen müfte, 
Gleichwie nun, was das letztere betrifft, nicht zu läugnen, daß derjesu 
nige, welcher ohne fonderbahre Koften, und gleichfam accidentaliter 
mittelft natürlicher Mittel, wie ich der Ober Berg. Amt, Bermwalther 
Oeccafione des Arthereiſchen und anderer Saltzwercke ehemahls angefuͤh⸗ 
vet, den Gehalt der armen Soole ins Enge zu bringen ‚ vermeynen, ge» 
gen einen andern, in dergleichen Siede-Sachen weit beffer reufliren Fan, 
Alſo müften wir den modum tradtationis D. Lehmanus, wie weit 
derjelbe auf eine nutzbare Codtur, und in groffen pradticabel, an feinen 
Orth geftellet fenn laffen , und fchlieffen aus denen —— gedrück⸗ 
ten Proben der Gradirung, daß ſolcher Modus durch Einkochung und 
Erwärmung der ärmen Soole, eine Species der Evaporirung und In- 
ſpiſſirung ſey, undder wenigere Auffgang am Holtze gegen fonffen von 5 
Einfehtüffung der Hitze herrühre, welches auch bey dergleichen Arch o 
fi gar wohl ehun laͤſſet. Dbaber die Eichene Fäffer bey groſſem Feuer, 
da man der ve Zug nicht fo einfchläffen Fan, lange dauren werden, ift 
ung noch zweiffelhafftig. Jedoch thut derjenige, welcher graditen toill, 
gar wohl, wenn er am maceriren anfängt, allermaffen eines Theile die 
gebrochene wilden Waſſer ‚bon der Suffe, Sonne , oder einer andern maͤſ⸗ 
figen Warme eher weg zubringen, ais die noch harten, zumablen wo 
bierunter eine Proportion gehalten, und der $ufft oder Wärme auf eins 
mahl nur etwas weniges und ausgebreiretes entgegen geſetzet wird, wie 
diefes faft täglich zuerfahren. Denn wenn man der Sonne, oder 
trocknenden Lufft eine groffe Quantität Waffer auf einmahl vorgieber, 
wird es weit langfamer damit zugehen, als wenn man ihr eben fo viel 
Wafler, jedoch einzeln, und mehr ausgebreitet entgegen ſetzet. Ans 
ders Teils Fan man bie, vom evaporiren erhaltene Cruditärin.andere 
Soole wieder auflöfen, und folcher durch die ordinaire Verſiedung und 
Rei⸗ 
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Reinigung waͤhrenden Siedens wieder loß werden, unser welcher. 
der gemöhnlichen Arch ſonſten viel guses mit —— wird. alte 
Wir unfers Orts würden uns zu der Macerirung.oder Einfiedung 
der wilden Waffer , der bey der Heigung der Ordinair-Giede-Pfannen 
ohne dem weggehenden Hige, welcher an zwar ihren Zug lafjen muß, 
aber ſolche, daß fie. unser wegens nach Vermoͤgen das ihre noch thut, 
einfchlüffen Fan, bedienen, wie es aber D. Lehmann hierinnen eigentlich 
. zu. halten gefonnen , iſt ung , da wir deſſen Derrichtung in, groffen nich 
geſehen, unbefannf, und woferne in die vor Notarien und Zeugen bes 
reits von ihm bewerefftelligte Probe Zweifel geſetzet werden möchte, 
kaͤhme es allenfalls auf eine anderweitige und Commilarifche Examina- 
tion, oder Haupt Probe an, daben fich fodann zeigen müfte, was denn 
von offt erwehuter diefer Invention wärdlich pradticabel und im groffen 
Wercke nuͤtzlich befunden werden wuͤrde, oder nicht? Was ferner die 
geforderten 3000 thlr. Koften anlanget, mögen folche zwar wol, und 
noch * noͤthig ſeyn, wir koͤnnen aber nicht abſehen, wie Ew. 





thig u überlegen, und anzuzeigen, fodann ſolche Summa unter die 
{ BL 









bringen — und zu —* 
nderbeit wegen ig de das Werck 

mer Anſchlagung hinlänglicher Zubuſſe geeiff ‚nicht min 

wie —— umigen mit dem Ketardat zu ve 

Aller maſſen bey dem Verg ⸗Voigte in Thuͤr ngen jo wehlde 

ſachen als audh daß Retardar nach Anleigung der allergı 
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quoad Jura Medallica, und die Sache in Ordnung zu bringen, beyſtehe) 
anzuzeigen, und zu verfahren, nicht minder diefe Sache im übrigen des 
nen Berg. Rechten gemäß zu tradtiren, und Nechnung über Einnahme 
und Ausgabe einzulegen, anderer Geſtalt zu befürchten, daß mie der 
Zeit Unordnungen ſich entfpinnen möchten. 

Wir ftellen jedoch alles lediglich alergnädigften Refolution anheim, 
und verharren Zeit Lebens | 
Ew. Rönigl, Maj. und Churfürftl, Durchl. 

Chriſtoph Dierrih Vitzthum vor Eckſtaͤdt. 
Carl Chriſtian von Tettau. 
Freyberg Gottfried Pabſt. 
d. 28. Sept. 1719. Friedrich Nicolaus Voigtel. 


B. B. 
Copia unterthaͤnigſten Berichts von Vogten zu Sulg, 
de dato 14 Junii 1721. wegen D. Lehmanns Verbeffeiungen 
der Saltzſiederey. 

Ex. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſub dato 3. hujus erlaffenem gnädigs 
ſtem Decreto zu unterthaͤnigſter Folge, habe ih der Vogt mit dem Salqz⸗ 
Fadtor Oliander ung in des D. Lehmanns wieder hiebey gehenden Schreis 
ben und Tradtaten erfehen, und die darinnen angeführte 7. erwiefene 
Berbefferungen der Salgfiederey in Ober⸗Neu ⸗Sultza, gegen der bier 
figen examiniret, da wir dann ben der 

ı) Denen Heerd-Säffern 

befunden, daß hiefigen Orths Feine dergleichen feynd, fondern nur hin 
ten auf der groffen Eißernern Suͤed⸗ noch eine Fupfferne Wärm + Pfan- 
ne ift, die eben diefe Wuͤrckung, als wie die angeführte Heerde, Fäller 
thun follen , von fich giebet, und ob wohlen zwar feit des Wercks Anfang 
auch verfihiedene inventiöfe Köpffe an daffelbe ſich gemachet / und ihre 
eingebildete Künfte darbey verfucht, da unter andern nicht die gering. 
fie das Suͤdwerck der Pfannen und Defen gewefen, da diefelbe bald- 
auf diefe, bald auf eine andere Weife eingerichtet, und einft auch mie 
der zten Pfannen ‚die nody hinter der gegenwärtig zten Pfannen aufs 
geftellet "gewefen, probiret worden. So ift doch, fo viel man weiß, 
und bißhero experimentiret, noch allegeit die erſt und Ältejte Invention 
des Jacob Schmiden, gerefenen Buͤrgermeiſters allpier, welcher auf 
genaeinfamen: des Wercks Koften auf viele frembde Saltzwercker vers 

Jii ſchicket 
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„ſchicket worden die befte und nuͤtzlichſte geweſen; Wir bewundern ung 
„nicht ohnbilich, wieum die Siede-Pfannedienur 16 Schuß und 3 Zoff 
„lang, und 14 Schuß,3 Zoll breit, die Wärme» Pfanne aber 9 Schuß 
„lang, und auch 14 Schub 3 Zoll breit feynfolle, 26 Stuͤck als 18 Euffen 
„und 8 Fäffer von folcher gröffe ‚daß in eine Euffen oder groß Faß 2240 
Maß, in ein Fleines aber 600 Maß Waffer geben, herum, zu ftehen 
„Platz haben, und darbey doch theils fiedend werden, auch nach dem 
„Auswürden noch 48 Stunden lang warın bleiben follen, da fie dech 
„eine ziemliche diftanz vom Feuer entferner fiehen muͤſſen. So wir dar» 
„aus chlieffen, daß foldhe durch Fupfferne Röhren, 18 Schuß lang, ges 
„heiget werden ‚und daß man auch wird Raum haben müffen, zu der 
»Sied +» Pfannen zu fommen, und felbige zu tradtiven , wie nicht weniger, 
„daß die hölgernen Gefäffen, wie ermeldre Euffen und Heerd-Fäffer mie 
„Neiffen befchriben feynd, das Waffır fiedend gemacht werden koͤnne; 
Bey biefigem Werck nad) iegrmaßliger Einrichtung härten fo viel groffe 
Heerd-Fäffer um die Pfannen herum zu ſtehen feinen Pfaß, dann ob 
gleich die Pfannen deren im Winter 4, im Sommer aber nur 3 find, 
nod) gröffer, und die Sid-Pfann 22 Schuch) lang , und 84 Schuch 
breit, die Wärm- Pfanne aber 10 Schuch, 2 Zoll lang, und g Schuch 
breit ift. So ſtehen fie aber nur bey 16 Schu) , und alſo bloß fo weit 
von einander ‚ald man jede befender zutradtiren, und das Salg zu ma» 
chen, Plag von nöthen bat, ſolte man aber wohl diefem Fehler abhelf⸗ 
fen , und mit Ergröfferung des Galg-Haufes, die Defen und Pfannen 
um fo viel weiter von einander ftellen koͤnnen, fo entſtehet die zweyte 
Frage: Weil man aus der Erfahrung hat, daß wann die Pfannen nur 
nm 2 Zoll breiter gemacht worden, daß folde um fo viel auf beyden 
Seiten auf den Boden zu weit aufgelegen, oder der Dfen etwas Lufft 
befommen, die Südung des Waſſers fich gleich mercklich gehemmet, 
daß es nicht ſo viel Salg ausgegeben, ald wie wann das Feuer geſpan⸗ 
net iſt, und ſich nach der Länge des Ofens unser der Pfanne hin ziehen 
und in das hinter der Wärm, Pfannt ftehende Camin , die Lufft fuchen 
muß hat man aber die Pfannen zu mehreren Wafferfaffung um ecw 
breiter, und die Defen nad) Proportion auch fo viel weiter mac 
fen , fo hat das Feuer feine rechte Wuͤrckung und rechte force mim 
gehabt ‚daß der Saltz /Sud nicht nur nimmer ſtarck genungiget 
fondern auch das Salt von der Hall-Erden nicht gelaͤutert 
folche darinnen geblieben, und das Saltz ganız Fariehig ‚um 
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manns ⸗Gut geweſen. Wolte man nun hier auch dergleichen Cuffen 


und Heerd-Fäffer um die Pfannen herſtellen, nnd auch waͤrmend oder 
gar füdend machen, (denn fonften würden fie zu nichts dienen) So 
muͤſte die Hitze von denen Defen genommen, und der Süds Pfannen 
nothwendig entzogen werden, wodurch aber folgbar geſchehen dürffee, 
daf nach obiger Expgrienz Diefe nimmer wie vorhin , fo ſtarck füden, und 
weder fo viel Salg, noch fo gut geläutert, ansgeben würde, dann 
meilen fo viel feucht und ſuͤſſes Waſſer ald die hiefigen Salg-Duellen, da 
nach der Alten Vorgeben, in 100 Maaß Waſſer nicht weiter als 3, 
Maaß Salz ift, nach der neuen vom Apothecker gemachten Probe aber 
von ı Maaß lauterm Brunnen Waffer, die 3 Pfund 25 Loth 2 Dventl, 
im Gewicht gehalten, 2 Loth gutes Salg zu weg gebracht worden, und 
das Übrige alles durch des Feuers Kraft Dinweg gefotten werden muß, 
das Tänne Holg aber, dergleichen hier gebrannt wird, nicht fogueund 
von folcher Wuͤrckung, als wie das Buͤchne und anderes Laub⸗Holtz iſt; 
ſo muß deſſen Flamme in dem Ofen geſpannet, und dadurch der Saltz⸗ 
ſud erzwungen werden, ob ſich nun alſo und bey ſolchen Umſtaͤnden, 
dieſe maxime mit denen Heerd⸗Faͤſſern hier auch mit Nugen und Bors 
theil practiciren laffen felte, laſſen wir an feinen Dreh geftellet feyn, 
doch waun eine von des D. Lehmauus Berbefjerung angenommen, und „ 
probiget werden wolte, fo doͤrſſte dieſe wohl die nörhigfte und befte feyn,„ 
da hingegen ben der » 
2) Der Dach:Gradirung 

Hier zwar nicht auf dem Dache noch durch Dornen, welche durch Han 
nen felbft berräiffelt werden, fondern durch Stroh, welches an Stecken zu 
Schäiblen gebunden iſt, die auf 3 hohen Caͤſten, deren zwey 3, der dritte 
aber nur ꝛ⁊ Boͤden obeinander haben, und mit einem Ziegel⸗Dach ber 
decket ſeynd, hangen, und taͤglich fo offe folche erucfen werden, und in der 
nen beiffeften Sommers Tagen biß 8.9. mapl geſchiehet, von denen bes 
ſonders darzu beftelfen Beſchuͤtt⸗Knechten, und müßig ſtehenden Salß- 
füdern, mit hoͤltzernen Schauffeln, begoſſen werden, gradiret wird, und 
ob man zwar den Mugen und Vortheil in Menagirung des Melges von 
fleißigen gradiren wohl weiß ‚und daß jolche drey Kaften lang nicht (ufE- 
cient das Waffer folange darauf zu behalten, biß ſolches voll Löchig, zum 
Verſuͤden nüglich , dann wann ſolche einmahl angefuͤllet, welö.cs wann 
der Brunn, der ftündlih 960. Maaß treiber, voͤllig darauf gefüßrer 
wird, in 9 Tag und Naͤchten, oder 216 en geſchehen, fo müffen, 
| | Siz weil 
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weil noch biß dato daß lautere ohn gradirte Waſſer zu verfüben, feinen Pro- 
fit gegeben,und alfo deſſen Fein Tropfen, fo zu fagen, ohn verfotten bleiber, 
folge fuccellive, einer nach dem andern ,biß fo weit, als ſolche noch befchüt 
werden koͤnnen, wieder abgelaffen werten, fo hat man doch bis anfero um 
unterſchiedlicher des Wercks Beſchaffenheit willen, infonderheie aber, 
daß man im Fruͤhling biß mehrere Kaͤſten mit Waſſer angefuͤllt würden, 
alzulang fein Saltz mehr füden koͤnte, und im Heroͤſt, wanns vor den 
Winter gefrögre, das fo viele vorräthige Waſſer eilend von denen Caͤ— 
ften abgeforten werden müften, man der Pfannen halber es nicht er- 
zwingen, noch das Salg ohne Schaden verwahren fönte, und was der 
gleichen, nicht für nüglich erachten Fönnen, noch mehrere Kaͤſten, fon 
derlich dergleichen, wie der in Ao. 1710. zu Berbefferung hiefigen Wercks 
hleher geſchickte Hamburgifche Ober-Schuleeiß Jacobi nach feiner fagon 
anrichten wollen, wegen hiefigen niedrigen Terrains mit groffen Käften 
und Gefahr zuerbauen ‚und jährlich zu unterhalten. 

Die zte Derbefferung die Gradier-Machinen, | 
Sehen wir an, daß D. tchmann nıchrerg feine hierinnen erlernte Kunft 
und nunmehro erlangte Wiffenfchafft der Welt zeigen ‚und bekannt mar 
chen, als aber einrarhenmwollen, das ganze Werder darnach tractiret 
oder eingerichtet werden ſolten. Alſo auch | 

Die 4. und ste die Erhalt/ oder Erfindung Magnefix 

Albæ &c. 

Darvonift unfers Wiſſens Hier niemaßlen nichts zu prapariren gefuche 
worden, wohl ift befannt, daß das hiefige Waffer vielen Salpeter mie 
fi führe; Es hat zwar ohn längftens , als mehr erwehnter des D. Leh⸗ 
mannd ‚der 7, erwieſener Berbefferungen sc, an das Tages⸗Licht kom⸗ 
men, der Aporhecfer Ginaͤhlen zu Tübingen von der hiefigen fo genann⸗ 
ten Hall» Erden etwas zur Probe verlangt, worinnen ihnen wilfaßre, 
und erliche Pfund uͤberſchickt worden; Dder aber etwas daraus prapat 
riret, baben wir biß dato nicht in Erfahrung bringen fönnen, a ji 
Apparenz nach aber dörffte der Efledt davon ſich ſchlechtlich gezeiger ha⸗ 
ben, meilen indeffen nichts weiters verlange worden iſt. 
giebt es folder Hall-Erden, als der Schaum uud Ofnrarf 
Saltz⸗Waſſer, fofic) in ſtarcken füden darvon laͤutert, des Kabr 
200. und mehr Kübel voll, welche ſamt deme, was an dene, 
Schaiblen durch die fommerliche Gradirung behangen bieiß 
qches oder noch mehrers austragen mag, wird zu Beſſern 
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felder gebraucht, und mit denen darunter gemiſchten Schiferfteinch, 
welche ſich in der Sied-Pfannen anhängen, und nad) jedem Sud mit Eis 
fernen Hämmern heraus gefchlagen werden muͤſſen, dermahlen der Kuͤ⸗ 
bel voll pro 16. Creutzer verlaufft, da ſolche, ald Vieh und Futter noch 
theurer geweſen, auch ſchon biß 24. Ereuger gefommen, einfolglic) ſeu 
mein ‚des Vogten Hierfeyn, bißauf 2. 3. und 400, fl. fo ebe deffen nie⸗ 
mahlen ſo hoch geftiegen, gefommen, die Aſchen Hingegen, fo von dem 
verbrännten Holz in denen Salg-Defen geſamlet wird, ift big vor 3. 
Jahren zu nichts zu brauchen, noch in einigen Nugen zu bringen 
gemefen, shmgeachtet fie auch zu unterfchiedenen mablen und Zeiten 
von Öeiffenfüdern, und auf Glap- Hütten probiget und geſuchet werden, 
man bat aber auch dißfalls das Aufferfte ferner tentiree und bemeldter 
maffen eine Probe davon machen laffen, Daß folder geftallten Bod⸗ 
aſchen daraus caleinirer werden Eönnen, welche von der Spiegel-Fabri- 
que zu Stuttgardt gebraucst , und nun vor heuer das zte mahl den Cents 
ner mie 5 fl. zo Ereuger und in Summa 158 fl. bezahlet worden: 

Durch die 6 und 7te Derbefferung wird nichts befonders Neues, 
fo bey hieſigem Werck einzuführen vorftändig wäre, vorgebracht, fonz 
dern eigentlich nur. die 5 Verbeſſerungen wieder recapitulire, und noch» 
mahlen die groſſe Wiffenfchafft und Vortheile, die Er D. Lehmann in 
Verfertigung allerleg Machinen im Heißen und Gradiren habe, der 
Welt vorgeftellet und recommendiret, daran wir auch unſer feirs „den 
geringften Zweiffel nicht haben, und glauben, daß ihme D. Lehmann 
auch dißfals groffe Erfohrenheit beywoßne; Inde ſſen aber Halten wie 
doch darvor, daß, da er in feinem Schreiben hiefigen Wercks gedencket, 
Er der Sachen darinnen gar zu viel thue, wann er eine Derbefferung 
aufs alterum tantum des Profit8 promittiret, und in der gänglichen 
perluafion fteben, Er werde gleich dem Jacobi, die Sach fich viel pr 
tabler vorſtellen, als ſie an ſich ſelbſten ift ‚und theils nicht glauben wird, 
daß Hiefiges Waffer fo ſchlecht, theils aber H in fo langer Zeit nicht 
auch ſchon viele experimentirte Leute ihr Heyl daran verfucht haben wer⸗ 
den, undob man zwar höchft noͤthig hätte, zu Menagirung des alltägs 
fich Elemmer werdenden Holges, aller ſolcher Wortheile, die man durch 
dergleichen Kunft» Mitcel und: Machinen zu wege zu bringen vermag, 

zu bedienen‘: fo HE man doch darinnen etwas zu verzagt ‚weil ſchon 
fo viele dergleichen Proben Fruchelöß , und die darauf gewendet sl 
mahl abet Ra, OD aaa Allermaſſen nun von dem 
A iz | hiefigen 
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Giefigen Werck en General in Unterthaͤnigkeit zu melden tft, daß man 
eines Teils, nicht wie anderer Drehen, des MWaffers in Abondance, 
fondern ein Sehr in das andere in circa 8409600. Maaß bekommen mag, 
mithin andern Theils des Jahre hindurch auch allerdings gleiche quanti- 
tät Holtzes dabey confunmirek, folgbar biß auf etliche wenige Seg: 
mehr oder weniger an Saltz erfiedet, und dabey eine ziemliche Probe, 
wie hoch das Werck getrieben werden möchte, dabeyerlanget hat. So 
ſtellen zu Ew. Hochfuͤrſtl. Durdl. hoͤchſterieuchteter dijudicatur, ohne 
die geringſte unterthaͤnigſte Maaß Vorſchreibung, gehorſamſt anbeim, 
eb dißfals auf ein weiteres zu veflectiven ſeyn möchte, zu Ew. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zc.2c. | 


B.B.B. 
Refutation des Berichtsan Sr.Hochfürfl. Durchl. Hertzog 
Eberhardt Ludwig von Würtenberg vom 14 Junii rar. 


Daß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. mir die Gnade gethan, und des 
Woigts, und &alg-Factors zu Sultza Gutachten vom 14 hujus 1721. über 
meine Soole⸗Verbeſſerungen mir d. T. Odtobr. gnädigft communiciren 
Laffen , davor dancke utrterthänigft ‚und werde hiermit dererjelben ohne 
Noth beſorgte Dubia durch die experience inder Thar felbft decliniren 
und removiren, und dadurd Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. hohes Intereile 
zuerhalten fuchen. Anlangend 

1) Die Seerd-Säller. —F— 

So find Beamten zwar der Meinung ihre kupfferne Wärm + Pfanne 
thaͤt eben daß, was meine Heerd⸗Faͤſſer, | 

a) Weilen aber folche WärmsPfannen in Sultza nicht groͤſſer, nach 
ihrem Geftändniß, als 19&tuh 2 Zoll fang, und 8 Schuß breit, fo 
faͤllet gleich in Augen, daß ich auch eine Wärm Pfanne behalten, und 
alſo noch darzu un ein merdlicht® gröffer ,, wenn die Breite vegardiret 
. wir > 


d. 
b) Daß in einer eintzlgen meiner 18 Euffen nothwendig eben fe 
viel Wafferı fiber dieſes gehet und erwaͤrmet wird, als in des 
Sultzer Wercks gedachten Waͤrm⸗Pfannen, folglich nur in denen Cuf⸗ 
fen, ohne die Faͤſſer gerechnet 18. mahl mehr Waſſer, als ordinaire 
undin Sulga zeithero braͤuchlich, auſſer der Süde-Pfannenvoninir Fr» 

wärmer wird. a —— 3, 
c) a über das Erwärmen ‚d98 Waſſey garin vollen Al 
/ arckes 
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ſtarckes Fochen fommet, alſo weg daͤmpffet und gradiref, Vid. Infleument, 

31. in. 29. 

ö d) Und ift der Sud dermaffen heftig ‚fogar, daß rohe Eyer bins 
nen 6 und Minuten vollfommen harte in ſolchen Heerd-Fäffern geſot⸗ 
ten worden, und annoch allezeit gefotten werden können. Vid.Infirunr, 
p. 13.1.20. welches weder in ihrer , noch in meiner Wärm- Pfanne in jo 
kurtzer Zeit fehwerlich geſchehen wird, Dahero bey einerley Aufwandt 
des Hoitzes, einen ſichtlichen Nuten ‚diefe meine inventirte und erwieſe⸗ 
ne Heerd⸗Faſſer, vor der Wärm- Pfanne einbringen mirffen. Und die 
Side-Pfanne niemahls aus dem Sude komme. Welches bey dem ger 
wöhntichen Zuſchlagen allzeit gefwicher. 

Sey auch des Jacob Schmiedens eingeführte Arch fo gut als fie. 
wolle ‚fo geben doch die gedachten Hegrd + Faͤſſer felbiger dennoch einen 
aroffen Zuſatz und Additamentum, welches in der Welt, fo viel mir wiſ⸗ 
fend, fein Menſch gewiefen,der Voigt und Saltz ⸗Factor nicht unbillich be⸗ 
wunvern, 1) daß 18. Cuffen und 8 Faſſer um ſolche Siede⸗ und Gradier- 
Pfanne und Camin ſtehen, wie nicht nur das Inſtrum. p. 9. 10. II. 2. 13.14. 
15.30.31. klar weiſſet ſondern von jedermänniglich mehr denn tauſend Per⸗ 
fonen gefehen worden, auch annoch zu ſehen find, und bey Em. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durch. Sulger Pfannen, von mir folglich) gar wohl und ohne 
alle exception angebracht werden koͤunen. 

2) Auch darbey doch theils ſiedend werden, 
welches p.31. 1.29.30. vollkommen erwiefen. 

3) Auch nach dem Auswuͤrcken noch 48. Stunden 

lang warm blieben. 

Wo uͤber obiges p. 39. a.1.37. die Dar. nachzufchlagen, indem un⸗ 
möglich, daß vierte halbe ellichte hehe Cuffen, fo gefhminde erfüßlen 
Eönnen, ohngeacht fie zeithero noch nicht einmal oben Ger gedecket ge⸗ 
wefen, fondern fren offen geftanden. 

4) Es find zwar 42 Elle der Cuffen vom Feuer weggeſetzet, und 
behaͤlt der Saltzſieder geraumlich Z Elle zum Gange der Pfannen zu 
sradtiren ‚und auch über ſolches annoch die Saltzbaͤncke zwiſchen die Cuf⸗ 
fen und Pfannen uſetzen, welches alles dennoch der Siedung der hoͤl⸗ 
fernen Heerd- Säffer und Cuffen nicht hindert, 

5) Dbnun gleich ben derichigen Einrichtung derer Rothe oder in Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Salg-Häufer die Heerd , Fäffer Feinen Play nach 
dem Berichte gaben / ſo verſchlaͤget es gantz nicht, Indem bie Röhren 2. 

en 
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Elen länger oder kuͤrtzer gefertiget werden koͤnne, ſie heitzen | 
wegen dennoch die — ungehindert, und fan —— 
Mauren durch die Erlängerung derer Roͤhren vor das Koch gar wohl 
gefahren ‚ auch die Geerd- Fäffer auffer dem Korg gang wog iin 
den. Da fie dennoch ihren eflect ſo gut als im Korhe hun. 
6) Db gleich ihre Pfannen länger, mögen vieleicht noch mehrere 
feine architeetur, fo in Teutſh land an Pfannen und Heerden fehr Valle 
ver, aber wenn unterſchie dene Güde Pfannen gar zu enge neben eins 
ander ftehen / daß die Faͤſſer nicht an den Seiten darzwihen angebracht. 
werden koͤnten, da wuͤrden die Heerde, wie der Voigt und Factor vor 
angefehen, frenfich etwas müffen geändert, und der Heerdim Mittel 
des Korhes gefeget werden, 4 F 
Die andere aufgeworffene Frage machet mir gang feine 
Schwuͤrigkeit, denn wie hech und gedeckt , auch geſchleſſen und ge 
die Pfanne einmahl ſtehet / laſſe ich fie eben wieder fo ſetzen und legen, da 
muß Fein A verändert werden , meine Roͤhren fommen nur im He 
«(8 ein additamentum, fonft leidet der Roft und Feuer-Heerd auch d 
Backen und Seiten Wände, ja. die Pfanne und ipre Hora-Steine 
nicpt die geringfie Anderung: und wie würde ich mit den Korg Meiftern 
ausfommen ‚ehe ich fie etwas zuändern dilponiren folte, maß fie gewoh⸗ 
net wären, welche Schwuͤrigkeit die Erfahrung aus des Voigts und 
Factors Bericht fich zeiget. Indeſſen fen dieArchitedtur wie fie wolle,meine 
Euffen mäffendenhec zze, ſo zeithero verbrandt wor ⸗ 
at * 


bey eben dem Holtze rbraꝛ 
den ‚füden, und muß Fein Span ehvanfgehen, die Pfanne bes 
hait dennech des Feaers redhre Force unge hindert, wallet, ſchaͤumet, ui 
jüder wie ſichs gehoͤr Se 










Zu go. Stůuͤck oder nener Saltz zubrennen „oder von fo ſchwacher 
le von g sord, biß zur Gare, und i ‚fo kurtzet Zeit einfüiße y * Y 9 
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wuͤrcken eben ſo viel Tage allzeit zu so. Scheffel oder Centner Saltz ge 
brauchet wird. Dahero denn durch meiner Heerd-Fäffer Hülffe in eis 
ner Woche doppelte Quantit& arme Sole weggefotten worden, we Lich 
an ſtatt 48. biß 50.Scheffel, wöchentlich 98. Scheffeloder Centner wuͤrck⸗ 
lich geforten, welches alles jeder Safßfieder bey dem Umſtaͤnden aus dem 
Inftrumente leicht judieiren muß. Daß das Saltz ebenmäßig tuͤchtig, rein, 
gut und dauerhaft, weiſet das Initeament p.32. 1.18. ja die drey verfiegelte 
Stuͤcke p. 18.1.16. ſte hen vom Julior720, noch die Stunde verſiegelt in ih⸗ 
ven Körben in einer falten Sammer, und alfo über 16 Monathe ‚ja drey 
ganger Jahre, und find noch nicht eingefallen, welches eine tuͤchtige 

Marque gutes Salges genung iſt, fo wahrhaftig eine lange und hart 

Probe ausgeftanden, 
Ubrigens das Holt betreffend, fo wird in Neu⸗Sultza im Go⸗ 
thaiſchen weich Sloß-Holg gefenrer, fo das ſchlechteſte Tannen und Fich⸗ 
ten Holtz ift ‚fo auf dem Waſſer zu 4 Jahren geſchwummen, und noch- 
mahls wieder einige Fahre darzu geftanden, da ihm allzeic viel an der 
Kraffeweggehet und nur lodert, weſſenthalben Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
keine Hinderung zu beſorgen maſſen kein buͤchenes Scheidt, noch ande: 
“res fo genanntes Laub⸗ Holtz jemahls in Neu⸗Sultza gebrannt worden. 
Wird dahero die Kite und ihre Spannung auch einerley feyn und blei⸗ 
ben , denn die Erfahrung gewieſen, daß durch die fpecies des Holtzes zeit⸗ 
ero wahrhaftig fein Vortheil ae Dahero allerdings Die Heerd⸗ 
Kir auch bey Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Wercken, groffen und vielen 
Nusen fchaffen , indem jährlich eine Pfanne doppelt fo viel Stuͤcke Salg 
geben und außfelbiger ausgewuͤrcket werden müffen, abfonderlich wenn 
die Gradier- Faͤſſer mit adhibiret werden, welches alles zeithero mit ei⸗ 

ner Pfanne ohne die Heerd⸗Faͤſſer gefertiger worden. 

2) Die Dady»Gradirung betreffend, foift in genere zu erinneren, 
daß aus dergethanen relation fee, Es fönne ein groffes an der zu Sul⸗ 
ga zeit hero gebräuchlichen Gradirung zu Nutze und Interefle Em. Hoch» 
Fuͤrſtl. Durchl. annoch gebeſſert, und die Soole, auch noch Winters uͤber 
Ju gute gemachet werden, ſo zeithero weggelauffen. 

Indeſſen wird im ſpecie die Dady- Gradirung ein groſſes addita- 
imentum der bifhero gemößnlichen Gradirung geben. Weileben durch 
die hierzu beftelte Leute, da doch, to nicht durch ordent ich Öefchirre und 
Hänne, je dennoch aber durch einen Gieß⸗Krug erwehntes Dach begoffen 
werden könne, Da denn eben die u das wilde Waſſer vom Stroh 

in ſich 


! la), 
in fich nimt, und austrocknet, auch eben zu der Zeit zugleich das Waſſer 
auf dem Dache austrocknet, welches jederman fo gleich penetriven Fan: 
Dahero die Sohle in mehrerer Menge, und an Lothen um ein anfchn- 
liches erhoͤhet, verreichert und verbefjert wird, folglich viel Holtz zu 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Intereffe erfpahrer werden muß; welches alles 
geringere Koften und Aufwand , ja Ausbeurbe giebt. ' 

3) Die Gradier -Machinen Fr 
Dieje zeigen ihren groffen Nugen bey jeder Salg-Süberen im gradi- 
ren gang ſichtlich, indem 16 Faß ug a400 Kannen gerechnet, das 
durch nehmlich 8 in continuirfichen Sude beftändig erhalten, 8 aber 
in Wärme, welcyefüdende innerhalb 3 Tage, 21 Stunden bey 4 Klaff- 
ter Holz Aufgang, über 6 Faß Waffer und nahe ang Faß einfüder, und 
indie Lufft freibet, p.23. & 25. dahero ja auf das alterum tantum, in der 
Gradirung erhoͤhet werden, und fodann auch Winters⸗Zeit mit der ans 
dern halben Klaffter gemächlich in der Pfanne vollends zur Gahre ger 
bracht und ausgewuͤrcket werden fönnen. Dahero ja abermapls die 
Sohle, ſo Winters über weg laufft dadurch zu gute gemacht, und vers 
fotten werden Fan ‚alfo zumehrern Salge huͤlffet. Geſchweige daß das 
durch die Sohle warm beftändig Tag und Nacht laufen , und alfo gradi- 
ret und ſudbar gefchaffer wird. 

4) Die Magneſiam albam. 

5) Und Sal epſomenſe u 
will ich ſchon tücheig zeigen, und habe ſolche der Apothecfer Gmehlin, 
aus Thbingen nachmachen Eönnen oder nicht. Man bleibe übrigens bey 
dem Derfauff des Schaums und Ohnraths, wie es genenner wird, auch 
die Schiefferfteine 24 Creutzer dem Kübel gerechnet, ja aus dem Sans 
de der Fege⸗Faͤſſer, fallet die Magneſia alba, und ift mir das Pfund zu 
1.thfr. zeithero bezahlet worden ‚darf wenige Koften zu aute zu machen, 
es werden ja nochwobl jährlich an 400 Pfund und darüber conlumiret 
werden, ſo wenige Kübel austragen ‚fo harte man wenigſtens doppelte 
revenue auch daher, Mir ift ſchon lieb, daß die Beamten melden, es ſey 
Salpeter vor handen, daraus ich ſchon das Sal epſomenle ſicher ſchaffen F 

ao 








Die 6) Verbefferung beftünde zwar darinne, daß 
wöchentlich noch einmabl fo viel Sal an Stücken 
oderScheffeln oder Cenenern fertig werdenmäfle, 

mit eben dem ordinairen Roſten. 
Geſetzt nun bey 48 Stunden fey Profit, fe Im. Gorhalfhen jeitgero, m 
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einer Pfanne, die meiner gleichet, gefertiget worden. So iſt abermahls 
begreifflich,, daß da ich in der Zeit 98, Stüde, i. e. doppelt fo viel ausfüde, 
mit meinen combinirten Berbefferungen, und auf * Stuͤck nicht 
mehr Koſten habe, als auf eines von derer 48. weiland aufgegangen, 
daß ja doppelter Profit ſeyn muͤſſe, denn koͤnnen ſich jene 4 gl. aufs St, 
cke ruͤhmen, ſo haben fie nicht mehr als g thlr. 4gl. Profit, ich hingegen 
bey 98 Stuͤcken 16 thlr. 8 gl. wöchentlich. 

Die 7) Verbeſſerung betreffend, 
So ift mir unbekannt, wie auf Ew. Hochfürftt. Durchl. Wercfen das 
Salt verfauffet wird, ob nad) dem Gemaͤſſe oder Gewichte, auch wie die 
Frabrique an Korne gemachet werde ‚ deffentwegen ich meiter nichts hier 
ber fege, im Gothaiſchen, da nach dem Bemäffe der Sal, Verfauffein, 
gerichtet und üblich, traͤgets die Veränderung des groffen Korns au 
den Groben, wuͤrcklich auf 8 Stüce zwey Stud mehr, und alfo 10 
Stüd aus, boffe alfo, ich werde nicht zu viel gethan haben, daß ich gemel⸗ 
- der, es wuͤrde die Revenue oder Ausbeuthe mit GOtt aufg alterum tan- 
tum ran fteigen auf Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Werde, 

Daß übrigens das Waſſer ſchlecht in Sultza, kan meiner invention 
nichts derogiren, müffen die Beamte die Sohle ohne meine Berbeffe, 
rungen mit Nutzen verſuͤden, und Profit haben, fo muß ja, da ich alle ihre 
Bauung an Heerde, Pfannen, Ofen, Gradier-Haufer behalten, und die 
meinige. Derbefferungen darzu fee, norfwendig ein mehrers heraus 
Fommen und UÜberſchuß geben. 

Zumahl da der Voigt und Fador geſtehen, daß fie Feines von mei- 
nen addicamentisbiß an dato haben, 

Über diefeg jaalle die Experimentirfe Leute von denen fie gemelder, 
von diefen meinen ertiefenen Berbefferungen nichts gehabt. Meines 
Drts bin als ein Phylicus gang wohl überwiefen, daß verftändige und 
Erfaprne Leute vor mir gewefen „und auch nach mir kommen werden, fo 
nıeine in o Jahren gefundene Verbeſſerungen noch befjer cultiviren 
duͤrfften. Die unnöthige Geld Berfplitterung wird ver hoffentlich nicht 
zubeforgen feyn, da auf meine Koften, die Unterfuchungen in praxin 
bereits geſetzet und 2665 Scheffel ode r Centner Sal zur Probe geforten, 
vieleicht giebt GOtt Gnade, daß ich in Ew. Hochfuͤrſtl. Durchi. Sande 
Sole anwelſen fan, weil es an ſolcher mangelt wenigſten wird mie weniger 
Pfannen die Quantitc,und was im Herbſt und Winter wegläufft,cher und 
mit Nutzen zu gehrauchen, geſotten —— werden. Geſchweige daß 
* Ey die 
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die arme Quellen in Canſtaͤtt Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Landen zum beſten, 

annoch in ſudbahren Stand durch meine Verbeſſerungen, nechſt Goͤtt⸗ 
licher Huͤlffe geſetzet werden koͤnnen, auſſer was in Oeconomicis und Fa- 
briquen bey Brauen, Bleichen, Waſchen, Faͤrben und andern Suͤdereyen, 
dieſe meine invention vor Dienſte thut, da man allzeit vier mahl mehr 
Waſſer als in einem Keſſel oder Pfanne iſt, mit eben dem Holtze erhitzen, 
und in Sud bringen kan. Weſſentwegen mein vormahls unterthaͤ⸗ 
nigſtes Petitam nochmahls repetire, und Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hohen 
Gnaden mich allerunterthaͤnigſt empfehle als ac. ꝛtc. 


Leipzig 
d. g Novembr, 172r. D, J.C. Lehmann. 


C. — 
Pfannen · Meiſter Zoͤlligs, unerforderter Bericht, 
wegen D. Lehmanns SaltzVerbeſſerungen. 
P. P 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. geruhen gnaͤdigſt, ſich in gehorſamſter 
Unterthaͤnigkeit vortragen zu laſſen, welcher geſtalt aus denen Regiſtern 
des Saltzwercks zu Neu⸗Sultza wahr zunehmen, daß die Saltz⸗Sohle 
dafelbft in der Gewerckſchafft Schachte, bereite am Gehalt dermaſſen 
abgefallen, daß folche durch die gemöhnfiche Gradirung —— zwar eini⸗ 

ger maſſen zu verbeſſern) kaum auf 5 big 6 Loth zu erhoͤben, und daher 
zu befuͤrchten ſtehet, daß, woferne nicht bald entweder durch eine neue 
und beſſere Saltz Quelle ‚oder der gegenwärtigen geringen Sohle durch 
anderweire practicable Mittel zu helffen, anderer Rath gefcaffer wird, 
das liebe Saltzwerck ( indem die Gewerckſchafft nicht mie Schaden und 
Einbuffe Salsfüden fan) in Furgen caduc und aufläßig werden moͤch⸗ 
fe. Nachdem nun gar wohl befannt, daß zwar Herr D, Lehmann, P.P. 
zu Leipzig, eine neue Gradier- und Suͤde⸗Art inventiref und die realite 
derfelben vor Hochangeftellter Commiffion zu Neu: Sulsa a. p. durd) 
abgelegte Stuͤck⸗Proben dargethan underwiefen: a) Den wahren effedt 
aber in Ausbringung mehrerer Stuͤcken Salges gegen die in weit guöffer 
zer Menge b) durch das ordinaire Holtz c}verfottene Sohle wegen 
| theils 
a) Iſt die vierwochentliche Probe, laut Comracis volllommen ertoiefen,. Vid.. 
linſtr. p.5.2d39, pr 41. item p. 133. = 
5) Sat ſich der wahre Effect bey meiner Probe Befage des vor ber Commifhiort 
gefertigten Inftrument® alletdinag fo wohl in Erfpahrung der veit meh⸗ 
rerer Confumption der Sohle, als in Ausbringung mehrerer Sthde 
und groſſer Menge Saltz gewiefen. Indem bey meiner Invention 
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theils befannter, mehren theils aber ihme unbefannter Urfachen und 
Hinderung halber nicht zeigen Fönnen; maffen ein groffer Unterſcheid if 
unter den blofjen Einfüden der Sohle, welches nur eine Gradirung zu 
nennen, und unter dem eigentlichen Salgfüden,, welches gang anderg, 
und nach Beſchaffenheit der Sohle auf vielerley Art zu tractiren. Im⸗ 
mietelft doc Schade, wenn dergleichen wohlgegründete und nutzbare 
Inventiones,, zumahlen in Anfehung der groffen Dolg-Menage ; und da 
es nur auf die gehörige application ankoͤmmet, folten verdrucke oder gar 
verworffen werden; Als file, ie doch ohne alle Maßgebung, zu Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Hocherleuchter guädigfter Erwegung: Db nicht zu 
Beförderung: Ew. Hochfürftl. Durchl. hohen Intereile dem von Dero 
Hochfuͤrſtl. Sammer zu Altenburg vormals gethanen ohnmaßgeblichen 
Borfchlage nach noͤthig, daß wohlgedachten Herr Prof. Lehmanns neue 
Gradir-und Suͤde⸗Art durch eine vollkommene Haupt:Probe ein gan⸗ 
Bes Fahr durch, da man alle Zeifen, Gelegenheiten und Abwechfelung, 
Wind und Werters mit nehmen fan, nochmahls examinirer und nach 
dem Saltfüden appliciree werde, damit man fo dann den wahren efledt 
und Mugen derfelben gründlich darshun und erweifen könne. Dieweil 
aber fo ehaner Linterfuchung unparfheiifhe und unintereflirte, doch in 
ſolchen Dingen erfahrne und geübte Leute erfordere werden: und dann 
nicht unbefannt, daß ich auf diefem Saltzwerck geboren und erzogen, 
auch ohne Ruhm, eine hinlängfiche Wiffenfchaffe von demſelben erlanger, 
über dis diejenige Pflicht, worinnen Ew. Hochfürftl. Durchl. bey ges 
dachtem Saltzwerck etliche Jahr unwuͤrdig, doch freulich ‚als Pfannen. 
Meifter und Rechnungs Führer, ohne Entgelt gedienet, annoch anf mir. 

Kkt 3 habe; 


woͤchentlich, gegen der Gewerckſchafft ordinairen Sieben in Scheufflerd 
N anne , fo meiner damahls an Groͤſſe gegleichet/ in meinem einigen 
Korh, und einer Pfanne doppelt fo viel und mehr Sohle verfotten; auch 
in der Zeitan der Zahl der Stücke Salg doppelt mehr , ja 58 Scheffel 
annoch über dad duplum gar ausgerwürchet worden ; und noch darzu, 
lange nicht doppelte Zeit aufgewendet werben mäffen. p.173.1. 23- p. 168. 
1. 29. p. 205. p. 165. 166.167. Welches alles in Ober⸗Neu⸗Sultza niemahls 
gefchehen, und erweiſens die Saltz- Extracte Yon 1720. 1721. 1722. 1723. 
144. J— — ur OR, en: ne 

€) er Ende Octobris und Anfange Novembr. fo gut jiebet als die Gewerck 
ſchafft im Julio und Augufto p. 173.1, 1.ja noch mehr Holg als bey Scheuffe 

lers Pfanne auf: egangen erſpahret, p.173.1.24, und mit 8 dreh viertel 
Klaffter Holg 48 Stuͤck auswuͤrcket. Vid, Inftxum, p. 34. ,.18. hat Holtz⸗ 
Menage erwieſen. 
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gabe; Als erfühne mich in allerunterehänigfter modeftie zu angefuͤhr⸗ 
ter Daupt · Probt meine wenige Wiſſenſchafft und möglichfte Beyhuͤlſfe 
zu offeriren mit gehorfamfter Bitte, nach reifflicher Lberfegung in hohen 
Gnaden zubewilligen , daß ſolche Probe , je ehe, je beffer , mittelſt Hoch⸗ 
fürftl. Altenburgifcher Sammer-Inftrudion, und unter Aufſicht und Di- 
redtion Kerr D. Beyers, und Kerr Prof. lehmanns mir möge anver⸗ 
trauer werden, Alermaffen ich die Verſicherung tue, daß, wenn die: 
Sache recht vorgenommen und tradtiret wird, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
fowopl als die Sewerckſchafft groſſen Nutzen, und Herr Prof. Le hmann 
nicht ſchlechten Ruhm davon tragen, auch alle entftandene Mißhelligkeit 
zroifchen der Gewerckſchafft, und Herr Prof. chmannen alödenn celliren 
wird, anerwogen auf folche Arc z mehr Saltz, als bißher, gemacht, 
d) hingegen aber J weniger Holg dabey conlumirer werden muß. e) 

ormit nechft georfamfter Erwartung gnädigfter Refolution in unters 
thänigfter Venerätion Lebens lang verbarre 8 


Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. | ep 

Sign. Altenburg den - unterthänigfter ‚rem / und ge⸗ 
31. Octobr. 1721. dorſamſter Knecht 10. 

| Chriſtian Zoͤllig. 

D. Ge⸗ 


) Die Gewerckſchafft ſtehet mir ja wuͤrcklich zweymahl zu p- 207.1.36. p.ꝛoo. 
1 6. daß durch meine Invention in einer Pfanne jährlih 3157 und ein 
halb Stüc oder Scheffel Salg in 34 Wochen gefertiget werden fdnne, 
danun H, F. Scheuffier 1306 Stüd (es ſolten ihm nur 1258 Stüc im 
Jahr 1720. angefeget worden ſeyn weiler 48. biß u. Janoarit 172 1. auf- 
Zewuͤrcket) nur gefertiget , ohngeacht er ſich zweyer Kübel zum Aus⸗ 
fhöpffen und Nachgieffen Garer Sohle wider alle Sieder-Art unzuläßig 
ſich Sedienet, befage Bxtradts 1720, p. 179. ſo wird E von mir auf meiner 
Dfanne wuͤrcklich nicht allein bag alteramtantum fonbern auchanzsı und 
ein halb Stucedarüber geliefert. Geſetzt man. nehme auch beyde Die groffe 
und kleine Pfanne des Oberwercks, und ftelle eine Bergleichung an, fo ift 
nicht mehr ald 2830. Stuͤck ausgewuͤrcket, bliebe demnach 337 und ein 
halb Stüd über das alterum tantum mir zur avantage, da ch über dieſes 
— länger als 34 Wochen fieden fan ‚und das Jahr wenig ausge⸗ 

et werden darff. 


über das alterumtantam nothwendig erhoͤhet werden wird, wir gewiß ju 
ſchlieſſen. 
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Gefältes Gutachten Tic. Herren C,B. welcher auf Ordre der 
hohen Cominitiion in Getha naher Ober ⸗/Neu⸗Sultza meine Inventio- 
nes anzuſe hen gefender worden ; deffen Bericht aber dato noch nicht 
comınuniciret befommen fönnen, ob ich gleich darum 

angehalten. 

Dero gee hrteſtes vom igten legt verwichenen Monats babe ich bey 
meiner ehe geftrigen Zubaufefunfft , benebeft den Anfrhlüffen vor mir ge⸗ 
funden, und zu recht erhalten. Ich dancke nun Ew. Hoch Edelgeb, ſehr 
fuͤr ſolche uͤberſchickte Sachen, und freue mich, daß ich noch in Dero 
neigten Andencken ſtehe; Zu Gotha haͤtte ich auch noch gerne das Gluͤck 
gehabt, weiter Abſchied von dieſelben zu nehmen, und noch ein und anders, 
daß ſich nicht ſo ſchreiben laͤſſet, mit Ihnen zu ſprechen, aber weil ich ſchon 
uͤber die Zeit da geweſen, ſo erforderte die Nothwendigkeit das ſelbigen 
Tages vorgeſetzten Penſum in der Ruͤckreiſe noch zu abſolviren. Von 
Dero mir zu leſen und zu ſehen erlaubten Inventionen beym Saltzſieden, 
mein Raiſonnement hoͤren zu laſſen, befinde ich mich zwar zu ſchwach, weil 
es aber Ew. Hoch⸗ Edelgeb. befehlen, ſo beſtehet es darin, ich meyne der 
legte Weg in der Feuer ⸗Gradirung, da fie durch ein Canal die übrigen 
unter der Pfanne ſchon ohne Hinderung gebrauchte Hige hinten aus lei ⸗ 
ten ‚und fie dafeldft erft auf der Reihe Her durch die Gradier-Fäffer gehen 
Laffen, auch das Canal felbft noch mit einer länglichten Gradier-‘Pfanne 

‚decken wollen , ſeye (wann nur die etwan vorfallende Fleine Obftacula, al® 
unter andern, daß die inſubdium gemachte Kauchfänge ‚oder wie fie fie 
bier nennen, Scheorenfteine, nicht zu viel Hige davon mit nehmen, und 

tüchtig verwahree werden) unzweiffentlich ſehr nugbabr ‚und 

könne ein groffes thun, Er würde aber nod) ein mehres thun koͤn⸗ 

nen , wann an ſtatt der Faͤſſer nur eine von ſtarcken Bohlen zufanımen ger 

fpündere und wohlverwahrte, noch ſo viel gröffere Kafte gemachet, und 

an ſtatt des gemauerten Canals dadurchein gedoppelter Feuergang unter 

der Pfanne ans von gegoffenen gleichen eifernen Röhren, die commode 

reine zu machen ſtuͤnden, geleitet oder geleger würde, fo gendffe auch die 

Hige die fonft indent gemaureten Canal die Steine und Erde penetrirer 
und darinnen abfeßet, zuſammen mit die im Kaften befindliche Sohle, 
und würde alsdann alle Wärme näglich emploirer; Die Dady-Gradi- 

zung, babe ich ben hiefigen Saltzwercken nachgefehen , ift zwar vor 30. 
40. Jahren ſchon dabey, wie der Bau zeiget, und alte Leute noch wiſſen, 
Der 
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werfuchet , aber auf die unrechte Arch , fie haben Stroß- Dächer gehabt, 
und wann Platz Regen fommen iſt, ſo iſt alles Verfaulte davon, und was 
ſich von Mooß darauf angeſetzet, auf einmahl mit herunter in die Guth⸗ 
oder Gradier-Kaften gewafhen, da dann von dem verfaulten Stroh alle 
ſonſt darinn befindliche Sohle mit faul geworden, und eines mit dem 
andern verdorben, wannenhero, und wie dem vorzukommen, nicht wei⸗ 
ter nachgedacht, es wieder liegen blieben, und abgeſchafft iſt. Nachdem 
nunaber Em Hoch ⸗ Edelgeb. hingegen auf Die Schindel ⸗Daͤcher gedacht, 
und es darauf introdueiret, ſo ik ebenfalls kein Zweifel, und auch 
ja ſchon probiret, daß folche Sache einen groffen Nutzen, und 
noch vor denjenigen den Porzug habe, derinden Gradier- 
Zãauſern felber zu wege gebracht werden Fan. Mir find auch 
Mittel eingefallen, da mar einmahl auf dem Dach Feine befondere Ver⸗ 
richtung und Bau-Koften darzu noͤthig hätte, fondern alles von inwen⸗ 
dig obenhin aus durch Die Kunft mit geſchehen Fönte, und vors andere, 
da fich auch ben ſtarcken PlagRegen unten die Dach ⸗Gerinne felber auf 
die andere Seite wiegeten, und das wilde Waſſer dahin, und fo da nicht 
in den Kaften oben abgöffen, wovon, wann ich weifer Die Ehre mit Ew. 
Hoch» Edelgeb. zu Correfpondiren genieffen werde, ich auch wohl die 
Umftände und den Modum eröffnen will. Die warme Gradirung im 
Winter hat auch, wann Behaͤltniß da wäre, erft mit fo viel warmer 
Sohle ohne befondere Feuerung darzu in Vorrath zu kommen, meiner 
wenigen Meinung nach, mweilman wohl ſie het, wie fonft warm Waſſer 
auf kalten Boden gegoſſen, gewaltig evaporiret, genungſames Fun- 
dament, allein ich halte auch dafür, die erften beyden Stuͤcke, als die 
Feuer / und Dad»Gradirung werden genugſam ſeyn, den groſſen Vot · 
theil gegen die bißherige dortige Siede,Arth unwiederfprech- 
lich zu probiren , wann Em. Hoch⸗Edelgeb. nur diefelbe Sache in eis 
nem befondern Gradier- Haufe und eigenem Koch , auch infonderheit mit 
gleich abgezaͤhlten unda part verwahrten Holge, jo,daß fie mit denen Hrn. 
Bewerden gang feine Melange haben, Fünfftigen Sommer hierdurch 
mit getreuen Leuten exerciren, und habe ich meine Gedanden davon 
eben auch fo zu Gotha eröffnet. Die Berfertigung eines groben Korns, 
gegen ein kleineres im Saltz, ift eine Kunft vom Salgfieder, und de- 
pendiret doch auch zugleich mit yon Arch der Sohle, indeffen IE gewiß, 
daß erfteresdem Verkaͤuffer, und letzteres dem, der_e# nußet, groffen 
Bortheil bringet, wie dann hier im Sande bey einem Saltzwerck derglei⸗ 

chen 
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hen grobkoͤrnigtes und durables Galg gemacht wird, das wohl niche 
leicht anderwaͤrts zu finden ift. Im übrigen empfehle ich mich Em, 
Hochs Edelgeb. fernern geneigten Andenden , und verfichere ‚daß ich mie 
vielem Refpedt bin 
HMleines Hochgeehrten Herrn Dodors und Profeflors 
— gankergebenfter Diener 
Ju Eyle Zellerfeld 


den 3. Dec. 1723. nr Chriſtian Boͤſe. 


Nachdem mir D, Johann Chriſtian Lehmann Phyfic.P.P. Ord, in 
Leipzig angegangen ‚und remonftrirer, wie ihme in öffentlichen Schriff⸗ 
fen vorgeworffen worden, ob härte er mich angefuͤhret, und nicht, was er 
Yerfprochen, in Wieliecka, im Saltfieden prxftirer; Indeſſen doch nach 
meiner Vorſchrifft und Verlangen, ein dauer hafftes großkoͤrnichtes 
weiſſes Saltz, zu meinem Vergnuͤgen in meiner darzu deputirten Ge, 
genwart in Wieliecka in der Cabary gefertiget und geliefert ‚auch durch 
feinen Berg Bohrer das Monopolium am Saltze Sr.Köni Majeft, 
in Pohlen an. 1717. im Septenibr, verſchaffet, als babe ich zu Steuer der 
Wahrheit ihme diefes Atteflat unter meiner Hand und Siegel ausgeſtel⸗ 
let. Dreßden d. 23. Augufliryz. - 

J. G. von PREBENDOW. 


(L,S.) Eron⸗Schatz ⸗Meiſter. 


Endes unterſchriebener bekenne zu Steuer der Wahrheit, daß Hr. 
D. Johann Epriftian Lehmann, Phyfic. P.P.Ord. & Med. Iaftit, Extr, 


#7 nee ßeneral: Thefanr. Reipabi, 
X G. Race 
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Nachdem auf DBeranlaffung des Profefloris Publici in £eipzig D. 
Johann Chriftian Lehmanns wegen Erhöhung der Sohlen im gradiren, 
und Verbefferung der Siede- Arch aufm Neu-Sulger Salgwerd in 
vertoichener Leipziger Deu Fahre, Meile unterm 13 Januarii 1718. zwi⸗ 
fchen unfern hierzu gevollmaͤchtigten ommiflario Mochen und denen 
fämtlicyen Saltzwercks ⸗Gewercken eine Transaction biß auf unfere Ra- 
tfication aufgerichtet worden, und die angegebene Inventiones fo wohl 
unfere bey gedachten Saltzwerck ratione des gten und ı6fen Freytheils 
relervirte Regalien, ein merckliches erhoͤhen; als haben wir nach geſche⸗ 
henen Vortrag gedachte Transadtion in allen ihren Puncten, Inhalt und 
Claufuln gnädigft approbiret und ratificiret, jedoch nicht andern geftalf, 
als daß derfelben in allen unverbrüchlich nachgelebet , und die get hanen 
Promellen von obgedachten Profeflore cum eſſectu praſtiret, und bey 
nunmehro anfcheinenden gufen Frühlings Werter diefe Probe abgelegt 
werde; Zu Uprkund deffen haben wirdiefe RArı nanırzon eigene 
haͤndig unterfhrieben, und mit unfern Fürftlichen Inſiegel bedrucken 
laffen. So geſchehen Friedenſtein den zı. Martii 1718, 


Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 


Daß vorherftehendes mit dem Originali, welches in des Renth⸗ 
Secretarii Schranck, und zwar in einem gebundenen Volumine und 
aparten Tectur befindlich , concordiref, atteftirer 

;e ( L 8 Johann Euſebius Bruͤckner, 
— Cammer »Regiftrator. 
S. V. v. 9 9. Doctor &c. 

Die auf abermahlige Erinnerung begehrte Ratiſication, der in der 
Neu⸗Jahrs ⸗Meſſe projedtirten Transaction, ift gnädigfter Herrichafft 
vorgefragen ‚ und nach angefügter Copie approbiret worden, und berus 
bet hiefigen Orths der ftatus queftionis auf nicht®, als der zu Pofern 
verfprochenen praliminar - Probe, und nachgehends in Sultza abgelegter 
Hanpt-Probe , von welcher ich beyderſeits, wegen des weiten Weges ra- 
tione Termini, wann diefelbe abgeleget werden folle, zeitige Nachricht 
ausbitte, damit gnädigfter Herrſchafft, dieinder zu Leipzig projedhirten 
Transaction gefehehene Borfchläge , nach allen und jeder Puhöten und 
Claufulp in ginem volfommenen Bericht vorgeftellet , und gründlich 

; ange, 
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angegeben werden fönnen. Das Original der gnädigften Appro- 
bation, will id» auf Pofferne! mitbringen, und zugleich denen Herren 
Gewercken communiciren, fan ich indeffen zu Dero Bergnügen ꝛc. ꝛc. 
Ew. Magnificenz 
Gotha d. 24. Marti dienftfchuldigfter 
m. © Jo hann George Hope. 
P. P 


Das uͤberſendete Modell zu der Safg-und Gradier-Probe nebſt de⸗ 
nen darauf erfolgten Erinnerungen vom 19. Martii und 2 April. habe ich 
wohl erhalten, auch das benörhigte behoͤrigen Orths vorgetragen , dar. 
auf aber die Refolution aniego gleichwie zuvor erhalten, daß Em. Hoch⸗ 
Edel. je eher je befler zu der Probe fchreiten, und fih nachmahlen wer „ - 
gender Transaction, und an der realit& auf gnädigfte Herrfchafft ver, „ 
laſſen folten, die Ratification habe ich in meiner Verwahrung, und 
bin befehliger diefelbe Em. Hoch⸗Edel. zu Sultza bey angebender Probe, 
in Originali, denen Gewercken aber in Copia auszuftellen, daher diejer 
wegen Fein Bedencken zufragen sc. ıc. 

Ew. Hoch⸗Edel. 
Gotha d. 25. April, 


Dienſtſchuldigſter 
1719. 


e Johann Georg Hohe, 


Saltz Sieder⸗Regiſter von An. 1721, 
ß —— 


48 Stuͤck CB. vom i5 biß 19 April. 11Klafft. 
g Loth. 

- vacat M. F. S. 

54St. C. B. gib 26 10 
48 St. H.F.S, . 04 Pr) 9% 

9 Loth. 

54 St. C.B. 8 4 3 Maji 114 
48 St. H,F.S. 8 Lot .. 10 
54 St. C.B. 8 Lot 10 114 
42 St. H.F.$8. !torh .. Io 
54 St. CB. 7 o0th 17 114 
42 St. H.F.C 72 .. 9% 
54 St. C.B, 75 Loth 24 11% 
43 St, H.F.S. visorh .. 9% 
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36Sthd. H.F.S. 6 Loth 
42 CB. 6 
43 HFS 6 
54 C. B. 6 
.. H.F.S, vacat 
.. CB. vacat 
48 H.F.S. 6 
54 C.B. 6 
42 H.F.S. 6 
48 CB. 6 
42 H.F.S. 6 
36 CB. 6 
42 HF$S 6 
48 CB. 6 
.. H.F.$, vacat 
43 ©.B. © 
42 HFS. 6 
.. CB. vacat 
42 H.F.S, 6 
48 CB. 6 
H.F,S, vacat 
CB. vacat 
H.F.S. vacat 
36 C.B. 6 
2796 Stuͤck, oder 233 Wercke. 
Unter: Werck 
36 Stuͤc. — —* — den 
42 J — 
36 #9 > 
36 BR Cr 
36 ”. ME. 
36 Fur) 6’ : 5. 
24 . 
30 .... BB‘ ® 
30 ... 6‘ 
30 0; 
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26 April, 
3 Maji 


EDER 80 
30 Stuͤck. € Veyer vn d. $ julii * 
12 


30 73 
30 es j 19 7: 
30 .. 6 26 7. 
36 .. 7 2 Aug. 8 
30 .. 6 9 7E 
30 .. 6 16 7 
36 ., 6 23 9 
24 . 9» 6 39 6 
24 .. 6 6 Sept 6 
24 ⸗ 6 13 6 
30 6 20 72 
24 .#* 6 27 6 
36 .. 6 404 9 
30 . 6 ı „i 
30 ‚+ 6 18 71 
30 Zu 6 25 7k 
24 .r 6 ı Nov. 6 
36 .. 6 8 9 
30 .. 6 15 7: 
24 .s 6 27 6 
24 . 6 -- 29 6 
12 .. 6 6Dec. 3 
.s, vacat 13 
24 . 6 20 6 
014 Std, oder 844 Werd. | 251 Klafft. 
27% Stuͤck oder 233 Werd 643 Klafft. 
1014 845 251 
— —ñ— — —⏑ —————— eu 
3810. 317% 894 
Saltz⸗Siede⸗Regiſter von An. 1722, 
Unter⸗Werck. 
54St. Saltz 68. von 14 biß eıMarti 137. Kof. 
371 21 28 2 
36 ++ 7 28 so göäpril,. Fi 
zo ⸗⸗ 6% 1 u 
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36 eL Satp CR 18 April. 32lfft. 
36 3 2 gi 
36 ++ se 2 Maji 8 
36 +» 7 00 9Maji gi 
36 ++ 6I +» 16 +: 9 
36 ++ 6 +4 23 v0 9 
36 9#= 6 +. =>». 9 
36 +. 6 +. 6 Junii 9 
36 + 6 vo. 2 vo 9 
36 +» 6 +“ 20 0» 9 
30 +» 6 se. 27 v0 7E 
24 + 6 +9 4 Julii 6“. 
30 ⸗⸗ 6 +“ UIoa 42 
30 +. 6 +. 8 +. 7 
30 2⸗ 6 x 00 732 
36 ++ 6 ++ z Augulli 9 
36 ++ 6 + 5,0. 9 
36 +. 6 i5 ⸗⸗ 9 
36 +. 6: 22 v9 9 
so 1% 6 2 +“ 7: 
vacat $ Sept. .. 
teil fein gut — BR grtocfen, 
48 5% 6 12 + ı2 
30 #»# 6 vo I 9% 
24 +» 6 + 26 5» 6 
18 +. 6 + 3 Odtobr. . #E 
I. 00 Er 10 ⸗⸗ re 
18 vo 6 +. 17 v0 4: 
vacat .. 24. Odtobr. | 
24 +0 6 ++ Ei u 6 
vac.⁊ 7 Novembr. .. 
24 vo. DR) 14 00 6 
24 +3 6 ++ — .. - 
28 6 
Weil in Diefer Woche — des kalten erters nichts Seien Merten; 
Decembr. vacat 5Dec. Ä 
24 090 6 2 v0 's 


Dad 
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Das Saltzſieden in diefem Jahre, wegen eingefallenen Winters 
eingeftellet,und alfo vom 14 Martii biß 12 Decembr. 1722. 90X 
Werck, oder 1086. Stuͤcken Saltz, mit 265. Klufftern Holg 
geſotten und aus gewuͤrcket, und dabero auf jedes Werck oder 
12 Stuͤck Saltz 243 Klaffter Holtz verbrande worden. 


Dber-Neu-Sulger- Werd verfertigted Saltz 1722. 


24 Stuͤck E, Beyer vom ısbiß 21 Martii 
16 biß at +» 
23 +. j 


24 | g. 3. Sch. 
43. +» C. Beyer 
45 + + 5. Scheiffler 


9» 


6 Loth 


6Loth 


22 


+ 


6 Klafft. 
6 
9% 


vacat C. weil der Froft fehr ſtarck, und die Gradier-Gäufee 
mie Eiß angefrohren geweſen. 


a8, 2.3. Scheiffler d, 4 April — 10 
48 + » 8. Beyer use ir». 10% 
H. F. Scheiffler vacat gen Ofen geyeriug a 
48 + » &, Beyer $ April), gr 9 
re N. F. Scheiffler 8» 10 
48 + 8, Deyer 25 April, 10 + gKfft. 
48 ’ + 9.8. Scheifffer BR: seh 9 
48 + + &, Beyer 2 Maji oe mE 
3,7 9.9, Saite . 112, 8 
48 # +» &, Beyer gMaji 9r»+ 108 
48 + + 5.8. Scheiffler .. gre  9gE 
S „= &, Beyer 16 +» 8... 10 
42 + » 5.3. Scheiffler .... 7er s+. 10 
8, +6, Sg 23 Maji ters 9 
a2 7 2.3.6 or. se, 9 
48 + 8 30 Maji 8» 94 
23.9. F. S. .... mir» 9 
48 , +82. 6 Junii oe 10f 
362H. F. S. oo» 6 ++ 9 
Br ED. 6 +» ı2 


u») F. S. vacat weil in dieſer Bachs die Khaunsgefichetunfaug 
gebeffert, und dahero nicht geforten werden Fönnen. 


⸗C. Beyer 
ze ‚# H. F. Scheiffter 


20 9» 
se... 


HE, 
8 ro. 


r 


9 
42 Stüd 


> 
in 


07 


Zr 7 9 9 de rt 
7 A u " 


u Be I 7 


FROLnEOEPENENENLÜERERENENTNErEN 
28 
“n 


3 Trmemwmg 
En nm m 


vacat 


ten die Sohle, wegen des lang anhaltenden Nebels 
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27 Junii 


Pr Ru I 
25 Juli 
6... 
x Augulli 
.se34 
ger+ 
[ur ur BE | 
Ivo 
.w..—. 
22. 0% 
„094 
29.9 


[ur zur zu 


5 Septenbr. 


....+ 
12 #9» 
Pr ur 
19 079 
—2e2 
26⸗ 
sr» 


3 Odtobr. 


CB. wei 

fo geringhaltig worden. 
H.F.S. 10 Octobr. 
* B. 17 — 
H. F. S. vacat 
C. B. vacat 24 Octobr. 
H. F.ð. 

Mmm 


6 ++ 
6 ++ 


6 Loth —— 
6⸗⸗ 108 
ir  9t 
82⸗ 9 
8’+# 18 
gr -9 
Gars 11 
6 +» 103 
64 v»+ 11 
6 #4» 101 
rer 19 
7 ».9 
go 95 
8 19 
cs» 11 
7 2210 
er 9 
zer 9 
6 »-« 12 
64 +» ıc$ 
Ir 8 
6 „+, ıcd 
7 + ıı 
7629 
7 oo 1 
7 #e* 10 
6 #+ ı2 
9 Kr 9 
6 >» 12 


10: 
105 


CB. 


St. C.B. vacat 31 Odtobr. Ki 
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Weiln wegen naffer Witterung nicht hat gefotten j 
werden fönnen. 


42 +» H.F.S. ..,. 6 „+ 108. 
ee C.B. vacat 


‚ers H.F.S. vacat, weiln durch die ſtarcken anhaltenden Nebel 


die Sohle fogeringhaltig worden ‚und dahero nicht 


har fönnen gradiret werden. 
43», Ch — 14, Nov. . 6 Loth 12 
42» MHFES soo. 6; » 108 


48. CB. DI #9» 6 +» 12 


»e» H.F.S. vaeatwegn ro. 


des Nebels. 28 v9» 


#90» C.B. vacat 
„ve »» H.F.S. vacat 


Weil wegen des naffen Wetters, nicht bat koͤnnen ge 
forten werden. 


„»»s» CB. vacat $ Decembr. 


er, + HF.S. Weil die Witterung durch die Nebel fehr ſchlecht 


gewefen, und nicht gradiret worden. 


„ss# C.B. vacat 12 Dec. 
| Weiln eingefallener Kälte wegen nicht gradiret wer⸗ 
den koͤnnen. 


42 0 + HE.S. .. 6 +» 105 


Sind in diefem Jahre gefertiget und 
120 Werd Saltz mit 3143 Klaffter Dolg, a 2y$ Klaffter durch 
C. Beyern und Contorten, wie auch 
- 105 Werd Saltz mit 2864 Klafter Holg, a 255 Klaffter von 
H.F. Scheifllern und Conforten geferten 


Summa 


225 Werde oder 2700 Stüf Saltz, find auf dem Ober, Werd 
mit 599 Klaffteen Holt auf beyden Pfannen , und zwar vom 
21 Marti biß mit ı2 Dec. 1722. gefotten und ausgewuͤrcket, 
und dahero auf jedes Werk Saltz "5 Klaffter verbrandt 


worden. 
'& al, 


43, StüfC., un 


”w;r.o‘ 
„ern 


48 


ne 
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Saltzſi ede-Regifter des Ober⸗Wercks An, 1723. 


9 Rlafft. 


. 10 


5% 


10 Loth. d. 27 Martii 
ELF, vacat 
C. 3 vacat 3April. 
Hier gehet des Saltz ⸗ Verwalthers Pacht an. 
42 F Seiffler gt .. 
10 10 
8 8 Far) 
. B. 63 X 
* 8 ⸗⸗ 
7 2 
F.3. 6 * 
B. 6 ıMaji 
F.S. vacat | 
B. 7 8 
F.S. 10 .. 
B. Io Is 
F.S, 9 . 
B. 12 * 
. F. 8. 12 
Hier = bes Salt Berwalrgers: acht aus, und * derer 
Sieder Pacht an. 
C.B. 1 gofh. 29 
5 F,S, 10 .. 

B ı uni 
H.F,S. A “ 
CB. 7 12 
HF, S. 7 .» 
C.B. 8 19 Junii- 
H.F.S, 9 .. 

C. B. 8; 26 

H.F,S 8 .. 

C. B. 6 3 Julii 

FLF.S, 7 - .s 

CB. i 7 10 

H. F. * 7: 89 
— Mmm 2 
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48 Stuͤck C.B, 6 Loth 17 Juii 1024lfft. 
H.F.S. weil Rest: fo geringe geweſeu. 

42 CB. 24 108 
42 H.F.S e .. ‚ ı0 
42 C.B. 6 gt 10% 
42 H.F.S. 6+ .. 0 
4 -CB. 6 7 Aug. 12 
48 M. F. S. 8 .. 10 
36 CB. 73 14 7: 
42 H.F.$. 7 .. o 
48 C.B. 7 21 11 
48 H.F.S, 8 ⸗ 10 
82 C.B. 6 28 10* 
42 H, F.S. 6 .. ı08 
42 C. B. 7 4 Sept 9 
42 H.F,S. 6: ’ 10 
42 C. B. 6 u 10? 

H. F.S. 6 .. 108 - 
36 C.B. 6 18 9 
35° H.F.S. 6 1 9 
35 C.B. 6 25 9 
35 H. F.S. 6 .. 9 
36 CB, 6 bis 9 
3 H.F.S. © 9 
vacat C.B. 9 Otobr. 

Wegen des naffen Wetters die S oe fo geringe worden, 
42 HER. 5 122 
42 C,B. ne odobr. 12% 
.. H.F.S. — geringhaltiger Sohle nicht geſotten 
⸗2⸗ C. B. vacat 23 Octobr. 

Weil die Sohle geringe, und einige Felder im Neuen Gra- 

DR eingefallen: 

42 H. P. S. ⸗ ıo% 
42 CB, ö 30 > IE 
.. H. F. S. vacat — 
⸗ CB. vacat fi £ er 
5 HFS. = doth 6Novembr.! - . ı0f 
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St. C. Beyer 5 13 Nov, a0 t. 
. F. Sch. vacat SRH 
.. . B. vacat 


.. 9. 3.8, vacat weiln die Sohle im naſſen Wetter nicht 
zu erhöhen geweſen. 
Unter» Werck 1723. 


30 Stuͤck E, Beyer god biß 3 April, „3 
36 90 00 71 10 82* 
— 7 17 7: 
30 30 90 6 71 
30 93 90 6 1 Maji 77 
36 vr v0 7 8 7 
30 v0 0 9° 15 6 
30 v0 +90 9 22 6 
30 Br Kur Zr 8 29 6: 
320 v0 0» 6 $ Junii „2 
30 #9 vu“ 6 n 2 
vacat 19 
Beiln in diefer Woche bie he groͤſſer — 
48 ve v0 8 
42 9er 00 6 ; lit 108 
36 cr + 6 10 9 
vacat 6 17 
42 ve ;% 6 24 108 
36 [ Dr Bu 7 31 gi 
Boa er 6 7 Augufli 75 
30 ZZ ⸗ 62 14 7E 
36 vv 0» 6 20 9 
36 „3 ⸗ ⸗ 6 9 
36 sv, 00 . 6: 4 Septembr, si 
30» 00 6 II 7: 
24 v0 04 6 18 6 
30 6 23 71 
24 09 034 53 2 Octobr 7 
214 7 0. 5 9 7 
vacat ”» 16 + 
1000 09 53 23 8 


um 3 24 Stie 


88 148) 8 


2,68. ++ ss Loth. 30 Octobr. 6.Klafft. 
gg rn v0 5 6 Novembr, si 
 vacat, weil die Sohle fo geringhaltig. 13 .. 
24 vr oo“ 5 209 7 


Zolgendes Holtz ift in folgenden Jahren beym Salswersf Sulga vers 
otten werden. je: : J 
1258 Klafftern Floßſcheid bey 262 Wercken, fol. 17. An. 1717. 
513 Klafftern # + » bey 221 Werden, fol.3. An. 1718. 
714 Klafftern v7 7 + bey 323 Wercfen fol.6.An. 1719. 
705 Klafftern » » » bey 266 Werden fol.s. Michael 1720. 


Extrahirt Altenburg den 14 Decembr. 1721. 
Repartitio. u 
Wie — Holtz und Eymer oder Centner gradirte rg auf 
in Werk oder zwoͤlff Stuͤcken Saltz, da jedes Stuͤck 1. Sultzer 
Scheffel Hält, ehe deſſen gerechnet und paſliret worden, als: 


. Lothige Sohle 720 Eymer oder 960 Cent. mit zıE Klafft. 
Pr 5 3 


2 co tr 95 AO Hr pH ı0# 

3 e Pe | 2140 0-09 320 4 .. 65 

4 BE Zn 180 ...99 240 0, v0 5 
soo ⸗ 144 —M— 192 2⸗ »⸗4 

65 00 120 + sn 160,7 ve 35 

7 a 3 Me ® .„ 137 vr 00 i 
gr er 90 #9 #9» -120+%+ es. 2 
gro da 80 107⸗⸗2 
oe ru m HS 0 gr or 17 
Je, o 65 e—8⸗872 —8 I5 

12 Ta un 60 v0 90 ,..goo» ve, 1 
Eu u DE DL Zu Br Be 7 Bu Be Ze ı$ 

14 u Zu EG u Ze 6 rr + Ia 
as. 9 4 vn v0 Gyr on iJ J 
16 di —22 corr 09 D 2 
24 Hr oe 30 10 un 400 v4 2" * 
2.000 231 Eymer oder z000 0° E 5 Rift, 


2 
2 
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B. 
Ad Sereniſſimum 
Durchlauchtigfter zc. 
Gnädigfter Fürft und Herr sc, 

Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. ift ohne weitläufftiges Anführen allbereit 
gnädigft befannt, es wird auch derofelben aus denen hierbey mit gehen 
den Actisin mehrern unterthaͤnigſt vorgerragen werden fönnen, was maf 
fen diefelbe auf des Prof. D. Lehmanns in Leipzig vielfältiges und bereits 
von An. 1717. her beſchehenes unterehäntgftes Anfuchen zu Verſtattung 
einer neuen berbefjerten Saltzſiede /Art bey Dero Saltzwerck Neu-Sul- 
tza zu verſchiedenen mahlen anhero gnädigft befohlen, daß ermeldter 
Doctor in feinem Borbaben befördert ‚auch gegen die gethane Offerten, 
nach Inhalt Fuͤrſtl. gnädigften Refcripts vom ı9. Martii 1720. fol, Ad.2. 
auf daß zu folchem Sieden angefchaffte Kupffer⸗Werck 1000 thlr. auf 
Ein Jahr lang vorgeſchoſſen, darüber auch 120fl. » » welche derfelbe 
dem Salg- Amt vor Bau » Materialien ſchuldig geweſen, aus Gnaden er- 
laſſen, nicht minder eine ziemliche Anzahl Klaffter Scheid darzu bewil⸗ 
liget , und fo fort da8 Sieden zugelaffen werden ſolle. Weilen aber das 
erſte mahl dieſe Probe wegen allerhand vorgeſchuͤtzten Verhinderungen 
nicht zu richtig ſeyn wollen, iſt ſolche auf ermeldten D. Lehmannes in, 
ftändiges Anfuchen fol. 136, 146.149. & 153. unterm 6.22. & 26. Augufli 
dann den 12. Sept. unter Infpection des Stadt,-Phyfici D. Beyers zu Cah⸗ 

la in Benfeyn der Gewercken nochmapls vorzunehmen, und die dabey 
— —— obſtacula abzuwenden, gnaͤdigſt bewilliget, und wie ſolches 
alles erfolget, und die Probe ausgefallen, umſtaͤndlich untertbäniaften 
Bericht zu erſtatten, gnädigft befoßlen worden, Wie man nun Cams 
mer wegen nicht ermangele dieſem allen gehorfamft nachzu leben, auch 
ermeldten D. Beyern zu folder Commitlion umftändliche Infruction, 
tie fol. 1773. zu fegen ertheilet; Alſo hat man auchin der Hoffnung ger 
ſtanden, den gnädigft anbefoplenen Bericht ohne allen Verzug unter 
thaͤnigſt einzufenden; Indem aber diefe Sache von D. Lehmenn gar weit ⸗ 
laͤufftig tradtiret, 1). Weyer aber zugleich Notarien und Zeugen daben zu 
gebrauchen, und ein Infirament darüber aufjurichten vor nöthig erach⸗ 
tet, anben auch andere Zubehörungen ſehr ſpaͤt eingeliefert worden, wie 
dann gedachter D. Beyer biß dato mit feinen umftändlichen Bericht, wel⸗ 
‚cher nach der Infiruction zu erſtatten, und fein Videtur bey jeden Punet 


benzubringen verlanger worden, noch zurück ift, fo bat ſichs damit — 
er⸗ 
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erhoffen bißher verweilee: Da aber dergleichen einzufenden noch⸗ 
mahls unterm 30 Decembr. 1720. fol.332. gnädigft befoßlen worden, 
bat man die untert haͤnigſte Schuldigkeit beobachten, zugleich den Verzug 
entfchuldigen , dabey aber Kammer wegen folgendes obhabenden Pflich⸗ 
ten nach mit anführen follen, und zwar ift 

Nicht zuläugnen, daß D, Lehmannen von dem Flo, Meifter 

Wengeln und . Adhzrenten,, fonderlich aud) dem geweſenen Sal. 
Berwalther Ymenfen bey der Probe viel Berhinderungen zugezogen 
worden. 

2) Seynd die Lehmanniſchen Machinen nicht völig zu verwerffen, 

indem felbige die Concentration des Feuers zum Fundament haben, ob 
wohlen darbey noch vieles zu verbeffern, Noch aber 

3) Aus der bißherigen Probe ratione des kuͤnfftigen Nutzens Fein 

ſicheres Fundament zu ſetzen, indem 
a) Wegen der Heerd-Fäffer. 
b) Gradier-Machinen , ob folche im Waſſer und Feuer beftäns 
dig? unter Jafres Friſt nicht zuerfaßren, 
c) Die Gradir· Dachung auf eine neue Einrichtung und koſt⸗ 
bahre Aenderung der Gradier⸗Haͤuſer beruhet. 
d) Die angegebene neue Medicamenta in groſſer Quantität 
wohl fchmwerlic ins Geld geſetzet werben möchten. 
e)Diefol. angegebene Winter » Gradirung, welche mit 
warmer Sohle auf denen Gradier - Häufern gefchehen foll, biß 
dato noch nich probirer, audyallem Anſehen nad) nicht pradtica- 
bel feyn dürffte, So kan mam 
4) Sammer wegen zur Zeit noch nicht — ob ein wahrer 
Vortheil von den Lehmanniſchen Projecten in Zukunfft zu erwarten, zu 
mahlen die bißherigen Colliſiones mit denen Gewercken ſich eher ver⸗ 
mehren, als vermindern duͤrfften. Damit aber auch 
5) D. 98 nicht Urſache zu klagen haben moͤchte, ſtuͤnde zu 
Ew. Hochfuͤrſti. Durchl. gnaͤdigſten Ermeſſen ob demſelben 

1) Die noch zuruͤck gebliebene Probe der Winter, Gradirung mie 
— er auf denen Gradier - Häufern auf feine Koſten 
auszuführen. 

2) Der geringen Schacht · Sohle ſich nach feinem Gefallen, weiln 
felbige ohne dem vergeblich wegläufft, ben feinen Machinen 
zu gebrauchen, und das daraus erlangte Saltz gegen Abrich- 

i tung 


Bl) 

nung des Zehenden zu verfauffen, zu verſtatten? Worgegen er 

zu Bezahlung des vorgefchoffenen Capitals und ruͤckſtaͤndiger 

Holtz · Gelder angehalten werden koͤnte. Worbey 
7.) noch dieſes Cammer wegen unterthaͤnigſt zu erinnern, ob, da bey dieſem 
Saltzwerck alles fo wohl auff die Erſchrotung einer reichern Qvelle ‚als 
auch zu Gutmachung der biß hero aus den Schächten erlangten geringen 
Soohle anfömmt , Ew. Hochfl. Durchl. durch ein offenes Patent,twelcheg 
beym Saltzwerck anzufchlagen, einem ieden,fo wohl In⸗als Auswärtigen, 
erlauben wollen, nach einer beffern Delle nicht nur fhüirffen,fondern auch 
die itzige geringe Soohle gegen Abgabe des roten auff 8. Loth zu gradi- 
ren und ſolche um einen gewiffen Preiß andie Gewerckſchafft zu verkauf⸗ 
fin. Daauch einer unter denenfelben fo glücklich feyn folte , eine neue 
Dvelle von 8. oder mehr Lothen zu erſchuͤrffen, demſelben die Erfegung 
des angewendeten Auffwandes fo wohl, als auch noch über di einen Re- 
compensvon 1000. Ducaten abgeben zu laſſen, gnaͤdigſt zu verfprechen, 
Jedoch ſeynd diß nur oßnmaßgebliche unterthaͤnigſte Vorfchläge, und bes 
ruhet in allen,von Ew. Hochfl. Durchl. bierauff zu befehlen gnaͤdigſt ges 
fällig feyn möchte,anben in unterthaͤnigſter Devotion verharrend. Dat, 
Altenb. den 3. Jan. 1721. 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


Hoch⸗Edler Here Collega. 
Wertheſter Patron. 

Mit dero hochwerthein Schreiben habe auch das fehr angenehme 
Donum Literarium wohl erhalten, wofür ſchoͤnſten Danck abflatte; nes 
ben berglichem Wunſch, daß dero fo Foftbare und nügliche Erfindungen 
ihren gefuchten Zweck beftens erlangen, und fo groffe und Foftbare Arbeis 
ten zu fernerm Ruhm gelangen, auch billichfte Recompence erhalten moͤ⸗ 
gen. Zu wünfchen wäre,daß bey groffen Herren auf dergleichen nuͤtzli⸗ 
che Inventa mehrere Gnade und Befoͤrderung, als wehl bey manchen Hoͤ⸗ 
fen auff unnuͤtze Sachen, gewendet würde. Welches Glaͤck auch Ihro 
Hoch⸗Edlen Excellenz anwuͤnſchend, und der verlangten Recommenda- 
tion an Herr C. Fackhen bey nechſter Gelegenheit eingedenck verbleibend, 

allezeit ſeyn werde | 
Dero — 
ergebenſter Diener 
Augſpurg den 3. Apr. 1723. Aucas Schroͤck. 
Nun Daß 
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Daß Tit. HerrD. Johann Chriſtian Lehmann, P. P. mich Endes 
efeten nach Ober-Neu-Sulga gefordert, und feine am Heerde ſtehende 
äffer,an der Zahl 18, Stuͤck, auch die andern Gradier-Fäffer, 16.Stüce 
zufammen 34. in feinem Kothe befindlich,von mir befichtigen,und unterfus 
eben laffen,ob felbe annoch tüchrig und gut ſich befänden, Nachdem ich 
nun alles fleißig unterfucher.und Feine Taube falfch , fondern alle annoch 
süchtig gefunden ; fo Habe ich dieſes zu Steur der Wahrheit bezeigen wol: 
len, und verfpreche,wenn e8 erfordert wuͤrde, allenfall® endlich zu beftärs 
een. Auerftäde den27.Nov. A723. M. Conradus Burckhardt. 
Endes benannte befennen hiermit,daß wir den 27. Novemb.1723. 
in Beyſeyn des Herrn D. Johann Ehriftian Lehmanns, P. P. und des 
Herrn Salg- Schreibers Purfchers ‚durch George Eruſten den Saltz⸗ 
fieder in Ober-Neu-Sulga ‚die von uns am 6. Odtobr. 1720. gefottene 
drey Stüf Salß,eod. dato von Herrn Johann Epriftopg Oberreuthern 
befage Inftruments p. 18.1. 16. verfiegelt,und Herrn Sal + Berwaldter 
Ameifen zur Verwahrung übergeben worden ‚ gemwiefen bekommen, und 
annoch in ihren Körben vollkommen tauerhaffe und ohne Schaden gefer 
hen und gefunden. Ober⸗Neu⸗Sultza den 27. Nov. 1723. 
| Meifter Michael Weißhaar, der Aeltere, Saltzſieder. 
Michael Weißhaar, Jun. 
Endes geſetzter bekenne hiermit, zu Steuer der Wahrheit, daß 
Herr Johann Matthias Ameiß, der Geweckſchafft in Sultza Saltz. Ver⸗ 
walter,nachdem er eine gute Zeit das Saltzwerck von der Gewerckſchafft 
gepachtet gehabt,vor Pfingften diefes Jahr, mir ausdrücklich befohlen,ich 
folee Herr D. Lehmannen PP. fehreiben,daß er wenigftens nach Weiſſen⸗ 
fels Fäme,er wolle mit ihn fich fegen-und denfelben in den Pacht nehmen, 
würde dem Saltz⸗Verwalter indefjen ein 100. fl. wenigfteng zum Vor⸗ 
aus zuſtehen. Er müfte aber ja nicht nad Sulga fommen,fondern wol⸗ 
ten unter Wegs einander wenigſtens an einem frembden Ort fich trıffen, 
daß man alleine tractiren Pönte,fonft er von der Gewerckſchafft Berdruß 
"haben möchte... Ober⸗Neu⸗Sultza den 2. Dec. 1723. 
Michael Weißhaar Salgfieder. 
Extrat aus Herren Johann George Putlcherd, Cr. Hochfll. 
Durchl. von Sachen Gotha Salg-Schreibers in Neu- 
| Suiga Brieffvom 8.Decemb, 1723. 
Als E. H. E. amigeverwichenen Sonnabend von hier — 
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iſt der Herr Salg- Verwalter Ameiß vor ihr Korb kommen, und mid 
gefraget,ob denn E. H. E. von ihm etwas geredet? ich aber geantworter: 
nichts als alles gutes; er aber darauf ſagte: E. H. E. wären ja in Sulge 
bey dem Herrn Ambts⸗Commiſſario gewefen, und ſich dafelbften verlaus 
ten laffen, daß fie ſeinetwegen Zeugen abhören laffen wolten, daß er gefages 
er hätte das Werck, wenu er folches in Pacht behalten, mit Ca. E. ans 
nehmen wollen,allein diefed wäre conditionaliter geredet,und wolte dahe⸗ 
vo nicht hoffen, ihm diefermegen bey der Gewerckſchafft einige Verdrüßs 
figfeit zu machen. 

Daß Han Friedrich Scheuffler, Saltzſie der von Ober⸗Neu⸗ 
Sultza, an vergangener Petri Pauli· Meſſe wider mich geſaget, wenn Herr 
D. Lehmann nur fort iſt, ſo wollen wir das Beſte ſchon raus nehmen, und 
an ſtatt der Faͤſſer gantze Bottiche an die Roͤhren am Heerd ſetzen, wel⸗ 
ches zu Stener der Wahrheit, auf Erſuchen Herrn D. Lehmanns, hiermit 
attellire. Naumburg d. 30. Nov. 1723. 

Johann George Müller, Meiſter und Kupfferſchmidt. 

Endes geſetzter bekenne zu Steuer der Wahrheit, daß Herr D. 
Johann Chriſtian Lehmann, Phyf Prof. Publ. in Leipzig, mich vermocht, 
daß ich feine 18. Kuͤpfferne Roͤhren, ſo i Ober⸗Neu⸗Sultza nunmehro 
uͤber drey Jahr in einem Stuͤcke in denen Heerd⸗Faͤſſern eingelaſſen, und 
in Sole geſtanden, auch im Herdte eingemauert ſind, beſichtigen, und als 
ein Meifter abermahls unterfuchen folte,ob ſelbige annoch tuͤchtig und gut 
wären. Da num den 3. Dec. ſolche auff ale Art und Weiſe beſichtiget, 
und an Ort und Stelle genau durchgangen,habe fie allefambe eüchtig und 
gut befunden,bin auch erbörhig vor GOtt und der weltlichen Obrigkeit, 
dieſes Atteſtats wegen,und daß es die Wahrheit ſey, Nechenfchafft zu ge. 
ben. Ober⸗Neu⸗Sultza d.3.Decemb.1723,  - 

Johann Beorge Müller, Kupffer⸗Schmidt 
in Nmumburg 
Stiedrich Hertzog zu Sachfen zc. — 

Veſter und Hochgelahrter Raͤthe, liebe Getreue! Es iſt uns ums 
terthaͤnigſt vorgetragen worden , was der Profellor Johann Chriſtian 
Lehmann abermaplen in deffen Supplicato unterm 2,Sept. c.a-in Bier uns 
terfchiedenen Puncten angefucher. Machdem uns nun quoad I) aller, 
dings erinnerlich,wie wegen deffen Immiflion auff gewiffe Maffe unterm 

14. Decemb. a. p. referibiret,auch zudeffen Erfolgung D. Beyern zu Cah⸗ 
la Commisſion aufgetragen werden, mworgegen aber die Gewercken in 
nn 2 Ter- 
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Termino protefliret, und eventualiter appelliret ‚tWorauff wir auch bewo⸗ 
gen worden unterm 25. Junii c. a.dergeftalt zu relcribiren , daß zwar der 
Prof. Le hmann biernechft noch immittiret werden folle, wann nehmlich die 
bißherige Saltz⸗Coctur der Gewercken continuiret und D. J.C. Lehmann 
feine Sal Probe zugleich verrichten Fönte, und aber gedachte Gewercken 
in zweiy unterfchiedenen Supplicatisunferm 2, und 21. Aug. c. a. umftänds 
lich vorgeftellet,twie beydes nicht zufammen beftehen Eönne,er auch felbften 

auf beſchehene Vorſtellung ſolches eingeftehen müffen; Als ift er dies 
ferhalb fo wohl / als auch quoad 2) zu bedeuten, daß wann derfelbe die Refu- 
ſion einiger auffgewendeter Koften ferner zu pretendiren gemeynet fen, 
wir gefchehen laſſen koͤnnen, daß er folches behörig fuche und rechtlich auö⸗ 
mache , ob fo wohl die von demſelben formirte Pretenfiones ftatt haben 
fönnen,und wider wen die Action dieſer halb anzuftellen feyn möchte , in 
welchem Fall wir demfelben unparthepifche Juftitz adminiftriren zu laffen, 
niemahls entftehen werden. Was 3) die Communication derer von der 
nen Gewercken übergebenen Schriften betreffend, fo habt ihr folche dem⸗ 
felben zu Beobachtung feiner Norhdurffe in Abſchrifft zu communiciren, 

auch wegen des 4) Puncts demfelben aus vorberftchenden Gründen bes 

hoͤrige Remonftration zu thun. Damit aber doch der Prof. Lehmann 
noch Gelegenheit haben möge, feine vermeynte Verbeſſerung zu Tag zu 

fegen,fo Fönnen wir gefcheben laſſen, daß derfelbe biß auff unfere Confir- 

mation mit der Gewercken einen Pacht-Contradt,gpie ehemahls vorgemes 
fen , ſchlieſſen, und dadurch) defto mehr erene Band bekommen möge, 

die vorgegebene Inventiones zu Werck zu richten ‚und auff eine denen 

Rechten nichr zuwider [auffenden Art und obne fernere Contradidtion der 

Gewerckſchafft ʒu dem verbofften Zweck zu gelangen, Andemic. Dat. 

Altenburg den 6. Sept. 1723. 


Stiedsich Hertzog zu Sachfen, 
Extradt 
Eines gnaͤdigſten Referipti de dato Sriedenftein 
F den 25, Junü 1723, 


Alfo begehren wir gnädigft,ie wollet dahin fehen,dag D.gehmans 
hiernechſt noch immirtiref und ihme dasjenige eingeräumet werde, was er 
zu Bewerckſtelligung der Probe ohnentbehrlch noͤthig har, ec. zc. 
So habt ihr zuübsriegen , und nach Befinden denen Gewercken Antrag 
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thun zu laſſen, die vormahlige Pacht-Conditiones mit Prof. Sehmann ans 
noch einzurichten,und wegen der Caution ſich alfo zu vergleichen ‚wie mit 
Anmenfen gefhehen,damit fo wohl die bißherige Salt - Codtur continui- 
ret, als auch D. Lehmann an feiner Salg-Probe nicht weiter behindert 
werden möge, se Im Fallihr aber vermeynt, daß die Lehmanniſche In- 
vention gar nicht pradticable ‚und dem Saltzwerck ohne derfelben zu helf⸗ 
fen fey, wollen wir auf euren unterthänigften Bericht uns weiter relol- 
viren Ic, 


P.S, 1. 

Auch Befter und Hochgelahrrer Rärhe,£. G. remittiren wir euch 
fo wohl die von denen Gewercken zu Neu⸗Sultza, contra D. Lehmanns 
Salz» Sieder» Probe ‚durch endliche Ausfage beygebrachte Befcheinis 
gung ‚als aud) was nur befagter D. Lehmann wegen feiner vorhabenden 
neuen Saltz⸗Sieder⸗Probe zu Sultza, und fonften anderweit vorftellig 
gemachet , und wie er wider die Verpachtung der Galg-Codur an die 
Salg-Sieder protelliret,benebenft um eine 3. wöchentliche Frift zu Eins 
bringung feiner Nothdurfft, welches aber biß dato nach nicht erfolget, uns 
terehänigft gebirhen, Wir begehren demnach gnädigft, ihr wollet obges 
dachte eydlidye Ausfage D. tehmannen zuförderft communiciren , ſodann 
denfelben wegen Einbringung feiner Norhdurffe nochmahls excitiren, und 
fo bald bendeg geſchehen, ſeine hierauff einzufchicfen Habende Beantwor⸗ 
tung D. Beyern zu Cahla communiciren ‚und darauf deffen, wie auch 
euer Sentiment und unvergreiffliche Borfchläge zu fernerer Entfhliefs 
fung anbero unterthaͤuigſt einfenden. Dat. ut in literis den 26, O- 
dlubr, 1723. 


Stedrich Hertzog zu Sachfen. 
F. 8. 4. 


Ferner | 

Veſter und Hochgelahrter Raͤthe, L. ©, habt ihr die wegen der 
anbefohlenen Lehmanniſchen Immisſiona-Sache auf dem Saltzwerck zu 
Dber» Nıus Sulga von der daſigen Gewerckſchafft mittelſt eures Bes 
richt8 vom 20, Augufli eingefendete und hierbey wieder zurück gehende 
Borftellung dem H. Lehmannen zu communiciren,und fo bald deffen Bes 
antwortung hierauff erfolgen wird ‚ diefe auch D. Beyern zu Cahla zu feis 
ner Bericht⸗/Erſtattung PEN. deffen und euer gmpeL 
“nn 3 ade 
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Lich Butachten anherounterchänigft einzuſchicken. Datum ut in literis 
den 26. Od. 1723. 


Sriedrich Hertzog zu Sachfen. 
© 


Im ker ag der heiligen und hochgelobten Drey Einigkeit: Ey 
hiermit zu wiſſen, denen es vonnoͤthen, daß im Jahr nach unſers Heylan⸗ 
des, IEfu Chriſti Geburth Ein Tauſend, Sieben Hundert und Drey 
und Zwantzzig, lndictione I, bey Herrſch/ und Regierung des Aller durch⸗ 
lauchtigſten / Großmaͤchtigſten und unuͤberwindlichſten Fuͤrſtens und 
Herrn Herrn Caroli des VI. erwehlten Roͤmiſchen Kaͤyſers, alle zeit meh- 
rern des Reichs, in Germanien, Spanien, Ungarn, Böhmen ꝛc. Ertz⸗Her⸗ 
tzogens zu Oeſterreich 2c.2c. Meines allergnaͤdigſten Herrn, Sr. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Regierung und Reiche, des Roͤm ſchen im XII. des Spaniſchen 
im XX. des Ungariſchen im XI. und des Boͤhmiſchen im XII. die Herren 
Saltz · Sewercken von New ⸗Sultze unterm ı2. Augulti 1723. mic), als 
Känferf. geſchwornen Notarium,in Schriften requirivet, aufden ıgten 
Menf, & Ann. curr. mi) nach New-Gulge zu begeben, und einige zu⸗ 
gleich angegebene Zeugen über gewiſſe Articul vermittelft Eydes verneh⸗ 
men, auch ihnen fodann deren Depofition in einem beglaubten Inftru- 
mento ausjuhändigen. Wann ic) dann Krafft auffpabenden Notariat- 
Ambts deren Befuch nicht entftchen Fönnen,und deß halber mid) ernann⸗ 
ten Tages naher New⸗Sultze auff dag fo genannte Obere Werck in des 
dafigen Saltz ⸗ Verwalters, He. Joh. Matthia Ameyßens Behaußung, 
und deſſen Obere Stube verfuͤget, ſo wohl auch zwey Inftruments- Zeu⸗ 
en,nahmentlich Meiſter Chriſtian Beyern, Beckern, und Meifter Joh. 
Andreas Groͤſchnern, Strumpffwirckern, beyderſeits Einwohner zu Neus 
Sulba gebůͤhrend requiriret; Als feynd mir durch den Hn. Vice-Floßs 
Meifter,Seorge Harttichen,vor fich und im Nahmen derer übrigen Her⸗ 
ren Gewercken, die angegebene Zeugen,napmentlich; 
Hannf Friedrih Scheuffler, 
Chriſtian Echeuffler, 
Hannß Chriſtoph Scheuffler,und 
Hannß Adam Bluͤthner, 
perſoͤnlich produciret, ihrer gegen ſie, als ihrer dermahligen Gerichts⸗ 
Obrigkeit, auffhabenden Pflicht, guoad hunc Actum erlaſſen, dann mit 
nachftehendem | 
Zeu⸗ 
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Zeugen » Ende: 

Ich N. N.N.N. ſchwere piermitzu BD TL, dem Almächtigen, einen 
wahren,feiblicyen Eyd, daß ich auf diejenigen Articul, worüber id) 
anicgo befragee werden foll,die rechte, reine und unverfälfchte 
Wahrheit auffagen,auch nichts, weder um Geſchenck, Liebe oder 
Haß, Freund eder Feindfchafft,noch einiger andern Urfache willen, 
verſchweigen, noch hinter halten will: So wahr mir GOtt helfe, 
und fein heiliges Wort, durch IEſum EHriftum, Amen! 

befeget worden, welchen fie auch, nach vorhergegangener ernften Verwar⸗ 
nung, allenthalben die reine Wahrheit auszufagen,, und fi) vor dem 
Meyn Eyd und deffen ſchweren Straffe zu hüten ‚um XI. Uhr Vormitta⸗ 
ge mit auffgehobenen dreyen BordersFingern rechter Hand Actu cor- 
poraliwuͤrcklich abgeſchwohren und darauff ein ieder beſonders, nach des 
rer übrigen inzwifchen genommenen Abtritt, auf die vorgehaltenen Arti- 
cul feine Auffage erſtattet, wie folgee: | 
ARTICuULUuS I. 
ie Zeuge heiffe,aie ale, we er buͤrtig und wes Standes er fen ? 
ad Art.l. 


Teft. 1.Heiffe Chriſtiam Scheuffler, ſeye 48. Jahr ‚und hier gezogen 
und gebobren, auch Steiger und Saltzſieder bey dem hieſi⸗ 
gen Werde. 

T. 3.) Heiffe Hannß Friedrich Scheuffler,44. Jahr ale ‚fey hier ger 

bohren und gezogen,und ein Salgfieder. 

T. 3.) Heifle Hannß Chriſtoph Scheuffler, gehe ins zoſte Jahr, und 

ſeye all hier gebohren und gezogen, auch itzo Kunſtwaͤrter. 

T. 4.) Heiſſe Hannß Adam Bloͤthner, wuͤrde wohl s 5. Jahr alt ſeyn, 

er feye von Jena gebuͤrtig, und igo Kunft-Zimmermann, 
und Wärter allhler. 
- ART. IH. Ä 
Wahr und kan Zeuge mit feinem guten Gewiſſen auſſagen, daß die 
Gewerckſchafft zu Neu⸗Sultza, daferne fie Saltz ſollen ſieden laſſen, nicht 
das geringſte fo wohl an Gradir- Häufßern, als andern Gebäuden, 
Pfannen, und andern zur Saltz · Coltur gehörigen Sachen, entrarhen 
‚ können? Sondern vielmehr | 


ad Art. I 
T. 1.) Ja. 





T.2.) 
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T. 2.) Ja, wenn fie Saltz ſieden ſolten, koͤnten fie nicht das geringſte 
= — die uͤberfluͤßige Sole ‚fo aus dem Schach⸗ 

te lieffe. | 
T. 2.) zenicht daB geringfte. 
T Ja freylich. 
——— Art. III. 


Wahr,daß,wann die Gewerckſchafft davon etwas an Kerr D. Leh⸗ 
mann abtreten ſolte, die Gewerckſchafft zu ſieden quffhoͤren, und das 
andere inzwiſchen leer und ohne Gebrauch ſtehen müfte? 


ad Art. III, 
T. 1.) Ja. 


T 2. Ja. 
Js ſie můſten auffgören,oder muͤſten mit Schaden ſieden. 
T.4:) Ja das wäre nicht anders, 


Alermaffen nun die Zeugen ihre Auffage befchloffen, und darauf 
impofite filentio hinwiederum abgetreten als habe ich der obangezos 
genen Requifition gemäß ‚deren depofition in gegenwärtige Forınam 
Inftrumenti publici verfaffet , diefes mit meinem Notariat- Signet 
und Hand» Perfchafft befiegelt , auch alfo Herren Requirenten nebft 
derer in fpecie hierzu requirirten Inftrumeuts - Zeugen und meiner 
eigenhäudigen Unterfhriffe in hac forma probante wiſſendlich aus. 
geftellee werden. So gefhehen im Jahr Cprifti, wie oben gedacht, 
den Neunzehenden Tag des Monaths Augulti. 


( L. 8.) Chriſtian Frantz Voigt, Not, Publ. Cæſ 
& p.t.Præf. Port. Aduar, jurat, adhxc 
(L.S.) legitime requificus,in fid, 


(L.S.) Chriſtian Beyer , Wecker zu New ; 
als hierzu erbethener * — 


(L.5,) Johann Anderes Groͤſchner, Strumpbff. 
Wircker zu New⸗ Sulka , ale Fra 
erbethener Zeuge, 


Zum 
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um völligen Jahrs⸗ Schluß des Saltz⸗Regiſters i 
3 33 na annoch En Par ei * 


pag. 437. 
Ober⸗Werck. 

St. C. Beyer vacat 27. Nov. Klafft 

42 H.F. Scheuffler 6. Loth .. Iol, + 

43 C. B, 6 + 4. Dec. 111. # 

.. H. F. S. vacat Per) Pe 

.. 6, a vacat 11. Dec. —⸗— 

⸗ 9.5.8. 04 .. neo 

.,. C. B. — 18. + 0.4 
42 98868. st. Loth .. al, #. 
2628. Stuͤck oder 2191. Werd Saltz mit Holg 5874. Klafft. 

Unter Werd, p.438. 
18. Stuͤck 51. Loth 27.Nov. gI, 


938. Stüf oder 78. Werk Saltz mit Holtz 2274. Klafft. 
Sind alſo in diefem 1723. Fahre geferriger 
113. Werck oder 1350. Stuͤck mit 2965. Klaffter Hol & 25. 
Klafftern aufs Werd von Chriſtian Beyern 
und Conforten. 
1065, Werd oder 1278. Stuͤck mit 2913. Klaffter Holtz 
a 23. auff Werck von Hanf Friedrich Scheufflern 
und Conforten. 
Unter » Werd. 
78. Werk oder 938. Stüd mit 2273. Klaffter Holg à 233. Klaff⸗ 
tern auffs Werck, durch —— Beyern auff 
* dem Unter⸗Werck. 
Summa Summarum 3566. Stuͤck Saltz mit gıy. 
Klaffter Holtz. 
NB. p. 436. lio. . 48. ließ 42. 1.13.82, lic ge. 
Extract 
Aus einem Brieffe Hr. Johann Chriſtoph Oberreuthers 
| Not, Pub. ER Amt-Schreibers in Camburg h 
vom 25. Nov. 172}. 
Do» Ew. 
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Em. Hoch ⸗Edelgeb. Hoͤchſtwerthes erhalte gleich igo ben ſpaͤter 
Heimkunfft,bedaure aber ‚daß dero Befehl voritzo wider WBillen fein Ge, 
nũge feiften kan, denn ich bin morgen nach Naumburg zu Ihro Excell. 
den Heren Sammer» Kath von Uffel beordert , Sonnabende muß wegen 
des Vieh ⸗Marcks im Geleite ſeyn, Sonn / und Montage habe vornehmen 
Zuſpruch auch wegen des Jahrmarckts groſſe Hinderung, Dienſtag und 
Mittwod) habe auswärtige Zinß-Tage ‚die nicht abſchreiben Fan, daß 
mirs alfo unnıögl. fället, und bitten muß, mich vor dißmahl hochgeneige zu 
excufiren. Die verlangten Puncte anlangend,dädste, Ew. Hoch⸗Edel⸗ 
geb. behaupteten ohne Vifitation Affirmativanı,denn ich ohnlaͤngſt mit 
meinen hier gewefenen Eltern in Saltzburg geweſen, und es noch in dem 
Stande zu ſeyn vermeinet, da,ich es zuletzt bey errichtetem Attellat, 
gefunden. 


Beantwortung der Gewerckſchafft von New⸗Sultza prz- 
“ eludirtes Einbringen vom 2. Augufti 1723. ſo mir am $. 
Sept. communiciret worden, laut Befehl vom 6. Sept. 
auch darauf das Excitatorium den 26. Od, 

p.445. ergangen. 

| Ad Serenifimum Gothanum. 

Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Haben auf der Gewerckſchafft von New⸗ 
Sultza abermahliges ungebuͤhrliches Einbringen vom 2. Auguſti 1723, 
unter dem 26. Odobr. mich zu excitiren, und zu antworten gnaͤdigſt an⸗ 
befoßlen,p. 445.1.20.dahero überhaupt zu melden meine Schuldigfeit 
erfordert, 

Daß folches Einbringen aus lauter alten, 3u diver- 
fen Zeiten und vielen Jabren,von unterfcbiedenen Com- 
mijlarien,ja von der Hochloͤbl. Berg-Commijion in Gotha 
bereits rejicirten und wider die Wabrbeit felbft lauffen» 
den Dingen befteber. 

weflentwegen auff ſolches explodirte Borbringen,auch nicht die gering« 
ſte Reflexion zu machen ſeyn duͤrffte. 

Es ſetzet inde ſſen die Neu⸗Sultzer Gewerckſchafft, ſo aus Hn. Com- 
miſſions · Rach Gottfried Reyhern, und George Hartigen beſtehet; weil 
Floß⸗M. Wentzeln die Hand GOttes geruͤhret, und über ſein Drittheil 
des Wercks, wem es gehörer,dubieuxe iſt, indem erwehnter Herr = 

| er 
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ber ehne Gerichel. Confens die Kauff»-Belder davor bezahlet haben will, 
Se. Excell.der Hr. Öcheimbde Narh8 > Direktor von Bochov auf fol 
ches Drittheil wegen 2000. Rthl. Floß M. Wengels ihm ſchuldige Gel⸗ 
der, Gerichtl. Arrelt geleget, Floß M. Hartig aber einen Kauff ⸗· Contract 
von anno 17 9. produciret, da Wentzel ihm ſolches Drittes Theil des 
Saltzwercks vor 4oco. fl. verkauffet haben fol, 

1) Gleichwie wir,wider Prof, Lehmanns unbiliges Suchen. 
Welche Immiffion und Siedung oder zu meiner alleinigen Arbeit doch 
(a) vom In, Baron von Hertzberg d. 31.Martüi 172 1.1.25. fegq.p.r rg, 
(b)desgleichen von der Hochlöbl. Sammer in Altenburg d. 3. Jan, 1721. 
p.440.not.b.1,ı7. (C) it. von der Hochloͤbl. Berg : Commiffion im 
Gotha vorgefchlagen,und vor gut befunden worden, bejage Ew. Hochfl. 
Durchl. zwey diefferwegen ertpeilten Befehle vom 14. Dec. 1722, p.320, 
.2. und den 10. Febr. 1723. p- 32 1. deffentwegen höchftftraffbar ein uns 
billiges Suchen die Gewerckſchafft es nennet, 
2) Vieles mit Beftande zu erinnern haben. 


ift wider ale Wahrheit,weiledalte Dinge,fo die Gewerckſchafft d.rg Feb, 
1719. bereits vorgebracht, von mir auch ſchon d. 18. May darauff refuti- 
ret worden. Wurden theils abermahls aufgewärmet, (2) d. 29 Julii 
1720. P. 23. it. (b) den 13. Nov. 1720. p. 100. abſonderlich (c) in der De- 
nunciaticn und derer Beylagen vom 29. Martii 1721. p. 59. welche ie⸗ 
doch vollfommen von mir abgelehnee und von diverfen Commiflarien 
verworffen und vor ungültig erkandt, indem das mie (a) bezeichnete 
Ew. H. F. D. felbft eine einfeitige Relation nennen, worauff fich nicht 
zu verlaffen p. 88 1.10. nachdem ich vorher diefelbe de dato Gotha d. 4. 
Sept. 1722. gruͤndlich removiret,auch (b) bereits d. 18. Decemb, 1720. 
explodiret,p.roo. ad ıı4 und in allen approbation vom Herrn Commis- 
fario D. Beyern gefunden, befage feiner geforderten diverfen Berichten 
p. 114.ad 117. welchen die Hochlöbl, Sammer in Altenburg beygepflichter, 
unterm 3. Jan. 1721. P.440. 1. 6. ſeqq. Ferner der Herr Baron von 
Hertzberg unter den 31. Martii 1721. P.117.& 124, vor wahrbafft ges 
> funden. (c) aud von Wort zu Wort aus vernünfftigen. Gründen und 
der Experience von mir p. 152, 2d274, dermaſſen widerleger ‚daß auch 
ih drey gangen Fahren die Gewerckſchafft nichts darıwider auffjubringen 
vermochr,fondernauff E. H. F. D. öffteres Citiren ſich zu verantworten, 
in einem Jahr fünffmapl alleine p. ae t.& quidem finaliter p. 317. 

002 1.16, 
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1.16. gar auffen blieben,und von mir p. 314. 1.20. p- 317.1.25.dem Saltz⸗ 
Amte p.316.1.13. auch dem CammersFifcal p. 319. 1.18. mit empha- 
tifchen Worten vor der hochlöbl. Berg» Commiffion in Gotha contu- 
maciret worden , darauff denn endlich E, 5.5. D. meine würdliche 
Iımm'fion gered;t decretiret p. 319. 320. alfo daß die Gewerck⸗ 
ſchafft nichts mit Beftande ferner zu erinnern haben Fan. 
3) Alfo it unfer Pflicht und Schuldigkeit gemäß da fo wohl E. H. F D. als 
auch unfer eigened latereſſe, wenn Herr Profellor Lehmann / in feinem uns 
billigen Suchen gratificiret wird. 
ift alles vor billich erkandt und felbft vor E. H. F. D. Collegiistind Herrn 
Commilfariis vorgefchlagen. Vid. die Beantwortung $. ı 2. und wenn 
ſolche Einrichtung nicht geſchie het, muß nach Zollichs ungefordertem Ber 
richte von zr. O4. 1721. das SW. gar aufflößig werden. p. 420. .26. 
ſo E. H. F. D. nachteilig genung , und aus dem allgemeinen Kirchen. 
Geberye,molte man GOtt nicht ſpotten, das Regale derer Salinen folge 
lich ausgeftrichen werdenmüfte. Llbrigens wärees freylich dem Inter- 
elle der Gewerckſchafft zuträglich, wenn ich durch meinen groffen Auff- 
wand, Gefahr rc. 2c foeine ſtarcke Verbefferung erwiefen ‚und ohne Re- 
ftitution der Koften , auch ohne accordirtes Neundte folte abgetrieben 
werden, die Gewerckſchafft aber in perpetuum den Nugen haben Und 
dieſes mag Floß M. Wengel, nomine der Gewerdfchaffe intendiret has 
ben,da er den Notarium auf meiner Seite nicht alles fo accurat aufjus 
fehreiben heil felbft erſuchet, theils durch Ameiffen oͤffters repetiren 
laſſen, p. 142.143. Da über diefes der Saltz⸗ Verwalter Ameiß den 
Nutzen genieffen fol,verlangt er mich ja in feinen Pad; t zu ziehen ‚ befage 
Weißhaars Atteſtati p. 442. 1.27. auch des Herrn Salg- Schreiber 
sn. Brieff vom 3. Decembr. 1723. P.443. 1.6. und da8 andere 
raculum der Gewerckſchafft Hang Friedrich Scheuffler, hat es klahr 
niche nur gegen den Kupfferſchmidt Muͤllern, befage feines Atteltats ges 
faget,p.443- 1. 11. fondern auch als er am 3. December erwehnten 
Kupfferſchmidt, ſo meine Röhren vifitiren müffen, und in Scheufflers 
gepachteter Trinck⸗Stube getruncken nachdem er ihn gefraget, ob er das 
Atteſtat bereits von ſich geſtellet, daß er es gegen obiggemeldeten Kupf⸗ 
ferſchmidt deutlich geſprochen, nochmahls bejahet. Wi: widerrechelich 
und unbillich hingegen der Gewerckſchafft Suchen ſey, iſt hieraus zu 
ſchlieſſen. 
| (4) 
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4) fehr peiclitiret,folches in Unterthaͤnigkeit vorzuftehlen. 

Hier weifer ſich offenbahr eine Reyheriſche Wahrheit; denn wo kau ewig 
das Interefie E. H. F. D. durch meine Immiffion ins Werd zu Erken⸗ 
nung der Dauer der Gerärbfchafft , und völligen Einrid;tung meiner In- 
ventioneh, das Werck ein ganges Jahr zu allen Zeiten gehen zu laſſen, 
und den voll kommenen Effect zu fehen,periclitiren. u 

a) Daesinnotisad$. ı.p- 451. zwey Salgverftändige Collegi', 
und alle Commillarien,ja Pfannens Meifter Zölich in not. ad $.3. ans 
gerathen. J 

b) Das von E. H. F. D. verordneter Commiſſion gefertigte In- 
ftrum“nt vertritt mich, und uͤberweiſet alle Welt, daß in der Zeit, als die 
Gewerckſchafft bey ihren Suden auff Scheufflers Pfanne, ſo meiner 
aleich,ganger 4. Jahre her hoͤchſtens so. Scheffel gefertiget, beſage derer 
Regiſter p. 144. & 427. ich ja doppelt fo viel Salt mit meiner einigen 
Pfanne und Beräthfchafft inder Zeirgeliefert ‚und innerhalb 10. Tagen 
29. St. 148: Scheffel Sal bey mir fertig worden, worzu fie bey nahe 3+ 
Wochen ordentlich brauchen, p. 205. fo vor mir niemals auf dem Ober⸗ 
New Sultzer Werde,fo lange die Welt geftanden geſchehen, und die Ge⸗ 
werckſchafft ganger drey Fahr nad) meiner Auffweifung vor der Commis- 
Sion vielweniger praftiren fönnen, wie die Siede⸗Regiſter von anno 1721. 
1722. 1723.P.427.2d 438. klar ausweiſen. Dbngeacht , wie leicht zw 
erachten,fienlle Kräfte und Wiſſenſchafft, mit ihrem Saltz / Verwalter 
und Saltzſiedern, angeſtaͤnget ;ja felbige zu poufliren ihnen das Saltz⸗ 
werck gar zu E. H. F. D.Incerefle Nachtheil, und meiner Verbinder 
zung verpachtet⸗ Indeſſen alles dieſes dennoch mir im Sieden gleich zu 
kommen nichts hefffen wollen, noch fönnen. Beſage derer Saltz Negir 
ſter vom Jahr 1720. atl 1723. P.144.427. 

c) Da zudem das Saltz ⸗ Ambt Hr. D. Beyer meine Inventiones 
in unterfchiedenen Berichten vor nuͤtzlich erkande/ als (1) in Abſtattung 
der Relation über die vorgeſchriebene Cammer»Initru&iion p. 89, ad 96, 
8 im Bericht uͤber der Gewerckſchafft unwahren Vorbringen de dato 

Aßen.d. ı3. Novembr. 720. p. 114.1,22,.p.115.1,16..p: 116, 1,8. (3) 

Bor der Hochloͤbl. Berg-Commiffton in Gotha, und deffen Einbringen, 
mworauffallerdings reflectirt worden,p 316.129, (4) Auch im legten 
Dericht über die am 2. Marti 1723, gefehloffene Commiſſion pag. 327. 
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d) Wie denn E. H. F. D. nicht ohne Urfache erwehnten Heren D. 
Beyero als eines Saltz · verſtaͤndigen und des Saltzwercks Beſten be⸗ 
hertzigenden Dieners Bericht, nochmahls durch dero zwey abſonderlichen 
Befehle * 26. Octobr. 1723. verlangt, und anbefohlen haben. P. 445.- 
L. 22. it. 1.34. ° — — 
€) Ebenmäßig hat meine Inventiones allerdings Ew. H. F. D. 
Cammer · Yunder der Here Baron von Hergberg nuͤtzlich befunden. 
p. 117. &119. ſeqq. | 

) Zudem fömme der Pfannenmeifter ja ulero, und erinnert aus 
pflichtfeines Gewiſſens die Erhebung E. H.F. D. Intereffe,und bittet 
baß E. H. F. D. meine nuͤtzliche und wohlgegründere Inventiones nicht 
wolle unterdructen laffen. P. 421.1.6. 

Mey denn die Hochloͤbl. Berg-Commiflion in Gotha, ehe fie 
ihren Bericht an Ew. H. F. D.abgeftattet , Herrn Ehriftian Boͤßen 

ac Ober Neu · Sultza geſendet, und meine Inventiones unterſuchen 

laſſen, welcher im Hannoͤveriſchen in häuffigen Saltz⸗ Commiſſionen 
debrgucht werden, ohngeacht fein Bericht mir zu communiciren auff 
mein Anhalten von der &öblichen Eammer in Altenburg abgefchlagen 
worden fo weitet doch fein an mich gefchriebener Sdrieff vom 3. Decemb, 
1722. p.423. feine Approbation, daß foldhe unzweiffentlich fehr nutzbar 
fe]. 25: it. einen groffen Nutzen, und noch vor demjenigen den Vorzug 
habe, der inden Gradier - Haͤußern ſelber zuwege gebracht werden Fan. 
pP. 424.1. 9. ja daß die Feuer und Dach⸗ Gradirung genugfam feyn,den 
groſſen Vortheil gegen die bißherige dortige Siede⸗Art, unwiderſprech⸗ 
kich zu probiren: Ibid.1.26, Zr Zu 

h) Es hat die Nugbarfeit meiner Inventionen Ew. H. F. D. 
GammersFifcal, Herr M. Johann Caſpar Hopff berichtet (a) P. 367. in 
fine, auch zum andern. ma fen P.318. 319. 1.20, 

i) Über diefes der darauf an Ew. HF. D. im Novembr. 
oder Decembr, ı 722. vonder Hochloͤblichen Berg; Commiffion in Go⸗ 
tha erſtatteter Bericht ifo mie tbenfalls nicht communieiret werden 
tollen \norhwendig. vor ‚meine Inventiones favorable geweſin ſeyn. 
Denn es beweiſen es Ew. H.F. D. darauff emanirte beyde gnaͤdigſte 
Refcripta vom 14. Decemb. 1722. Pag. 319: und vom 10. Febr. 1723. 


Pag ae 3 Te — 
Es beſtaͤtigt eo das Collegium Medicum ig Gotha p. 277. 
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1) Es ermeifen die Nuͤtzligkeit Ew. H. F. D. Hn. Amtfchreiberg 
Oberreuthers Brieffe Ca) p.142.(b) p.143. 1.7. | — 

m) Worzu dann auswaͤrtiger Saltz verſtaͤndiger Collegiorum 
und Perſonen Judicia kommen, und vornemlich, daß das Ober Berg⸗Amt 
Freyberg meine Inventiones vor nuͤtzlich erkennet P.406. ſeqq. 

n) Desgleichen das Saltz⸗Ambt in Sultza im Wuͤrtenbergi⸗ 
ſchen, und ohngeachtet die Beamte ſehr ſpitzig raiſoniren, ſo müffen fie den⸗ 
noch meine Heerd⸗Faͤſſer bewundern,p. 410. l. J. P. 41r.1.20.und daß ſol⸗ 
che — die noͤthigſte und beſte ſeyn duͤrffte, deutlich erkennen, 
P- 11.1. 21. : : 

s 0) Es ruͤhmet meine Inventiones ber hocherfahrne Præſes derer 
Natur& Curioförum plen. Tit. H;.D.$ucas Schröd. p.adı.l.27. 

p) Desgleichen die gelehrten und erfahrnen Herren Breßlauer 
Naturz Curioli, in ihren Sammlungen der Natur und Kunft anno 
1719. Julio. Clafl. V. art. 2. p. 136. anno 1720. Novemb, Clafl.V.p,564- 
anno 1721. Septembr. Claſſ. IV. art. 2. anno 1722. Martio Clafl, V. 
art. 3. P. 315. | ER: 

9) Ja was wollen die Gewercken ſagen, ir eigener Galg- Ders 
walter Ameiß, ihr Oraculum,ipre gantze Salgfiedes Wiſſenſchafft, denn 
ohne ihn wiſſen ſie ne hilum quiclem im Saltzſie den, welches Commis- 
ſions · Rath Reyher bekennets, daß er nichts im Saltzſieden verſtehe; und 
Floß M. Hartig hat das Saltzſieden von dem Manne gelernet, und iſt 
noch lange nicht ſo weit kommen, als dieſer ſein Meiſter Ameiß, der gegen 
alle Perſonen die nur auffs Werck ſeit meiner geſottenen Probe 1720. 
kommen, auf meine Inventionen geläftert,fie verfprochen , auf alle er⸗ 
finnliche Are vernichtee, und aus dem Principio , Des Brodt ich effe, 
des Licd ich ſinge; mich niche nur zu Bindern gefucht ‚wie die Hochl. Cams 
mer in Altenburg er fandt,und dero ‘Bericht vom 3. Januar. 1721. p. 44% 
1. 8. auemweifet,diefes auch feine treffliche Schrift p.214- ad 222. an den 
Tag leget,nunmehro dennoch in feinem Gewiſſen eines beffern uͤberzeuget 
worden, daß meine Inventiones nuͤtzlich und einträglich feyn müffen ‚ 
denn fonft hätte er nicht,da es fein eigen Intereſſe angieng,als die Ger 
werckſchafft ihm das Werd ‚mich abzutreiben, vergangenes Fruͤh⸗Jahr 
3723. verpachtrt,mich fo fehnlich durch den juͤngern Weißhaat gebethen, 
er folle an mid, fehreiben,und da ich nicht geantwortet, feinen Bates, Mir 
chael Weißhaaren erfuchen laſſen, ex möchte ja nicht u weit ſich ar 
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fen,daß er ſelbſt zu mir gehen und mich bereden fol@b, in feinen Pacht mit 
ihm in Compagnie zu treten , würde ihm doc) etwas zum Voraus gön. 
nen. Hätte er nun meine Inventiones vor nichts und unnüglich gehal⸗ 
ten,und vor fich felbft fortzukommen getrauet, warum häfte er denn nach 
mir fo fehnlich fhreiben,und mich nach Naumburg oder Weiſſenfels am 
dritten Ort zu fommen,und wegen des Pachts zu tractiren, beſtellen laſ⸗ 
fen,damit er von denen Gewercken nicht Berdruß haben möchte, Beſa⸗ 

ge des Saltzſieders Atteſtats vom 2. Dec, p. 442.1.22. 

r) Glaubet man dem nicht, ſo hat er, Ameiß, es ja ſelbẽ in Herr 
Saltz ⸗Schreiber Putſchers Gegenwart im November in Ober-Sulga 
gegen mich geſtanden, er haͤtte ſchon 200. fl. Uberſchuß in Caſſa gehabt, 
deſſentwegen haͤtte ich ja Leicht mit ihm ohne Gefahr den Pacht antreten 
koͤnnen. | 

“ 5) Und da ich den Herrn Amtd-Commiffarium Fabarium erſu⸗ 
a ge zu kommen auffs Werd in mein Koch, meine Seuche abhören 
zu laſſen, diefer aber es Ameißens Schwager in Sulga wieder vertraus 

et bat,fo Läffet er mich durch H- Putſchern bieten, laut Brieffes vom 3. 
Dec. hat zwar Nov. gefetet,p. 442.1. ult. ich würde das nicht thun, und 
ihm bey der Gewerckſchafft Verdruͤßlichkeit machen ; vielleicht weil er 
wider mich zu reden und zu ſchreiben, als Diener von feiner Gewerckſchafft 
verleitet worden,mwie fie mit dem Notario zu thun,ficy wider das Interefle 
Ew. H. F. D. und die klare Wahrheit unterftanden: p.143-1.9. 

t) Noc eines Feindes von mir und meinen Inventionen treu⸗ 
hertziges Lob und Hertzens ⸗Meynung befräfftiget auch wider alle feine 
angewendere Mühe und Blamirung, den Nuten meiner Inventionen 
und daherrührende Erhebung Ew. H. F. D. Intereffe ‚welcher Hann 
Friedrich Scheuffler heiſſet, fo 443-1. 10. der die Zeit über bey der Er» 
meifung des Nutzens meiner Inventionen gefertigten Inftruments vor 
der Commiffion,auf Seiten der Gewerckſchafft Zeuge gemwefen,p.6.1.ıg. 
übrigens aber das völlige Bißchen Wiſſenſchafft Troft und Rath von der 
Saltzſiederey der unerfahrnen Gewerckſchafft in Neu-Sulka einsig * 
aleineift. - Welcher auch den armen Ameiß, zu feinem groſſen Ole, 
von dem angetretenen Pacht des Neu» Sulger Saltzwercks folgender 
maffen erlöfee, mit dem er ohnedem nicht ausfommenmwäre, wie bereicd 
gedacht, und.das Salt-Negifter von anno 1723. p. 435. Flar probireg, 
weil das Saltzſie den noch ſchlechter ander Zahl der Stuͤcken geweſen, ala 
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andere Jahre vorher, Denn nachdem erwehnter H. F. Scheuffler und 
fein Compagnion Chriſtian Scheuffler, wegen ihres ſchled ten Saltzſie⸗ 
dene in der Pacht⸗Zeit von Ameiſſen angeredet worden , ſich auch uͤber⸗ 
worffen haben mochten; ſolches darauff Ameiß Floß M. Hartigen gekla⸗ 
get, mit Bitte,meinen Saltzſieder Weiß haaren dahin zu vermoͤgen, daß er 
an ver Scheuffler Stelle ins Koth treten und ſieden möchte. Darauff 
Hartig Weißhaaren fehr geberhen,er möchte doch dem armen Ameiß die 
$icbe thun, daß er nicht durch die Leute bey feinem Pachte ruiniyet werden 
möchte, Diefes alles aber aufdem Gradier- Haufe einer von der Ban⸗ 
de mochte gehöre haben, weſſentwegen ſich die Scheuffler böfer Liebe ger 
fürdjtee,und zum Commiffion- Rath Reyherrn nach Zorrelftädt gegans 
gen, auch die andern Saltzſieder alle, wie fie ſelbſt fprechen,das Saltzwerck 
felbſt zu pachten auffgefriſchet, damit fie 100. fl. mehr als Ameiß bieten 
und darzu Caution ſtellen ſelten. Welches dem auf Interefle erpichten 
Hn. Rehher die Augen geblendet, alſo Anfrigen glücklich ausgehoben, und 
um ſeinen Pacht gebracht. u 

Diefer H. 3. Scheuffler nun har fich gegen den Kupffer-Schmide 
Muͤllern in vergangener PefrisPaufi-Meffe nicht nur öffentlich verneh⸗ 
men laſſen: Wenn ichnur vondem Salgtwercke weg feyn würde, fo wolten fie 
ſchon das befte aus meinen Inventionen nehmen, und nit nur Faͤſſer, ſondern 
gantze Bottiche an die Roͤhren an ben Herd ſetzen. vid. Atiell. p.443...u1. 

Um welches Atteſtat J. H. Scheuffler nochmahls den 3. Dec. 
in ſeiner gepachteten Schencke auff den Ober⸗Neu⸗Sultzer Werck Muͤl⸗ 
lern, als er meine küpfferne Roͤhren zu viſitiren von mir dahin geſendet 
worden ur Rede gefeget,und daß er es geſaget, und die Wahrheit ſey, 
nochmahls geſtanden. 

Haben alſo Ew. H. F. D. vor aller Welt , von Dero treuen Bes 
dienten, frembden Perfonen,auch meinen befandten Feinden, fo ſaͤmbtlich 
Kunftperftändige find, Zeugniffe genung,daß meine von ihnen erfandte 
undunferfuchteInventionendem Wercke allerdings müglich ſeyn, und 
könne nechft GOtt Dero hohes Interefle, viefweniger der Gewerckſchafft 
Nutzung unmöglich periclitiren, 
Hingegen perichitiret gan augenfcheinfih Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Intereffe bey der Gewerckſchafft zeirherigen Adminiftration des 


Werde. 
1) Weil Feines von denen Gewercken Wiſſenſchafft und Ver, 
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ftand vom Werde und Saltz ſieden hat,jo aus der falfchen Denunciation 
p. 59. und dere gründlichen Kefutation ad p. 248. zu erfehen, gegen wel 
= die Gewerckſchafft nun gautzer drey Jahr nichts hat aufbringen 
koͤnnen. 

2) Es probiret dieſes ferner der unwahre und ungegruͤndete 
Bericht der Gewerckſchafft vom 29. Julii1720. p. 73. welcher durch ein 
Refcript vom 14. Sept. 1720.p. 88. verb.feg. verworffen. 

Die angebrachte Umſtaͤnde auch alcrdinge alfo befchaffen,daß auffdie 
anigo eingelauffene einfeitige Relation fich nicht zu verlaffen. 

3) Zumapldader Gewerden Bericht vom 13. Novembr. 1720. 
p. 99. abermahl vom Herrn Commillario disapprobiret worden, p.114- 
adıız. Zudem da 

4) die Gewerckſchafft dur Floß M. Wengeln und Saltz⸗ Bere 
walter Ameißen den Notarium Oberreuthern fonnenflar und ftraffdar 
unter Verheiffung der Beförderung zu verleiten gefucher,, wenn er nicht 
alles jo genau aufmeiner Seite oblervirte, p.143- 1.10. 

5) Weniger haben fie ihre erwiefene Linerfahrenpeit ‚und effen» 
bahr vorgegebene Unwahrheiten in drey Jahren betonen und declini- 
zen,viel weniger foldye meine Bertheydigungen von p. 152. ad p. 248. 
refutiren fönnen, fo gerne als fie es gerhan ‚und mir getrohet genug. 
Au contrairg,fie find ja fünff mal in einem Jahre auffenblieben, und 
zwen mahl von mir contumaciret p. 314.1. 20. 317. 1.25. und conde- 
mniret worden durch das Refcript vom 14. Decembr, 1723. p. 319. 
1.34- und mir die linmiſſion zuerfande, auch unserm ro. Februar. 1723. 
noch darzu per Refcriptum confirmiret worden, p. 32T, 

6) Zudem iſt ja Altenmäßig,daß alle vergeblicy wider die War- 
heit vorgebrachte Blamirungen, als wann meine Inventiones unnüglich, 
ſWaͤdlich/ koſtbar, und nicht angehend ‚fein Fundament noch Dauer haͤt⸗ 
. ten, falfch,fo ich ja gründlich refutiret, p. 253.2d 274. und von der Hoch⸗ 
loͤbl. Berg. Gomiffion wahrhaft erfenner , ja fogar von meinen Seins 
d-n den Ameiß und H. F. Scheufflern,daß fie müglich ſeyn müffen ‚ers 
wiejen und — worden *4.p.456. not. q. r.s.t. 

7) Darauff endlich vor der Commiſſion ad videndum immitti, 
mir ohne Entgeld oder eined Canonis, auffer Abtragung derer One- 
rum mich ins Werck zu laſſen, durch deutliche Uberweiſung des 
Commularii, die Gewerckſchafft, weil es der Billigkeit gemäß, fich ver; 

flans 


5 ( 459 ) Ste 

franden p. 326.1. $. ohngeacht, wenns gerecht zugehen folte ‚mir Zwey 
Dritt heil von denen ı8.proCent fo aus der Oeconomie , laut dem 

Geſtaͤndniß, und beygebrachten Projects,fallen, p. 336. zu Abtragung 

derer Onerum und BausKoften, dennoch folte zu Hülffe ausgezahlet 

werden,meil es in der Rechnung p. 209. mir angeſetzet, auch die Gewerck⸗ 
ſchafft vom Saltzwercke cafiret. Aber unter einem im Contra&t mir 
niemahls angefonnenen Borwand Caution zu verlangen,das Interefle 
Em. 9.3.9. per Appellationem fiftiglich gehindert. p. 326. 1.14. 

8) Ja gar darauf mirden greulichften Unwahrheiten die Vers 
befferung des Wercks zum Nachtheil €. 9. F. D. Intereife fo viele Jah⸗ 
re zurücfe gehalten. Und daß meine Verbefferungen ſchlecht in Poblen, 
Soͤnbeck, Poſerne, Plauen 2c.2c.abgelauffen,und mitProftitution fort- 
gehen müffen, Arteftata benzubringen fich anheiſchig gemacht, p. 350. ad 

„357. ſelche aber die Stunde nicht beygebracht, noch beybringen Fönnen, 
Leuthen von dergleichen Extradtion , als die Gewercken ſind, ift das uns 
wahre Borgeben gemein; halten fich zu ihres gleichens abje&ten Perfos 
nen.fo ihnen auch Unwahr heiten vorzufagen pflegen. Um deſſentwegen 
dem Sammer-Filcal Hopffen ſie zu urgiren und promifla zu adimplirem 
Ew. H. F. D. Befehl zu ertheilen —— 1.34. Ich hinge⸗ 
gen Ew. H. F. D. oder der gangen Welt juft da8 Contrarium,und meis 
ne Merita durch autentique Documenta gemiefen , und die Derter , da 
ich gebauet , fprechen gleich denen Steinen , und defendiren mid). 
Vid. was in Pohlen gefchehen, und Sr. Exc. des Cron ⸗Schatzmeiſters 
von Prewentow eingenhändiges Acteftat , p.425.auch des General- 
Commiflarii des Schatzes An. Dupperts Atteltat p.425. Was fich 
in Schoͤnbeck zugetragen , und als der ſchlechteſten Coftur im gangen 
Magdeburgifben , laut Geftändniß derer Herren Commiffariorum, 
p- 406. 1. 18. weifet mein und meiner damaligen Compagnie Seſchaffte 
Verbeſſerungen. Vid. Meinan Se. Königl. Maj. in Preuffen über 
reichte Supplicat von 3. April 1716. P.37$. 399. Des zur Prebe & 
part geſchwornen Koth Meiſters Andreas Zeumers gegebenes Atteſtat. 
p. 353 · Kurtzer Plan der Verbeſſerung und Mugen über 100000. Thl. 
p. 399. 1. Derer Herren Commiſſariorum eigenhändig gegebene Re- 
verfe.p. 396. A. & B. daß endlich Se. Koͤnigl. Maj. als ein Gerechtig⸗ 
keit liebender König Hn. Kriegs ⸗Rath von Happen und Commercien- 
Rath Leupolden belohnet, mir auch alle Onade verſprochen, und in hoben 

Ppyppa Gna⸗ 
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Bnaden zufich entbothen p. 354-1. 31: fo wegen der Poferner Probe nicht 
geſchehen fönnen, Was ferner geſchehen in 

Deudig und Koͤtſchau. vid. p.35 5.1.14. | 

Poſerne, p. ib.1. 19. 

Plauen ibid.gs 5. welches im völigen Aufbau ‚durch GOTTes 
Gnade,und vor aller Welt dieim Safßfieden unerfahrne Gewerckſchafft, 
und meine Neider befchämen wird. Vid. 277. abfonderlich 301. 19q. 

9) Wiedenn eine handgreiffliche Unmaßrheit nach Gewohnheit 
des Sloßmeifter George Hartigs, er auch vor fegter im Martio 1723. ger 
Baltenen Commiſſion begangen , und.mit feiner Conlortfihafft dem 
Commiflario zu regiltriren vorgetragen, es hätte Salg-Schreiber Put⸗ 
fiher die Nechnung 1721. 1722. und gehörigen Wochen Zettul noch 
nicht im Martio 1723. geliefert, welches er dennoch in continenti denen 
vorgegebenen Unwahrheiten zumider,dem Hn. Gommiflario den Augen» 
blicf documentiret,p. 3481.20. & 26. ; 

10) Alfo allerdings Em. Hochfürftl. Du Interefe pericli- 
tiret,indem es hier heiſſet, Boͤſe Geſellſchafft verderber gute Sitten; und 
der Commiſſions-Rath Reyher, laut feines gegebenen Confenfes und 
Approbation,der gefchriebnen und vorgebrachten Unwarheiten, eben das 
wird von fich fagen laſſen muͤſſen, was er von feiner Gewerckſchafft weis 
Band zu fagengewohnt ;Die Käßener reden kein wahr Wort ;igo heiffen 
wird: ‚Der Commiflion - Rath Reyber redet und-fchreiber fein wahr 


ort. ne ‘ SER! vo ; 
11. Indem das Werd nothwendig zum Hachtheil E. F. D. 
Intereſſe eingehet, fo der Commiſſarius und Saltz ⸗/ Ambt bereits vom 
Anfange einberichtet. Auch noch neulich vor der Hohen Berg Com- 
miſſion in Gotha mir deutlichen Worten getban,p.316.1.17. 
Denn es ſchiene wie ie länger ie mehr bad Herrfchafftl. Intereffe darun⸗ 
trr leide und endlich gar Gefahr lauffen werde ze. ıc. 
b) Der Pfannen Meifter Zoͤllich klar fegee den zı. Octobr. 1721. 
.420.1,26. 
— m. Saltzwerck in furgem gar cadue und auffläßig werden 
e. 


| ? Herr EammersFifcalisM. Hopffe proteſtiret de ſua diligentia 
p. 19. R25. 0: * *7. 

Che und hevor der Gewercken Zuſtand noch ſchlimmer werde. & 

o 
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So bey Wengeln reblich eingetroffen. It. p: 367. in fine, 
Daß das Werd? durch die Zeit und Aufhaltung zum völligen Rain brin? 
gen / auch €. H. F. D. darum bringen wolten. 

12) Und endlich haben die Gewerckſchafft, weil fie nicht fortfoms 
men können, aus Noth gar Ew. H. F. D. wider das Werck anbierhen 
müffen,aber wieder mit einer offenbahren Unwahr heit, als nugeten fie c6 
fo hoch, dahero ſie 28000. Thl. Kauff-⸗Summa fordern dürffen ‚und nur 
6000, fl. davor gegeben, auch an 30000. Thl bereits am Wercke eingeben 
laſſen, welches E. H. F. D. in Pflichten ftebende Bediente, als das Saltz ⸗ 
Ambt bereits vor fuͤnff Jahren erwieſen, und in diverſen Berichten ge⸗ 
meldet. Vid. ſupra not.n. 

13) Dadurch ſie geluͤcklich und argliſtig die von Ew. H. F. D. ans 
geordnete Commiſſion, ſo alles auff dem Wercke in Augenſchein nehmen 
follen,und den Hn. Cammer⸗Rath Freißleben ze. zc. aufgetragen wor⸗ 
den laut Refcript,p. 320. l. 13. abgewendet, und wie zeithero allezeit ge⸗ 
ſche hen, Ew. H. F. D. Befehle eludiret, worunter ja ſichtlich E. 355. 
intereſſe perichtiret. 

14) Der itzige Pacht mit denen Saltzſiedern, machet daß das In- 
tereſſe E. H. F. D. noch ſtaͤrcker Gefahr laufft. 

a) Davon der Saltz-⸗Schreiber Putſcher der Altenburgiſchen 
Cemmer deutlich Borftelung thunlaffen. Indem fie weder den Aufz 
gang des Holges', noch die gefortenen Stuͤcke Salt ordentlich angeben, 
wodurch dag ge und tote E. H. F. D. Gefahr leider. 

Wie wenig Reparatur geſche hen weiſet das Werck ſelbſt, und 
hiemie ha ach Scheuffler und Chriſtian Scheuffler gemelder, 
daß anderthalb Gradict Häufer,als das Newe, und das Wießen⸗Hauß 
halb mie Dornen aus geleget nothwendig werden muͤſten, da die Dornen 
allein über 200. fl. würden zu ſtehen kommen. Und es giebts der Aus 
genfhein , mie es in denen Gradier - Häufern zerläftert und eingefallen 
ausfirher. Wie denn * 

c) Die Pachter unmöglich Profit haben und auskommen koͤnnen, 
denn da fie, beſage Salg-Regifter, anno 1720. 1721. 1722. allezeit auf 
Chriſtian Beyers Pfanne zu 60. wenigſtens zo. Stuͤck geſotten haben, 
foift dieſes gange 1723. Fahr Feineiniger Sudt über 48. Scheffel p: 43 . 
gekommen. Wo nun geftalten Sachen nach Profit und Pacht herzu⸗ 


nehmen? 
Ppp d) Das 
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d) Das 8. und 16. wird weniger,alfo periclitiret Ew. 5.5. D. 
Intereffe, 

e) Das Pacht-Geld (denn nun Fönnen fich die Gewercken ruͤh⸗ 
men daß fie welches cafliret,) Hat der Commiffion - Kath zierlich Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Salg-Schreibern in feinem Beyſeyn meggezogen. 
Und wegen Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. gelieferten Holges ‚und deſſen Gel- 
dern, wodurch er bezahle werden foll,zur Gedult und Nachfiche den Saltz⸗ 
Schreiber zu ermaßnen,an die Saltz ⸗ Sieder Ordre gegeben. Mithin 
wird noch ded CammersFilcal Hopffens Sage die Schuld gröffer,und der 
Gewerckſchafft Zuftand noch ſchlimmer. p.313. 1.26, 

Iſt aljo der Gewerckſchafft das Contrarium von mir ertiefen, 
daß beyihrer Adminiftration Ew. Hochuͤrſtl. Durchl. Interefle per:- 
clitire,und der Ruinund Caducite dem Werde, nach Zoͤllichs Angeben 
d,31. OA, 1721. — p.420. l. J 

Denn ob wir wohl von Hertzen wuͤntſchen wolten, daß Hr. D. Lehmanns 

Kuͤnſte im Saltzwerck a si ſa 9 — 

a) Welche Gewerckſchafft den von Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. requi- 
rirten Notarium wiſſentlich und oͤffters ſelbſt durch ihre Glieder und ih⸗ 
ven Saltz ⸗ Verwalter Ameiß, unter der Hoffnung der Befoͤrderung, zu 
verleiten fuchet,daß er nicht alles fo accurat obferviren fol,p. 143. 1.9. 
Fan unmöglich,oßne in ihrem Gewiſſen eine ſchaͤndliche Unwahrheit übers 
zeiget zu ſeyn wuͤntſchen, daß meinelnventiones nugbar ſeyn. 

b) Und iſt abermahl nichts neues, daß ſie ſo ſchreiben, auch von 
mir bereits öffentlich vor der hochloͤbl. Berg-Commiffion „ befage des 
Scripti von dem 3. Auguſti 1722. durch ein à part Caput widerleger, 
P. 256. Darüber 

c) Die Nugbarfeit auch von fo vielen verpflichteten Collegiis 
und Dienern auch Salg-Berftändigen albereit erkannt und befräfftiger. 
Vid.fupra $.4.P.413. 

d) Undder Gewerckſchafft eigene Leute, der Saltz ⸗Verw. Ameiß, 
und H. F. Scheufflers, als ihre Rathgeber und gantze Wiſſenſtdafft 
erkennen ſolche ſelbſt vor nuͤtzlich ibid. notaq.r.s & t.p. 

6.) Ald wodurch unfer Interelfe mit befördert worden. 
Sa, wenn der Eigennuß nicht fo gar groß,daß fie ein dauerhafft gebaue⸗ 
ies Koth und andere Geraͤthſchafft, ſo drey Jahr die * * 
umſonſt haben, und wider alle Berg/⸗Rechte Fein ar 
dürffe 
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duͤrfften ich auch gar leer vor me'nen gethanen Auftwande, Koften und 
Muͤhe abzie hen muͤſte; Denn fowollen fie e8 haben , wie es klar am 
Tage lieget; alsdann glaubte der auf lauter Incerefle finnende Com- 
miſſion Rath Reyher, nebſt feiner Compagnie ‚daß es ihren Eigennuß 
befördern würde. 

7) Eoiftdoch gang Flar und ausgemachte Sache ‚daß Herrn D. Leh⸗ 
manns Galgfiede » Kunft in puren Chimeren und unnügen Dingen 
beftehet, die yar nichts nuͤtzen. 

* Die theils wider das Interefle Em. Hochfürftl. Durchl. und das Saltz⸗ 
werck übelincentionirte Gewerckſchafft hat fich verrathen, daß fie meine 
Inventiones vor feine Chimeren achten. Warum hätten fie 

(a) den Notarium verleiten wollen,alles fo accurat nicht zu ob- 
ferviren,p. 143. l.ır. 

b) Ihre gange Saltzſie de »- Wiffenfchafft, Ameiß und H. F. 
Scheuffler, haben wider ihren Willen ſich verrathen, daß fie von meinen 
Inventionen Nutzen in ihrem Gewiſſen viel machen, p. 443. 1, 22. 
- 443.1.6, ibid. 1. 12. 

c) Das inftrument hat den Nugen gezeiger. 

d) Hier ftehen vier gantzer jährige Saltz Kegifter, die Sie: 

dung von 1720. biß 1723. P. 144. & p. 427. H. welche die Gewerckſchafft 
vor Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. befhämen,inden zu Feiner Zeit 148.Stüd 
Saltz in eine Pfanne‘, wie bey mir, in 10. Tagen 20. St. fertig wor 
den,p. 205. 
e) Den Nutzen haben fo viele hohe und in Saltzſiederey erfahr⸗ 
neCollegia und Perfonen erfand $. 4. p. 453. daß die einfältigen 
Schrlinge im Salgfieden ‚aus welden die Neu:Sulger Gewerckſchafft 
feider beſtehet, beſſer gethan härten ‚fie haͤtten gefchwiegen, al8 fo dumme 
kuͤhn von meinen Inventionen geläftert, 

Der Nugen ift dennoch Ew. Hochfürftl, Durchl. Interefle zum 
Beſten klar GOtt ſey Danck! erwieſen. 

8) noch pradticiret werden fönne, 
Iſt vor Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. geordneten Commiſſion und Saltz⸗ 
Ambte im October und November720. und noch darzu requirir- 
ten Siede Meiſter als Zeugen offentlich gantzer vier Wochen erwieſen, 
p. . ad 58. und nuͤtzlich von fo vielen Leuthen von Wiſſenſchafft decia- 
riret, und doppelt jo viel Salt im der Zeit, als Gewerckſchafft eine 
| eins 
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einfache Quantite gefchaffer,und mit einer Pfanne in 5. Jahren liefern 
koͤnnen. Was lallet der vor Alter einfältig gewordene Commilffions- 
Mach denn in Führung feiner Feder. Ä 
9) Sondern vielmehr zum Ruin des Saltzwercks. 

Daß meine Inventiones alle zu Erbaltung des Saltzwercks dienen, bar 
der 528. Saltz- V. Ameiß auch Sceuffler wohl gemuft, warum bärre 
der erfte mich in feinen Pacht ziehen, p.442.1.27. und der andere dag 
Befte aus meinen Inventionen heraus nehmen wollen ‚ben feinem von 
der Gewerckſchafft erlanaten Padıt , P. 443. 1.12: Und warum bitter‘ 
der Pfannen-Meifter Zoͤllich ſo ſehnlich, daß Em. Hochfürftt. Durchl. 
meine Inventiones in regard der groſſen Holtz-Menage, nicht wollen 
unterdrücfen noch verwerffen laffen , P. 421.17. Ach Bärte Flop M. 
Wentzel Beramännifher gegen mich und meine Inventiones verfah⸗ 
ven, fo ware er gewiß anige nicht aus dem Sattzwercke zu feinem Ruin. 
| 10) Wiedenn bie vielen Exempla davon in Schoͤnbeck. | 
Was in Sgaoͤnbeck geſche hen, und in allen Locluren Er. Rönigl. Maj, 
in Preußen gefchehen follen, weiſet der anf Gr. Koͤnigl. Maj. exprelien 
Befehl mit dem Finance Divectorio gefhleffenen Contract p. 368, A. 
und Sr. Königl. Maj. allergnäd. Confirmation p.374. 
Wie folglich (a, der Mangel der Sole von mir und meinem Con- 
Sorten gehoben worden, zeiget mein Supplicat p. 375. B. vom 3.Apr.1y16, 
P. 385. 0.3.4. 
b)Daß das Feuerwerck erfparet worden, zeiget das dieſerwegen mit 
einem Juramente verpflichteten Koth⸗Meiſters Zeumers Atteltat. 

ag 352. 
— c) Was endlich die Gradirung der Sole anbelanget, erweiſet 
mein Inftrument vom 2.O6}.1720.P.5. Ä 

d) Und daß viel Tonnen Goldes Sr. Könige. Maj. erſpahret, 
und durch mich und meine Compagnie erhaften worden, weijet gang kurtz 
der Plan p. 393. worinne Se. Königl. Majeftär der alte Zuftand des 
Schoͤnbecker Wercks, die wuͤrckliche Berbefferung,und der groffe Nugen 
Furß gezeiget worden. | 
e) Se. Koͤnigl. Mas. auch dieferwegen Cammer ⸗Rath Happen 

unter andern Begnaͤdigungen zum Kriegs⸗Rath, Leupolden zum Com- 
mercien Rath ernennet, mich auch geruffen und alle Gnade verheiſſen, 
de dato Berlin d. 18 Majir7 18. P. 354. 1,30, Trage auch gantz kei⸗ 

a - nen 
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nen Zweiffel Ge. Koͤnigl. Majeftär werden, als ein Gerecheigkeit lieben⸗ 
der Herr, endlich an mic, Frembdlingen dencfen,meinevon fo vielen Ir 
ven her vorgefcheflene 2. biß 3000. Thl. mit Incerefle zahlen faffen, 
mir auch mildefte Begnadigungen angebeyen laffen. - | 
11) Deudig und Koͤtſchau. 
Vid, p. 355-1. 15: 


12) Poferne. 
Wie glücklich ich hier meine Probe erwiefen,fprechen bie vor zwey Neta- 
rien und Zeugen,jo Tag und Mache zugegen blieben , abgelegte Proben 
am 24.25+26. Juli 5719, und darüber ausgefertigte und in Druck gege- 
bene Atteſtata eodemanno,foin fineder Gradier- und Siede⸗Machine 
annedctiret. * Zr — 
Iſt auch dieſer alte unwahre Vorwurff bereits anno 1720, p. 181. 
$.47- ad 183. gruͤndig beantwortet. It. p. 355. 
13) Plauen. 
So ſcoptiſch als im Saltzwerck unerfahrne Perſonen, ſolchen Brunnen 
vor einen Sauer-Brunnen,nicht Saltz · Brunnen halten wollen, fo ſehr 
hat GOtt das Werd mir geſegnet, wie p.277. ad 304. weiſet, da das Holtz 
zu zwey Gradier Häuferna 250. Ell. bereits bezahlet, und in der Aufuh⸗ 
re iſt. 
ſt 14) Pohlen. 
haben fie dieſesmahl suflengeloffn. Vid. die Nachrichtung p. 350. L.31. 
8 mag der Commiſſions· Rath Reyher Nachricht befommen haben von 
Sr. Exc. des Hn. Cron⸗Schatzmeiſters Grafen von Prebendaw mir ers 
theilten Atteltats vom 23. Auguſti 1723. p. 425. E. und des General. 
Commillarii de8 Schages von der Republic Pohfen, Herrn Dupprets 
gleichmäßigen Atteftatevom 10. May 1723. P.425.F. fo dem mit lauter 
—— umgebenden Commiffions- Kath Reyhhern und feiner Neu⸗ 
Sultzer Gewerckſchafft eine v. derbe Unmaprheit wiederum in Halß ja 
gen. p.350. .30. 
15) und andern Orthen mehr, als die Hr. D. Lehmann alle mit dieſer 
ſchaͤdlichen Kunſt in Ruin gerürget hat. | 
Hier redet der Biere Tech ‚ wieervonfeinen Käßenern 
zu ſagen pfleget, und, leider !in feinem hohen Alter von ihnen gelernet ‚ein 
wahr Wort,Ean Feine andere Derter angeben, und da meine Inventiones 
von in vielen Galk-verftändigen ie ‚Commiflarüs und Perfonen 
1q vor 
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ror nuͤtzlich erkandt und erwiefen worden, fo lobet das Werden Meiſter; 
Tönnen folglich meine Inventiones nicht ſchaͤdlich ſeyn, noch weuiger dad 
Werd in Ruin ftürgen, Vid, füp. $.4. P-453- 

. 16) ung zur Warnung gereichen müffe- 2 Ä 
Können fich bey dem mir anget hanen Verdruß und Hinderimgen nur ih⸗ 
res geweſenen Compagnions Floß W. Wentzels Exempel zur Warnung; 
dienen laſſen welcher, wie p. 450.1.3 5. gemeldet, aus dem Werck mit groͤ⸗ 
ſter Confufion geſetzet iſt. | « 

17) Immaſſen folches alles bereits in unferm legten Bericht de dato 

RewSulga am 3. Martii 1723 ale worauff wir ung Kürge halber bier 

gänglich beziehen, far und deutlich erwieſen iſt. 

- Hier fehen Em. Hochfürftl. Durchl. von dem Commiffion Rath Rey 
her ʒu Schauden feiner reputirlichen Kinder, wie unverfhämt er das von 
VOtt verbothene und hoͤchſt ftraffbare Handwerck der fügen treiber. Im 
allegirten Bericht p. 356.1. 28. ſetzet er: 

ie wir denn davon genugfame Arteltara eheſtens beybringen wollen 
Worauf Ew. Hochfürftl. Durchl. demürhigft geberhen , dem Cammer⸗ 
Fifcal Sr M. Hopff anzubefchlen,daß fie folche anfchaffen folten,che fie der 
Zod Üübereilere,ibid.1.30. Dieſes ift wicht gefchehen ſeit der langen Zeit, 
nun glaubt er felbft ſchon, welches Erſtaunens⸗wuͤrdig, weil es ihm fo une 
genoffen ausgegangen ‚ erwehnte grobe Unwahrheit müffe zur obnfehlbas 
zen Wahrheit worden ſeyn. Welches. Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu ahn⸗ 
ten anheim ſtelle. 

18) Und wenn auch bey biefen Lehmanniſchen Saltzſiede / Kuͤn 

a = werckẽ aenglinger Ruin, welcher doc) —E a 


zu ten 

Leider der gaͤntzliche Ruin des Saltzwercks, fo die Neu-Sulger Gewerck⸗ 
ſchafft, nicht D. Schmann, Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. fo edlem Saltzwercke 
verurſachet, lieget Flar vor aller Welt Augen dar, man fee nur alle Ges 
baͤude an. Zoͤllich hats gemeldet, p.420.1,26.der Herr Commiflarius 
D. Beyer es der hochlöbl, Berg-Commilfion nochmahls vorgefteller,fich 
auffer Verantwortung zu fegen, P. 316. 317. 1. 2. welches ebenfalls der 
Cammer ⸗ Fiſcal Hopff getan , damit Ew. Hochfürftl. Durchl. nicht in 
Schaden gerathe,p. 319.1.27. Es habens auch in Augenfchein zu neh⸗ 
men E. 9.5. D. dem Cammer-Rath Freyßleben am 14. Dec, 1722, 
anbefohlen,p- 320,1, 13, ſo es aber zu expediren angeſtanden. 
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Bar) 
19) Aboqh Flar ‚daß alle diefe impradticable Kanſte im Saltzſieben 
gar nichts nügen noch gebraucht werden können, 
Qui femel eft malus., femper przfumitur talis, 
Dder es möchte der Commithons- Rath ausſpeyen und anders reden, 
erftlih Salgfieden fernen, und denn was fo viele Collegia und Sal» 
Derftändige vor nuͤtzlich und pra&ticable gefunden, ungeradele und un, 
verworffenlaffen. Da es ohnedem, daß die Gewercken entweder aus 
Malice oder Unverſtand fold;es ſchreiben fchon anno 1721.P.152.ad248 
Sonnenklar von mir erwiefen worden. en 
20) Denn 2) iſt die Lehmanniſche Dach » Gradirung ‚welche mit einer 
Gieß⸗Kanne, RR 
D Einfalt,dag man mir allemahl die Gieß-Kanne vorruͤcket, ald wann 
bey andern Leckwercken das Angieffen mie einer Schaufel nicht gebraͤuch⸗ 
lich wäre,;.E. in Schmalkalden, Sultza im Meinungifchen,audyin Sul 
Ehre Würtenbergifchen p. ur. 1. 31. und iſt der Gewerckſchafft Feine 
ve,daß fie ſolches bey ſich nicht ancheinführen. Was wird fich alfo zu 
moquiren feyn,ob es mit einer Schauffel oder Gieß- Kanne gefchehe ‚ges 
nung, ich erlange durch das dünne und nicht ſtrohmweiſe Auffgieffen mehr 
— im Graciren, welches das Ober ⸗Berg /Ambt in Freyberg deut⸗ 
lich er andt, p.704. l. 30. 
21) undfehrlangfamgefchehenmuß. | 
ft-ebenfalls wider die Wahrheit und refutirte Sache p. 177. lin, 33. 
as Gradier- Hauß iſt ja 43 . Schuh lang ‚ P. 175. $.37.1.27. e8 Fan 
folches faum ein Mann zwingen gieſſet wenigſtens in’ einer Stunde, wie - 
por der Conmiffion erwieſen, Vier n. ein iertheil Faß aus, weñs trübe 
Wetter,p.gr.ad$.-.' 20, abfonderf.wenn * Kaſten auf dem Dache ge⸗ 
ſetzt werden, und die Leute ſo weit nicht des ſchoͤpffens wegen zu lauffen ha⸗ 
ben; betrage alfoin 12. Stunden sr. Faß Sole auff einen eingigen Tag, 
auf einem Dache, geſchweige daß H. F Scheuffler ‚der ftärdfte Confu- 
lente, mich ausgelachet , daß hen heiſſem Sonnenfhein auf einen ug, 
durch die weite Deffnung des Kruges,alle 10. Rannen,fo der Gieß⸗Krug 
gehalten, ausgegoſſen, und nicht einahl ein Tropffen davon In die Rinne 
des Dacheß,viel weniger in den Sammel: Bortich gefloffen. Vid. des 
Commiflarii D. Beyers, Hn. Baron von Hertzbergs Elogen wegen des 
Nutzens pag. 174.175. 176. Hn. €, Boͤſens Bericht, pag. 424. lin. 8. 
Pag. 80. not. 3. | 
F 292 22) 
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22) fu koſtbar. Ei 
1800, Thl. Eofter das Gradier - Hauß, 130. Thl. hat mich die Dach» 
Gradirung gefoftet,ift 30. Thl. weniger künftig zu haben, was ift das 
vor eine Proportion,und frhaffewenigften® die Sole doppelt er hoͤhet von 
6. auff 12. Loth, ja garaq. Loth, befage Salgfieder und Bortner$-Atte- 
Statis,oder nach des Inltruments Bekraͤfftigung von 13. duf 6. 7. Lot 
p-27.1.13.14. alfowirdes mit Unwahrheit Foftbar ausgefihrien,ift au 
was altes rejicirteß,p.178. $-41 P.261. Cap. Il. Das Lohn foeinem Men- 
fihen von 15. biß 16. Jahren gegeben wird,trägtmwöchentl. 18. gl. > 
23) Und würde einer wenigſtens 12, Wochen gieſſen niůſſen ‚eheer ein 
Werck Salgverfertigen können. ee ; 
Altes refutirtes Vorbringen p. ı75.ad $. 37. auch vorftehender 5. 2r. 
widerleger ſolches einfaͤltige Vorgeben, indem woͤchentlich, wenn die ein. 
mahl gradirte Sole ã 4. biß 6. Loth auff das Dach gegoſſen wird, an 100. 
biß 200. Faß 10. 12: Loͤthige und ſtaͤrckere Sole auf einem Dache fertig 
werdenfan. Mögen alfodieunerfaßene Herren Gewercken, weils eine 

Rechnungs» Sache ift,auf ganze Wertfeden Calculum ſich ſelbſt ziehen, 
wie viel Wercke wöchentlichauf einem Dache fertig werden, und wie vief 
mit + Dächern wöchentlich gradiret werden, die fie auf den Ober / und Un⸗ 
ters Wercke fteben haben. | Na. 

24) Da gewiß ein Stüd Saltz welches hier nur 22. gl; 4.pf. verfauf: 
fet wird, wenigſtens auf 6. Thl. kommen würde. - —— 

Wiederum eine alte Legende, fo bereits den 27. Martii 1721. vorges 
bracht und p. 178.9. 41. vertiefen worden , heiffet Bier die Unmaprpeif 
creſcit eundo,denn damahls haben fie das Stück nur 3. fl. 5.91. 4pf. 
taxiret, evaneſciret alles ex collatione $.22,23.. 

25) Es hat zwar (3) Herr D. Lehmann ſolches verbeſſern und hlerburch 
bie Koſten menagiren wollen, daß die Sole durch dle Kunſt herauff gezo⸗ 
gen werde, und durch viele — auffs Dach lauffen folte ; 
allein weil auf ſolche Art die Sohle recta vom Dache herunter lauffet, 
und gar nicht gcadıret,hat er folcheg wieder anflchen Zaffen, und die Kos. 

ſten vergeblich auffwenden müffen. 

Hier trifft abermahls ein, was der Commiffions -. Mar Reyher von 
feinen Käßenern zw fagen pflegee : Die Räßener reden Fein wahr 
Wort , ſo er von ihnen meifterlich gelerner, ift von mir dato noch nicht 
gebauet und unterfucher worden. Hat aber dennoch fein gutes Funda- 

ment, wie ich ſchon erwieſen. 


26) Nie: . - 


u @ 17:7 - Zn 
29) Hiernechſt ift auch (4) diefe Dach-Gradirung, wenn folche auch nur 
die Koſten abwürffe,yahero gar nicht pra&ticabie,meiln fo gar viel Koth 
Tue mit der wenigen Sohle vom Regen » Letter herunter 
Mede alter einfältiger Verſtand. Wenn der Moß vom Dache, und das 
alte verfaulte Holg einmahl abgewafchen und ausgepeitzet fo hoͤret ſolches 
auf einmahlauff. Es zeigets mein Gradier-Dach ſichtlich, fo wie ger 
ſcheuret fieher,ohngeacht es drey Jahr geftanden. Es erweiſet ed auch 
ihr eigenes Wiefen-Hauß,daß der Platz des Daches, wo die Sole aus 
dem Kumpte aufs Dach tröpffer,, fehr fauber ausfiehet. Was vom 
Himmel koͤmmt ſchadet niemand ; denn in ihre Gradier HäufersRäs 
ftensfchläger der Regen ja auch perpetuirfich,fo gut als auf mein Dach, 
warum nehme denn die Sole ben fie zur Negens-Zeit fo ſtarck ab , wann 
folche nicht durchs Negen-Waffer diluiret wiirde , und alfomüfte eben 
— der Korh. und Schlamm des Regen-Waſſers Schaden 
ringen. | 
27) Dergeflält,daß aus biefer Sohle fein Saltz, fondern nur Koth 
und Schlamm gefotten werden fan ‚wie es die erfte Lehmanniſche 
Saͤltzſiede, Probe klar an Tag geleget hat. 

Auch diefe von dem 29. Julii 1720: p. 74.1. 8. alte,grobe Unwahrheit hat 
der Commill; Rath Reyher auffge waͤrmet. Womit die Käfener ‚fo 
doch fein wahr Wort, nach feinem Urtheil,reden, doch nicht fortkommen; 
fordern ihre unglaubliche Einfalt der Welt dargethan, (a) find von mir 
übermiefen ‚P. 81.8.7. 8.9.10. 11.12. b) Die drey Atteitata, ſo das 
Gegentheil erweifen , fiegen vor ihren Augen gedruckt, Pag. 97. 98. 
c) Der Commiflarius Herr D. Beyer, hat in Beantwortung feiner In- 
ſtruction p. 92. $.7:8.9. der Gewerckſchafft das Gegentheil durch ihr 
re eigenen Saltzſieder uͤberwieſen, daß es tüchtig Saltz und in allen 
ipren Suden, feinen ausgenommen; zuletzt dergleichen Saltz gemachtt 

wiürde,twie mein letztes auch gewefen, Be 
Uber diefes,daß esnicht Korh und Schlamm, uͤberweiſen einer 
begangenen groben Unwahrheit Commiff, Rath Reyhern die vom er⸗ 
ften Sudevor der Commilfion gefottene , und von der Gewerckſchafft 
durch Notarien und Zeugen von meiner Pfanne abgehobene,verfiegel- 
te und von ihrem Salg- Verwalter am 6. Octobr. 1720. in ihrem Kos 
she auf der Erden fichend verwahrte drey Stuͤck Saltz, Vid, Inftru- 
B ag 3 ment, 
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ment. p.18.1. 16.töelche den 12. Julüi 1722. wuͤrcklich dauerhafft darges 
ftanden,und vom Notario Ober⸗Reuther befichtiget worden, davon die 
Gewercfchafft eine Probe dieferwegen Kerzugeben , von mir erfucher 
werden, damit die hochloͤbl. Berg · Tommiſſion in Gotha über ſolcher 

roduttion die Wahrheit felbft erfahren fönten , pag. 276. lir. H. 

us Furcht aber,daß die Gewerckſchafft auff dem fahlen Pferde ertap⸗ 
per werden möchte, haben die Kaͤßener dem Saltz⸗Ambte ſolche Stücke 
aufſiegeln zu laſſen, und mir Probe zugeben wuͤrcklich verbothen. ib.l.35. 
Runmehro ſtehet ſolches tuͤchtige Saltz bereits GOtt £ob über 3. Jahr. 
Vid. Atteftatum p.442.. Tı. ” 

Und der Gewerckſchafft ihre Stuͤcke Salg haben neben meinen, 
wenigſtens in der Zeit einige 000. die Köpffe verlohren, wie fie denn ge, 
nörhiget worden dieſerwegen GSalt:Kaften auff dem Ober + und Unters 
Wercke zu machen. Hat alfo mein Sal durch die Zeit eine herrliche 
probe ausgeftanden,und ſtehet die Stunde dennoch ungerfloffen , ift Fein 
Kork und Schlamm. | 

28) Wie nun alfo die Lehmannifche Dach = Gradirum 

| _ —— ß Lehmanniſche Dach ung weder nutzbar 
Bleibet ein altes unwahres Vorgeben. Denn der Herr Baron von 
Hertzberg erweiſet hingegen p. 119, lin. 12. daß ich durch ſolche einen ziem⸗ 
lichen Vortheil bey dem Saltzwercke geſtifftet, P. 1159. Es zeiget der 
Commiffarius He. D. Beyer wie avantagieuxe ſelbige fey,p.115.1. 16. £. 
It, Daß das Dach dadurch mehr conferviret als deterioriret werde, 
p-94.1.33. Mehrern Nugen ‚und daß fie pradticable fey,fiehe darge 
than,p.179. 8.4.1. 5.p. 52. HE. Boͤße feget,daß folde einen grof- 
fen Nugen,und noch vor demjenigen den Verzug abe , der inden Gra- 
dier- Häufern felber zumege gebracht werden kan, p. 424.1.10, und wuͤr⸗ 
de genungfam ſeyn den groffen Bortheil, gegen die biß herige dortige Sie 
de-Artuntiderfprechlich zu probiren. 

‚29) Alfo hat es mit denen fo genannten Lehmannifchen Heerde ⸗ und 

Machinen-$äffern auch Foftbaren Röhren gleiche/ja o 
re — — — a lea Sn eine 
Wiederum des alten Commiffion R.Reyhers altes verworffenes Vor⸗ 
geben,p.153.$ r.adıı. Der Herr Baron von Herberg feget : Die 
Heerd» Fäffer thun auch das Fhrige, daß alfo ohnſtreitig mehrere Sole 
zu Nutze gemachet werden fan, als bißher gefchehen, pag- 119. lin. 25. 
. - Sn 
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Ingleichen brauchen die Würtenbergifhen Saltz Beamten ſich diefer 
Worte: Wir bervundern uns nicht unbillich +, herum zu ſtehen Platz 
baben,und darbey doch theils fiedend werden, auch nach dem Auswuͤrcken, 
von 48. Stunden lang warm bleiben ſollen, da fie doch eine ziemliche Di- 
Stance vom Feuer entfernet ſtehen müffen , p-410. l.ı. Ferner, doch 
wenn eine von des D. Lehmanns Verbefferung angenommen, und probi- 
ret werden wolte,fodürffte diefe wohl die nörhigfte und befte ſeyn, P. 411. 
1.20. Und machet man in Halle groß Weſens, daß man zwey Gradier- 
Pfannen an einem Heerd im neuen Kochen angefeget, fo müffen 18. Cuf⸗ 
fen,oder achtzehen mahl mehr Waffer an eben das Feuer gebracht , womit 
eine Pfanne zeithero gefotten worden jo alle erhiget, gar ſieden, an ſtatt 
daß die Hälifchen nur wärmen,fo gar, dag innerhalb 6. Minuten feifche 
Eyer Dotter-harte darinnen gefotten werden Eönnen,Vid.Inftr.p.13.1.20. 
noch admirabler und nüglicher feyn. Es railonire der im Salgfieden 
unverftändige CR. Reyher, zu feinem und feiner Familie Schaden, was 
ermil. Endlich muß er ebenfalls aus dem Wercke weichen , wenn er 
ehrlicher Seuche Hülffe ſich nicht bedienen will,daß er vollends gar nichts, 
wie ber Wengel,darinnen behalte. 

30) Denn da will Herr D.Lehman die Sole durchs Feuer gradiren,umb 

alsdenn in die dfanne zum verſieden bringen laſſen. - 
Gleich ald wenn es nicht gefchehen wäre,befage Inftruments p.30.lin.23. 
p.31.1.29.P.36.1.25.p. 38.1. 1.umd hat den Effect gethan , daß zu 50. 
Stüf Salg innerhalb 29. Stunden mit 5}: Klafftern abftöhren koͤn⸗ 
nen, beſage Inftrum. p, 38. 1.11, p. 39.1, 13. da ihre Sieder 72. Stunden 
ordentlich brauchen. 

31) Da doch 5) dieſe Faͤſſer ſehr hoch , und ein groſſes Machinen-Faß 

wenigſtens 100. fl. ein kleines aber 60. zu ſtehen kommet. 
Machinen - Faͤſſer koͤmmt das groͤſte, wie es geſetzet kaum z8 fl. 

Da doch dergleichen Faß da es in beſtaͤndi gem Feuer ſtehen muß / nicht 

wohl vier Wochen dauret. 
Altes vorgebrachtes Werck, anno 1721. P.169. $.25. Die Unwahrhei⸗ 
ten find dem ER. Reyher habitual worden iſt denn nicht ein gantzes 
Vierthel Fahr in denen Machinen- Fäffern in einem Stuͤck nad) einan⸗ 
der gefottenworden? b) Mat denn nicht die Probe vor der Commis- 
fion ganger vier Wochen , vom 2. October big 6. November , befage 
Inftruments; gedauret, Bleiben denn der Seiffenfiedwe Hölgerne 

Stuͤr⸗ 
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Stuͤrtze nicht fiber 30. Jahr ſtehen? Werden denn die Bier-Borriche, 
worinnen der heiffe Moͤſch gemachet wird , nicht petrificiree? Weiſet 
man in Francken hauſen nicht Häufige Sol-Euffen,fo 200, Jahr alt find. 
Und was har meinen Fäffern denn gemangelt, den 12. Julii 1722. find fie 
nicht alletüchtig gewefen,befage der Gewerckſchafft eigener zwey Buͤttner 
Arteltat p. 276.1.7. Steben fie nicht noch unmwandelbar ‚daß feine 
einige Taube ſchadhafft. Beſage der Auerſtaͤdter Meifter Burckharts 
Arteftats p. 442.1. ı. und haben folhe im Fruͤh⸗Jahr niche die Saͤchſi⸗ 
ſchen und Gothaiſchen Herren Commiflarüi felbft geſehen. Auch der 
H:. Notarius Oberreuther annod) den 26. Nov, ı723. Vid. p.450. 
32) und dennoch kein Ruben heraus gezogen werden fan, - 

Wo wäre denn bey ihnen in3. Lagen 12. Stunden 50. Scheffel Saltz, 
wie auff meiner einen Pfanne , befage des Inftruments gefotten worden, 
p:31.1.9. P. 38. 1. 11. in der Gewerckſchafft Regifter von 1720, biß 1722. 
pP. 144.427. findet ſichs nicht. Des im Saltfieden einfältigen g . 
Reyhers Oracula, Ameiß uͤberweiſet ihn ſelbſt der Unwahrheit, war- 
um hätte er mic) in feinem Pacht, avanco zu haben, denn einnehmen wol⸗ 
fen? Beſage Acceltarorun p. 442. 1.11. auch des Salg- Schreibers 
Meldung, ibid.lin.ult. Und das andere Bißchen feiner Wiffenfchaffe 
9.5. Scheuffler will, wenn ich nur erft unverantwortlich weggebiffen 
wäre, nicht nur Faͤſſer, fondern gange Bottiche anı Derd feren. Vid. 
Atteltatum p. 443.1.10, i 

33) Wie es bey denen Lehmannifchen Probe ſich dargethan, ba biefe 


fo foftbahre Fäffer nicht einmapl etliche Zage haben Balten Eins 
nen. 


Iſt was Altes, und von mir den 18. Decembr, 1720. bereits refutire, 
p.103.2d $.3.& 4,5. ſtehet im Inftrumento p,13.1.16, dieſes Babe ob- 
ferviret,daß die Faffe fehr trocken, und warın von auffen worden, auch 
das Saltz recht durch die Finger gedrungen, und duͤrre gewefen , da fie 
doch erft ziemlich feuchte waren. Sind die Stunde gut, Vid, fü- 
pra $. 31. _ — 
34) Wie dieſes bie von Herr D. Lehmann in Druck herausge 
Scartecen felhfl —— sure * * — 
Der 5. 3 3. weiſet ein anders. Fuͤrſtliche Contradte, Befehle, verpflich⸗ 
teter Collegiorum und Commiſſariorum Berichte, und vor ihnen ge⸗ 
fertigte Inſtrumenta, auch die darauff geforderte Remonſtrationes, 
das 
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das Intereſſe Ew. Hod;fürftl. Durchl. zu befördern ‚und die alinen zu 
erheben drucken laſſen muͤſſen, find Feine Scarteguen, rg darff ſelche ohne 
eine Haupt⸗Luͤgen zu begehen, dergleichen Seripta auch der ER. Reydber 
keineswegs Scartecen nennen,er muͤſte denn feine eigene Schriften fo bes 
tituliret wiſſen wollen. 
35) Zum 6. iſt auch biefe Faß-Gradirung ein pures Kinderſpiel. 
Der CR. Reyher, ſo vor Alter leider Findifd, worden, wie feine mit lauter 
Unwahrheit angefülete Schriften bezeugen , Fan die Faß— Gradirung 
nicht penetriven, Herr CammerrKath Freißleben fpricht gang andere in 
feinem Bericht,p. 440.1. 6. daß fie nicht zu verwerkien waren , weil fie die 
Concentration dee Feuers zung Fundament hätten. Des Winters 
wird ſich der Nutzen fehon unentbehrlich zeigen. Vid. 53. Geſchweige 
‚was mit meiner verbeſſerten Art praltiren kan. Da 80. Faß Waſſer 
woͤchentlich mie 1. Klaffter Holtz beſtaͤndig im Sude halte. 
36) Und leicht zu begreiffen/ daß man auch nur in einem Koch⸗ 
Topffe , wenn man genug Holtz verbrennen will, die Sole aus dem 
cchachte zu Salt machen fan, 
15. Faß Waffer mit „Klatfter Holg in;die Lufftlzu fieden,ift ein Kun ſtſtuͤck, 
ſo durch meine Gradier-Machinen erwieſen. Vid, Inſtrùm. P.20,& 22. 
37) Allein es ift der Bortheil,da alles wilde Waffer durchs Feuer her, 
aus getrieben, und viel Holg verbrennet werden muß,fehr fchlecht/ und 
— muß das Holg wenigfteng, mag man unter der Pfanne hier durch mena- 
giret,unter biefen Fäffern geboppelt verbrenner werben. 
- Auch diefes ift weiland alles beantwortet p. 186, 1.20. und habe ich im kal⸗ 
ten November bey Wind und Schnee beſſer als die Gewerckſchafft in 
Hunds- Tagen geforten,und keinesweges doppelt Solg verbrannt. Kar 
alfo durch Hülffe der Gradier-Machinen im Winter vier Loͤthige Sofe 
mit Mugen verfieden, welches die Gewerckſchafft zeithero hat unterlaffen, 
ja gar aufhoͤren mäffen. Beſage der Saitz Regiſter, 
Anno 1720 haben ſie den 13. April erſt zu ſieden p. 144. 
Anno 1721. erſt den 10. Aprilp. 427. 
Anno 1722. 26. April, p. 429. 
Anno 1723. den 27- Martii p.435. angefangen, 
alfo ein Viertel Fahr verſaͤumet, geſchweige derer übrigen vacancen und 
Kalt Lager der Pfannen,wie die Salg-Kegifter weifen, Dabero brin 
ge ich wenigſtens 1200, Stuͤck mehr, und dennoch wie mein in In- 
Nrr ftru- 


BI ( 474) 6 
ſtrument geſchloſſene Schließ weifie mit Ausbeute p. 33. 35.39. jaͤhr⸗ 
fit) zuwege. 

38) Zugefhmeigen (7) daß auch durch das vielt hin und herſchlippen 

und gieſſen, von der Sole vieles vergoffen wird. 
Iſt auch bereits retutiret, P. 183. $. 59. Derogiret zudem der Inven: 
tion nichts. Dennunter ihren Gradier- Haͤuſern laͤufft die Sole bes 
ftändigund tropffelt fort, ſolte man die Gradier- Hanfır deſſentwegen 
wegſchaffen. Wenn bey ordentlicher Einrichtung meine Gradier - Mu. 
chinen höher geſetzet werden, fo Larıf nur der Eu,laudı gezegen werden, 
dann wird alles fo gut in die Pfanne lauffen , als aus ihrem Bottich 
geſchiehet. 

39) Auch darbey viele Leute angenommen werden muͤſſen die wir anitzo 

nicht noͤthig haben. 
Iſt 5.101 p. 206. weiland angefuͤhret, auch von mir abgelehnet, wiiſet 
auch das Initrument und die Berechnungen gantz ein anders. Hin⸗ 
gegen bringe ich die Woche doppelt mehr Saltz auf meiner einen Pfan— 
nen zuwege, und habe einerley Schließ, aber von doppelt mehr Stuͤcken, 
doppelten Profit, , 

40) Ob nun wohl hierdurch klahr erwieſen, daß He. D. Lehmanns Künfte 

im Ealpfieden impradt cable, 
Diefe Unwahrheit ift vor dem lange vorgegeben und rejiciree worden, 
auch durch fo vieler Salg:verftändigen Collegiorum, Berg⸗und Salps 
Aemter, auch Commiflariorum,jader Gewerckſchofft treuen Confülen- 
ten Ameißen und H. F. Scheufflern,als der Gewerckſchafft gantzen Saltz⸗ 
Wiſſenſchafft, ein anders erwieſen, Vid. ſupra $. 4. P.45 3-9.23.29.P 470. 

41.) Schaͤdlich. A 
Als was altes, ſo $.56.P.188, verworffen. Ic. p.259. Cap. II, 
Gewiß weildie Gewerckſchafft aus Einfalt ſelches nicht begreifen Fan, 
da fie doch pP. 262. weiland gelchret worden, daß die erwirfene und ap- 
probirte Inventiones ein tuͤchtig, auff vernünftige Schluͤſſe und &, 
fahrung gegrüinderes Fundament haben ‚und von fosiclen Saltz⸗ vers 
ſtaͤndigen Collegiis, Berg⸗ und Salf + Aembter und Hn. Commiſſaris 
approbiret worden, wie $$. antecedentes dargethan. | 

43) Auch vierfach mehr Koſten als Nutzen bringen. 

Ward ebenfalls a.nung refutiret p. 26T, 262, Cap. III. It. p, 187. $. 53. 


Ich 
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Ich Habe ja bey meinen drey Suden allezeit Ausbeuthe beſage des Inftru- 
ments $.33.35. 39. die Gewerckſchafft aber in ihreajfänff Jahren, nicht 
mehr als ein einiges Jahr ro. fl. und noch nicht wohl Uberſchuß. Bes 
fage der Commiflions - Alla vom 27. Febr. 1723. indem vom Herrn 
Commillario gefertigten Extract vom 24. Decembr, 1718. biß 24. 
Dec. 1722. de dato den ı. Mart. 1723. ſub I p. 340. 
) Eohaben dennoch aus unterthänigflen Keſpect gegen Ew. 

Farft er wir — ee am — — 

kläret,daß wir D. Lehmannen / damit es fernerhin Feine Querelen wegen 

vorgewendeten Verhinderungen mehr ſetzen möge, die voͤllig Saltz⸗ 

Cr tur zu Ober:und Nieder Reu⸗ Eultza auf ein Jahr lang gegen Ab- 

tragung aller und teder onerum, mie auch die Comm Lions - Koften ‚und 

gegen Deftellung 5000. ff. Caution überlaffen wollen. 


Die völlige Coctur, i. e. Ober-und Unter, Werd habe depreciret. Leip⸗ 
3ig d, 3. Martii 1723. p. 348. 24362. Weil ich mit einer Pfanne doppelt 
fo viel zu machen verſprochen und wuͤrcklich gefchaffer, befage des Inftru- 
ments,und daraus gesogenen Extradt P.205. Und groffe Reparatur- 
Koften abertes Unter⸗Wercks, als der dritten Pfanne nicht über mich zu 
nehmen noͤthig erachte, weil mir und meinem Kothe auf eine Vierthel 
Meile ſolches Werck entlegen, alfomir nichts nuͤtzet. Darauff die Ges 
werckſchafft ein Driteheil Onera auch tragen mag. Weniger habe ich 
6000. fl. Caution der Gewerckſchafft zu ſtellen nöchig, da ich beffer im 
Werde poffeffioniret bin, als fie felbften , ſo in erwehntem Supplicac 
p. 359.1. 12. darget han, mein Contract, den ich den 13. Januari 17 18. mit 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. geſchloſſen p. 68. ſaget von keinem Pacht, daraus 
ich mich ſetzen zu laſſen keine Urſach finde. 
45) Ob wir nun wohl verhoffet haben / es werde Herr D. Lehmann, ſol⸗ 
ches erbiethen, da man ihm die voͤllige Nutzung des Saltzwercks, welche 
ſich jaͤhr lich juxta Acta Commiſſarii 69 4. fl. 4. gl. 3. und ĩ. Viertheil pf. 
belauffen. | 
Das folches vollkommen wider ale Wahrheit ſey, hat der Hu. Commilſa- 
rius in Acten dociret d.r.Martii 1723.P.340.9. Was habe ich die 
untere alte Etröde und dad untere Gradier- Hauß mit Dornen auszufes 
gen. 10, fl. 3. gl. 3. pf. ift die Nutzung juxta Alta gewefen, und noch nicht 
recht wohl,p.341.1.3. So weit haben fie ihre Sache in fünff Jahren 
gebracht, und darbey find die mr meift ohne ſtarcke Baus 
iS — Re- 
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Reparatur,und die Dornen in folchen mit Tropff- Ttein sank zugewach⸗ 
fenzwie viel Felder werden fie davor mit Dornen auölegen ‚oder wie viel 
verfaulte Haupt-Däulen einziehen koͤnnen. 
47) Mit beyden Händen ergreiffen, zumahl da dag alterum tantum nach 
feinem Contradte im Saltz heraus zu bringen. 

Iſt es denn nicht geſchehen, habe ich denn nicht in drey Tagen einigen 
Stunden meine 50. Scheffel Saltz gehabt, und ſie ſtoͤhren in 3. Tagen 
einigen Stunden erſt ab, und muͤſſen darauff noch drey Tage zum Aus 
fchlagen gaben. Warum jolte ich denn das untere Werck über mich neh» 
men,fo Reparatur nöthig,dafeldft ift janicpts von meinen Inventionen 
aufgebauet, hingegen aufdem Obern ſtehet mein Koch, Das ſo vlel Salt 
aufeiner Pfanne in der Zeit geliefert, als fie mit zocy Pfannen gefertigrt. 
Vid. das Salg-Negifter auch von anno 1723. P.435:. Mein Vorſchuß 
ift fogroß genung, dahero in unnörhigen Vorſchuß mic) weiter zu verfles 
fen billich Bedencken trage. 

48) Und die Helffte Holt dennoch zu menagiren verfprochen. 
Menage am Hole bat fi) fihon genug gezeiget. Scheufflers Pfanne, 
die fo groß als meine damahls geroefen , hätte follen mit meine compari- 
ret werden,p.173.1.13.dervem 3. biß 17. Augulti alfo in 14. Tagen 90, 
Stüf Saltz, mit 20. Klaffter id) hingegen 148. Stuͤck mit 32. Klafftern 
innerhalb 10, Tagen 20. Stunden gefotten, worbey nöthig wäre ihm auf 
jeden Sud ‚wegen der zwey unrechtmäßiger Weiße gebrauchten Kuͤbel, 
Zwoͤlff Stücd abzuziehen. Uber dieſes haben meine Stüde 6. und 
53. Vierthel gehabt, beſage Inftruments , ihnen iſt das Heltz nicht, 
mir aber zugemeſſen worden. Was an Holtze menagirer wird, gehö⸗ 
ret zum altero tanto des Profits. 

49) Und alſo das Saltzwerck nothwendig über etliche 1000. fl. nach Abs 

zug der Onerum jährlich nutzen müfte. 
Der auff lauter Incereife denckende ER. Reyher mürde mir das gönnen. 
Zumahl da ich fo ehrlich gewefen und da8 Saltz, zu meinem Aufwand zu 
tılgen,mich anheiſchig gemachet. Je mehr raus koͤmmt, je geſchwinder 
bekommen fie mein fo dauerhafft gebauetes Korb und Geraͤthſchafft ci» 
genthuͤmlich. | 

50) So hat er fich doch nicht gefrauet,nur die Koſten, fo zum Saltzwer⸗ 


cke nothwendig geboren heraus zu bringen, und dahero unfere guteOf- - 
ſerte Nicht acceptiren wollen. R 
Was 
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Was fol die dritte von mir uncingerichte Pfanne und Kae IV’ te Gradiert- 
Hauß des Unterwercks über mic) nehmen, aufjubauen,oder in Keparatur 
zu fegen, das ift mir nicht zuzumuthen mich ftärcfer zu verftecfen. 

Die Onera aber habe ad ratam zweyer Pfannen i. e. des Obers 
Wercks willig über mich zu neßmen,befage der Commiffions- Adten ac- 
ceptiret.P.325.1.29. Aber die Commiffions-Koften,fo fie verurfachet, 
und 6000. Thl. vor drey alte Gradier-Häufer,, fo unter freyem Himmel 
fteben,und Sturm, und gortlofen Leuthen, ſo da necken, ja felbe gar beſchaͤ⸗ 
digen koͤnnen, wie bereits gedrohet worden, und meine Saltzſieder abgehoͤ⸗ 
ret werden koͤnnen, Caution ohne Urſache zu ſtellen, habe depreciret. 
Thue ja fo genung da ich in allen præſtanda preſtiret, mich gantzer drey 
Jahr nach der Probe herum werffen laſſen, beſtaͤndige Warte-Geld von 
zeit zu Zeit den Salgfiedert: gegeben, Capital und Interefle entbehrer, 
und offeriremich,chne Noth, das Werck ein gantzes Jahr einzurichten. 
Solches alles ift dem intereſſitten ER. Reyher nicht genung ‚ verlanget 
fein voͤllig Werck, fo er eingeben laffen , noch von mir in völlige Reparatur 
zu ſetzen, wo kaͤme ich denn darzu, und er aendffe ſolche in Zufunfft beftäns 
dig. Diefes alles habe Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. gnädigft zu decidiven 
anbeim geitellet,d. 3 Marti 1723. p. 348. ad p. 362. 

51) Herr D.Lehmanns unbilige Pratenfion aber, 

Iſt nicht meine Prtenfion,ich habe d. 18. Decemb. 1720. vorgeſchlagen, 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. folten unter Dero hohen Protection fieden zu 
laſſen gerupen,und das Werck felbft angreifen, p-ı14.I.5, Weil die 
Verbeſſerungen von mir Mar erwiefen,damie Dero, auch der im Saltzſie⸗ 
den unverftändigen ERW, Interelle befördert ‚und der Ruin des Saltz⸗ 
wercks verhindert wuͤrde. 

Worauf die Cammer in Altenburg d. 3. Jan. 1721. ein Jahr zu 
fieden vorgeſchlagen D. 440. .17. Dieſes har der Di. Baron v. Hertzberg 
apptobiretp. 1416.1.24.p. 124.1.1.ad19. Dahero wider alle Wahrs 
heit, daß es unbillich, zumahl da Ew. Hochfürftl. Durchl, Berg-Com- 
miſſion es auch vorgeſtellet, und Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu zweyen uns 
terſchie denen mahlen es alſo anbefohlen, vom 14. Decemb. 1722. p. 320. 
l. 2. it, unterm 10. Feb. 1723. p.32 1. 


52) Daer das gantze Dber- Werd mit allen Gradier-Häufern. 


Daß ich in 7. Tagen einigen Stunden mit meiner einigen Pfanne 98. 
Ä Krr 3 Schef⸗ 
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Scheffel oderin 10, Tagen einigen Stunden 148. Scheffel Salt geſot⸗ 
ten, weiſet das Inftrument p. 205. 

Daß die Gewerckſchafft hingegen in fo viel Tagen und Stunden 
mit zwey Pfannen, wenns gut geber Faum fo viel machen kan, meifen alle 
vier Jahr⸗Regiſter von 1720. biß 23. P. 144. & 427.legg. ja ven 1717, 
1718.1719.P- 438 daß zum öfftern 8. Tage eine gange Pfanne um die ans 
dere wegen Mangel der Gradirten Sole bey der Gewerckſchafft Suden 
Kalt⸗Lager halten müffe,öffters alle beyde Pfannen es zu thun gezwun⸗ 
gen worden,ijt auch wahr, ehngeachtee der Saltz⸗ Verwalter es im Regi⸗ 
fter nicht führer, wovon der Sal Schreiber, wenn er auffeine Pflicht 
gefraget wird, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. [yon die Wahrheit vor ferien 
Fan. 

Da ich nun ale Wochen 100. Scheffel gefchaffet,und fchaffen Fan, 
fo muß doch zu fo viel gradierte Sole haben, ihre drey Gradicer-sHäufer 
aber geben nicht fo viel Sole, diefes weifen die Siede⸗Regiſter, und das 
öfftere vacat,i. e. wenn ihre Pfannen Kalt-Lager gehalten, deſſentwegen 
find fie mir nothwendig auch noch zu wenig, zu 100. Scheffeln Sole wö⸗ 
chentlich zu geben. Würde auch 100. Scheffel nicht erhalten, wenn auf die 
Gradier - Dächer feine Reflexion machete, dahero unwiderſprechlich 
folget, daß die Gewerckſchafft und ich zugleich nicht fieden koͤnnen. 
Denn die drey Gradier-Häufer Fönnen nid;t ihre zwey Pfannen verfors 
gen,alfo viel weniger nicht meine zugleich. Dahero wenn ich fieden N 
fo muß die Gewerckſchafft unmwiderfprechlich Kalt Lager halten, i. ©. 
mie ihrem Sieden ruhen , inne halten, und mir nachſtehen, und 
muß ich alle drey Gradier- Häußer zu Speifung meiner Pfanne 
alleine haben, ja die Yahrs-Megifter weiffen , daß fie nicht vor meine 
Pfanne genung find. Und das hat der Herr Baron von Hertzoerg 
gar deutlich Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſchon vorgeftellet,den zr. May 1721. 
. Die hochloͤbl. Berg-Commiffion es erfandt , Ew. Hochfürftl. Durchl. 
diefermegen Relation gethan, (fo mir zwar nicht communiciret werden, 
wie alles, was favorable vor mich ift, leider mir vorenthalten wird,) 
darauff Ew. Hocfürftl. Durchl. am ı2. Dec. 1722. allbereit deutlich 
refcribiret , daß ich auf ein Jahr zu Continuirung meiner angefangenen Pros 
bin und Real-Demonit:ation in das Galgs Werd eingewieſen, » = und wolle 
ihr die Einmweifung durch D. Beyern förberlichft bewerckſtelligen, und ihm dass 
jenige an Gradier-Häußern, Vottichen / Geraͤth · Cammer und nöthigem Zimmer 

zur 
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zur Wohnung einrdumen laſſen, was die Gewerckſchaſſt nicht ſelbſt vor fich zum 
Gebrauch ndıhia hat, 

Am 10. Febr. 1723. erleitern Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Sache 
nochmahls, als ich gewiefen, wie Floß M. Wengels Sohn indeſſen mit 
feiner hochſchwangern Ehe⸗Frauen, die zeithero ledig geſtandene Stube 
eingenemmen, und alſo ich folglich nicht leer finden würde, dahero gebeten, 
in hohen Gnaden die Verfügung zu thun, daß der Ameiß mir wenigften® 
die feinige einräumen, und auff Das Linter- Werck indeffen ziehen möchte. 
Wefwegen SE. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Abſicht der Commiſſion im Befehl 
exprimiren laſſen. 

Allermaſſen es nun mit beruͤhrter Comm ſion das Abſehen hat, den 

bißherigen fo wohl muͤndlich ala ſchrifftlichen Behelligungen beſagten 

Proichhris ein Ende zu machen, und die von ihm geflagte Behinderun⸗ 

gen feiner neueingentstin Salkfiederep wegzuraͤumen; es aber hierun⸗ 

ter nicht auff der Gewerckſchafft eigenes Willkuͤhr, ſondern der Com- 

mılllon pflichtmaͤßiges atbittriem anfoͤmmt was er darzu an Gradier· 

Haͤuſern und andern Bedürffniffin unentbehtlich noͤthig habe. 

Worauff auch der Commillarius allerdings Pflicht mäßig mir als 

le drey Gracizr. Haͤuſer adjudiciret, und noch darzu das Unter- Werd 

mir zugleich geben wolle p. 324. lin.2r. Ja der Zeugen-Rotulus vom 

9. Augufli 1723. uͤber weiſet ja die Gewerckſchafft felbft, Art. 1.2.3. daß 
wenn jie ſit den ich nicht zugleid) fieden Fönne, 

53) Gebaͤuden. 

a) Stube und Cammer zur Wohnung,habe fodann noͤthig, weil 
auff das nechſte Dorff zugehen mir nicht zuzumuchen, und folche oͤhne dem 
ledig ſtehet. 
ka b) Den Bertic) brauchen fie ja nicht , und wird in Sole er» 

alten. 

c) Und die Geraͤth· Cammer, muß ja zum Saltz wegzufegen F 
ben, und koͤnnen das Bißchen Vorrath in ihres Kothes groſſe Vorraths⸗ 
Cammer ſchaffen, ſo um einen halben Tag Arbeit zu thun, und erſtrecket 
ſich meine Prætenſion vornehmlich vermoͤge Contradts auf die Gradier- 
Haͤuſer. vid. ad propoſ. 6. p.70.1. 22. daß ihme die Sole ohne Entgeld 
aus dem Schacht ins Koth geliefert werden ſolle⸗ 

53) und übrige Pertinentiert. Wa 
Die übrig: Gebäude und Pertinentien,afs Schende, Scheune, Schups 
pen, Kothe, Mühle 26, 26. habe fein Tage nicht begehrt , welches die — 
we 
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welſen, ſo aber mahl wider alle Wahr heit, eben fo ſehr ich mich wider das 
Unter, Werck zu wehren Urſache gehabt, da die Gewerckſchafft doch ihren 
Nutzen mit ſchaffen koͤnnen, und mir es wider Contract und Billigkeit 
dennech aufzudringen geſuchet. 
55Mgantz frey, 
Wenn ich auff zweh Pfannen 7, Onera nehme, wie ich acceptiret, habe 
ſolches nid. t gontz frey. Und was hilft mir es denn, man ſcheuckt mir ja 
nichts, das Saltz ſoll zu Tilgung der neuen Geraͤthſchafft, und von mir aus⸗ 
gelegten Vorſchuß, ja wie der angewendet werden. 
56) und ohne Caution. 
Sind lauter altevorgebsachte Dinge. Im Contract iſt feine Caution 
son mir gefordert, ich auch ſolche nicht ſtipuliret, wollen fie weitere Ein⸗ 
richtung meiner erwieſenen nuͤtzlichen Inventionen ſehen, muß man mit 
auch die ohnedem verhandene Geraͤthſchafft halten, was habe ich vor die 
ſchadhafften Gradier- Häufer,da das beſte uͤber 13. Jahr geſtanden, und 
die Dornen faſt ein Drittheil eingefallen ec. 2c. wie öfters gewieſen, und 
von dem Saltz⸗ Amt bereirs vielfäleig vorgeftellet worden, zudem da ſelbi⸗ 
ge unter freyem Simmel ftehen,Caution zu ſtellen Urſache; abfonderlic) 
da ich im Wercke mehr, und auf eine dauer haffte Geraͤthſchafft, die, chnges 
acht fie drey Jahr kalt geſtanden, dennoch gut und tuͤchtig blieben, P. 442: 
L.i. p. 443.1. 17. ſolche auch der Notarius Ober-Reuther gefehen, p. 450. 
gewendet und ind Werck gebauet, welches alles die Gewerckſchafft aus ih⸗ 
ven Vermoͤgen niemahls gethan; Auch wenn der Schaden, den die Ges 
werckſchafft dem Werde an Öraben, Künften, Schachten , ausgeriffenen 
Thuͤr Stoͤcken aus dem Stolln, und Eingehung der Gradier-Gebäude 
zugefiiget,und das Saltz⸗Amt erwieſen und angegeben, pag. 345. not. 7. 
„316.1. 19.von Rechts wegen folte regardiret werden , fo bin ich im 
Wercke beſſer angefeflen, als fie felbften, mit ihren 6000 fl.fo ohnedem 
ur Caution vor das Werck und eiſerne Inyentarium, ſo Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durch. übergeben laſſen, laut der Pundtation ſtehen. Dahero ſie keine 
Caution von mir mit Recht fordern koͤnnen. 
37 = nur auff Abtragung ber Koſten, fo er auff feine Leute 
t 
Wenn ich Onera,Steigersund Gradier. Waͤrter⸗Koſten tragen ſoll, die 
Wercke im baulichen Weſen erhalten , wiedieSpecification ſub in 
Commiſlariſchen Acten weiſet Pag, 328. und noch darzu 15. poſtulata 
e- 
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allegiret find,fo Habe ich mehr Koſten, wie ale Welt ſiehet, als meine Leu⸗ 
te zu bezahlen. 

53) Iſt ſo unbillig, als wenn man einen den Roc ausziehen wolte, 

weiln er alfo dag Commodum,und wir die Onera hätten, 
Cw. Hochfuͤtſtl. Durch!. wollen hier in Confideration ziehen, ob die Ges 
werckſchafft mir den Roc nicht vom Leibe unbilliger Sr ziehen will, die 
Wahrheit derer Verbeſſerung ift von mir erwiefen ‚die Unfoften auf den 
Dau babe id) redlich gewendet , nun fol nichts wieder haben, auch nicht 
was mir Bergred tlich geböret,i.e. das Neunde- Theil,fondern man will 
mich feer abtreiben, und ſchluͤſſet eundem in finem Pachte ‚wie Floß M. 
Hartig expreſſe gerüßmet , p. 365.1. 10. und Hanf F. Scheuffler dem 
Kupfferſchmidt eroͤffnet. pag. 443. lin, 13. GOTT wird drein fehen! 
Die Önera hat die Gewerckſchafft ja vor mirchnedem gehabt , und alle 
fünft Jahr zugebuͤſſet, und niemahls fein Commodum vom Baltzſieden 
genoſſen, beſage Commiffarifcher Unterfuchung fubD, p. 340. und folche 
aus der Oeconomie nehmen und zubüffen müffen. Anigo behalten fie 
bir Oeconomie frey , pag. 336. ©. fa haben fie ja bey meinem Sieden 
mebr Nutzen, als fie iemahls zur Zeit ihres Siedens gehabt, alfo koͤnnen 
fir nach Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Befehl vom 14. Febr. 1723. ohne ih» 
ren mercklichen Schaden dad obere Werck ficher —— und entrathen. 
Und kuͤnfftig hin, wenn die Gewerckſchafft meine Verbeſſerungen werden 
ausſtudieret und begriffen haben, ſo haben ſie vom Saltzſieden beſtaͤndig 
auch Uberſchuß. Alſo ziehe ich denen einfaͤltigen Leuthen ja vielmehr ei⸗ 
nen Rod an, als aus, fo fie bey der Einrichtung und Gange meiner Sie⸗ 
deren ſchon mercken werden ‚wie fie anige in ihrem Gewiſſen, und durch 
Auſſage meiner Feinde, Ameißens und Scheufflers überwiefen ſeyn. 

59) Zubem,fo ift befandt,daß die Pfannen, welche igo alle neu find, und 

Davon jede 200. Thl.koftet, niemahlg länger als drey jahr dauren, 

Wenn nun Herr D. Lehmann eingantes Fahr fieden folte, fo hat er 

unfere Pfannenalle ruiniret, und niemand würde ung andere Pfan- 

nen ſchaffen. 
Iſt trefflich philofophiret,meine Pfanne die fo Foftbar als die ihrige eine 
iſt, hat nun drey Jahr, auf ihr Auffhalten, kalt ſte hen müffen, und iſt noch 
nicht verdorben; Chriſtian Beyers iſt keinesweges gantz neu, ſondern 
ſchon einige Jahr gebrauchet; Scheufflers ſeine iſt heuer geſetzet. Daß 
ſolche im Kalt⸗Lager nicht in einem Jahr verderben, wiſſen die Saltz⸗ 
fieder » Künfte ‚fie fteinigen felbe nicht Pad felbe tuͤchtig und 

Ä Sss. gut, 
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gut. Diedeitteanfdentlinter Werde Eönnen fie ja brauchen und fieden, 
wie fie wolen. Sehen alfo Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. daß die Gewerck⸗ 
ſchafft mit lauter Unwahrheit ſich entbloͤden duͤrffen zu ſchreiben, wird 
auch die Unbarmhertzigkeit gegen mich offenbar , indem meine Geräth- 
ſchafft, ſo fie durch langes Expoltuliren, nad) der Probe, drey Jahr auff⸗ 
gehalten, ruiniret werden möchte wie fie wolte, wenn ſie nunmehro meine 
Künfte, dag ſie nuͤtzlich ſeyn, wiſſen. Ob das nicht wahrhafftig mir den 
Rock ausgezogen heiffer,judicire ale Welt. 

60) Zu geſchweigen, daß er die Gebaͤude in ſchlechten Zuſtande uns 

lieffern wuͤcde. 

Will ich gradiren, ſo muß ich die Haͤuſer pfleglich halten; fie liefern, die fo 
graͤulich eingegangene Gradier. Haͤuſer, da die Dornen darzn eingefallen, 
wie fie vor aler Weleda ſte hen, mir nur in guten Zuſtande, ich bin fo 
redlich zeithero im Auffdau gewefen , ich werde ihnen mit Willen und 
Vorſahtz nichts ruiniren. Gleichergeſtalt fol mir ihrem Bottich geſche⸗ 
hen, an dem ich nichts verwahrloſen fan. An der Geraͤth Sammer, und 
Wohn⸗Stube und Cammeir iſt in einem Jahr nichts zu verderben, und 
abzuuutzen. 

61) Es iſt auch dieſe unbillige Lehmanniſche Pratenhion fo wohl ſeinem 

anno 1718 am z3. Januar. getroffenem Contradte,alg dem gnaͤdigſten Be⸗ 

fehle, ge dato Friebenſtein am 14. Dec. 1722. zuwider, denn da verlan⸗ 

lanaet Herr D. Lehmann in befagten feinem Contracte nicht mehr, al3 

die Sole aus dem Schacht. 
Iſt abermahls mas Altes, heiſſet im Contracte jap.70.ad$. 6. lin. 22, 


Behielte fich auch darbey zuvor, daß ihme die Sole ohne Entgeld aus dem 
Schachte ind Koth geliefert werden folte, 
‚&adg 3. lin. 8. 


Ind deſtunde ber Haupt ⸗Zweck darinne, daß biegradi te Sole noch einmahl 

fo hoch als fie allbereit gradıret,burdh die Machinen erhoͤhet werden konte. 
Alſo klar, wenn id) einmahl gradirte Sole haben muß,die ih noch einmahl 
gradiren ſoll wie ftipulirer, fo ift die Gew. ſchuldig mir ſolche zu erſoaf⸗ 
fen, ſolches koͤnnen fie, ohne über die Gradier -Haͤuſer laufen u aſſen, 
nicht thun, dahero fie dieGradier- Häufer unumgänglich mir einzuraͤu⸗ 
men heben. Der allergnädigfte Befehl har aufibre vorſetz iche 
contumaciam und fuͤnffmahlige Ausbleibung in einem Jahre, nach reiff⸗ 
licher Uberlegung und Vortrag der hochloͤbl. Berg Commimdn, die⸗ 
ſes alles vor noͤthig geſehen, und daß mir die Gradier Haͤuſer und 
an⸗ 
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dre Bedürffniß fo unentbehrlich nörgig Hätte, mir eingeräumer werden 
follen , decidire. 
62) Frey zu liefern, welches wir auch zu (hun parat geweſen find. 
- Den Worten nad), was aber in der That geſchehn, hat fich anders gewieſen. 
Die Adten geben ja klahr, daß fie 120. fl.vor die Sole, fo fie mir frey 
liefern follen, Ew. Hochfl. Durchl. liquidiret, fo die loͤbl. Kammer in 
Altenburg noch nicht 12. fl. taxiret, und ich babe ja das E reigersund 
Gradir-Loßn, befage des Inftruments n. 33. 145.6, p. 35. 1.21.22. P. 39. 
1.3. 4. bezahlet. Was übrigens vor Hinderungen von der GW. einger 
ſtreuet worden, daß ic) zu fieden auffhoͤren müffen , ift erwieſen p. 41. ad 
48. Die Altenburgifhe Kammer, der Herr Baron von Herkberg, der 
Herr Commiffarius, undder Pfannen Meifter Zöllig, die BergCom- 
miſſion haben, nach erfandter Näglidzkeie meiner Inventionen dag 
Werd einzurichten, undalfo die Dauer und völige Ergiebigkeit zu fer 
ben, es vornörhig geachtet ‚ein ganges Jahr ſieden zu laſſen. So 
Em. Hochfl. Durchl. Intreſſe, des Wercks Erhaltung, auch Nutzen 
der ſaͤmbtl. Gewerckſchafft erfodert. 
63) Das übrige was er noͤthig hat / hat er ſelber anzuſchaffen. 
Zur Probe meine Inventiones wahrhafft und nuͤtzlich zu erweiſen, 
ift es gefchehen ‚aber nicht zu völliger Einrichtung des gantzen Werd 
und Auffbauung eines ganken Kothes, Einrichtung aller dren Gra- 
dier- Dächer, ja garzum Vorſchuß und Einrichtung des Unterwercks, 
wie ũber alle Billichkeir die GW. prætendiret, in welchen allen die G W. 
mir ſehr weh gethan, mich auch weiter in Unfoften zu ſtecken ſuchet, nur 
daß ich mid) verbauen und abfehren fell, alfo gang unbarmhertzig, da 
ich ein gantzes Dauerhafftes Koth und Geraͤthſchafft, foro.biß 30. Jahr 
dauern muß, dadurch das Werck verbeffert , aufgebaut, noch darzu 
Vortheil geſchaffet, daß mann fünfftig das Werck zu erweitern ift, die 
GW. mit Sieden nicht eine Stund verfäumen, fondern in Zeit der 
Auffbauung ihrer Kothe zc. ꝛc. in meinem Kothe forsgefotten werden 
Fan, undalfo fein Kaltlager gehalten werden darff, da ihnen der Zeit 
Verluſt alle wieder einfommt. 
64) Diefes haben wir gethan einen Monath. 
Mit groffen Murmeln und Wiederwillen, wie das Inftrumentp. 16.1.3, 
fgg. und alle Scriptnren weifen. 
65) Und hat Herr D. Lehmann die Sole aus dem Schachte frey bekom⸗ 
men, nach feinem Willen, und feynd wir nach dem Contradt alfo nichts 
mehr zu thun obligiret. ” 
Da meine Probe von dem Commiffario avantagieux, auch von dem 
Sss 2 Herrn 
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Herrn Baron von Hertzberg nüglich gefunden, vid. ſupra $.4.Dis;feichen 
von dem Pfannen-Meifter Zölligen, auch von der hochlöbl >BergsConm- 
miſſion. So ift die Gewerckſchafft laut Contradts obligiret ‚mir mein 
Geld und Vorfhuß re. ꝛc. auch das Neunte zu geben. Haben fi Stu- 
dio nad) smahlauffen bleiben ver E. H.F. Durcpl.contumaciren faffen, 
darauff gerecht E. Hochfl. Durchl. die GW. zu überführen, mir die 
Immifhon auff ein Jahr Berg-rechtlich zu erkandt. p. 319. 321. * 
66) Da er nun in feinen Proben nicht præſtanda prafliret hat. 


Iſt eine der Alteften, und alle drey Fahr offt verworffene Reyheriſche 


Unwahrheit. Sind der GW. denn nihe XXVII. Verbeſſerungen p. 
271. vor Augen gedrucket worden, Das Inftrument über führer fir, 
daß die Sofe nicht nur doppelt, fondern vierfach höher gradiret worden, 
p.27.1.13. doppelt habe ich Zeit menagiret, P. 33.35.36. doppelt habe 
vor fie auff einer Pfanne mehr Salgausgemwürcfet, als fein Tage in Neu⸗ 
Sultza nicht gefchehen,ibideın und noch darzu Holtz erfpahret,aus welcher 
Menge der Stuͤcken nothwendig das alcerum tantum an Profit folger: 
Der Commilſariſche Bericht hält folche Inventiones vor nuͤtzlich P.'89. 
ad 96. der Hr. Baron von Hertzberg desgleichen p. 119. ad ı24. Der 
geſchworne Pfannen-Meifter Zollig, bitter folche wohlgegründete und 
nußbare Inventiones nicht unterdeuden zu laffen, p. 420.1.6. Die 
Kammer in Altenburg ſpricht, daß fie nicht völig zu verwerffen wären, 
p-440.1.10. Der Herr Cammer-FilcalM,Hopff hat ſolche redlich und. 
nach dem Contracte adimplirer gefunden, dringet auff die Einrichtung 
P. 367.l.ır. Ditr hochloͤbl. Berg⸗Commiſſion in Gotha, bat Herrn 
Chriſtian Boͤßen die Cache vorher , ehe fie gefprochen, nech darzu un 
terfuchen laſſen, foden Mugen dargethan p. 423. das Saltz ⸗Amoͤt und 
reſp. Herrn D. Beyern Gutachten nochmahls erfordert, fo meine In- 
ventions wiederum mit guten Bedacht avantagieuxecrfläßet p. 216. J. 
28. alfo Em. Hochfl. Durch. darauff Vorftelung gethan, und das 
D. cifum daß ich immittiret werden folle, vom 14. Dec, 1722. 10. Febr, 
1723. zuwege gebracht. Derer frembden Saltz Verftändigen Berg 
und Salg-Aembter, Naturz curiofprum will Kuͤrtze wegen nicht weits 
fäufftigallegiren. 
Und was till der im Saltz / ſieden unverftäntige C. R. Reyher 
weiter machen, feine vorgebrachte Unwahrheiten uͤberweiſet ja, feines 
eigenes Sal, Bermwalter Ameifens, als der GS. Oraculum attion 
dab er nach geſchloſſenen Pacht nach mir geſendet, und mic) in- feinen 


Pacht 
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Pacht zu zichen geſuchet, p. 442. l. 22. haͤtte er ſolche nicht vor nuͤtzlich 
gehalten, er haͤtte mir keinem Bothen geſchickt. Endlich koͤmbt H. Fr 
Scheifflers, als das uͤbrige Bißgen Wiſſenſchafft der Gewerckſchafft 
ein, Geſtaͤndniß darzu, und dis unverſtaͤndige und unverſchaͤmte Ges. 
werckſchafft, ſo von ſich ſelber unter einander ſagen, daß ſie kein wahr 
Wort reden, wird vor Ew. Hochfl. Durchl. und aller Welt ſchamroth. Und 
was noch mehr, das wuͤrckliche Geſtaͤndniß der Gewerckſchafft, und die 
Uberzeigung in ihrem Gewiſſen, daß meine erwieſene Inventiones nuͤtz⸗ 
lich ſeyn muͤſſen, ift ja auch da; Sonft wenn fie nichts faugeren, hätte 
die GW. durch ihr Mitglied Wengeln, auch durch ihren Saltz- Ver⸗ 
walter Ameifen oͤffters den Herrn Notarium Oberreutheru, durch vers 
fprochene Beförderung nicht zu verleiten fuchen dörffen, daß er nicht al 
les fo accurat obfervirenfolte, laut feiner Geftändniffe p.143-).ır. 

Sind wir unfere Obligation loß, und fan er von ung nichts 

mehr, 
Da alfo von mir preltanda præſtiret, und das Geſtaͤndniß der Gewerck⸗ 
ſchafft, wir $. anteced. ermiefen, verhanden ift, fo wird nunmehrol ihre 
Obligation defto fefter. Lebe auch der unterthänigften Zuverſicht, Ew. 
Hochfl. Durchl. werden die Önade haben, und mich die auff fo lange Zeit 
durch Berhinderungen der Gewerckſchafft, wie der Sammer Bericht 
vom 3. Jan. »721.P.440.1.8. und das allergnädigfte Refcript vom 14. 
Dee. 1722. p. 319. . 35. und über dren Jahr zuruͤcke gehaltene Gel⸗ 
der zc.2c. bezahlen laffen, dazu den Ew. Hochfl. Durchl. dem Commis- 
fario Hohen , laut der Inftrulion pP. 67. N. 6. anbrfohlen, daß er mie 
Zuzie hung der GW. die Transadtion vornehmen folle, als wodurch dee 
Wercks Beſte befördert, und vor dem wuͤrcklichen Ruin erhalten wor« 
den. Wie denn Ew. Hochfl. Durchl. auch ausdrücklich in hoͤchſter 
Perſon zu unterichiedenen mahlen mündlidy mich gnädiaft verfichert,, ich 
folte nur den erdentlichen Vortrag gefcheben laſſen, mein Geld folte ich 
alles nieder haben, und Em. Hochft. Durchl. vor meine Bezahlung 
forgen laſſen. Darum forge ich ver weiter nichts, und erwarte die ges 
rechte Belohnung und Keſtitution ven Em. Hochfl. Durchl. wie, bald 
indeffen die Gewerckſchafft Ew Hochfl. Durchl. folche meine mir zu bee 
zahlende Gelder wieder zu erſetze Haben? Trage weniger Sorge, im 
dem Ew. Hechfl. Durchl. von der. Macht find, von Rechts wegen der. 
Gewerckſchafft lernen zu laſſen, folvequoddebes, mer 

69) Vielmeniger bag gange Ober · Werd fordern / L 
J 89 3 Wenn 
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Wenn mit einer Pfanne fo viel als die GW. mit zwey Pfannen ſieden ſoll, 
Muß nothwendig alle drey Gradier Häufer des Dbern Wercks einges- 
räumer befommen, damit ſie beſage der vice Fährigen Salt: Regifter, 
nicht einmahl zwey Pfannen fpeifen können: Stube und Cammer,, fo 
zeithere leer geftanden, auch weilandinne gehabt, bin benöthiger. Den 
Bottihund Vorrath ⸗Kammer, brauchen fie nicht, wenn fie nicht fies 
st können folches alfo auch ohne ihren mereflihen Schaden ent⸗ 
hehren. 
70) Der angezogene gnaͤdigſte Befehl iſt und auch ſehr farorable, und 
nicht zuwieder, da wir Here D Lehmannen einraumen ſollen, mad wir 
felber nicht vor ung zum Gebrauch noͤthig haben. 
Iſt allerdings gerecht , auch tfmen nicht zuwieder, den er will die Erhal⸗ 
tung ded Saltzwercks und deſſen Ruin verhuͤtten. Gchende, Oeco- 
nomie , und Korbe, auch Mühle des Ober-Berds brauchen und nur 
tzen fie, ich verlange es nicht. Soll ich aber die einmahl gradirte Sole 
brfage Contracts p. 69. a9. noch einmahl höher gradiren, und das 
alterum tantum an Profit raus bringen, auch ein gantzes Jahr die 
Dauer meiner Gerächfchafft weifen, fo muß die Sole erfilich einmafl — 
gradiret werden, durch ihre drey Gradier- Käufer, defientwegen noth⸗ 
wendig mir felbe eingeräumer werden müffen. Daß jo dann noch eins 
mahl — dieſe einmahl gradirte Sole, auff derer Gradier-Häufer 
Dächer erhöhen koͤnne, auch folglich mit einer Pfanne wörhentlid) 100, 
Scheffel Sal fieden möge, fo fie zeitgero nicht vermocht. Was wolte 
fonft Ew. Hochfl. Durchl. Befehl, und wäre eine offengliche Contradi- 
&tio in adjedto. —— 
er) Nun aber muͤſſen alle unſere Saltzſieder, ja alle Salg-Verftändige 
ung epblich attelliren, es find auch folche der Commiflion fchon vorges 
fieliet worden, daf wir nicht das geringfte entbehren koͤnnen, als was 
Herr D. Lehmann bereits innen hat, wenn wir Saltz ſieden wollen, 
Iſt wieder was altes Bekandtes, hat auch der Herr Baron von Hertz⸗ 
berg bereits den 31. Martü 1721. Ew. Hochfl. Durchl. vorgefchlagen ; 
p. 118. lin. 24. | 
Daß die Gewercken allınfald anzutveifen wären mitihren Sieben «in 
viertel Jahr zuruͤcke zuftchen. 
Die Sammer in Altenburg will ein gantzes Jahr haben. Beſage Bes 
richts d. 3. Jan, 1721. P.440.1.17. Die nn Berg. Commiffion 
verlanget auch, daß die GS. ein Jahr zuruͤcke ſtehen fol. Und darauff 
> Haben 


Blur) 

haben Ew. Hochfl. Durchl. am 14. Dec. 1722, ſolche meiner Immis: 
tion decretiret, P. 319. ja noch umftAndficher d, 10. Febr. 1723, P.321+ 

Eines muß ruhen, das ift lange befande und ermwiefen, drey 
Jahr har mein Korb alt oder ruhig geftanden,, in der Zeit haben die Ge⸗ 
wercken nichts beffer geſotten, als vor meiner Probe, auch mit einer 
Pfanne Feineswegs in 10. Tagen etlichen Stunden 148. Scheffel, wie 
ichl.efern fönnen, weil das Werd nun eingehet, wie Zollich aus denen 
Saly Rechnungen wahrbafftigermieien, p. 422.1. 25.und es der Augen» 
fein weiſet. So haben die Gewercker feine Urſache, fi Em. Hochfl. 
Befehl und Willen fo vorſetzlich zu opiniatriren, das Werck zu er⸗ 
halten, und vom Ruin zu erretten, durch meine Immiflion den Nur 
Ben meiner Siedung ein gantzes Fahr anzuſehen, rielweniger die ander 
fehlue Commiſſion den Verfall des Wercks zu unterfuchen,p 320.1.9- 
fo argliftig zu intertreiben. Und wenn fie nun 1000. Jahr fieden und 
fieden , und haben Einbuffe, wie erwiefen vom Herrn Commiflario 
p 340. wadwrddenn endlich draus? 

Es weiß auch Herr D. Lehmann nunmehro mehr als zuwohl, daß ſo 

wohl wir nichts entbehren können. 
Das habe ich lange gewuſt, daß fie nichts entbehren wollen, drum hab 
ic) das Refeript vom 10. Febr, 1723. extrahiren müffen, weil fiemit der 
Wohn⸗Stube es zu ermweifen fuchten , die fo lange leer geftanden, und 
da mir ſolche adjudicive wurde, den jungen Menzel mit feiner Fr. Lieb» 
fon rein fegeren, daß es bieffe, fie koͤnten ſolche auch nicht entbehren. 

72) Als auch feine Kunſt gar nichts nuͤtzet. 
Der im Saltz · Sieden unverſtaͤndige C. R.Reyher, mag ſich eines beſſern 
belehren, aus deuen an Ew. Hocfl. Durchl. abgelaſſene Berichten der 
ter Herren Commiſſariorum, Kammer in Altenburg Zollichs, Herrn 
Vöoſſenrs und hochloͤbl. Berg⸗ Comwiſſion ze, iſt der Nutzen genugſam zu 
erſehen, denn, ob der Unverſtaͤndige ſolche meine Kunft lobet oder ſchilt, 
derozirer mir nichts, es erweiſet aber feine Ignorance, oder der Ger 
werckſchafft malice vid. füpra F. Warum fucher die Gewerckſchafft 
denn durch ihr geweſen Mie Glied und Bedienten Ameiß, den Notari- 
um zu verleithen, daß er alles fo accurat nicht obfervirenfoll.p. 14% 
Jin.ıo. Ich meyne, es wäre ein deutlich Geſtaͤndniß genug, daß meine 
Inventiones was nutzen muͤſſen, fonft harten fie dieſes alles niche ge» 
braucher, | | 
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73) Wie denn unterfchiebliche vornehme Chur⸗Saͤchſiſche Miniſt/ ĩ ihm 
twohlmeinend gerathen haben von dieſem Wercke abzuſtehen, und ſich 
nicht ferner in Proflitution jufißen. 
ft abermahls die guöfte Unwahr heit fo unter der Sonne jemahls ge> 
zret worden, ich werde vielmehr von ihnen angefeuert, und hat daß 
Hochloͤbl. Berg. Gemach und Hochpreißl. Geheimbde Karhs-Collegi- 
uman&r. Koͤnigl. Maj. fü favorable Berichte von mir gethan, daß 
Se. Könige. Majeſt. in hoͤchſten Gnaden geruhet, mir fo eine anfehnlis 
che Summa Geldes zu Aufffuchung der Salinen, und derer Zugutinas 
hung vor einigen Monathen mildeft vorgeſchoſſen und zahlen laſſen. 
74) Und fuchet nur hierdurch von uns die Erfeßung feiner vergeblich 
auffgewendeten Koften zu erzwingen. 
Ein Arbeiter ift feines Lohns werth, des Arbeitere Sohn ſchreyet zu 
GoOit / welches alles in der Schrift gegruͤndet, ich habe alles das Mei⸗ 
nige, als Praxin Medicam, Collegia &c. hindan gefeger, und Em. 
Hochfl. Durchl. in Erhebung des Regalis, fo in offentlichen Kirchen⸗Ge⸗ 
beeh GOtt vorgetragen wird, zu dienen, Gelder geborget, fo Blut⸗ 
faure Arbeit gehabt, auff meine Gefahr alles gethan, da die Bewer, 
ſchaffts/Glieder theils indeſſen ohne Sorgen, auch wohl gegen GOtt un⸗ 
Lerantwortlich, ſicher dahin, und in Wolluͤſten, wie befandt gelebet. Da 
nun Ew. Hochfi. Durchl. per Commiffarium mit mir tradtirer, und die 
Gewerckſchafft zu ſich zu ziehen anbefohlen. So follicitire meinem fo 
ſiarcken Vorfhuß, nach nuͤtzlich erkandten meinen erwieſenen Inventio- 
nen von Ew. Hochfl. Durchl. Commiflarien , Collegien und andern 
Bedienten, auch meinen Seinden, und der Gewerckfihafft ſelbſt S. 72. 
umahl bey dauerhaften auffgebauten Koth und Geraͤthſchaͤfft, zu bes 
ſtaͤndigen Dienft, Gebrauch und Intreffe Ew. Hochfl. Durchl. Hoffe 
auch zu GOtt, Ew. Hochfl. Durchl. werden mir ſolchen meinen ſtarcken 
Borfhuß nechſtens wieder zahlen laſſen. Zumahl da Ew. Hochfl. 
Durchl. fo gerecht, daß ſie auch in dero Sold ſtehende Granadiers feine 
Stunde umſonſt, auch bey ihren Wachen auff dem Schloſſe ohne ihnen 
Brodt und Bier reichen zu laffen ‚ nichts arbeiten laſſen; Ich ehrlicher 
Frembdling aber feit 1718. alſo fuͤnff ganger Jahr nichts weder bekom⸗ 
men, und bey meiner Arbeit fo ein groſſes Capital zu Ew. Hochfl. Durchl. 
Dienften vorgeſchoſſen habe. 
75) Und wuͤrde er gerne von feiner nochmahligen Pro 
ihm nur einiger Sofa — — in ni sone 
Tontract auff fich genommen hat, gethan würde; | — 
$, ante⸗ 
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$. anteced. weifet, daß da Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. ein Fuͤrſt find, 
fo GOtt wahrhafftig fuͤrchtet, und treue Arbeit belohnet, was ich vor 
Vertrauen habe, und um fo viel defto weniger, um meinem Vorſchuß, 
und dag accordirte Meundeel, fo bergrechtlich ift, Sorge frage; zus 

"mapl da ich als ein treuer Arbeiter von GOtt geſeegnet worden, ein fo 

unglaublih Werd,arme Sole mit Nugen zu gute zu ſie den, aus zufuͤhren, 
und noch darzu ein Frembdling bin, deffen Rede zu Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ſchreyet. Fuͤrchte mich daher vor feine Neider, die auffereren 
und ungleiche Vorftellung machen, noch mich, wie die Gewercken, um das 
Meinige bringen wellen. Die Conditiones fo ich eingegangen, find 
ehrlich und hart genug, darum Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Gnade has 
ben werden, und an Reltitution meines Borfchuffes und Berg⸗rechtli⸗ 
chen Belohnung e8 nicht werden ermanglen laffen. 

76) Damir aber dieſes zuthun nicht ſchuldig ſeyn / 
Um diefe Unwahrheit wird Ew. Hochfürftl. Durchl. fehon die Gewerck⸗ 
fehafft zubeftraffen, und igre Schuldigkeit zu erinnern wiffen, | 

77) fo fuchet er hierdurch, daß er ein ganges Fahr frey fieden wid, 

einiger maffen feinen Koften beygufommen. 
Da die Gewerckſchafft ganzer fieben Jahr nichts verdienet, und das letz⸗ 
te Jahr faum mit Noth 14. fl. Überfhug hat p. 341.9. Würde ich 
mich nicht bereichern, zudem wenn ichintreffiret wäre, würde ich nad) 
Commiſſariſchen Ausſpruch das Dbersund Unter-Werck fuchen, fo vers 
dienete ich viel, da ich aber überfehen Fan, der Gewerckſchaffts Beutel 
es aud) empfindet , daßfie ale Jahre Zubuffe haben, fo wollen fie mir 
das gantze Werd anffnörhigen, und ich deprecire doch aus Aufferftey 
Kräfften das Untere Werck. - 


8) Und wenn bad Jahr ummäre, wuͤrde er feine Str. 

u —— nd und ruiniref juräetelafkn, — 

Einer von der Gewerckſchafft iſt ſchon raus gewandert durch goͤttliche 
Verhaͤngniß, und ſind wie oben gemeldet, drey Partheyen ſo ſich an ſein 
geweſenes . zu halten ſuchen. Denn Floß M. Wenzels fein eigner 
Sohn hat feiner Exc, den Hn. Geheimbden Raths⸗Direclor yon Bachoff 
Vorſtellung gethan, er möchte feines Vaters geweſenes J. mie Arrelt 
befchlagen, daß er 35 ſeines Vaters ihm ſchuldige 2000. Thlr. be⸗ 
zahlet werde, C. R. Reyher will die Kauff»-Gelder vorgeſchoſſen has 
ben, hat aber Feine Gerichtucht Conſens, und Hartig proͤduciret einen 
— | Fr | ‚Kaufe 
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Kauff- Brieff von 1719. auff 4000. fl.Kauff-Summe. GoOtt verhuͤte, 
daß ich der Retorfion mich bediene, damit die übrige Glieder der Ge⸗ 
werckſchafft nicht auch vor ihr intreſſirtes Weſen abzufchren, von GOtt 
geftraffet werden. 

Wie die Gewerckſchafft das Werck unerhörter und ſtraffbarer 
Weiſe ruiniret, hat das Saltz Ambt und Commiſſarius Hr. D. Beyer 
bereits berichtet p. 316.1. 17. ja die Thuͤr⸗Stoͤcke haben fie aus denen. 
Stoln geriffen, worauf im Berge Recht die Hand, ja Leib und Leben fies 
bet. Drum fucher nad) dem alten Sprichwort, Feiner dem andern 
hinter dem Strauche, er habedenn dahinter geſtecket. Haͤtte ich das 
Werck ruiniren wollen, fo würde ich nicht fo viel 1ooo, Thir. ind Werd 
verbauet haben, als die Gewerckſchafft Kauff Summa gegeben. Da 
doch der C. Reyher wie er mich vor einigen; Jahren gefrager, nachdem er 
den Ameiß angenommen, und ihm in meinem Beyſeyn ins Geſichte gefas 
get, ihr feyd eben fo ein Luͤgner, wie die Kaſtener, von dem ich zu fagen 
pflege, daß fiefein wahr Wort veden , ob er fich auff mich zu verlaffen 
haͤtte, fo wolte er ſich mitmir fegen,und die andern Gewercken bald fortwei⸗ 
fen; habe ich ihm geantwortet, ich verlangte vom Wercke ſelbſt nichts, 
als das Neundte, begehrte keinen auszutringen, wuͤrde ihn aber eine 
quæſtionem præjudicialem machen, ob er 10000. Thlr. ins Werck 
wenden wolte, daranffer mich theuer verſichert, nicht 10000, Pfennige, 
alfo habe ihm in continenti ereulich gerathen, das Werdk wieder zuruͤcke 
zugeben ; Aus nichts würde nichts ‚fo Fähmen fie nicht fort, Welches 
der Ausgang 3. ganger Jahr her wahrhafftig gewiefen. . 

An der Kunft und ruinirten Gradier. Haͤuſern, da! heuer die 
Dornen auff }. in fo genannten neuen, fo 2 Jahr geftanden ;- eingefal- 
fen, fan von mir nichts ruiniret werden. ar zu yermag von meiner Ge⸗ 
raͤthſchafft nichts wegzutragen, und laſſe alſo dieſes unwahre Vorge ben 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durch zu Ahntung anheim. ein Nutzen ſoll auf 40 
Jahr das Neuntel ſeyn, daß ich mir ſelber verdienen muß, daher ohne 
die groͤſte Abſurdite ſich niemand einzubilden hat, ich werde das Werck 
ſtehen laſſen. Thaͤte ichs, ſo verdiente ich nichts. —— 

79) Man ſiehet auch gantz klar, daß er unfern Ruin bloß und allein bey 

eſer Jahrs⸗ Probe ſuchet, da er Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. das VIIIte 

und Die Stuͤck Saltz dag Jahr über zuliefern verſpricht, hingegen uns 

nicht das geringſte, da wir ihm doc) alle Sachen vorhalten ſollen. 
Hier zeigt fich des intreflirgen Seren C. R. Reyhers der von feinen Gel⸗ 


dern 
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dern Intreffe nimbt, und auch Recompence zugleich, daß er e8 leihet, 
wie feine Debitores mir erzehler. Ein trefflid Argument: Ya; ſoll 
ein Jahr fieden, Über meine 5000. Thlr. noch neue Unfoften ver: 
ſchieſſen, welche aufs Werck einzurichten, und deffen Dauer zu erwei⸗ 
fen, annoch nöthig find, und der Gewerckſchafft ſoll ich nech Held darzu 
geben. Je wenn würde ich denn ‚bezahlt? ſuchet man denn nicht alfo 
fiyrlih meinen Ruin. Warum verneiner denn die intreflirte Ger 
werckſchafft die Nutzbarkeit meiner Inventionen, ſo doch fo viele Saltz⸗ 
verftändige, Commiflarien, Bediente und Collezia, ja meine Feinde 
und fie ſelbſt per indirectum, daß fie tüchrig und gut find, geſtanden; 
Nicht wahr ? darum, daß ich darbey verarmen fol, und wenn daß gefches 
ben ‚denn wollen fie ohne Geld meines Verdienftes und Vorſchuſſes fich 
giederrechtlich bedienen. Härte man das Werck ordentlich achen laffen, 
nicht fo viele Hinderungen eingeftreuet, und es fo fange der GW. zum 
Schaden ſelbſt aufgehalten, fo hätten des abgegangenen Wengels Kin 
der, vor daß 3. was zu hoffen gehabt, daigo zu ihren eigenen Schaden, 
das liche Saltzwerck fo unwerth bleiber, als es vor dem geweſen, und 
täglich mehr eingehet, dag die Gewerckſchafft unmöglich es im baulichen 
Weſen erhalten Fan, Ich dächte es wäre befjer ohne Zubuffe über 6. 
pro Cent vom Capitaldes Wercks aus der Oeconomie ein Fahr einzu 
caffıren, und die Verbefferung darben anzufehen, als den Liberreft von 
6.pro Cent, ſo nach Vorgeben der GW. 18. jährlich feyn follen p.3 36. 
12, ind Werck zu ſtecken, und dennoch Zubuffe zugleich zugeben. 

80) Dahero kommt es auch, warum Hr.D. Lehmann ung feine Cau- 

usa machen ill. . 
Ein gut Pferd muß man nicht überreutien. Habe genung gethan, und 
die Unkoſten an fo einen groffen Capital vorgeſchoſſen, die Nuͤtzlichkeit 
derer Inventionen durch eine vierwochentliche Probe im groffen zu ers 
reifen, bins nachdem Contradte nicht fehuldig, iſt auch nicht noͤthig, 
indem ich diealte eingegangene Gradier-Häufer, und die mit Tropffs 
Stein gang nieder gedrücte Dornen feinesweges weg tragen fan. Stu⸗ 
be und Kammer durch eine jährige Bewohnung nicht ruiniren, der Ge⸗ 
raͤth Kammer, fo ein bloffer Boden unterm Dache über dem Bortich if, 
fan auch Fein Schaden gefcheben , und wenn ein Sol⸗Bottich mit Sole 
angefülct und eingebüßnet erhalten wird, ift es ihm aud) beffer, wie bes 
kandt. Wollen die Herren Gewercken, die Daure und die Einrichtung 
des Wercks ſehen, und den Mugen genicffen, fo Eönnen fie ohne fon» 

zes | derli⸗ 
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derlihen Schaden, eines Wercks Nutzung fo in fuͤnff Jahren nicht mehr 
als 10. fl. Uberſchuß getragen, p. 341. 1.3. auch da8 Sechſte Jahr unge 
nutzet mit Gedult anſehen, und den zu ewigen Zeiten Nuten haben, 


81) Sondern feine Machinen-Zäffer und unnutzbare Sachen, flatt 
der Caution anweiſet. 
Auch die habe ich zur Caution nicht angewieſen, dürfen auch weder nach 
dem Contracte fo wenig, als die Caution felbft gefordert werden. 


82) Weiler weiß, daß aller biefer Blunder zu weiter nichts ale Feu- 
er ·Holtz taugen. 
Wuͤrde wenns auch Blunder wäre, zur Caution auff 62. fl. jaͤhrliche 
Nutzung des Salg Werks, ſo dle SW. auff die 2. Pfannen gehabr, 
annoch zu edel und zuviel fein, weil weit mehr Feuer holtz nur die Bretter 
ausmachen. 
83) Und das wenige Kupffer, fo fich etwan auff etliche 100.fl. belaͤufft 
Ser Ze. Durch, wegen gethanen Vorſchuſſes bereits verpfän- 
et iſt. i 
Denn ER. Reiher ifnunmehro ſchon unmöglich ein wahr Wort zu re» 
den. Die Auszüge weifen, daß fie an ſtatt 100. von fo viel Laufenden 
——* muͤſſen. So redlich bin ich nun geweſen, da Em. Hochfuͤrſtl. 
rchl. befohlen haben, auch der Herr Baron von Hertzberg vorge⸗ 
ſchlagen, daß die GW. die Koſten herſchieſſen ſolte, p. 118. lin. 26. dag 
ich vor die Gewerckſchafft gebethen, und es abgewandt p. 137.not. 1. 
ad 139. ja felbft Credit gefchaffet, und vor nahe 2000. Thlr. Kupffer- 
Werd Berpfändung, bey Ew. Hochfuͤrſtl.Durchl. 1000. Thlr. Bor- 
ſchuß, mit groffer Mühe ausgebethen, und durch diefe Derfegung mir 
meinem groffen Schaden und Nachtheil des Wercks Beſte befördert, da 
der GW. offenrlid, erwiefen, und vom Galt-Ambt überzeiger ift, daß’ 
fie das Werd ruiniret, und durch die unnörhige Difputirung täglich Ars 
ger eingehen foffen , zum Schaden Ew. Hochfürftl. Durchl. Intreſſe. 
94) Da num alfo Hr. D. Lehmann unfere guten Vorfchläge nicht acce- 
ptiren wollen, und alfo die Tractaten jerfchlagen worden, wie au 
nach den Rechten, weiln nicht zu Stande kommen, an,die Vorfchläge 
alle nicht gebunden feyn. 
Hier find Feine Tradtaten zu pflegen gewefen, vielweniger Vorſchlaͤge zu 
hören, fondern die Befchle vom 14, Dec. 1722. und 10. Febr, 1723. be⸗ 
fagen klahr, daß ich ohngeacht der GS. Einbringen, und genunafanıen 
J - Gehör 


lu) 

Gehör die Immiffion Berg rechtlich erfanger , und bie Commiffion mich 
zu immittiren angeſetzet ſey. Die GS. aber nur ad videndum im. 
mitti citiret, dahero ich mein Recht nach Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. reiffes 
ſter Ermeffung und Ausſpruch zu proſequiren gefuchet,und darauff beſa⸗ 
ge der Commiſſions· Acten immittiret zu werden beſtanden, der Com- 
miffarius auch die Immiffion vollftrecfen wollen, p. 326. . Die Gewerck⸗ 
fehafft aber kiftiglich,zu Schaden Em. H. F. D. Interefle,durd) eingelegte 
Appellation unverantwortlich gehindert, unter dem Vorwand geforders 
ter Caution,meine Immiffion frivole aufgehalten. Diefes alles præju- 
dieiret mir und meinem Rechte Feines weges, und wenn ich warten folle, 
biß die Gewerckſchafft wolte , fo würde in Ewigkeit aus meiner Berg. 
Reechtlich erlangten Immiffion nichts werden, darum mich aud) in feine 
Tractaten, was die Haupt/Sache betrifft, eingelaffen, abfonderlich,da der 

Befchlvom 10. Febr. 1723. Flarwill; p.321.1,23. 
Daß es nicht auf der Gewerckſchafft eigenes Wintühr,fondern ber Com- 

miſſion pflichtinäßiges aubitriren anfäme. | 
Indeſſen den modum und guomodo & quando die Immiffion gefchehen 
folle, von der Commiffion erwarten müffen ‚und hierinne mich tra&table 
— Dahero ſich keine Tractaten mit denen Gewercken zerſchlagen 
men. 

Da auch die Gewerckſchafft nach geſchloſſener und per Appellatio- 
nem frivolam von der Gewerckſchafft eludirter Commiſſion, die Ge⸗ 
werckſchafft, ohngeacht fie ordentlich bereits contumaciret geweſen, d. 26. 
Octobr. 1722. P.314- J. 20. p.319.1.25. ja gar vom Salt, Ambt darzu 
contumaciret worden, P.316,1.13, die Immiffion vor der Commiffion 
zugeftanden, p. 326.1. ult. dennoch denovo ihre Liquidation erhoͤhet, 
p.347. auch de novo mit einem verffeinerlichenScripto darbey unter 
dem 3. Martii einfommen ſo habe ſolches nothwendig refütiren müffen, 
p-348. ad 362. damit die Nichtigkeit, und alte vorgebrachte und abgelchns 
1? Dinge Ew. H. F. D. dijudiciren fönnen,auch abfenderlich um Schuß, 
Reje&tion der Caution und Appellation, Berfhonung mit dem Unters 
Wercke, folglich J. zu tragenden Unfoftenc. 2c. gebeten, Gnaͤdigſte De- 
ferirung, laut Extradt des Gnädigften Refcripti vem 25. Junii 1723. 
pP. 444. heraus gebracht, aber die Publication im Augufto, laut meine® 
Supplicats;auf expreffe Andeutung des Herrn Cammer · Rath D. Freiß⸗ 
lebens , ſo ja was ungewoͤhnliches, de novo bey Em. Hochfuͤrſil. Durchl. 
Ttt 3 hoͤch⸗ 


ala) 
hoͤchſter Perfon fuchen müffen,p. 363.1. 17. der ‚toie in vorigen Jahren, 
contra Referipta immediata Ew. Hoch fuͤrſtl. Durchl. fo aus Gotha ger’ 
geben worden, viele remoras in meiner Sache ‚durch die Cammer in Als 
tenburg zu verurfachen Gelegenheit gegeben haben dürffte. Beſage der 
rer Anordnungen, 

a) als da anno 1720, wider den Flaren Contract, die Sole der Ges 

- wercffchafft zu bezahlen mir angedeutet. . 

b) Und als denen Gewercken anbefohlen gemwefen,die Gradier- Häufer 

mir zu Einrichtung der Winter-Gradirun einzuräumen , und daß felbe- 
von mir adaptiret werden — — mahlen die Gewerck⸗ 

ſchafft durch Cammer · Verordnung excitiret, ob ſie was darwider zu er⸗ 

innern hätten fo ſolten ſie einkommen, und da fie endlich ſolches gethan, 

ja gar auch eine lnhibition, die mir aſſignirten Gelder inne zu behalten, 

anden Salg-Schreiber Putſchern anno 1721. heraus gefendet, daß ich 

folglich alled ſtehen und liegen Laffen,und wieder abkehren müffen. 

c) Wie weit auch zu diefem Einbringen vom 2. Augulti der Gewerd. 
fehafft Gelegenheit gegebenfeyn Fan, weil ich nichts alsden Extract des 
gnädigften Befehls zu ſehen befommen,und ohngeacht die Gewerckſchafft 
nach genugſamen Gehoͤr Berg ⸗ Rechtlich contumaciret worden, laſſe an 
feinen Ort gefteller fegn. Wodurch ich ehrlicher Mann,wie am Tagelies 
get, abermahls aufs neue über ein balb Jahr auffgehalten worden. 

d) Aud) über diefes das Relcript vom 6. Sept. 1723. P. 443. durch den 
Vortrag der Altenburg: ſchen Cammer,die nicht einmahl mein Memorial 
vom 2. Sept. 1723.P. 362. mit mir durchzugehen fich Zeit zunehmen ber 
fiebet,fondern bloß meinen Extradt (den ich an den Herrn Baron v. Hertz⸗ 
berg gegeben, bey UÜberreichung des Memorials einige Information zu 
haben,) und deffen Petica in; meiner Gegenwart attendiret , wedurch ger 
ſchehen, daß mir ein Pacht, wider den klaren Contract einzugehen unter 
dem 6.Sept.anbefohlen worden. Dahero endlih Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. als einem Gerechtigkeit liebenden Regenten, mich, als einen 
Frembdling, nach erhaltenem Berg Recht zu ſchuͤtzen, und durch Die sim 
ge der Zeit mich nicht ruiniren zu laſſen, demuͤthigſt anzuflcgen genörhis 
get, werde. 

85) Haben wir hierauf die gange Saltz: Coctur Obere und Niedere an 
den Salt. Berwalter Ameifi,gegen Erlegung 400 fl. bacht, und Abtra⸗ 
gung aller Onerum,auf ein Jahr lang, zwar verpacdhtet, auch. den Pacht ⸗ 
Contradt zur gnädigfien Confirmarion eingefendet ; allein, weil der Saltz⸗ 

Ders 
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—— Ameiß ung nicht tuͤchtige und genugſame Caution ſchaffen 
nnen, 
Sollen ja keine von ihm verlanget haben. ” 
86) haben wir den Pacht mit dem Salg + Verwalter Ameißen wieder 
auffgehoben. j 
Die Umftände finden fich p. 366. $.7.daßder Sale Verwalter gar artig 
die im Saltzſie den einfältige Gewerckſchafft fo nur aufs gegenwärtige In- 
tereffe ehne alles Judieium bedacht ift, dahin gebracht, daß er so.fl.vor 
den Abtritt gar glücklich erlanger. 
87) Und die Galg-Codtur anderweit aufdrey Jahr lang,gegen Abtrag 
aller und ieder Onerum und Erlegung 500. fl. jährlichen Pachts an un« 
fere Ealpfieder,die Scheuffler und Beyer , verpachtet. 

Indeſſen hat 1) die Gewerckſchafft Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Befeh⸗ 
fe zu eludiren,diefe beyde Pachte erſonnen, daß zugleich die anbefohlene 
Commiflion die Deteriorirung des Saltzwercks zu unferfuchen p. 320. 
1.9. glücklich abgewendet werden möchte. 

2) Indem Hartig gegen den Herrn Ambt⸗Renths⸗Verwalter 
Wiedemann in $eipzig ſich gerühmer,daß fie mich dadurch vom Werck abs 
zubringen gedächten,p.36 5.1.10. 

3) Wodurch doch Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Intereffe , wie e8 die 
That weiſet, und Hochfuͤrſtl. und Landts herrliche Reſpect und Macht 
Abbruch leider,da die Gewerckſchafft dem Judicato Immionis, fo ich 
Berg/⸗Rechtlich erhalten, fehnur-ftracf8 pendente lite zu reludliren, 
ftraffbar fich entbloͤden dürffen. i 

82) Welche und nicht nur auff 600. fl. Hoch-Gerichtliche Caution ver⸗ 
fhaffet ‚ fondern auch ihr ſaͤmbtliches Vermdgen, welches wenigfteng 
ſich zufammen auf 3000. fl. eingefeget. 
Bon mir hat die Gewerckſchafft 60oo. Thl. fordern duͤrffen vor die bloſſe 
drey Gradier Häußer des Obern Wercks p. 326. 1.14. da ich doch ſolches, 
befage Gontracts,nicht fhuldig bin, und Bier ift Schencke, Aecker, Wieſe⸗ 
wachs, Weinberg ꝛtc. 2c. und gantze Hauß haltung beyſammen. 
89) Wie ſolches alles der daruͤber aufgerichtete Pacht⸗Brieff / fo eben⸗ 
eur re gnädigften Confirmation eingefendet worden / mit mehrerm 
Und zu diefem Pacht hätte die Gewerckſchafft, wenn er nicht zum Schein 


gefertiget, nimmermehr Einfall befommen, wenn ich darzu nicht — 
ion 
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ſion durch meine Saltzſieder geben. Denn indem Ameiß als damahli⸗ 

ger Pachter,denen beyden Scheufflern auff die Haube gegriffen , daß fie 

vedlich fieden folten,und fierenuiref , fo klaget erfolches Floß / M. Hartiv 
gen, und ſpricht meinen Saltzſieder, den aͤtern Weißhaar, an, er moͤchte in 

der Scheuffler Koth treten, und fieden. Hartig ayprobiref dieſes, und 

careffiret Weiß haaren trefflich darum, führer ihm vom Kothe an das 

Gradier-Hauß,flopffet ihm auff die Achſel, und giebet die beften Worte, 

ſolches mag einer von derer Scheuffler ihrer Parthey auf dem Gradier- 

Haufe hören, und es ihnen erzehlen. Darauff mögen ſich diefe böfer 

giebe fürchten, wandern Sonnabend® darauf zum ER. Reyherrn, feuren 
die andern zum Pachte an,bieehen 100. fl. mehr als Ameiß, 

Ras indeffen das eigene Gewiſſen der Gewerckſchafft vom Pach⸗ 
te fager,vid.p.367.$.9. Wäre auch zu wuͤntſchen, daß die Leute den Pacht 
— koͤnten. Allein ſie waͤren gerne heraus, und beklagen ſich noch 

rger gegen mich, als P. 366.8.8 gemeldet, und wollen mir ſolchen gar zu 
gerne abtreten. Alfo erhalten Hierdurch die Gewercken wieder nichts, 
und das Werck gehet dennoch ie mehr und mehr darben ein, 
0) Wienun hieraus Ew. Ho l. Durchl ben zi ichen 

Re wir 2 diefem a R a a re 
Daß es ein Nugen feilicet fey,ift $.99. ertwiefen ‚und hat die Var. di 
und Ohnmögligkeit des Pachts ER. Reyher gegen den Hn. Adjundum 
Zahn deutlich felbft erfandt p- 367 5.9. 

Zum wenigften cafiret die Gewerckſchafft fo viele Hol» Gelder 
mit der Zeit ein,und bleibet Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſolche ſchuldig, daß 
fie geftalten Sachen ihre 6000. fl. bald zufammen bringen,und Ew. Hoch⸗ 
fürftl, Durchl. ein ruinirtes Werk , wie es am Tage iſt, laſſen werden, 
und dürfte auff des Hn. CammersFifcalis M. Hopffs vaticinium peraus 
£ommen,p- 319-). 24. * 

1) welcher uns durch das Lehmanniſche i 
abe et. Arterien a 
Ach wenn die Gewerckſchafft die völigen Pacht ⸗Gelder fhon hätte, das 
Sieden ſiehet in regard derer weniger gefertigten Stuͤcke Salg ‚leider, 
— aus,befage Saltz ⸗Regiſters von anno 1723, pag, 435. ad 438. 
nddie Gradier-Häufer,in Betrachtung derer Dornen noch fchlechter, 
denn Chriſtian Scheuffler fagte wider mic) , daß das gange neue Hauß, 
fo das befte noch darzu iſt an Dornen und Latten nichts taugete, und Ar 
* 
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Naͤgel in 13. Jahren afezerfreffen wären, wie denn bey nahe ein Drit⸗ 
sel in diefem alleine eingefallen find, fo wäre esein Haupt Bau , und koͤnte 
Pachtern nicht zugemuthet werden. Geſchweige das Wieſen ⸗Hauß, fo 
an Sumpffen, Kaſten, Dornen, Saͤulen gar nichts tauget, welches alles 
Haupt ⸗Baue waͤren, da die 00. fl. Pacht mehr als drey mahl darauff ges 
Heu duͤrfften, und noch fange nicht genug find, | 
92) Zu geſchweigen den Schaben/den er in unferm Saltzwerck zuges 
füget haben würde. Ä 
Da in gefchehenen Dingen die Gewerckſchafft Eein wahr Wort reder, fo 
wird ihr ſchlechter Glaube in fucuris contingentibus zu geben ſeyn. 
Was hätte doch an iprer Kunſt, und alten eingegangenen und eingefalles 
nen Gradier- Haͤuſern verderben,und Schaden gefchehen Finnen, davon 
weitlaͤufftig daß e8 unmöglich fey,gejchrieben worden, Da ich fo redlich 
beffere,und mein Profit im fünfftigen Zeiten feya fell,ift von feinem ehrli⸗ 
chen und vernünfftigen Mann zu vermuthen, daß er Schaden zu thun In- 
tention haben fönne. 
93) Auch und gar wohl vergoͤnnet iſt / das Saltzwerck, maflen ung 
nichts mehr als die Veralien.rung bes Saltzwercks, ohne anddigften 
Confens,in dem Verleihungs⸗Kecels unterfaget worden/auff ſolche pro- 
firabie Art zu verpachten. P 
Wie weit pendentelite es Em. Hechfuͤrſtl. Durchl. hohem Reſpect zus 
wider Sauffe,da ich die Immiflion Berg - Rechtlich erhalten, und fich die 
Gewerckſchafft unterfteher in — erwieſenen Ungehorſam dennoch ob- 
ſtinat zu bleiben, uͤberlaſſe zur Dijudication und Ahndung Ew. Hochfl. 
Durchl. anheim, und habe mich F 87. P.495. bereits Darüber beſchweret, 
wie es denn unverantwortlich und widerrechtlich iſt. | 
Zudem iſts proficable vor die Gewerckſchafft genug wenn fie erſt⸗ 
lich ihre Pacht · Gelder, die fie weiland nicht gehabt, erft fanber dem Salg- 
Schreiber Purfhern,wie fie Michaelis gethan, tweg-caffiren, und Em. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. mit Zahlung der Holtz ⸗ Gelder, zum Schaden Dero 
Intereſſe, das Nachſehen laffen , und den Salg-Schreiber zur Gedult zu 
permabnen,den Salgfiedern als Pachtern anbefeßlen; läuffe wicder auff 
die freue und wohlgegruͤndete Vorftelung Ew. Hochfürftl. Durchi, 
Cammer,Fifcal M. Hepffens hinaus, fop.319.1.24. befindlich, und mie 
Deutlichen Morten vorgeftellet worden, 
Wie weit dem Wercke ſelbſt der 9— profitable, wie weit Ew. 
uu 


Hoch⸗ 


! 


* 


— 


«95 (498 ) 80 
Hoc fürftl. Durchl. Intereſſe an 8. und 10ten es zutraͤglich wenn das 
Werck denen Saltzſiedern verpachtet, hat ſich ſchon gewieſen, und der 
Saltz⸗Schreiber Putſcher hat aus tragender Pflicht bey der Cammer in 
Altenburg bereits nach Michaelis ſolches angebracht. Wenn man auch 
dieſem nicht glauben beymeſſen wolte, fo redet das Saltz⸗Regiſter von 
anno 1723. P-435. wie viel weniger iede Woche als vor dem auff ieder 
Pfanne geſotten, zumahle bey der Pacht⸗Zeit derer Saltzſie der, alſo nimt 
darbey das Werck und auch das Interelie Ew. Hochfl. Durchl. jaͤhrlich 
immer mehr und mehr ab. 
Als leben wir ber unterthaͤnigſten Zuverſicht es werde Ew. 
fr Dur Herr D. Lehmannen En ——— —— 
abweiſen. 
Faͤllet alſo dieſes wlderrechtliche petitum von ſich ſelbſt weg, weil ich 
Berg⸗Rechtlich d e lmmiſſion erhalten, auch Ew. Hochfuͤrſti Durchl. 
zweymahl durch befondere Refcripta anbefolen,p.319 321. ich auch feine 
Caution weder vor alte und Reparatur nöthige Gradier- Häufer , viel 
weniger nach dem Contradte zu ftellen noͤthig habt. Meine Inventio- 
nes zu dem vor nüglich durch En. Hochfürftl. Durch. Collegia und vers 
pflichtete Bedienteerfandt find, wodurch fichtlich das Intereffe und Re- 
venuen Ew. Hochfürftl. Dura. und der Gewerckſchafft erhoben und: 
befördert werden,p.453.463.da8 Werck felbft vom Ruin,alfo bey — 
Einnahme und beſtaͤndiger Siedung erhalten wird. Beſage Zoͤllichs 
Schreiben p. 420.1, 25. | 
) nd Dero gnädigen Confens in unfern getroffenen Pacht,al 
Durch Dero —* — gleichfalls re id — 
Das Saltz ⸗Regiſter von anno 1723. P. 435. 1,21. beweiſet klar das Wis 
derſpiel, daß weniger geſotten worden, auch noch darzu auf ieder Pfanne, 
als die andere Jahre;wie die Regiſter von a. 1720. P. 144. 1721. P. 427. 
»722.P.430. Iſt alſo abermahl eine handgreiffliche Reyheriſcht Wars 
heit, daß durch den Pacht Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Intereſſe befördert 
werden koͤnne. Um fo viel deſto weniger wider meinem erlangten Im- 
miſſions· Recht Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Dero Confens zum Pachte zu 
geben, und mir Tore zu thun verhängen wollen, 
95) Daferne aber Herr D Fehmann gedencket / daß wit ex Contraftu, 
den mie mit ihm in Kup troffen haben ‚ihm annoch obligiref feym, 
fo find wir nochmahls erböthig,es rechtlich mit ihme angzumachen.- 
Die 
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Die Gewerckſchafft bat ja ihre Sache Derg + Nechrlich verlohren , laut 
Keferiptsp.3 19. und da fie zum fünffte mahl unausbleiblich citiret wors 
den,dennoch tweggeblieben und ſich contumaciren laſſen. Erkennet zu 
dem exprefhiffimis verbisden Contract vom 13. Januar, 1718. vor rich⸗ 
tig ‚ alfo werden Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. da Sie die Gewerckſchafft aus 
trifftigem Bedencken zu fih gezogen , mir auch zu meiner Satisfaction 
verhelfen. Denn wie ſie zeithero das immer einerley aus Einfale ger 
fungen,und Berg /⸗Rechtlich przclufi fiyn, dem Werck auch drey Jahr 
nach meiner gethauen Probe nicht helffen, weniger im Sieden mir gleich 
kommen koͤnnen. So bin gewiß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. werden nicht 
zulaſſen, daß widerrechtlich die Gewerckſchafft weiter gehoͤret, ſondern ich 
ie eher ic beffer,befage rejicirter Appellation, und verworffener Caution, 
(denn von Ameiffenift feine gefordert worden , haͤtte fie auch nicht ftellen 
Eönnen, wieder Gewerckſchafft wohl bemuft, ) Beſage Extradt des Re- 
feripts vom 25. Junii 1723. P. 444. immittiret werden möge. 

96) Da er denn fehen ſoll daß wir bereitd mehr gethan haben, ald wir 

ihm zu thunex contra&tu ſchuldig ſeyn. 
Wie nehmens die Herren,baben freylic; mehr gethan 

2) Denzur Commillion requirirten Notarium zu verleiten, daß er 
nicht alles fo genau auf meiner Seiten obferviren fol ; gehörer ſich nach 
dem Contracte nicht. P.143-19. 

b) Dieeingeftreuete Hinderungen von der Gewerckſchafft hat die 
Cammer in Altenburg erfandt,und Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. vorgeſtellet 
den 3. Januar.1z2r. p. 440.'. 6. not.ı. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. auch 
würcflich im Refcripto yom 14. Decemb, 172g. verbis [equentibus _ 

daß ich von ber Gewerckſchafft mehr gehindert als befördert werben ‚und 
wegen ihres Auſſenbleibens noch darzu in Verluſt der Zeit, und in Unko⸗ 
fen gefeget worden. 
ae geftunden,und exprimipek ; welches alles fie zu thun nicht ſchuldig 
geweſen. 
c) Die bey der Immiſſion gethane Appellation ſub fpecie der For⸗ 
derung einer Caution, p-327. 1, 4.dafieliftig Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
eh eeludiret, Und die anbefoplene Commillion,den Eingang und 
uin des Saltzwercks zu unterfuchen,befage Relcripts pag. 320. lin. 9, 
abgemenbet,find fie,befage Contracts zu thun, und mich auffzubalten,auch 
wicht ſchuldig geweſen. 26.2. 
| _ Yun z Trifft 
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Trifft alles ein ‚was nach gefchloffenem Contract anno 1718. der 

Herr Dber- Ambtmann Wedemeyer mir gefaget , und wenn ich der Ges 
werckſchafft den Himmel zumeigere,fo würde ich nichts als Proceſſ zu Lohn 
haben, und ER. Reyher würde die Feder führen,darzu er fich deutlich und 
Unverantwortlich ed zu thun anbietet. $ 95. 

97) Unb weil wir fchließlich das gange Saltzwertz gu veralieniren 

toilleng ſind / Ew. Hochfürfil. Durch! auch bereits Dero hoben Confens 

bierein ertheiler,den Anfchlag hierzu von ung gefordert / und einige 

Käuffer hierzu auszumachen und mit ihnen ju tra&tiren gnädigft anbes 

fohlen haben, Herr D. Lehmanns Immiflion ing Saltzwerck gant zu⸗ 

wider fenn würde, 
Daß die im Salkfieden unverftändige Gewerckſchafft nicht ohne Scha⸗ 
den fertbauen fan, hat fie gelernet und erfande, fonft hätte fiedas Werd? 
nicht verpachtet, weniger loßzufchlagen nöthig gehabr; 


Daß mit m Sieden nicht fortzufommen , haben Se. Exc. der 
Herr Beheimbde Kath; Director Herr Baron von Bachoff gefunden, 
deſſentwegen fie das behaudelre Wentzeliſche Drittheil nicht bes 
Iten. 
” Da auch 8. Laxener, der Schwieger-Dater von der Wengelis 
ſchen Tochter Far gefehen , wie Wentzel ihn ins Saltzwerck hinein ſtecken, 
und ſich heraus ziehen wollen , nachdem er über ein Jahr auffdem 
Saltzwerck — bat er öffentlich ſich vernehmen laſſen: er wolte 
in Geld lieber behalten, und feine Kinder davon leben laffen , als ins 
erck ſtecken, und folches verlichren. Deromegen ift feicht zu ſchlieſſen, 
es werde fich Fein Käuffer ‚fo das Werck verftehet und inne bar ‚ fintem, 
indemer leicht judiciren Fan , daß, laut Commiflarifcher Unterfuchung, 
p-340.fubY. Die Gewerckſchafft in fünff Jahren nicht wohl 10. fl. 
3.91.3.pf. Uberſchuß gehabt. Hat alfo Pfannen Meifter Zollich aus 
wahrer Erfahrung gefäprieben,p.420 1.25» 

Dahero ich ihnen am Verfauff nicht Hinderlich bin. Aberdafern 
meine Inventiones in Jahres Zeit werden eingerichtet ſeyn, und boppeli, 
fo viel Salz auff einer Pfanne, als zeithero auff ihrer einer gefiefferi 
en wirds an Käuffern nicht mangeln, unddem ER, nicht 
feil feyn. | 

98) Als ergebet an Ew. Hochfuͤrſtl. — unfer gehotſamſtes Dit 
ten, Hert D. Sehmannen mis feinen unnfigen Salg: Proben / als I 
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wir / da wir fie einmahl gefehen Haben , nochmahls mit unferm groſſen 
Schaden anzufchen nicht vor nöthig halten, ab⸗ und dahin zu weiſen, biß 
ein neuer Käuffer ſolches Salgwerd überfommen. - 
Meine ertwiefene nügliche, und vor nuͤtzlich von En. Hochfuͤrſtl Durchl. 
“ Commiffario und Gollegiis,auch Salg:verftändigen Perfonen erfandre 
Inventiones, nebft dero ordinaires Wercfe eingehen zu laffen , wird 
E. H. F. D. Interefle feines weges feyn, fo Zoͤllich kiar erwieſen p.420. 
L2. zoͤgen auch den völligen Ruin des Wercks nach ſich, und würde ſich 
um fo viel weniger ein Kaͤuffer finden. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. vers 
loͤhren ein Regale,fo aus dem allgemeinen Kirchen ⸗/ Gebethe, mo man an⸗ 
ders GOtt nicht fporten wolte, ausgeftrichen werden muͤſte. Dabero 
um fo viel defto weniger , da meine Pfanne binnen 14. Tagen allezeit 
angelafjen werden Fan, foeinem unbillichen und widerrechtlichen petito 
E. H. F. D. keines weges ſtatt geben wollen, meine Immiſſion vielmeßr, 
da Dero Intereffe, und die Befreyung von dem Ruin des Wercks 

darauff beſtehet, um fo vieldeftocher gnädigft anbefehlen. 


Daß fein Kaͤuffer ſich finder ,ift am Tage, es verlanget nur die 
Gewerckſchafft von Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. noch darzu 28000. Thl. 
einzucaſſiren, welche die Gewerckſchafft als Kauff / Summa gefordert, 
da fie doch vor Ruinirung des Wercks und eiſſernen Inventarii, ſolche 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. bey Abtritt des Werckes heraus zu geben 
ſchuldig wäre, Ä 

99) Da dann Herr D. Eehmannen feine neuen Inventiones dem neuen 
Käuffer zu offesren frey ſtehet 
Da ich dureh GOttes Gnade præſtanda præſtiret, und das Werck durch 
melne Inventiones erhoben und zu Ausbeurhe gebracht wird. Habe 
nach dem Contradt von Em. Hochfürftl. Durchl. meinen Vorſchuß 
und Neundtel, auch Begnadigutig ‚als einem GDte + fürchtenden und 
gerechten Regenten zu hoffen ‚ auch iſt unnoͤthig auff neue Tractaten 
zu dencken. 
100) Wir besiehen und übrigend fo wohl auff unfern letzthin unters 
thänigften Bericht und Beplagen, ET 
Iſt nach des Contexteg $:17.da6 vom 3. Martii pag. 348. fo mit feis 
nen Unmwaßrheiten / und meiner gründlichen Refutation p. 349. ad 369. 
zu befinden. En — 
| Uns 3 101) 
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101) als auch auffD. Lehmanndgedruckte Scartedichen. 
Ars non habet Oforem nifi Ignorantem. 
Ob Hehe Fürftl. Mandara ‚Decreta, Contraöte, Remonftrationes 
Scartequen ohne Schimpff und Beftraffung mit Unwahrheit zu nen. 
nen feyn ‚überlaffe Ew. Hochfürftt. Durchl. Dijudication anheim, & 
part da folche Foftbahre und nügliche Unterfuchung ein zu ruinirendes 
Regale,mie ber Sammer-Filcal Hopffe gemeldet, p.367. .ar. augenſchein⸗ 
lich erhalten, auch Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Interefle und des Landes 

Beſten befoͤrdern. 

102) Und getroͤſten uns in unſerm ten Suchen gnädfgfe Er: 
gern ’ * verharren Lebens⸗ er — —— 

unterthaͤnigſte gehorſamſte 
Neu⸗Sultza / * Ger 
d.z. Augull, daſe 


1723. 
Ob an ſtatt der Erhoͤrung die Gewerckſchafft einige Beſtraffung vor die 
evidente und drey jährige Hinderung Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. 
Intereſſe, und Ruinirung des Wercks, auch meiner fo augenſcheinlich 
geſuchten Beſchimpffung und Auffhaltung nach meiner erlangten 
Berg. Rechtlichen Immilfion vom 14. Decembr. 1722. p. 319. ver⸗ 
diene, ſtelle Ew. Hochfürftl. Durchi. gerechteſter Anthung anheim, 
und bitte die Gewerckſchafft voͤllig abzuweiſen, und daß weiter kein 
Appelliren der Herr Commiſſarius ſich möge teren laſſen ferner in 
hohen Gnaden anzubefehlen, Bor welches gerechte Decilum &c. &c. 


&eipztg.d, 12. Januar. 1724. 
D. 3. €. Lehmann. 


Ad Sereniffimum -Gothanum, . 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. ruhet in gnãdigſtem Audencken, wie 
auff dero gnaͤdigſten Befehl d. d. Altenburg am 6. Julii 1723. fol⸗ 
genden Inhalts: Daß wir Herr Profeflor tehmannen von Teipzig 
entweder dasjenige vom Saltzwercke zu Neu⸗Sultza, was wir entb 
zen Eönnen ‚zu feiner Salg » Probe einräumen ‚oder. fo wir mit Ber 
ftande darwider etwas zu erinnern hätten , binnen 24. Tagen unter 
ehänigft einberichten folten. Wir bereits am 2. hujus unfere ge 
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err Profeflor Lehmanns Siede-Probe wichtige Motiven gehorſamſt 
- übergeben,und unter andern mitangeführer haben , daß wir weder von 
Gradier-Häufern noch fonften etwas vom Saltzwerck entbeßren , und 
Herr Profeffor gefmannen zu feiner Probe einräumen Fönnen. Wann 
dann nun ung obgelegen, ſolches durch eydliche Auffageder Saltzſie der zu 
befcheinigen, A18 haben wir zu diefem Ende die Salgfieder coram Nota- 
rio & rn abhören, den 1 Yo Rotulum fub © —* 
verfertigen laſſen, und zu gehorſamſter Folge ſolchen hiermit einſenden 
wollen. Wie nun hieraus Ew. Hochfuͤrſtl. Dur gnaͤdigſt erfehen 
werden , daß wir Herr Doctor Sehmannen von unferm Saltzwercke 
nichts mehr einräumen Fönnen , ald was er nach dem getroffenen Con- 
tracte d.d.$eipsig am 13, Januar, 1718, bereits zu feiner Probe inne 
bat, wenn wir daben auch fieden und unfere Onera abfragen follen; 
Als leben wir der unterthaͤnigſten — es werde uns, als Ei⸗ 
genthums + Herren, das Saltzwerck, zumahl da wir es anitzo auff fo 
profitable Art, und gegen genugſame Caution, verpachtet haben, zu 
unſerm fernern Gebrauch gelaſſen, und Herr Doctor Lehmann mit 
feiner überflüßigen om und unnügen Sachen abgemwiefen werden. 
Daferne auch Ew. Hochfuͤrſtl. Durrhl, der hieſigen Saltzſie dere Sen- 
timent, was fie von Herr Dodtor $ehmanns gfieder Probe hal- 
ten , und eydliche Auffage gnaͤdigſt begehren, find mir auch in Untere 
thaͤnigkeit erböchig , ſolches ebenfalls zu bewerckſtelligen, da denn 
er Doctor gehmanns ſchlechte Kunſt und übele Erfahrenpeit, auch) 
anpracticables Weſen noch ärlicher an Tag kommen wird, zuge ſchwei⸗ 
gen, daß wir Herr D. Lehmannen mit ſeiner Probe gerne annehmen 
eh renden m daß es des Wercks Nugen , und nicht 
der gröfte Schaden wäre , anertwogen unfer Profit dadurch auch er» 
hoͤhet würde: Wir gerröften und in unferm gerechten Suchen gnär 
Pe Eu De RE Refolution,und verharren Lebens · 
eſpect an re &7 


New ⸗Sulta am 21. Aug. 
17234 


#1, & a. 


unterthaͤnigſt und gehorſamſte 
Dis Gewerckſchafft 
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E. Hochfürftl. Durchl. Befehl und Excitatorium de dato d, 26. Oob. 

1723, Sign. P.S.n.1.p.44 5-:jwgeßorfamen,und der GRB. Einbringen ven 
21. Auguft. zu refutiren, nehme mir die unterthänigfte Freyheit vorzus 
ftellen, 1) daß ja bereits Res decila, und die Gewerckſchafft smapl 
Ao. 1722. auffen blieben, dahero Berg⸗rechtlich fo wohl von dem Saltz⸗ 
Ambte meinct wegen p. 316: 1. 10. als von mir ſelbſt vor der Hoclöbl, 
Berg⸗Commiſion in Gotha contumaciret worden p. 317.1. 25. Die 

er wegen auch Ew. Hochfürftl. Durchl. Befehl mich zu immittiren d.a4. 
_ Decembr. 1722. ergangen, noch darzu-am 10, Febr. 1723. nochmahls 

befräfftiget worden. 

2) Da auch der Hr. Baron von Mergbergbereits d.2. Marti 1721 
noͤthig erkennet, und Em. Hochſuͤrſtl. Durchl. vorgeſchlagen, p. 118. 
lin,24. - m 
Daß die Gewerckſchafft allenfalls anzuweiſen wäre, mitihrem Sieden 

auff ı Viertel Jahr zurücke zu ſtehen, und dargegen die darauff zuwen⸗ 
denden Koften zur Lehmanniſchen Vierteljaͤhrigen alleinigen Arbeit her 
zufchieffen, indem fie darunter feine Gefahr litten, und wenigſtens fo 
viel in Lehmanniſchen Ausbringen erhielten, als fie felber würben bes 
fommen haben. 

3) Hr. Geheimbde Rath Jaͤger ſich auch gar wohl entfinnen wird, 
daß die mir zum Prajudice vonder GW. allegirte kormul, ſo darinne be» 
ſtehet 

Was ſie entbehren koͤnten. 
8 auff die Miethe, Bottich und Geraͤth⸗Kammer alleine beziehen 
en. 

4) Wird auch folglich ohnmoͤglich Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. in ei⸗ 
nem Befehle ſich klahr zu contradiciren keineswegs dero Wille und 
Meynung geweſen ſeyn. Indem auff meine Contumacirung, mir vom 
14. Dec. 1723. p. 319. deutlich zugeſprochen werden, daß ich immitti 
vet, und die Gewerckſchafft nur ad videndum immitti folte citiret wers 
den: fonuch ferner d. 10. Febr. 1723. per refcriptum p.321.1. 18. voll 
kommen erklaͤhret wird. — 

Allermaſſen es nun mit beruͤhrter Commiſſion das Abſe 
bißherigen vielfaͤlti fo muͤnd · als fchrifftlichen — — 
ten Profeorisein Ehde zu machen, auch bie von ihm geffagte Beſchwe⸗ 
rungen in feiner neusinventirgen Saltz⸗ Siederey mwegzurdumen , «8 
aber hierunter nicht auff der GSewerckſchafft eigenes Wintühr, — 
er 
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der Comm Mon Pflicht-mäffiges Arbitrium ankoͤmmit / was er darzu au 
Gradier· Haͤuſern und andern Beduͤrffniß unentbehrlich noͤthig habe. 
) Allerdings auch der Commiflarius ver noͤthig gefunden, daß 
mir die 3. Gradier-Häufer nebft Bottich, Geraͤth ⸗ Kammer, zur Ber. 
wahrungdes Saltzes, und Stube und Kammer zur Wohnung eingeraͤu⸗ 
mer werden müffen, p.325.1. 34. P. 326. lin. 32 | 

6) Über diefes die Gewerckſchafft fich auch darzu ſolches zuthun an⸗ 
erklaͤhret hat. p. 326. lin, ult. 

7) Der eingegebene und beygelegte Zeigen ⸗· Kotulus ſub 447. daß 
wir beyde zugleich nicht ſieden koͤnnen, auch eine unmoͤgliche Sache ſey, 
evident weiſet und bekraͤfftiget. 

8) Die Saltz⸗Regiſter von allen Jahren es dazu beſtaͤrcken, daß 
aus Mangel der gradierten Sole, nicht mit 2 Pfannen beſtaͤndig fortge⸗ 
ſotten werden koͤnnen, dahero 

1720. gantzer 13. Wochen durch die drey Gradier-Haͤuſer nur eine 
Pfanne auff dem Ober Rercfe gefördere werden fünnen. p. 144; 
ad ı49- 

— Abermahls 10. Wochen nur eine Pfanne geſpeiſet worden, 
P-427.2d 429. 

1722, ganger 13, Wochen wiederum eine Pfanne ebenfalls unge, 
ſpeiſet blieben, p. 432. ad 434. 

1723. Gantzer 19, Wochen abermahls nur eine Pfanne gefpeifer 
werden mögen. p. 435. 2d 449» 

9) Alfo ein groffes Unglücfe vor mich, daß ich platter Dinge ſoll 
ruiniret werden, davon 3. Jahren her die Sache ſchon überfehen wor, 
den, daß die Gewerckſchafft und ich nicht zugleich fieden Eönnen, weil durch 
die III, Gradier- Häufer nicht genungfame Sole zu erlangen, und ich eis 
ner fo Sonnen-Flahren Sarhe halber muß zurücke geſetzet, in Schaden 
und Unkoſten fommen , ja lieber wiederrechtlich vom Wercke abgetrieben 
werden , auch vornehmlich Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Intreile noch darzu 
gehemmet werden. Dadie Saltz ⸗Regiſter klahr weifen , daß weder die 
Gewerckſchafft noch der Saltz ⸗ Verwalter Zeit feines Pachts, vielweni⸗ 
ger die Saltzſieder bey ihrer Pacht-Zeit in gantzer verfloſſener drey Jahr 
nach meiner Probe mir niemahls, auch nicht ein einig mahl mit einer 
Pfanne gleich kommen koͤnnen, welches die Jahr⸗Regiſter von Ao. 1720 
im Novęmb, biß Dec, 1724. aller Fr zeigen, P. 144. 427. Und da 

urF noch 
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aoch das Werck darzu mehr und mehr nach. allen Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
verpflichteter Diener Bericht eingehet. | 

11) Vielmehr hat alfo die Gewerckſchafft nad) dem Contract vom 

13. Jan. 1718, mir die einmahl gradirte Sole ins Koch zu liefern , befage 
Fahren Burhftabensad$. 3.p. 69.1.13: Denn wo will ich ewig die 
einmahl gradirte Sole zu allen Zeiten noch einmahl fo body gradirenkoͤn⸗ 
nen, wie ich thun ſoll, und von mir verlanget worden, $. 3. p. 69. wenn 
mir entweder die einmahl gradirte Sole nichf gefchaffer wird oder dag 
die Born⸗Sole niemahl gradirer werden koͤnne, die 3. Gradier- Häufer 
durch welcher Huͤlffe fie einmahl gradirer wird, und noch lange nicht ger 
nung mir nicht find geliefert oder eingeräumer worden. Worzu über dieſes 
die GW. p. 70.2d$. $.6. lin, 22. exprefle verbinder,verb. feq. 

Behielte fi) auch Barbey zuvor, daß ihme die Sole ohne Entgeld, aus 

dem Schachte in das Roth geliefert werden moͤchte. 

Sch alfo das Gradier-toßn eingigund allein zutragen habe, befage eod. 
$. Hingegen die Kunſt und ſtrecken Koſten, noch ordinaire Gradier-Häys ‘ 
jer,ja Feinesweges zu haften ſchuldig bin. 

Die SW. feget ferner, wenn wir darbey auch fieden/ und unfere Onera 

abfragen follem. 


Sim Concrattfteßer nicht ob fie darbey fieden ſollen oder nicht, vielweni⸗ 
ger daß ich die Oncra fragen fol, ſondern e8 heiſſet, ich fol die einmahl 
gradirte Sole noch einmahl fo hoch gradiren. Nun haben mich die Ger 
werckſchafft zur groffen Probe lauf Supplicats von 18. Febr. 1719, jafor- 
‚ eirer, in Fleinen Proben Örefche man leer Seroh. Daich alſo in Brof 
fen wochenflich mir einer Pfanne fo viel als fie mie zweyen geſotten, befar 
ge offenel.Inftrumentsi.e.inz. Tagen so. Scheffel oder in ro. Tageıt - 
20. Stunden 148. Scheffel, p. 205. fo die GW, inar, Tagen kaum pre» 
ftiren Finnen mie Scheifflers Pfannen, wie alle 4. Jahrs⸗Regiſter wei⸗ 
fer, man rechne 3. Wochen zuſammen welche man will, die meiner allein 
an Gröffe gleich gewefen , under noch unveranfwortficher Weiſe, zweyer 
— zur Ausſchoͤpffung garer Sole ſich noch darzu bedienet, die ich nicht 
geha t. um — 

Da alſo nunmehro vollends die Dauer meiner Geraͤt hſchafft und 
Continuation meiner Siederey und Gradier-Perbefferung ein gantzes 
Jahr erweiſen fol, und das Intreffe Ew. Hochf. Durchl. ſolches vor⸗ 
nehmlich erfordert, ſonſt muͤſte das Werck wuͤſte liegen bleiben, und 
würden Ew. Hochfl. Durchl. ſo ein herrliches Regale verlie hren⸗ 
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Als bitte, Ew. Hchfl. Durchl. wollen der oßne dig præcludirten 
und contumacirten Gewerckſchafft ferner wiederrechtlich Fein Gehör ge- 
ben,und mich ohne Caution, (weil ich folche zu ſtellen vermöge Contracts 
nicht fhuldig bin, noch von mir vor die wandelbahren Gradier-Häufer, 
fo unter offenen Himmel ftegen, ſolche um fo viel weniger fan gefordert 
werden, tie zum dritten mahle, mit Rejection der Appellation vom 
25. Junii 1723. befohlen worden, P.444. lin. 33. 

Ihr. wollet bahin fehen, daß D. Lehmann Hiernechfl noch immittiret, 

und ihnen dasjenige eingeräumet werde, wag er zu Beweickſtelligung 

der Prope unentbehrlich noͤthig hat. 
Zumahl da Ew. Hochfl. Durchl.Increfle, und die Erhaltung des Werde 
vom Ruindarauffberuhet, wuͤrcklich in Effect allergnädigft fegen, und 
mich, wie Berg-rechtlich ſchon d. 14. Dec. 1722. erfanger, ind Werck 
einweiſen zulaffen, ernftlich anbefehlen, weil id) ohn dem weiſet, wie 
im vorigen fupplicato $$.4.P 463.014. gemelder,daß der Pacht mitder 
Saltzſie der keinesweges avantagieuxe weder vor das Intrefle des Wer, 
ckes, vielmeniger vor Em. Hochfl. Durchl. Intrefle ſelbſt. 

Ob übrigens derer Saltzſieder und Gradierersigre Meynung über. 
meine Inventiones zu hoͤren Ew. Hochfl. Durchl. nörbig find, überlaffe 
dero hohen Gutachten. Zumahl a) da fie mein Salg nicht getadelt, ' 
Chriftian Beyer, Hanß Friedrich Scheiffler, und Johann Ehriſtoph 
Scheuffler im Oclobr. 1720. bereits vor dem Commilfario viel von dem 
Sale, daß es gut und tüchtig gewefen, P.92 von den Eöpffernen Röhren 
und daß fie dauerhaft, p. 93. 1.8. von der Dady-Gradirung, daß ſie 
gut und nicht ſchaͤdlich, p. 94. lin. 32: ausgefager. 

b) Auch der N. & Scheiffler, durch fein Geſtaͤndniß das Beſte 
von meinen Inventionen raus zunehmen, und an ſtatt der Heerd⸗Faͤſſet 
gantze Bottiche anzufegen, ſich verrathen, p. 443 . .10. Wiewohl 
niemahls Scheu getragen, Saltz⸗Verſtaͤndige meine Inventio- 
nes examiniren zu laſſen. Weil die Erfahrung gewiefen, da 
fie tücheig und real, undvor fo vielen Berg-und Salg-Aembtern, wie 
im vorigen erwieſen. aͤcht und gut erfunden worden. Es falle die in 
Saltzſieden annochunverſtaͤndige Gewerckſchafft ihr altes Lied, wie fie wol⸗ 
fe; getroͤſte mich alſo baldiger ĩmmiſſion, als wodurch Ew. Hochfuͤrſti. 
Durchl. Gloire und Intreſſe befördert, das Werd aber, fo ſtuͤndlich 
mehr zu Grunde gehet, weil immer fhlimmer und ſchlimmer geforten 
wird, unddie Gradier-Häufer mehr und mehr eingehen, durch meine 

- &rrz Inven- 
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lnventiones aber vom gänglichen Ruin erhalten, und in Ausbeuthe 
eingeſetzet wird Mit unterthaͤnigſter Submiflion verharrende. 

d. 24. Januarü 1724, 


Einbringen auff den gnädigften Befehl de dato Frieden: 
fein d. 25. Junii 1723. p. 444. auch Loͤbl. Kammer 
Bericht, dedaro Altenburgden 3. Januarii 


1721. P. 439. 
Ad Serenifimum Gothanum. 


Ew. Hochfl. Durchl. gerechte Rejedion der Gewerckſchafft in Neu⸗ 
Sultza am 2. Martii 1723. gethaner Appellation de dato Friedenſtein 
d.25. Junii723. P. 444. und dero Publication habe unter den 7. Sept. 
pP. 362. erſt nochmahls bey Em. Hochf. Durchl. ĩmmediate ſuchen muͤſ⸗ 
fen, weil der Hr. Kammer⸗Rath D. Freißleben, mir ſolche zu publici- 
ven abgeſchlagen, und an Ew⸗Hochfl. Durchl. nochmahl verwieſen, p- 
363.1.1r. Dbichnun wohl dieſelbe denuo mir zu publiciren, von Cm. 
Hochfl. Durchl. erhalten, fo iſt mir ſolche dennoch nur Extradis-Weife 
"bloß eingehändigeet worden, P- 444. worinne folgende Formul an- 
nedlirct, | 

Im Fall ihr aber vermepner, daß die Lehmannifche Invention gar nicht 

pra&ticable , und dem Satgwerck ohne derfelben zu helffen fen, wollen 

wir auf Ew. unterthänigfien Bericht ung, weiter refolviren- 
Wodurch denn ex ellectu geſchehen, daß der Hr. Kammer Kath Freiß⸗ 
leben i) abermahl die Gewerckſchafft wider das bereits ergangene Deci- 
ſum, meinem erlangten Immiſſions- Rechte zuwider, Gelegenheit gege⸗ 
ben, mehrere Meitläufftigfeiten einzuſtreuen, und ihnen beſage ihres 
Supplicats vom 21. Augufti, eine neue Friftvoni4. Tagen einzuberichs 
ten angefeker, da die EM. lauter alte auffgewärmte und wieder die 
Wahrheit lauffende Dinge, welche vor einigen Jahren bereit8 von mir 
abgelehnet worden,ich auch wiederum unser dem 24. Januarii 1724. P.45 0. 
504.diefcs auffs neue explodiren mäffen. 

I.) Weiß alfonicht ob der Hr. Kammer-Marf aut odio autfinvi- 
dia, meine Berbefferungen, fo fich zu Erhebung Ew. Hochfl. Durchl. 
Intreffe felbft recommendiren, und von fo vielen — 

J erg⸗ 
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Berg / und Saltz⸗Aemtern, auch Commiffion vor nuͤtzlich erfant wor, 
den, zu hindern ſuche. Wie er denn öffenelich fich zeithero verneh- 
men laſſen, er hätte dieInventiones beffer als ich, und getraue fich dem 


Wercke dennoch nicht zu helffen. Dahero ihm felbft auffder Sammer 


angefprochen die Gutheit zupaben, und zu melden, worinne denn feine 
Verbefferungen meiner Inventionen beſtͤnde. Da er mir denn zur 
Antwort gegeben, er hätte die Gradier-Machine verbefferter als ich, 
worauffich verfegte , das hieffe nur eine Invention,, undmwären p. 270- 
annoch etliche 20. adminicula und Verbefferungen in denen Acten bes 
findlich, worauff er verſetzete, davon wiſſe er nicht, er hätte fiein denen 
Adten nicht gelefen. 

III.) Und Fan wohl ſeyn, daß zu feinem Widermwillen mein Sup« 
plicat de dato Altenburg, den 28.}Aug, 1722. Gelegenheit gegeben 
babe,weilder Sal, Schreiber in Altenburg — ſo den Saltz⸗ Schanck 
gepachtet, ſein Schwager iſt, in Meinung, es moͤchte ſelben dadurch was 
abgehen, deſſen wegen mir der Hr. C. Rath harte Vorſtellung auff der 
Kammer gethan, man ſolte Ew. Hochfl. Durchl. dergleichen Dinge nicht 
einmahl proponiren. 

IV.) Damit num auch obige Formul des gnaͤdigſten Reſcripts dem 
Hr. Kammer⸗Rath Freißleben feine fernere Gelegenheit geben möge, 
meinen fo anfehnlichen Vorſchuß mir wieder zu erftaffen, mweiter zu bins 
dern, auch meine Immiffion ferner zu bintertreiben, fowerden Ew. H. 
3. Durchl. mir zu einer Ungnade gedeyen laſſen, daß ohngeacht ich fo viele 
Jahre mich gegen den Hn. Kammer⸗Rath ſubmittiret, aniego geftalten 
Sadjen zu erwe ſen genoͤthiget werde, daß der Hr Kammer⸗Rath Freißr 
leben im Saltzſie den wohl sine ſcientiam hiſtoricam, keinesweges aber 
practicam gewieſen. 

A) Denn hätte er dem Salg- Werde zu helffen vermocht, fo waͤ⸗ 
ren die vielen Sabre al® einem vergefegten dieſes Wercks feine Schuldig⸗ 
keit geweſen, vor d.13. Jan. 1718.da mit mir gefhloffen worden, das e 
Sumpffe gehende Werck zn heben, und Em. Hochfl. Durchl. Intreffe 
nach allen Kräfften zu befördern, woferne er fich einige Pflichtlaͤßigkeit 
nicht theilbafftig ver aller Welt und feinem Gewiſſen machen wollen. 
Hat er aber dieſes nicht gewuſt, wienachgehendserwiefen wird, warum 
hindert er das Intrefle E. Hochfl. Durchl. und giebt eine Gelegenheit 

. org nach 
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nach der andern, p. 508-1.22.daß durch Sängern Berzug,fo wohl das Werck 
als ich felbften ruiniret werden, 

B.) Daß er nun meine Inventiones nicht gewuft , tweifen feine Fra⸗ 
gen, ſo er an mich in Leipzig bereits Oftermeffe 1720, gethan, die groſ⸗ 
en Eupffernen Röhren betreffend, welche er vor des Kupffer-Schmids, 
huͤre im Spopr-Bäßgen zum erften mahle gefehen, und mit der grös 
ften Mouquerie fagende was ich in Ewigkeit miediefen enormen Pfeifs 
fen machen wolte. Da mid) die Experience aber gelernet, daß die 
Saltz · Sieder bey igrer fhweren Arbeit auch Plag fich zu wenden , die 
Pfanne zufchäumen, Salt auffzufchlagen , und felbftander die Körbe 
von der Pfanne abzuheben nörhig haben, ja Salg-Bänce um und neben 
ſich brauchen muͤſſen, fo jabe folche norhwendig lang zu fertigen nöthig 
gehabt. Dafo ſtarcke Kuffen die 45. EN vom Feuer — auch erbite 
feyn wollen, ſo dicke im Diameter zufertigen geweſt, indem fo ein ſtar⸗ 
ckes Feuer täglich unter der Pfanne faſt von einer Viertel⸗Klaffter Holtz 
auff einmahl brennet,und alfo ein ſtarckes agens vorhanden,mufte ich ein 
ziemlich ſtamhafftes Refiftens unter dem Herd legen, fünft innerhalb 
wenigen Tagen die Röhren würden zerſchmoltzen ſeyn. aber find fie 

dauerhaft blieben, und werden viele Jahre ihre Dienfte rgun. 
C,) . Die Gradier-Machine habe ja bereits d. zo. Junii 1719, vor 
Notarien und Zelgge anffgetviefen, und die Neusahre-Meffe darauff 
1720. p. 54 1.22, fe dem Sn. Kammer⸗Rath in meinem Sarten ge, 
zeiget, und — da er das Werck bey einer Stunde lang unterſu⸗ 
chet, nach der Zeit mir nach machen laſſen und verbeſſern wollen, allein 
ob er die Verbefferung getroffen, lafje jedermann frey zu judiciren. 


enn 
> ) Wolte er die Kuffe mit weiſſen Bleche inwendig ausſchlagen, ſo 
ich treulich aus Erfahrung ihm wiederrathen. Weil die Bleche durch 
den doth ⸗ Hammer unmöglich mit ſchnell Zinn fo fefte an einander geloͤthet 
werden mögen, daß wenn das Waſſer zum Sude fich Gebet, und der 
aer achmolphzricus, ſo eine columnam altiorem aquofam von 4. Eln 
hoch , maͤchtig die Fugen druͤcket, hat es mir eine bleyerne Kuffe fo weit ſtaͤr⸗ 
fer zuſammen geſchmoltzen, hin und wieder zerſprenget, geſchweige das 
diinne zufammen geloͤthete an denen Blechen . 
2) Daferne auch die weiffen Bleche 4. biß 8. Wochen geftanden, 

fo wären fie von dem Waffer glücklich Hin und wieder zerfreſſen nn 

’ 3) Die 
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3) Die bölgernen Tauben der Zäffer hätten beftändige Kite und 
Feine Kühlung gehabt, folglich wären fie gefhteinder jerlechzet und ausgrs 
fauffen. Aus mwelcer Urfache der Herr ER. Freißleben wuͤrcklich gend, 
thiget worden, feine Blechernen Keffel oder Umſchlag, wie ich aus Erfah» 
rung ihm gemeldet,aus der Cuffe raus zu reiffen. 

D) Nun fol die Derbefferung darinnen beſtehen, daß er einen 
groffen Ofen ins Faß gefeget,der an 3. hoch und F weit ift,, in welchen er 
ein gang Bund Reißig auff einmahl reinftecfen, oder eine ziemliche Men- 
ge — rein⸗ und anlegen fan, Conſequenter da er viel Feucr- 

werck auff einmahl brennent, anzubringen geſuchet, heitzet er die Euffe 

vielleicht etwas geſchwinder, als ich, fo aber auch noch nicht ers 
wieſen 
ß Hingegen behaͤlt meine Invention dennoch die praferenc 

1) Daß ich mehr Waſſer mit meinem ſchmalen Ofen in der Kuffe 
Holung habe, welchen Platz ſein groſſer Ofen wegnimmt. 

2) Ich habe einen Vortheil darinne geſuchet, daß kein Menſch 
Holtz verſchwenden koͤnne, wenn er gleich wolle,indem ein Scheidt fo Z lang 
fünff mahl zerſeeget,, und iedes wohl noch drey biß viermahl zerſpalten 
werden muß, da uͤber 4. ſolche Stuͤckchen hoͤchſtens auf einmahl nur ange⸗ 
leget werden koͤnnen, und alſo mag derjenige,fo heitzet das Werck um Bes 
quemligfeir zu haben und zu faulentzen, mit Menge Holtz anzulegen übers 
haͤuffen wollen,fo Fan er nicht, weilder Platz zu enge, und die Gluth ſchlaͤ⸗ 
get dennoch oben zur Röhren dermaffen heiß heraus, daf man Bley gan 
gemaͤchlich darüber fchmelgen fan. Zudem brennen meine 4. Stuͤckchen 
fo lange Zeit als feine 35. Biertheilichte Stücken Holg, und alfo fan mau 
ertvegen, was ich gegen feiner vermeynten Verbeſſerung vor avanco taͤg⸗ 
lich an Holg Menage habe. Geſetzt auch,er heiße mit feiner Menge des 
Holtzes eine oder zwey Stunden cher an, fo bleibet mein Faß dennoch, bes 
frändigim Sude, und ift fein Nachlaffen ben dem wenigen Holtze, fo gut, 
als wie beyder feinigen Menge. In Summa, die Berbefferung diefer 
Machine hat er fo unglücklich getroffen, daß fein Faͤrber vie Stunde ſolche 
nicht brauchen will,und noch im Früh- Jahre 1723. zu diverfen Renten ges 
fprochen,da ſtuͤnde fie, er Eönne fie unmöglich brauchen. Hingegen will 
aus meinen gedruckten Schriften Elar zeigen, daß was Herr ER. Freiß⸗ 
leben geſuchet er nicht finden und judiciren Fönnen, fo habe ihm GStt die 
Augen zugehalten, und thun meine Inventiones bey Faͤrberey allerdings 

uns 
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-  anfägliche gute Dienfte,die Holtz Menage betreffend, inan frage mich nur, 


ich wills weifen. 
E) Doß ferner der Herr Sammer» Mach meine Salgfiedereys 


 Berbefferungen nicht genugfam — hat, weiſet ſein gegebener Be⸗ 
q B 


richt vom3.Jan.ı721. P.440. 1.13. verb. feq. 


noch aber 3) aus der bißherigen Probe ratione des fünfftigen Nutzens 
fein fichered Fundament zu fegen. 
Da anfängfich in die 4r. Stunden , bey dem andern im 365. Stunde, bey _ 
dem dritten, in 29. Stunden, mit fo leidlichem Holtze, bey einem gang neu 
— Ofen, zu so. Scheffel Saltz, am Ende Octobr. und Anfange 
ovembr, 1720. zu welcher Zeit fo ein groſſer Wind, Kälte und Schnee 
eingefallen,che abgeſtoͤhret werden Fönnen,und der ordinaire Sud zeithe⸗ 
19 72. Etunden haben muß,befage des Inſtrum. p. 50,1, 34. 

2) Ferner, wenn doppelt höher gradirte Sole zu allen Zeiten, 

3) Darzufiedenr heiß Fünfftig nachgefchlagen wird, an ſtatt zeit- 
bero kalte nachgefchlagen worden, 

4) Wenn beyeben den Koften,auf iedes Erich Saltz gerechnet, 
auf einer Pfanne doppelte Quantite Saltz fertig, oder an ſtatt so. Stuͤck 
190. woͤchentl. wie das Inftrument gewiefen, gefchaffet wird, fo muß noth⸗ 
wendig wider des Herrn ER, Freißlebens Saß ‚doppelter Profic, und 

aus der bißherigen Probe,ratione des Eünfftigen Nu⸗ 

gens,tinficheres Fundamenrzyfegenfeyn. 
Er ſchreibet weiter: 


indem tvegen der Heerb:Fäffersob folche im Waffer und Feuer beſtaͤu⸗ 
digunter Jahres: Srift nicht zu erfahren. 2 


Haben die Heerd⸗Faͤſſer 6. Wochen im Feuer wenigftens gehalten ‚und 


dennoch unwandelbar über drey SSahr ferner geftanden, pag. 276. .. 7. 


P- 442. Stehen die hölgerne Seiffenfieder-Sturge zu dreyßig Jahren, 
petrefciren die Moͤſch⸗ Bottiche, ſo ieder Büttner darthut, in Brau ⸗ Haͤu⸗ 
fern. Ja in Franckenbauſen weiſet man Euffen zu 200. Jahren, fo wird 
der Herr ER, mir die Dauer meiner Safer aus blofjem Zweiffel, ohne 
alle gegebene ration, nicht verwerffen fönnen. Ohngeacht nun ichs nicht 
fehufdig,ein ganges Fahr zü firden,fo Habe mich doch folche8 zu Em. Hoch · 
fuͤrſtl. Durchl. lntere ſe zu thun allzeit obligiret,da6 Werck einzurichten, 
Die Sole thut ſolchen nichts weniger die Waͤrme, und Feuer k — 
nicht 
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nicht an die Faͤſſer und ihre Tauben ‚weil fie 4. biß 5. Ellen von demſelben 
und den Heerde abgeſetzet worden. Desgleichen 

ob die Gradier-Machinen, in Waſſer und euer beſtaͤndig in Jahrs⸗Friſt 

nicht zu erfahren. 
Solche find von ı 1. May biß 27. Julii beſage des ungleichen Berichts der 
89.P.74.1.16.alfo2F. Monarch ‚ ferner wenigftens 4.Wochen und weit 
darüber, biß 9.Otobr. befage Inltruments p. 19. 1.13. auch toeiter gan 
ner 4. Wochen waͤhrender Probe;abermapls gebraucher worden, pP. 36. 
alfo über 18. Wochen , und fchaderdenen Fäffern gang nichts, wie derer 
Buͤttner Atteltata p 276. 442. befagen. Auch an denen Tauben, wo 
die Machinen eingelaffen,ift nicht der geringfte Mangel, fan alfo das Gew, 
er,fo gantz nahe die ſem iſt, nichts ſchaden weil es durch die Sole beſtaͤndige 
Küplung Hat. Die Feſtigkeit der Kupffernen Machinen iſt leicht a 
verbefjern, und durch die experience, wie ſolche zu pr&ftiren, gang aus, 


ce) Die adirung aufeinenene Ei ‚und Aen⸗ 
BD 
Nichts weniger hat der Herr CRath fich diefe Beforgung zu machen, 
Denn die einige Reyhe Schindeln ‚fo auff dem Ser werden 
muß, daß die Hoͤltzer, worauff der Bang koͤmmt, eingefchnitten werden 
mögen,fo dann die Schinbeln wieder auffgefchlagen. ßgleichen, daß 
die Länge auf beyden Seiten des Gradier- Haufes unter die Troffe-Rin» 
nen angebracht werden ‚einige Röhren zum Abfall der bereits gradirten 
Sole geſetzet auch eine einige Pfumpe zu der — der Sole, ſo 
gradiret werden fol,erfordert wird. Welches alles in folle wenns ino⸗ 
angeleget werden folte ‚da ich alles cheuer bezahlen muͤſſen mit 70, hoͤch⸗ 
ſtens 80. Rthl. zu machen ift, darff gegen ein radier Hauß, fo nahe an 
2000. Rthl. zu ſtehen koͤmmt, und dennoch die Sole doppelt hoͤher gradi- 
ret, als zeithero geſche hen icht foftbar, weder eine Eoftbare Aenderung 
genennet werden. 

f d) Die angegebene Medicamente in itäe wohl ſchwerli 
ing Geld geſetzet werden möchten. EEE u 
Wären fie nur prepariret,da8 Confumo wird fich fhon finden. Genug 
fie find tuͤchtig und gut, koͤnnen twenigftens das Holt jährlich wo niche 
gang ‚doch die Helffte bezaplen. Pfeffer wird als Palaft geladen, 
- und gilt fein Geld, warum die fo Menfchen und * 

y n 
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nuͤtzlich. Mat confirnire mir nur die geſchehene Schenckung der Ge⸗ 
werdihafft,S. 77. P. 194. $. 81. P- 196. 9.206. P, 247. deffentwegen ich: 
fo fleißig bey S. H. 3. D. angehalten. 
| e — mm. 2 —— — * A —— 
e auf denen Gradier · Haͤuſern ge d 10 nicht pro= 
bires,auch allem Anfehen nach nicht pradticable ſeyn duͤrffte. 
pur den 22. Januarii anno 1722. der Herr ER. folche nicht zu hindern 
Gelegenheit gegeben ‚und mir die von Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu bezah⸗ 
len angeordnete Gelder durch eine Cammer ⸗Verordnung nochmahls in · 
hibirtt, ſo haͤtte er ſolche bereits geſehen, iſt Ungluͤck genung für mich. 
nn der Hr. CR. che ich ſolche ae Pe bin gewiß,er 
hätte fie pradticivenlaffen. Genung,fie ift fo reale, als meine andere In- 
ventiones, und hat foein ficher Fundament, indem der Bräuden oder 
wildes in motu fich befindendes Waſſer auch vonder leichteften bes 
weget wird, fo gut als das alte Waffer vondem Winde. Nur Koften 
zur Auffbauung gefchaffet , ich ftehedavor. Go menigalser meine er⸗ 
wieſene Inventiones affequiren fönnen,fo am Tage,und von artisperitis 
approbiret,fo viel weniger Fan fein hierüber gefällere8 Judicium, daß fol 
he,allem Anfehen nach, nicht pra&ticable feyn därffte, mir fihaden. Die 
Kunft follden Meifter Soben , und follauf die alte Gradier- Häufer Fein 
Baß gefetger werden, fondern fie follen bleiben ohngeruͤhret, fo ſchlecht als 
find. Beliebet ihm um einen Korm-Speicher, die er opnedem genung 
hat uud leer fteßen, zu werten. SL EPU — 
' So fan 4) man Sammer wegen zur Zeit abne 
—* en denen Behmannifipen Fiber in ‚ 


jen ob ein wahrer 
armufit zu erwar⸗ 

n. „in hr a Ind FI 7 
Em. Hohfürftl, Durchl. Salg Ambt,der Pfannen-Meifter Zieh, die . 
gfieder,der Sal Schreiber,die hochlöbl, Berg-Commiffion haben 
meine erwieſene Inventiones vor nuͤtzlich erkandt. Auswärtige Ober⸗ 
Verg⸗und SalgsAcmter, auch Saltz/ verſtandige Perſonen und Natur, 
kuͤndiger 5. 4. p. 453. haben die Sache auch nuͤtzlich gefunden, wie fich denn 
die Sache felbft weiſet / indem mit eben den Koften ‚in Groffen, aus einer 
fanne,fo zeithero nur 50. Scheffelin 6. biß 7, Tagen geliefert, zu An 
ange und in einem unausgeheigten Ofen, bey fo unftetem Falten Werter, 
dreymahl in drey Tagen, als der Helffte der Zeit geliefert worden, befage 
Inftruments vor der Commiffion,und p. 205. welchtd nie mahls vor mei, 
ner 
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.- ner Probe ganger drey Jahr, weniger nach mir nicht ein eingiges mahl in 
drey Fahren hat præltiret werden fönnen,fo gerne ald die Gewerckſchafft, 
diePachter, der Ameiß, und nah dem die Saltfieder , es gethan 
und gefchaffer haͤtten. Geſchweige daß formal zu fchlieffen ‚mie ich 
bey meiner Invenction und Hülffe der Herde und armen Gradirung, 
dren,vier Lörhige Sole zu allen re und Sommer zu gute mas 
chen Fönne,fo Ew. Hochfürftl, Durchl. Saltzwercke, und viclen anderen 
zeithero gemangelt. 
Zumablen die bißherige Collifiones mit benen Gewercken, fich eher vers 
mebren,al® vermindern bürffte, 
Wenn dieſes ein urgens feyn fol,einem ehrlichen Frembdfing ‚fo das In- 
tereffe Ew. Hochfl. Durchl. mit einem fo groffem Capital und Vorſchuß 
befördert,und die Sache Elar erwieſen hat,abzumweifen und um das Seinis 
ge zubringen.. Godürffteen general nörhig feyn , Ew. Hochfl. Durchl. 
Laffen alle Rechts⸗Collegia zufchlicffen,und ihr fand eingehen und unges 
bauer ftehen. Denn Leute, die mit Unrecht Ehrlichen Tore ehun,giebee 
enug. Warum machet man feinem Landts⸗Fuͤrſten nicht eher Remon- 
ation , daß dergleichen Seuten das Cantare geleget werde, indem es 
geifle fiat juititia & pereacınundus. Es hat ja der Herr Cammer⸗ 
ch Freißleben felbfterfande, im eben diefem Berichte, und expreflg 
etzet: 


P.440. 0. 1. und iſt war nicht zu laͤugnen, daß D. Lehmannen son bey 
Floßmeiſter Wengein,und feinen Adhzrenten, fonberlich auch bem ge» 
wefenen Ealg:Bermalter Ameiſen bey der Probe viel Verhinderun⸗ 
gen jugejogen worden. 
Darzu p. 143. 1. 9. iſt ja die gefuchte und von Em. Hochfl. Durchl, requi- 
rirgem Notario Oberreuthern angegebene Berleifung des Wengels und 
Ameifens klar vor Augen gedrucket das Unrecht , fo mir angethan worden 
von der hochloͤbl. Berg. Commiffion Ew. Hohfl. Durchl. vorgefteller, 
und von Em. Hochfl. Durchl. im Befehle darauf gefprochen, pag. 319. 
auch endlich die Rejection der Appellation d, 25. Junü 1723. p. 
erfolget, und dennoch giebt der Hr. Cammer R. Freißleben der Gewerck⸗ 
ſchafft, ſo ordentlich præcludiret und contumaciret, immer auffs neue 
widerrechtliche Sammer ⸗Verordnungen, weil er ex ſcientia hiftorica 
die Sache nicht gründlich decidiren — 14. Tagen , wenn fie was 
yy 2 Zn \ 
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zu erinnern hätten, einzukommen, welches des Sal: Ambts Alta weifen, 
anch in Supplicato der Gewerckſchafft vom 21. Augufti1723, zu ſehen iſt. 
P.502.1.32. Mirhingegen publiciret er die rejicirte Appel lation nicht fons 
dern weifet mich de novo immediate bey Ew. Hochfl. Durchf. die Publi- 
cation zu fuchen,p. 36 3.1.12. Dahero er zum Schaden Ev. Hochfl. D. 
Interefle und Protrahirung des fo nüglichen Werd ‚zu Vermehrung 
derer Collifionen zwiſchen der Gewerckſchaffe und mir vielleicht ſelbſt 
Anlaß giebet,und das ich Scapham Scapham nenne, 
Es ſcheinet an der fundamentalen Science und des Brundes der 
Saltz ſiederey und Gradirung zu mangeln,dahero er per ſcientiam hifto- 
- ricam die Sache felbff nicht zu judiciren vermag, was ſich gehöre auszu⸗ 
fprechen, und bald diefe bald jene Remonftration Ew. Hochf. Durcf. 
ſtracks contraire macher. Denn p. 440.1. ro. num. 2. hat er ja klar meis 
ner lnyentionen Fundamentfsben muͤſſen. * 


Sind die Lehmanniſchen Machinen nicht zu verwerffen, indem ſelbige 
die Concentration des Feuers zum Fondament haben. ee 
Und was folget endlich daraus, Ew. Hochfl. Durchl. Saltzwerck geber zu 
Sutope,fo das Saltz⸗Ambt p. 316.1. 18.1.27.p.3 17.1.2. und der Pfan⸗ 
nenmeifter Zöllich vor langer Zeit gemeldet p. 420.1.26, und mein auffges 
bautes Koch, Pfanne muß endlich gewiß, weil tempus edax rerum iff, 
zu Schaden Ew. Hochfl. Durchl. auch Und zu Schmälerung 
Ew.Hochfl.Durchl,Gloire unter Dero weifen und gerechten Regierung, 
dem Haufe Gotha fo ein herrliches egale wegfallen, das doch Ew. 
Hochfuͤrſtl. Dirchl. Glorwuͤrdigſten Seren Vater ale Collegia, wenns 
auch mit Schaden geſchehen ſolte zu erhalten pflicht / mäßig recont- 
mendiret. a 
Damit aber auch 5) D. Lehmann nicht Urfache zu Hagen Haben €, 
ſtunde zu —— De WS BEIN: 1 
2 bie noch zurück gebliebene Probe ber Winter:Gradirumg mit warmer 
ole aufdenen Gradier- Häufern auf feine Koſten augzuführen. 
Alles in der Wele zum beften des Saltzwercks will und werde ich thun 
wenn E. H. F. D. in hohen Gnaden mich fullinirer, denn dad Neundee ift 
mein Verdienſt. Allein der Befehl, fo auf der Cammer in Altenburg 
Borftellung,allen meinen erlangten Nechten zuwider , am 6. Sept. 1723; 
extrahiret worden 5. 2. p. 444. 1.9. machet mich fcbichtern,einen 
einigen Pfennig aus meinen Mitteln mebr — 


— — 


S86617 ) So 

Daß da Ew. Hochfürftl. Durchl. mie mir per Commiffarium „den Sie 

zu mir nach Leipzig gnugſam inſtruitet gefender, p. 66. den Contrakteis 

genhaͤndig nad) dem approbirer,ratifieiret,und ratihabiret, pag. 426.G. 

dem Commiflario Hohe folchen in feine Verwahrung mir zur Extradi- 

tion gegeben,pag.427.1. 15. die Unkoſten wieder zu bezahlen per Contra- 

ctum acd 9. . & VL verſprochen, Ew. Hochfuͤrſti. Durchl. mir auch 

mündlich,folche Unkeſten toieder zu erſtatten beſage Formalien pag.485. 

lin..27. zu unterfchiedenen mahlen in höchfter Perjon verſprochen und da 

ich, nad) erfandter Nügligkeit meiner Inventionen, Berg ⸗Rechtliche 

Einweifung ins Werd d. 14. Dec. 1722. p.320. per Refcriptum erlan⸗ 

get diefem ungeacht, dennoch das Werd zu Ew. Hochfl. Durchl. Intereffe 

einzufuͤhren und dnung zu bringen gehindert worden, über den Zeit 

- Berluft von 6. Jahren, Verliehrung meines Intereffe , Darbung meis 

nes Capitals, annoch ins Jus Civile und vor Rechts⸗Collegia fol ge⸗ 
worffen werden, befage Flaren Worten: 

Daß wann derfelbe die Refulton einiger ai en Koſten ferner 

Pr — gemeynet — ee fönnen, 9— er 5 

— nenne 

J 
zuſtellen ſeyn moͤhtee 
Durchlauchtigkeit in Ewigkeit 


—*—— 
nicht weil des Frembdlings Recht , foich Berg-Nechelich und in 
der Thar erhalten und mein ver dienter Sohn, ala fo freuen Arbeiters,zu 
N ’ ‘ cm . 
| Salktvercf / mie fombr et n 
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hiftorice und nicht pratice die Safgfiederegimme gabe. Er bat ja nie- 
mahls ohne Gradier- Käufer auch nicht mit 3. ausgebauten Gradier-- 
Haͤuſern wegen armer Sole fein Salt mit ee koͤnnen. b) 
undder Accordfautet, daß ich die einmaßl gradirte ole noch einmaßl 
fo hoch, als fie albereit gradiret, durch die Machinen erhoͤhet werden 
Einne. c) Somußer nothwendig, wenn fein Borfchlag pradticable 
fenn fol, Ew. Hochf. Durchl. erſt anrathen, daß ſie drey neue Gradier-, 
Häufer bauen laſſen, fo dann kaum die arme Sole, ſo weg flieffet , erſt⸗ 
lich gradirer, und mit Nuten noch einmahl fo Hoch, ja wie ich erwieſen, 
4. fach fo hoch gradiret, und dadurch Em. Hochf. Durchl. Zebendes er, 
holen werden, welches ohne meine Machinen &c zeithero nicht geſche⸗ 
hen koͤnnen, wie die feientia practica dem Hu. ‚Rath, ſo lange 
er das bl edorium übers Saltzwerck gehabt, ja wird- gelernet 
haben. | — 

Worgegen er zu Bezahlung des vorgeſchoſſe nen Capitals und rudſtaͤn⸗ 

dige Holtz · Seider angehalten werben koͤndte. 
Wenn ich die einmahl gradirte Sole zu allen Zeiten aus dem Schacht 
ins Koth wiead$.6. mir ausdruͤcklich vorbehalten, P- 70. 1.22. ohne 
Entgeld aus dem Schacht ind Koth gelieffert bekonnne, fo foll mir gant 
leichte feyn , aus dem Werde auch diefe 1-00. Thlr. abzutragen. 

7) Was übrigens der Vorſchlag wegen Erfchrottung reicherer Sole 

gegen einen Recompence a 1000. Ducaten belanges, _ 22 
Iſt fo wenig in praxi gegruͤndet denn Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. erwegen 
in hohen Gnaden mein eigen Erempel, jedermann dem es vor Augen 
ſchwebet, wird fagen, veltigia me terrent, ; 

D, Sefmanns Inveneiones find von der von Ew. Hochf. Durchl. 
vorgeſehten Tommiſſion tuͤchtig und nuͤtzlich, beſage Contracks und 
Relation des Commiſſarii, hochloͤbl. Berg-Commiffon erfunden wor⸗ 
den, auch so. Scheffel Saltz in 3. Tagen einigen Stunden wuͤrcklich ge⸗ 
forten worden, fo in Neu⸗Gultza nlemahls, weder vor, noch nach mei⸗ 
ner Probe geſchehen, und hat dennoch in drey Jahren keinen Borfhuß 
wiecer befommen, man fuchet ihm wiederrechtlicher noch die Stunde 
abzutreiben, fol ſich das Neundte, als den Recompence darzu felbft 
Bir re und — — will man ihm ins Jus — —— 
pielen. tv en Brunnen 
EEE 
| Fo 
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F) Daß endlich des Hn. Cammer⸗ Rath Freißlebens Icientia im 
Saltz ſie den nur hiltorica fey, will aus meiner 84. Jaͤhrigen Practique 
da ich am 19. Junii 1715. bereitd mit dem Preufifchen Finance-Diredto- 
rio gefchloffen, P- 374. erweifen und ihm überführen, daß feine zwey in 
der Altenburger Kammer Beyzimmer ee Modelle die Gradirung 
betreffend, ſo ich am 5.Sept. 1723. al® Ew. Hochfl. Durchl. mein Sup- 
plicatum de dato Altenburg d, 2. Sept, mit mir durchjugeben anbefohs 
len hatten, bey einer halben Stunde anzufehen Zeit gehabt, keineswegs 
pratticable find. 

Das erſte folteeine Berbefferumg derer Oradier⸗Haͤuſer mit Dornen’ fepn. 
Beftunde erfilich aus einem langen breiten Rade / da die Dornen eingeles 
get waren: an jtatderer Dornen hobe,in 10. bi ı 1. Ellichten Ratten, fo in den 
ordinaire GradiersHänfern zu feben ; welches Rad nun über den Sumpff gefeget 
war, alſo daß wenn das Rad gebrehet wurde, bie Peripherie De8Rades in dem 
Sumpff oder Sol-Kafteneintauchen,, und fich ſelbſt benegen mu fie. 

Überhaupt ift diefe Invention was altes und nichts neues. Welches Joh. 
Thoͤlden Haligraphia Cap. IV. p.62,ad 64.bereits beſchrieben. A0,ı603 
Sit aber abgefchaffer, und ald was unnügliches verworffen worden, Se 
vielleicht darum gefcheben feyn fan 

a) Weil indenen ordinaire Galgwerd der Tropffen Waſſer aller» 
wegen ı 1. Ellen perpendicülare runter zu fallen, und währender die, 
fer Reiſe fich öffeers zertheilen muß, eheer in den Kaften koͤmmt, folg- 
lich in der Hoͤhe durch die Lufft fallen, und allertoegen etwas von denen 
partibus levioribus aquz fimplicis ir ihrer Subflance bfeibet, auch 
weggetrichen wird. Hier im Rade wird alles ber und über naß, und 
faͤllet in allen pundli sin der Rundung feineöteges fo hoch runter. Denn 
geſetzt, das Rad wäre auch ır. Ellen in Diameter hoch, fo werden kaum 
Elle im Mittel über der Axi, die Tropffen folangob gravitatismo- 
dumperpendiceulariter niedergehen, auffbeyden Seiten nimmt es im- 
mermerdlichab, fo wohl von oben her ald unten her, daß fie faum 4 biß 
sElenfallem . 

b) um andern iſt foein hohes Rad zu dicke , daß die Lufft mit ih⸗ 
ven linden Aabellationibus nicht allzeit unverhindert durchblafen Fan, 
defjentwegen auch das wilde Waffer nicht fo gefchwinde und allezeit weg⸗ 
genommen werdenfan. Die Dicke der Dornen im ordinaire Gradier« 
Hauß träger kaum hoͤchſtens am Boden 6. Ellen aut. 

| e) Drit⸗ 
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c) Drittens wirds durch Umdrehen gar zu naß gemachef, und 
laufft das Waſſer ob gravicacem alſo ſchnell in den Kaften, ſo unmoͤglich 
mach der linden und ſtarcken Bewegung ber Lufft fo zu richten, wie ein 
Gradier-Wärther feine Haͤhne nach der Lufft zu ftellen vermag. 

d) Können die Räder oͤhnmoͤglich fo lang als die Gradier-Säufee 
gemacht werden ‚und zu vielen felchen Räder öffters umzufehren, werden 
viele Leuthe, und ein extraordinairer foftbarer Bau erfordert werden, 

e) Geſchweige daß die ArchiteÄur} foftbarer, ia pundto derer 
Axium &c. fallen wird , darauff getrehet werden fol. . —8 

f) und wenn eine Axis wandelbahr, lieget das gautze Werd ꝛc. 


Zum andern iſt dieſes Rab vom Hn CR. Freißleben mit einem Mantel von 
Brettern auff der einem Seite umgeben, daß der Regen nicht rein ſchlagen folle: 
Welches wider alle Praclique iſt, und in Ewigkeit fein wildes, Waſſer 
vonder Lufft alfo weggenommen werden Fan. 7 


1) Weil die Lufft frey durchzublaſen gehindert wird, oder Berg⸗ 
männifch nicht ſchieben oder wechſeln Fan. Denn das iſt ein eſſentiale, 
geſchiehet dieſes nicht, fo kan fie das leichte wilde Waffer nicht mit fich 
nehmen, und alfo bleibe arme Sole arme Sole, und geſchie het Feine 
Separatio. 2% 

i 2. Thölden hat Ao. 1603. 1.2. folches bereits, und allen aus Erfah» 
zung gelehret. 

3.) Und der Hr. Cammer⸗Rath fan leicht aus feiner Farbe ſchluͤſſen, 
daß die en ‚ went fie trocknen fol, frey in die Lufft gehangen wers 
den muß. ’ 

- 4) Durchden gebaneten Mantel aber refiltivet die Lufft an einer 


‚Seite, undwirdnichtsdrauß. Warum leidet denn die Deudizer Ges 


werckſchafft, des von Burckers Schrotts feine Weiden vor dem Gradir- 
Haufe nicht ‚ ohngeacht fie 60. Ellen darvon ftehen, darum daß fie die 
motitationem aeris verhindern. Wie übrigen vom Regen alle 
Gradier-Häufer verwahret werden Finnen ohne Mantel, wenn man bie 
Koſten dran wagen will , habe ich in Poferne in praxi bereits erwieſen. 
Zum dritten , fol nach Herr Eammer Kath Freißlebend Modell er- 


wehnter Mantel, mit ſamt der gangen Machine nach dem Winde und der Gon: 
nen gebrehet werben. 


So wieder nicht practicable. Denn A 
ı) Was 


I 


Re 30) So 
., z00n$ wirds nor Geld koſten, den Grund jo ſeſte zu fchaffen, daß 
in alen Punclis auff Waltzen, der Sol-Kaften mir feinem Mantel, Ra- 
de und Dach rum gewendet werben koͤnne. 

2. Damit der Grund nicht, wenn die Lufft ja gradirfe ‚durch die all⸗ 
tägliche groffe Näffe erweichet und wandelbar wuͤrde. 

30 Werden die Waltzen nicht von Eifen ſeyn müffen? denn hölgerne 
halten kaum, und was wird das Foften. 

4. Und was wird da vor eine Schwere zufammen fommen ? 
(a)den Kaften will nur 16. Ellen ins Quadrat rechnen von Pfoften 3. Zoll 
ſtarck, eine Pfofte 15.300 breit,lang von 8. Ell. dazu gehören allein 66.8. 
Pfoſten, jede J. Ct thut 33. Centner, darinnen find 16.Cubic Ellen Waffer 
oder 256. C. und iſt das Geruͤſte des Rades ſelbſt, ſo wenigſtens 40. Cent. 
austragen duͤrffte, nun folget der Mantel, welcher mit dem Dache, wie er 
angegeben,auch go. Et. wenigſtens ſchwer ſeyn wird, zuſammen 381. Eenr, 
Wie viel Leute werden zur Wendung eines Haußes nun noͤthig feyn ? der⸗ 
gleichen Laſt auf Waltzen zu wenden, und was wird zu einem vor Zeit zu keh⸗ 
ren gehoͤren. 

In Ober⸗Neu /Sultza ſtehen drey Haͤuſer, jedes von 216. Ell. zuſam⸗ 
men 738. Ell. Da nun diefe Räder noch nicht fo gut gradiren, als die Haͤu⸗ 
fer,deffentwegen felbige verworfen worden ſſo werden alfo 46. dergl. Haͤu⸗ 
ſer vonnoͤthen ſeyn. Alle Stunden müffen diefe nothwendig herum ges 
drehet werden,foll fie die Sonne beſcheinen, fo Fan man leichte judiciren, 
daß so.Menfchen voll aufißre taͤgl. Arbeit darbey haben werden. Faͤllet 
alſo diefe Invention als Foftbar, ja gar nicht angehend, wie fie denn in praxi 
bereits vor olims Zeiten vertvorffen worden, gar weg. 

en gefegte Modell, ift eine Cafcade, in Geftalt eines Maufolei 

dienet in — fo wenig, als das erſte, aus folgenden Urſachen. Denn 
1) läufft das Waſſer auf denen Bretern, fo Stuffen⸗weiſe aͤberein⸗ 
ander gefeßet,aber alle oblique geſencket ſind, ob gravitatem ſuam natur. 
turalem,per lineam rectam gleich runter, und breitet ſich nicht in ſo kur⸗ 
ten Bretern aus,bleibt auch auf denen Bretern nicht lange liegen, wegen 
des gehlingen Abhangs derer Breter. Wird alfo die Sole dermaffen 

arm runter in Sumpff kommen, als fieran geplumperworden. ° 
2) Haben die ſcheff gelegte Bretter allzeit ein ziemlich freyes Spa- 
tium,und liegen nicht accurat gefchloffen "r denen $dretern,fo Lothrecht 
zer Ä u | vor 
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vor und unzer aemagelt find, dahere die Eufft Die mäife Dole InO nn 
leum hinein, und nicht im dei napucinz puyanysa won s awnengen won a am 
mich in der Dad» Gradirung gelehret. — 

3) Iſt der Guß des Waſſers mit der Plumpe zu ſtarck, und wird 
die Lufft dem haͤuffigen Waſſer wenig abjagen koͤnnen. Beſage des Ober 
Berg / Ambts aus Freyberg Bericht. p. 407. l.30. 1 
- 4) Und endlich ift wider alle princıpia naturalia und Mechanica 
daß er indem Maufoleo Salitario derer unterften Breter oder Stuffen _ 
$änge in der Bafi,will ſetzen 48. Ell. den apicem aber 12. El. oder ein Vier⸗ 
tel kuͤrtzer gefeget,alle die Breter aber worüber dad Wafler lauffet Thon⸗ 
legicht i. e. oblique geleget,wienot, I. gemeldet. Wo will nun aus dene. 
Mittelder r2. Ell. die Sole, ſo wohl recht als Finder Hand, die1g. Ten 
vollends raus auf die Seite kommen, indem in denen Geſetzen der Natur: 
ausgemacht,und die Erfahrung weifer ‚daß alle grayia recta ad centrum 
tend.ren,alfo die WaffersTropffen oder gar der Guß in dieſem Maufoleo, 
recta auf feinem plano inclinaco gehlinge gleich vor fich fchieffen, und we⸗ 
nig oder gar nichts weder dextroſum noch finiltrofum und kaum eine hal» 
be Elle Lauffen oder austreten kan, dahero 35. Ellen / oder bey nahe 3. Quarz 
des Gebäudes gang unnüge find. 8: Var 

5) Sell der Wind die Sole aus der Mittevon 6. Ellen entweder 

rechts oder lincks treiben, daß ich fegen,nicht einräumen will, ſo faͤllet den» 
noch das wilde Waſſer, wenns auch vom Winde auf die Seite geſchmiſſen 
wuͤrde / in demSpatio von ı8. EI. fang, alles wieder recta und perpendi- 
culariter auf die untere Stuffenicder , fo befommt der Herz CRath im 
Sumpff wilde Waffer,und das Bischen gute wieder zuſammen auff ein. 
mahl,und wenig oder gar nicht gradiret wieder ‚der ordinairen Gradier- 
Haufer Bau übermeifer ihm folshes, da die Dornen zwar in der. Mitten 
ſiehen aber über 4. biß 44. EI. der Gut-Kaften , weder nad Oſten, noch 
Weſten keinesweges vorgezogen iſt, damit das leichte oder ſo genaunte wil⸗ 
de Waſſer, wenns von der Lufft getrieben wird, über den Kaſten weg, und 
nichtin den Koften fchlagen möge, Ders‘ 

Weiln nun der Herr Sammer: Kath Freißfeben meine Inventio- 

nes nicht gewuſt. Vid,B,p. 510. noch zubeffern vermochte, C,ibidem - 
weniger in feinen Bericht alle meine Werbe gen genungſam ein⸗ 

geſehen, E. p.512. vielweniger feine geſetzte Modelle beſſer zu gradi- 
von nicht vermögen,auch denen principiis practicis nicht gemäß,F,5 19. 


r 
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Als bitte, Erw. Hochfürſtliche Durchl. wellen die Gnade haben, dies 
ferwegen die Berg ⸗Rechtlich er haltene Einweiſung nicht länger retar. 
diren zu Laffen,auch daß mir meine erwieſene nügliche Inventiones defte 
leichter einzuführen und das Werd zu zwingen in Stand gefeger werden 
möge ‚meinen — Vorſchuß ern zahlen laffen. Vor ſolche 
Gnade werde GOTT um Ew. Hochfuͤrſti. Durchl. hohes ferneres 
zerp anruffen,, verbarrende | 
. $eipzig d, 25. Jan. 1724» 
D..C. Lehmann. 


Unterthänige Remonftration , auff den von der hochloͤbl. 
Cammer in Altenburg de datod.6.Sept, 1723, 
extrahirten widrigen Befehl. 

Ad Serenifimum Gothanum. 

Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. ungenädiger Befehl, ſo auff Vorſtellung 
der Cammer in Altenburg,auf mein Supplicacum vom 2. Sept. P.36:.da8 
man mit mir nicht einmaßl in der Cammer, ſondern nur den bloffen Extract 
durchgangen,foden Herrn Baron von Hergberg pro Informatione gege⸗ 
ben Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Vorſtellung zu thun; hat mich, wie leicht 
zu erachten, in die Aufferfte Beſtuͤrtzung geſehet; Indem —— 
mein erlangtes wuͤrckliches Berg» Recht, fo in drey Jahren Zeit durch 
controvertiren und lollicitiren erhalten muͤſſen, dadurch, ohne mein 
Verſchulden, verluſtig werden follen. Ohugeacht Em. Hochfl Durdi. 
auff meine Contumacirung, da die Gewerckſchafft unausbleiblich zum 
fuͤnfften mahle ein einiges Jahr citiret worden, meine Einweiſung un⸗ 
term 14. Decembr, 1722. anbefohlen; p. 319. Solche Immiffion auff 
mein —— nochmahls umſtaͤndlich bekraͤfftiget per R eferiptum uns 
term 10.jFebr. 1723. P.321. und als foldye Immiffion der Commillariug 
verrichten wollen, per frivolam Appellationem die Gewerckſchafft zwar 
p. 327. gehindert je dennoch foldhe rejicirer, und meine Einmeifung ;um: 
dritten mahle den 25.Junü 1723. p. 444 dennoch wiedsrum anbefohlen 

worden. 
Weiln aber die Acten zu durchleſen der Altenburgiſchen Cammer zu 
weitlaͤufftig geweſen, ſonſt wuͤrden ſie gleich geſehen haben, daß der Ge⸗ 
werckſchafft Vorbringen von 2. und 2r. Augufli alles alte und von 
der Gewerckſchafft auffgewärmee Bag: fo von mir vor drey Zaren 
35 2 ſchon 
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ſchon abgelehnet worden , p. 450. ad 504. und von ber hochloͤbl. Berg. 
Commiffion in Gotha 1722. P. 3 19. verworffen worden. 

2) Der Herr Sammer: Rath Freißleben , fo zwar mein Emulus 
im Saltzſieden worden, iedennoch aber meine lnventiones , fo in praxi 
folide und ein ſicheres Fundament haben, nicht dijudiciren fönnen , wie 
ich p. gız. E, erwiefen,und auswärtige Berg, und Salf-verftändige Pers 
fonen approbiret. 

3) Dieannedtirge Clauful, daß die Gewerckſchafft und ich zus 
gleich fieden follen,eine Contradidtio in adjetto,und ein unmöglih Werck 
ift, wiepag 478.fattfam gezeiget,auch von dem Herrn Baron von Hertz⸗ 
berg,daß es unmöglich fey bereit d. 31. Martii 1721. Em. Hochfl Durdhl. 
p.118.1.23. vorgeftellet worden, dieſes auch der hochloͤbl. Berg-Com- 
miſſion in Gotha deutliche Meynung p.3 ı 9. 321. gewefen ; Herr Sam 
mer ⸗ Rath Freißleben zu dem ſelbſt, vermöge feines Berichts d, z. Jan. 
1721. p. 440.1. 17. ein Jahr die Dauer fehen wollen. Zumahl da ich 
109, Scheffel Saltz in einer Woche mit einer Pfanne vor der Commilfion 
wuͤrcklich geforten,fo weder,vor meiner Probe, die Gewerckſchafft iemahls 
in vorigen Zeiten preltiren koͤnnen, noch ganer drey Jahre nach meiner 
Probe befage der gedruckten Biersjährigen Salg-Regifter p. 144-477: 
vermögend geweſen, ja fie haben nicht allemahl 100. Scheffel mie zwey 
Pfannen lieffern koͤnnen. Weifer alfodie Erfahrung felbft , daß eines 
von uns benden müffe alle drey Gradier- Häufer haben. Da nun der 
Gewerckſchafft Sieden fo viele Jahre am Tagelieger , und dadurch das 
Werd vom Ruin nicht zu erhalten ift, weder Ameiß noch die Saltzſiet er 
Miracula gethan, ſo hatte der Pfannen» Meifter Zoͤllich aus Pflicht feine 
Remonftration wegen meiner Inventionen gemacht, und folche nicht u. n» 
terdrucken zu laffen geberben,p. 421.1.8 dahero das Intereffe Ew. Ho h⸗ 
fürftl. Durchl. und des Wercks Erhaltung vom Ruin erfordert, mı in 
Werck ein Jahr gehen zu laſſen. Weflentwegen der Commilſaritis, 
Hr. D. Beyer, imd die hochlöbl. Berg Commiffion mit Fundament und 
aus einer Scientia practica Ew. Hochfuͤrſti. Durchl. meiner Immitfi ın 
in die drey Gradier- Haͤuſer X. 2c. vor billich erfunden , md Em. Hod fl. 
Durchl. Remonftration gerhan.p.3 19. 3 2r. 

4) Noch) geöffer wäre die Ungnade vor mich , da ich preitar 1a 
‚ wlircflich preftiret ‚und meine Feinde die GS. per indireötum den 9 w- 

nen ſelbſt erkandt / und den requirirgen Notarium Ober Reuthern die| r⸗ 
a Ups 
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wegen pag. 143. lin. ı 1. zu verleiten gefuchet, daß. er alles fo accurat 
niche niederfchreiben ſolle. Ameiß mich in feinen Pacht zu ziehen ge⸗ 
fuchet ‚befage Weißhaars Atteſtati, pag. 442. 1.21.und Saltz/ Schrei⸗ 
ber Pusfihers Brieff,ibid. Ja der Salsfieder H. F. Scheuffler die 
Nügligfeie meiner Heerd- Fäffer auch erkandt, pag.443. lin.ıo. Wie 
ich denn innerhalb fieben Tagen einigen Stunden 148. fechftehalb 
auch ſechs Viertliche Stuͤcke Salg gemachet ‚fo die Gewerckſchafft auff 
Scheufflers Pfanne indrey Wochen niemahls gethan, befage derer vier 
jährigen Sal » Regifter , und hat ſich dennoch unzuläßiger Weiſe 
zweyer Kübel zum ausfchöpffen gahrer Sohle bedienet. Zu dem bar 
be ich die einmahl gradırte Sole noch niemahls über das Dach , aus 
Mangel der mir verfagten ſechs Loͤthigen Sole lauffen laſſen fönnen, 
da ich doch, befage Infirumens ‚die ein und dren Vierthel Loͤthige auff 
Sieben Loth heran gradirer, oder vier mahl höber gebracht , anderer 
adminiculorum pag. 270.- zu gefehweigen. Ja fo gar den Schwand, 
fo auff die Fuß- Steige zeithero geſtuͤrtzet, und die Rothe Lau⸗ 
ge, fo zum Fenſter heraus aegoffen worden , babe ich zu gute vor 
Menfchen und Vieh gemachet, wie fo vieler beruͤhmter Medicorum 
Atteſtata und Öffentlich gedruefte Scripra in ihren Büchern darüber 
vorhanden. Und nunmehro wolte: die Sammer in Altenburg Ewre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. dahin vermögen, daß wider den Flaren Contradt, 
fo Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. durch Dero Commillarium Hohe mit mir 
dor GOTT und aller Welt gefchloffen, befage Inftruction,, pag. 66. 
Contradte, pag· 68, und, Ratihabition ‚fo alles Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. eigenhändig. unterfchrieben;, ratificiret, approbiret und rati- 
habiret, pag. 426. G. ja zu unterfchiedenen mahlen in höchfter Perfon 
mich mündlich verfichert , mir meinen Groffen Auffsund Einwand wie⸗ 
der zu bezahlen, an ftart deffen mich in Procefs weifen ſolten. Da 
Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. dennoch fo gerecht, daß SIE das Arbeiter, 
Lohn, und des Fremblings Recht nicht zu GOTT zu fehreyen zu laſ⸗ 
fen gemohnet find, indem Ew. Hochfürftl. Durchl. Ihren Granadiers, 
wenn fie Zeit. iprer Wache eine Arbeit thun, Bier und Brode reichen 
faffen. Uber den Procels würde ich völlig ruinirer werden. Die 
Unfoften find auff ein dauerhafftes Koth gewandt, und nicht umfonft 
verbaugt. Vid, 442. legg. Gechs ganzer Fahr habe umfonft Dienfte 
gethan ‚über drey Jahr ift.meine Probe RR nuͤtzlich erfuns 
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den toorden ‚und. fo lange Di die Geraͤthſchafft dauer hafftig, und 
das Saltz unzerfloſſen. In Dienſten ſtehe ich die Arbeit haͤuffet fich; 
dahero unmoͤglich fo viele Zeit als angewendet, darauff kuͤnffeig auff 
ſoſſicitiren wenden fan, und Ew. Hochfürftl. Durchl. Conſiſtoriaſes, fe 
ſich vor mich, und ich vor fie geſchaͤmet, bezeugen werden. Berg-Redyt- 


lich und gegründer, ift das Neundte, alfo hoff: ich, da ich noch darzu 


über meine Arbeit, welches noch unerbörter , fo einem ſtarcken Vor⸗ 
ſchuß Ew. Hochfürftl. Durchl. Intereſſe zu befördern 'gerhan. Em, 
Hochfuͤrſtl Durchl; werden mir ſolchen ohue fernern Auffenthalt zah⸗ 
len zu laſſen, anbefeplen. Damit ich in Stand geſetzet werde, des 
Saltzwercks Einrichtung in völligen Stand zu fegen. Alſo nicht un⸗ 
ſchuldig, bey meinen fo groffen Dienften und erwie ſenem Kunſtſtuͤck 
und Treue, um Haab und Vermögen, auch guten Mahmen- gebracht 
werde. Es follen fo lange jahre Feinesweges hingehen, als.ich auff⸗ 
gehalten worden, daß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. dieſen meinen getha⸗ 
nen Vorſchuß aus dem Werde, mit GOTT, wieder haben werden. 
Sn Summa,Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. find Contrahent, alfo ſchreye 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. unter Goͤttlichem Schutz an, und bin gewiß, 
Em: ſti Durchl. werden mich nicht unerhöret laſſen. 

$) Daßübrigens niemahls mit der Gewerckſchafft einen Pacht 
ſchlieſſen wollen,audy feine Intencion ſolchen zu ſchlieſſen gehabt ‚weifen 
die Commiſſions Acten p. 323. 1.4.p.324. 1.5. Em. Hochfl. Durchl. 
erwegen in Hohen Gnaden, ich wiirde mich aus meinem Contradte 
durch diefe Novation fegen. Wer mir den Contradtnicht haͤlt, Hält 
mir auch den Pacht nicht. Habe befage der Acta und Ew.Hochfl.Durchl. 
Deciſi vom 14. Decemb, 1922. nach erfannten nüglichen Inventionen, 
und der Gewerdkfchafft eingeſtreueten Hinderung Berg ⸗ Rechtlich Im- 
mifhon erhalten. Die Appellatioder GE. ift frivola, die GS. brin⸗ 


‚ get auch im refutirgen Einb :ingen vom 2. und 21. Augullip. 450. so2- 


nicht8 neues, fondern eitel von Em. Hochfürftl. Durchl. rejicirre Ar-' 
gumenta nochmohls wor. Und alfo biete mie Recht widerfahren zu 
laffen.fo in einer Berg und Saltz / Sache, vor ordentlicher BergsCom- 
miſſion erhaften , und wie Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. bereits den 25. Junii 
17.3. gethan, ſolche Appellation ferner und mit Nachdruck zu rejiciren, 


und aubefohlener m ıffen muß indes obern Wercks 3. Gradier- Hauſer 


zu iminictiven.Abfonderlich da meine Verbeſſerungen von fovielen Berg ⸗ 
und 
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und Salg-verftändigen vor nüglich erflärer worden, und das [olve mihi 
hunc (yllogifmum, weder Dr. Cammer, Rath D Freißleben / noch die Ge⸗ 


werckſchafft, viel weniger Ameiß, und die Salttzſie der uder ganze wseuee 


koͤnnen, daß ich auf einer Pfanne in Groſſen aller drey Tage und wenigen 

Stunden 50. Scheffel,atfo in 10. Tagen 148. Scheffel gefotten, p. 205. fo 

vor mir in Ew. Hochfl. Durchl. Saltzwercke niemahls geſchehen, auch drey 

Jahr nach meiner Saltz ⸗Probe, beſage der Salg-Kegifter weder die Ge⸗ 

werckſchafft noch Ameiß,noch die Salgfieder,ald Pachter, keines weges zu 

— vermocht, ſondern brauchen fo viel Zeit eine Pfanne zur Gare 
jufieden. 

Experimenta ferner hier zu machen habe nicht noͤthig. Das In- 
ftrument vor Em. Hochfl. Durchl, erweiſet meine VIL Verbeſſerungen 
P- 49. klar, daß fie wahrhaftig, und nüglich erfunden. Iſt auch meiner 
Feinde Gewiffens-Geftändniß Flar verhanden, 

Fliehe alfo nochmahls zu Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Welt» geprie⸗ 
fenen Gerechtigkeit, und bittemir frembden Profeſſori, der E, H. F. D. 
Saltzwerck von Ruin befreyet hat, feine Unkoſten wieder zugeben, zur 
Einrichtung des Wercks die 3. Gradier-Haͤuſer Kunſt, Geraͤrh⸗ Cam̃er 
und Bottich, auch Wohnung wie allbereit geſchehen und mir adjudiciret 
worden, einräumen und mich immittiren zu laſſen. Damit das Saltz⸗ 
werck nicht in groͤſſern Verfall gerathen, auch meine Geraͤthſchafft nicht 
verwahrloſet werden, auch Ew. Hochfuͤrſtl Durchl. Gloire und Inter- 
efle hierunter ſelbſt ferner nicht leiden möge. Damit unter fo einer. 
Glorwürdigften und Gerechten Regietung,ich weder zu GOtt zu feuffzen | 
genoͤthiget, noch ein fo herrliches Regale den: Haufe Gotha entzogen wer» 
den möge. Verſehe mich fo gerechter Deferirung verharrende 


&eipzigd, 25. Januar. 1724. 
D. %. €. Kebmann.P.P. 
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II. Aufitand 
Des Alten-Salser Saltz⸗Werck bey Plauen. 


Nach den 28. April. 1723. Be man fich ale Mühe gegeben, auf den 
Alten⸗Sultzer Werde vor allen Dingen Bau⸗Holtz anzufauffen, fo auch 
beydemvon Wolffersdorff auf Schloditz, durch einem Contract von 
den 22. Augufli 1722, auf gewiſſe Condition behandelt, ald nehm; 
lich das Bauholtz fo 40. biß 42. Ellen bauete A 30. thlr., ſtarcke Stämme, 
inder Dife2} Elle, auch 3. Ellen, der Stamm a 1. fl. alfo das Schock 
52. thlr. i2. gl. Sobald ich aber mit dem Zimmermann Heiffel ſol⸗ 
ches außjuzeichnen angefangen , fo wurde mir das Bauholtz über die ger 
thane Offerte, ums,thlr. gefteigert ‚und harte ſich die Minden, auch Abs 
raum und Wilpel der von Wolffersdorff, noch darzu ausgedungen, 
Wolte auch wegen. der Aflecurance fe Merfonen aus der Gewerckſchafft 
ausleſen, fo ihmauf 8, biß 12. hundert thlr. Wechfel geben folten. Da 
nun das letztere vollends ein unmöglich Werd war, fo feinem zuzu⸗ 


groſſe Muͤhe ichauch angewendet. Mach der — — u 
egend Ders 


beffern Einfauff zu haben, aber wenn Unglück ſeyn ſoll, muſte and dies 
ſes unterbleiben, ohngeacht über 14. Tage mit dem Infpectori Gen 
beck zugebracht. Endlich gerierh unter ehrliche Bauers⸗Leuthe in des 
nen nechften, am Saltzwerck angelegenen Dörffern , und ſuchte um baar 
Geld einzukaufen, da ich denn fo glücklich gewwefen, daß nach Martini 
innerhalb 6. Tagen 12. Schock Holt ſchon zufammen gebracht, wiewohl 
zu diverfen Preiffen, alfo daß das hoͤchſte Baubols, fo wie oben gemelder 
35. thlx. gelten follen, um 20.thlr. gluͤcklich erhandelt. aufs 
Schock Bi erfpahret. Das ftardde Baldın und Joch⸗Holtz aber 
30, thlr. erlanger, da wiederum 22.$hlr. 12. gl. der Gewerckſchafft im 
Cafla auf jedes Schock geblieben. * find noch darzu ſo gl yo ger 

ana eh, 
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wiſen, daß Wippelund Abraum unfer blieben, Auch darzu die Anfuh⸗ 
ve wenigſtens 1. Meile biß 15 näher iſt. Ä 

ı) Nun folte foldyes vor dem Winter angeführerjwerden weſſent⸗ 
wegen Herr Infpectorem Sembecken auf 4. Wochen aufs Werck geſen⸗ 
det ‚da ztvar fich einige funden, fo & 6. gl. dem Stamm durch die Band 
dingen wolten, groß und klein, man ſuchte aber auf 4. gl. zu halten, weil 
abfonderlih Wennachten und vermuthlich die Schlitten Bahn immer 
näher fime. Alleine GOtt hat, wie bekannt, diefes Jahr ſchlechten 
Froſt gegeben, und alfo hat die Menage zu pradticiren , nicht angehen 
wollen. Einige Benachtbarten, ſo ich nicht nennen will, weil ich Hoff⸗ 
nung babe, daf fie ſich ändern dürften, haben auch bey der Anfuhre des 
Bauholtzes, die Leute wieder allen Sandes- Brauch gehindert, daß fie 
bey Einlenckung in Ereug- Wegen über ihre unbefeete Acker und Leden 
nicht haben fahren laſſen wollen, ohngeacht man fie begrüffet, und dar» 
um geberhen, auch verfprochen, es im Fruͤh⸗Jahr umpflügen zu laflen, 
indem mit fo fangen Holge unmöglich in tiefen und holen Wegen zu 
lencken, und der Hincer-Bagen geftürgee werden müffen. Allein die 
gefchehene Bedrohungen und wuͤrckliche wiederrechtliche Pfändung hat 
uns den Bauersmann, die Fuhren zu thun, abgeſchrecket. 

2) Nachdem nun mit dem Zimmer Meifter Heiffel, fo in Deudig 
und Körfchau die Gradier- Häufer gebauet und wohl erfahren ift, unterm 
21. Odobr. 1723. einen ordentlichen Contradt und DingerZertel, jedes 
Gradier-Hauß vor 300 thlr. zu bauen, und das Holtz darzu zu Wald⸗ 
zeiffern, auch das Hauß zur Brert-Müßle zu bauen, wuͤrcklich auf- 
gerichtet, ihm auch 70. thlr. darauf gezahlet. 

3) Auch diefes gangbahre Werd der Brett⸗Muͤhle, an einem guten 
Müller , daß es den 12. April ſtehen fol, gegen feinen Wechſel, verdin 
gen, und 40. thlr. bereits darauf gezahlet worden. Daßrrofan 
) dad Werd ohngehindert, die benoͤthigte Latten fchneiden, daß 
die Pfoften und Bretter zurechter Zeit fertig werden, 

b) Die Tageloͤhner find bey Wege die Brett⸗Kloͤtzer aufdie Muͤh⸗ 
fe zu treiben, fo wir auß der Arbe.e erſt hin fenden mrüffen. — 

e) Das Fuhrlohn von der Muͤhle auf das Werck wird erſpahret. 

d) Und die Schwarten bleiben unſer, ſo Fein Brett⸗Muͤller laſſen 
will, geſchweige anderer Zugänge, fo anf frembden Mühlen vielleicht 
nicht zu Haben, - [ 
a e) Das 


— 
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e) Dahero durchs Schneider⸗Lohn, die Mühle der Gewerckſchafft 

‚zum beften , als was faft unentbehrliches erlanger wird. 
Den 21. Januar. ift der Herr Johann Samuel Sembeck, jo 
in Aſchersleben über 7. Jahr auf der Zehifchen und nachmahls Hey⸗ 
denreichifchen Seite Dienfte gethan, zum Infpedtori verpflichtet wor⸗ 
den ; Auch nunmehro würdfli auf dem Saltzwercke zugegen, bie 
Fuhre und Anbau derer Gradier - Käufer auch Mühle zc.ıc, zu befors 


en. 
2 a) Weil nun wenigftens 8. Schock Holy zum Aufbau noch noͤthig 
ſeyn duͤrffte. 

b) Die Fuhren baar bezahlet werden muͤſſen. 

c) Des Inſpectoris Beſoldung und Zimmer⸗ Lohn anzuſchaffen. 

d) Die Kunſt nebſt Feld⸗ Geſteng, fo das Waſſer auf die Gradier- 
Haͤuſer treiben ſoll, auch gefertiget werden muß, welche 8. Lachter Sei⸗ 
ger⸗Teiffe biß auf das Gradier-Dach, die Sohle au einem Dohlegeichten 
Berg ranzu heben hat, da ich ja fo viel Säge, wenns auch 3. biß 4. über 
einander, wie gewöhnlich anbringen Fan,fo einander zu geben. Weſſent⸗ 
wegen ſich niemand Sorge zu machen hat ‚al8 wenns unmögliche Dinge 
wären, indem ich einem Fluß ‚fo 24. Ellen breit lauft, zum Auffchlage 
Waffer habe, und ein ı2. Ticht Dad ncch darzu anbrigen Fan. 

e) Der Brunnen nunmehro auch wieder angegriffen wird, 

f) Der Schulmeifter aud was Abtrag vom Kauff-Gelde, vor 
Grund und Boden feiner 300. fl. gegen Oftern verlanger. 

So erſuche als Lehnsd- Träger , nach dem gefchloffenen Contradt de 
dato &eipzig d.28. April. 1723. mit denen Zubuſſen fic) guͤttigſt einzuſtel⸗ 
fen ne mann nicht etwan Geld mie Intrerefle aufzunehmen genörhiger 
werde, | 

Biß an dato hat GOtt Gnade gegeben, daß allzeit unter dem 
gedruckten Anfchlag im Preiffe, zum avanco der Gewerdichafft bleiben 
koͤnuen, hoffe auch mie GOtt, mit weiterer menage das Werd vollends 
in Stand zubringen, daß e8 g. ©. Michaelis, wenn Geld vorhanden, 
aufgebauet ſeyn fol. Gluͤck auf, Datum $eip;ig d.6. Febr. 1724 
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Daß die von GOtt dem Menſchen geſchenckte 
chafft über die Teibliche Sreaturen und derer Nutzen 


in der wahren Phyfica zu finden fey , und erlanget werden 
fonne, erweiſet 


D. Johann Chriſtian Lehmann, 
Phyf. P. P. O. & Med. Inflit. Extr. Acad. Leopold. & Soc. Pruſſ. Meinbr. 
—— — — — — —————— ——— — 
Er allgewaltige Schoͤpffer aller Dinge, wolte ſeine Weißheit von 
Adam unferm allereriten Vater geprieſen haben, darum unters 
warf er ihm die leibliche Creatur, und gab demfelben die Herr» 
ſchafft über folche, damit er ihr Weſen und Eigenfehafften betrachten 
folle, welches alles mit fo einer unbefchreiblichen Allwiſſenheit gemachet, 
daß es alle Natur⸗Kuͤndiger mit Erftaunen Zeitlebens bewundern und er- 
Iernen müffen. Ein edweder Menfch aber, ohne Unterſchied, fich der von 
Gott geſchenckten Herrfchafft über die Creatur zum “Preiffe feines 
Schöpffers, und zu feinem eigenen Nutz d. 1. zur vollfommenen Beqpehm⸗ 
fichfeit und Erhaltung feines Lebens ſich bedienen möchte. ' 

WWie ſehr in unfern Teutfchen Landen folche herrliche Wiſſenſchafft 
weiland verfallen gervefen, eiget die Hiflorie, bag man ſich mit bloffer Spe- 
culation und Scholaflifchen Fragen veranüget, einer aus dem andern aus⸗ 
geſchrieben, undüber den andern commentiref, bi endlich an die Helffte 
des vergangenen Seculi, GOtt wiederum welche Subjedta angefeuert, 
Unterfuchungen mit denen geſchaffenen Cörpern anzuftellen, die eingebits 
dete Wahrheiten zu verrerffen, und auf vernünftige Schluͤſſe, und zu⸗ 
gleich eigene, in der Creatur ſelbſt gefundene Erfahrung, ein wahrhafftes 

Fundament der Phyfica zu ſetzen. = 
Wodurch denn aller menfchlicher Eigenwitz und Prejudicia % 

fallen, daß fich die felbft geglaubten ſcharffſinnigſten Philofophi, fb fe 
fie auch die imenta derachtet, den Theophraftum ſelbſt mit ſeinein 
Crucibel und Chymie die Belt, oder leibliche Creaturen zu unterfüchen 

verlachet,, desgleichen den Gvericke mit feiner Antlia, ja in Gumma 

Mathematicos mit ihren Wiſſenſchafften verfpottet und aus der Natut⸗ 
Kunde zu verbannen enfrigft geſuchet; dennoch endlich durch die Zeit, als 

eine treue Beſchirmerin der Wahrheit, gezwungen worden, wenn fie n 

| re in Praxi, das wunderwürdige Geſchoͤpffe, auch nur durch bio 
copia zu betrachten angefangen, fich willig corrigiret, und Theo- 
—— und die Chymie, als wohin alle Berg⸗Wiſſenſchafften 
ie Mathefin und Mechanicam, davon Die Optica nur ein Theilchen, als 
Wiſſenſchafften, fo zur Cultur Der Kan, 4 fey bey einem Fre 
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der Lehrenden und prefuppofita auch hauptfüchlich nöthige Seudia nun⸗ 
mehro pafüirenlaflen, ja über dieſes zu felbigen als ad facras anchoras end» 
lich aufs freundlichfte dennoch greiffen , und mit groffer tendrefle an ftatt 


der Abbitte umarmen, und felbe embfiger, als zeithero gefehehen, zu culti-- 


firen fucyen. Rah 
ur Machfolge ſolcher Ioblichen Exempel, aus der Herrfchäfft, 
i.e. Unterfuchung der Ereatur jederman fo wohl gelehrte Phyficos , 


als die galante und Hoffnungs + volle ftudierende Yugend gleich⸗ 


falls anzumahnen, wird mir niemand mißbilligen , damit fie ſich 
theils im Exercitio erhalten , dadurch. mehrere Erfahrungen und 
Berbefferungen an den Tag kommen mögen, theils ſich wahrhaffte ei⸗ 
‚gene Erfahrung fehaffen moͤchten, als worauf mit der Zeit die vernuͤnff⸗ 
tigen Schluffe der wahren Natur- Kunde zu grunden, auch endlich ein 
jeder den Nutzen zu Erlangung aller Bequehmlichkeit und Nothdurfft 
des eigenen Lebens und beften der Republique, aus der Natur⸗Lehre fich 
zu wege bringen möge. o Darzu ich felbft nach Moͤglichkeit jederz 


maͤnniglich bey Erhebung meiner Profellion Gelegenheit zu geben mich- 


„erbiethe „ und mein Armamentarium Phyhcum, auch meine Bibliorhe- 
„cam Plyficam anzumenden willig bin,. Damit bey einigen tauſend über 
„etliche ac. Fahr zufammen gefammleten Mächinen,. Modellen, Minera- 
„lien und Naturalien, jederman Gelegenheit habe, in meinem Beyſeyn 
‘„Unterfuchungen anzuftellen, dubia ju opponiten, zu olviren, obftacula 
ju removiren, defideria zu eröffnen, „und vieleicht auf gute neue Vers 
„befferungen fallen , und ſolche erlangen möge. one Auch 
Auf dergleichen wichtiges Werck will indeffen cine einige Stunde 
täglich anzumenden Feines wegesgenung ſeyn, mag auc nicht auf einerz 
ley Arth tradtiret werden. Sabero meine gange Zeit nad) meinen Le- 
‚Sionibus publicis, alſo die übrigen 3. Vormuttags⸗Stunden, und Mits 
tags von 3. biß 7. Uhr- darauf zu wenden, mich refolviret.. Uberlaffe 
‚alfd 1) Denen Gelehrten und Liebhabern der Phyſica von diverfen Stan 
de, darunter auch Perfonen von Handlung, Kunftler und Handwerker, 
Oeconomös, rechne, au ſolchen Tagen woͤchentlich zwey Stunden auszu⸗ 
leſen, die ich ihnen eigne, an welchen, fie, in mein privat Armamentaritum 
Aufennmen kommen geifagertnwreng, aut ar Dion 
4) und fehrifftlich oder muͤndlich ein jeder fein Verlangen No 
unterfüchet werden foll, entweder unter feinem, oder einem ertichtgten 
a frey vorbringen koͤnne. en 
..d). Da fodann jederman fein Butachten geben, oder wo es nöthig 


von denen Membris erachtet würde, biß auf ne uſammenkunfft zu 
überlegen, verſchoben werden koͤnne. ——— e) Dar⸗ 


B 
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auf 
4 


num 
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| e) Darauf die dißfalls anzuftellende Experimente und Unterfu⸗ 

chungen, oder Beweiß · Gruͤnde gezeiget werden muͤſſen, daß die gefuchte 
Wahrheit und Nutzen entdecfet werden möge: 

d) Damit aber zudenen Experimenten, Machinen, Operationibus 
Chymicis, auch) Anfehaffung Materialien ec. ein Fond vorhanden, ſo præ⸗ 
numerire jede3,Meınbrum monatlich Einen Thlr. in die Cafla, fo dem 
Callegio Philo-Phyfico, wie es tituliren will, zum beften, und zu Beftreie 
tung derer Unkosten und Aufwandt in ein Buch inrichtige Einnahme und 
Ausgabe gebracht werden muß, darauf alle Monathe Die Rechnung. ums. 
terfuchet und von denen alternirenden Herren Clavigeris quittiret werden 


[4 


koͤnne. 
Zu ſolchem Collegio Philo · Phyfico mögen auch auswaͤrtige Pers 
ſonen, ſich auf ein Jahr einſchreiben, es Geld prenumeriren, ins 
deſſen an ihrer ftatt jemanden in ihrem Nahmen, wenn es ihnen gefällig, 
gegenwärtig zu feyn beordern,, worauf man die gefchehene Arbeit aller. . 
6. Wochen in Druck geben, und jederman, was bey Unterfichung der 

Beberrfchung der Natur vorgefommen, theils zu feinem Nutzen, theils 
zu feiner Curiofite erfahren, mithin auch gelehrte Phyfici in perpetuir- 
lichem Exercitio fich erhalten koͤnnen. ! 
U. Derftudirenden Jugend aber offerire ic) Collegia Phyfica Funda- 
mentalia, die aus lauter Experimenten und beftändiger Operation beftehen 
follen, und das alles was fiehoren, auchden Augenblick fehen, und folg- 
lich geſchwinder und leichter begreiffen, auch erlernen koͤnnen, alfo die 
Herrſchafft über die Geſchoͤpffe aus eigener Erfahrung und unverwerff- 
lichen Gründen erlangen mogen. Indem ich nach ihrem Gefallen Metho- 
do Synthetica Jefen , oder vondem Anfang aller Coͤrper, ihren Lirfachen und, 
Eigenfchafften, Vermiſchung, Zertheilung, deren daraus entftchenden 
RBeranderungen, in Erwegung ihres Lagers, Orts, Dauer, Groͤſſe, Figur‘ 
und Bewegung, Vorbringung einfacher und vermifchter Coͤrper tractis 
ven: oder welches einigen angenehmer gefchienen , Methodo aualytica mei⸗ 
nen Vortrag zu machen, indem ich von Denen vermifchten Coͤrpern, Him⸗ 
mel und Erde, Feuer, Lufft und Waſſer 2c. erftlich den Anfang machen, 
und fodann auf die Principia woraus fie gefchaffen , und wie fie zerthei⸗ 
let, zergliedert und verändert, aud) zum Mutzen und ABillendes Menfchen 
angewendet werden koͤnnen, mit lauter Experimentis deinonftriren, und 
Die ratioues probantes nehmen, . auch Daher in allen Lectiouen erweiſen 
werde. Alſo und dergeftalt 


-_ +2) daß einige, Experimente gang leicht von jederman dem andern 
wiederum gewiefen werden koͤnnen, gr in uͤherweiſen, daß die m die 
PERL. UBEL, 2 erv⸗ 


Bla) -» 
über die leibliche Ereatur fey, ohne daß er koſtbahre Inftre- 
menta darzu noͤthig habe: i 

b) Einige Experimente aber im der Welt fchon fo uͤblich, und mit 
Nutzen des menfchlichen Gefchlechtes in der Oeconomie,Militaire-und Civil- 
Stande würcklich bereits eingeführet und appliciret worden, dadurd) alfo 
den Nutzen, die Beherrfihung des Erzatur felbit darthue, olme weitere Ex- 
perimente zu machen. 

c) Und dennoch) zugleich einige curieuxe und mit Machinen auch 
Koftbahrkeit erfordernde Experirmenta jur Condeeoration derer Demonftra- 
tionen vorzuzeigen, und als Beweißthuͤmer beyzubringen verfpreche, welcher 
Methode in meinen Programmatibus mich zeithere bedienet, da ich grumdlich 
Hypothefes refutiret, und daß wahrhafftig die Herrſchafft der Ereatur, 
60 der Schöpffer dem Menfchen gegeben, in der wahten Phyfica ans 
jutreffen, oder Die Phylca und nashrliche Wiſſenſchafft, die Herrfchafft 
uber die leiblichen Ereaturen ſey, Deutlich. genung probiret habe. 

Ull. Ja weil die umgekehrte Welt, auch auf Academien leider zu 
herrſchen pfleget, Daß der Studiofus dem Profeflori, ohngeacht ernoch ein 
Incipient, borfchreiben will, was er zu-fehen and zu hören fich einbilder, 
So muß dem verkehrten Genio mohl auch obtemperiren. Dahero ich 
mich bequehme aus allen Dodtrinen der Phyſicæ jederman zu leſen, was er 
verlanget, wenn er einen Tag, auch zwey Stunden, nach Gelegenheit ‚zus 
vor feine Lection prenumeriret und beftellet. Beil mein Eabinet fo 
inftruiret, daß nachdem ich 40. Collegia Fundamentalia binnen einigen 
Jahren abfolviret , auch jedem Phyfico Curiofo, ſo es hoch) beveits in feiner 
Wiſſenſchafft gebracht, Satisfadtion zu thun, mich durch göttliche Hülffe 
in Stand geſetzet. 1 

IV, Mit dem Cariofo Mittwochs und Sonnabends von 2. biß 4. 
Uhr, da eine Dodtrin nach der andern durch zu nehmen angefangen, wer, 
de ferner continuiren, und nad) und nach bey der Gelegenheit mein gan» 
Bes Cabinet vorzeigen, und mit jeder Machine feine Experimenta zu mas 
chen, auch wie von der £ufft geſchehen, die Definition vom Waſſer xc. ge 
ben, und alle Ledtiones ein einiges Membrum und Attributum durchzu⸗ 
nehmen, fortfahren. Bey welcher Gelegenheit die gantze Phyficamı 
nach denen gemachten Demonftrationen und Experimenten fthreiben, an 
jedem Eapitel fo wohl vor Haußhalter, Soldaten und Gelehrte den 
augenfeheinlichen Mugen beyzufegen mir, alle Mühe geben, auch alle 
—— — verfertigen, die noͤthigen Bir ei = : | 
n, und 3. Qhle. zur prenumerafion erwarte, innen Jahr un 
foiche au liefern: verfpneche, en 


Tag in 
Damit 


re 
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Koften verivendet, was annoch in Gehauen vorräthig, - wie hoch der 
Eentner Rob, die Waage geſchmiedet Cißen, und der Centner Zehn⸗Eiſſen 
zu ftehen kommen, wie viel Profit oder Ausbeuthe gewefen. u. .t 
b) Den Berg ⸗Bohrer habe als Imum Phyficz veræ utilitatis Spe-, 
cimen Anno 1714. bereits befchrieben, wie folcher nebjt- feinen darzu ge⸗ 
hörigen Stuͤcken gefertiget, und damit operiret werden ſolle, innerhalb. 
denen so. Fahren ſeiben weit verbeſſert, laſſe auch noch ietzo in denen 
Auerſtaͤdter Fluhren bohren, bin bereits in kurtzer Zeit auf 22. Lachter oder, 
77. Ellen SeigersTeiffe avaneiret, dabey in fo vielen Jahren viele Vor⸗ 
theile, Derbeflerungen, mehrere Infirumenta und Anfese erfunden; wel⸗ 
ches gleichfalls als eine Continuarionem I. gegen prenumeration 1. Thlr.aufs 
— binnen Jahres Friſt, mit noͤthigen Kupffern zu communiciren 
verfpreche. — 
Eine ſehr groſſe Verbeſſerung derer Puchwercke habe gleichfalls: 
inventixet, und als utilitatis Phyſ.Specim. Il. an. 1716. beſchrieben, Daß ſolche 
viel Zeitund Waſſer erſpahren, und wie man, an ſtatt eines Einſachen, ein 
Funfffaches etc. erhalten koͤnne. Deſſen Invention wider die Wahrheit, 
ein StudiofusYKagner, der auf mein Angeben, nur das Modell gemachet, 
fich zwar zufchreiben wollen , fo bey feinem Leben deutlich im Druck refutis · 
vet, nachdem aber feine aus Neid gegen mich gemachte Einwuͤrffe, als ſey es 
nicht pradticable , bereits fcheifftlich wiederleget, in Druck zugeben, aber 
seithero noch nicht an der Zeit gehabt ſe nebſt adınirablen Verbeſſerungen 
mit nöthigen Kupffern üluttriret, aufs Exemplar 2. Thle, pranumeration 
folgen fol. > nd far ai er 3 
d) Was in Entdeckung und Unterfuchung derer Mineralifehen Wafs 
fer zeithero gethan, weiſſet der Radeberger Brunnen, da Die groͤſte Contra⸗ 
dietion von denen gelehrteſten Phyficis, auch Berg⸗ Raͤthen gehabt, wie im 
Specimine III.Phylicz verz und gründlichen Beweiß,daß er ein wahrer Ges 
fund» Brunnen, befindlich; deſſen Continuationem I. id) in Furger Zeit zu 
liefern hoffe , gegen 12. gl, prenumeration, da fich weifen wird, wascrin 2, 
Sahren vor weiteren vortrefflichen Efledtgethan, tvie er gebrau —8 
fol, und was vor Begvehmligfeit darbey zu haben, da Herr Bürgermeilter, 
Seidel ein Hauß von35.Stuben aufbauet,und wie ohne Fundament darwie⸗ 
der geſchrieben worden. | 
" e) 1) Arme Sole von 1. Löthigen Gehalt iſt mit Nutzen und Aus⸗ 
beuthe zu verfieden , wie ich eine Probe von 2665 Scheffel Salg vor 3. Jah · 
ven an. 1720. * 2) öffentlichen Inftruments in Neu⸗Sultza ‚geihan, 
% Sieben ja etliche 27. Verbeſſerungen geſchaffet, weiſſet der Tractat; 
achfen tan alle arme Saltz ⸗ Qpellen ‚welche es in groſſer Menge hat, mit 
Ruhen und Ausbeuthe zu gute ſieden, es wieder ſpreche ſolches wer — 
as 
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Was vor ungegrundete Denuntiationes zum Schaden des Intereffe meines 
allergnädigften Königs u. Churfürftens Frideriei Augufli, und Se. Durchl. 
Hertzog Friedrichs zu Gotha An. ı7z1. von der Neu⸗Sultzer Gewerck⸗ 
ſchafft eingeftreuet, vom mir aber durch die aus Erfahrung und vernünfftige 
Schlüffe Uberweifung, und gründliche Refutirung, auch Approbation 
diverfer Berg⸗ und Salg-Aemter, auch Berg-und Saltz⸗Verſtaͤndigen 
zernichtet worden. 

4) Es beſtaͤtiget ſolches der Tractat: meine Inventiones der Saltz⸗ 
Siederey-Verbeſſerungen find keinesweges umuͤtzlich, ſchaͤdlich, koſtbar, 
nicht angehend, oder von keinem Fundament, auch von Feiner Dauer ꝛc. 
an. 1722. , 
s) Die erfundene und zweymahlige Aufweiſung, der Heiß» und 
Siede⸗Machinen vor Notarien und Zeugen, an. 1719 

6) Die Poferner Verfiedung vor zwey Notarien und Zeugen, von 
2, Loͤthigem Gehalte d.24. 25.26. Julii 1719. 

7) Die Zufammen Ordinirung derer Gradier- Häufer, Gradier- 
Dächer, Gradier-Machinen, Gradier-Rohren und Faͤſſer, an, unter und 
iiber denen Siede⸗Pfannen, und ihren Nauchfangen , und der daraus 
flgender ſehr groſſer Nutzen alle 1. Loͤthige, auch reichere Cole, Vi- 
triol, Alaun eꝛc. mit weit mehrern Gewinnt zu gute zu fieden?e. an.t72z. 

8) Der Tradtat ;dennoch fan Sachſen alle arme Saltz⸗Quellen 
zu gute fieden an. 1724. 
95 Der ‚Anbau und Erhebung des bon jederman verachteten 
Brunnens zu Alten Salsa, daß 8 din Sauer, nicht Saltz ⸗Brunnen fen, 
beſage deffen "Befchreibung, und Aufſtaͤnde an.ı923. worzu, GOtt fey 
Danck! eine Gewerckſchafft von 70, Perfonen zuſammen habe, und auf s8. 
Kure zu verbauen Liebhabere invitire,da fie ı 2. pro Cent verfprochen 18.pro 
Cent aber zu genieffen haben follen,u. rro,thle, überhaupt auf den Kur legen; 
10)- In welchen Berbefferungen der Siederey fü weit durch GOt⸗ 
tes Seegen avanciret, daß ich Waſſer 650. Vaß a 420, Kannen, mit 
2. Klafjtern Holtz in Sud bringen, täglich und alle Augenblick darinnen 
erhalten, und 70. Faß Waſſer taglich in der Lufft auszudampffen im Stans 
de bir, und dennoch zugleich Saltz darbey auffchlage; welches in allen 
Giederenen bey allen zeithero gebrauchten Defen ‚fie ſeyn gebauet wie fie 
nur wollen, vor, Brauer ‚Bleicher , Faͤrber, auch fo gar den Bauers—⸗ 
Mann zur Veränderung feiner Dfenblafe, mit wenigen Koften dienlich, 
daß er 2. 4. biß 8. ja 20 mahl mehr Waſſers, mit eben der Quantite Feues 
rung an Holg, Kohlen und Torff sc. in Sudt bringen Fünne. Worüuͤber 
mir von hohen Herrſchafften Privilegia und Begnadigungen nungen 
a - en 
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haben will, und auch in Saltzwercken das getvöhnliche freye Bergrecht⸗ 
liche Nreundte verlange, indem ich die meilden ABaffer benehme, welche 
viele Qvellen zu verfieden Zeithero gehindert, alle mit Nutzen fiedbar zu 

feyn erweife und verfchaffe, auch ein Groſſes an Holtze erfpahre. 
f) Was inregno Vegetabili und Gartnerey prxftiret und viele 
Gärtner excitiret, habe durch dag III. Specimen Utilitatis Phyficz verx de 
Florum Maturatione media hyeme, d. i, wahre Erlangung eines vol- 
Fommenen Blumen-Gnpthens im ftarckeften Winter dargethan. Da 
vom ı: November und biß in folgenden Mers, die ſchoͤnſten Bluhmen, 
in denen Glaß⸗Haͤuſern beftändig zu zeigen, von an. ızrı. alle groffe Muͤ⸗ 
he und Koſten gugewendet, auch an. 1717. im Nov. Dec. Jan. Febr. und 
Martio öffentlidy vor Notarien und Zeugen „ und jederman ſo es nur fehen 
wollen, aufgewiefen, viele Europaͤſſche Hoffe mit Cinfendung der vols 
Eommenften Bouquettes an Schoͤnheit, Meiffe „Geruch und diverfice Des 
rer Bluhmen divertivet, welche nach Uberfendung zu hundert Meilen, 
auch wieder zu erquicken, und deren Geruch viele Tage zu genieffen ge- 
wefen, fo gar vollfommene Lilien an Sr. Konigl. Waj. in Pohlen und 
Shurfieftl. Durchl. zu Sachſen; Desgleichen an Seine Doch + Fuͤrſtl. 
Durch. den Marggraffen von Bareuth, am ı.Martii 1577. übergeben, 
Da nun in 7.jahriger Continuation noch weit mehrere Bortheile erlans 
get, und noch einmahl 32- zufammen 64. Arthen, fo jich alle treiben laſ⸗ 
fen, ausgefunden, alle dieſe Blumen auch ohne abfonderlihes Glaß⸗ 
Hauß, in bloffen Wohnſtuben erbauet werden fünnen, fo offerire dem 
Publico zum beften, folche Vortheile gleichfalls drucken zu laffen und mit 
nöthigen Kupffern, um defto ſicherer nachjuarbeiten, zu erlautern ; wenn 
als eine prenumeration aufs Exemplar 4. —hle. gezahlet wird, da denn 
in einem halben Jahre die Exemplaria geliefert werden koͤnnen. 
Daß in Regno Animali in Unterſuchung der Beherrſchung der leiblis 
chen Ereatur, Vortheile in meiner mehr als 26. jährigen Praxi Medica erlan⸗ 
get, beruffe mich theils auf meine Dilputationes, theils auf meine gegebene 
Confilia,umd befondereMedicamente,yu, twerde,wegen Enge des Raums vor⸗ 
ietzo fehlieffen,und allen Liebhabern der Phyficz, welche in derfelben die "Bes 
herrfchung der leiblichen Ereatur bereits erkannt, und zuerfennen ange» 

fangen, allen fernesen glücklichen Progrels anwuͤntſchen. Leipzig 
den 27. Maji 1724. 
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D. Johann Chriſtian Lehmanns, 


Phyfic. P. P, O. & Med. Inftit. Extr. Academ. Ca- 
rolin, Nat, Curioſ. & Soc. Pruf, Membr, 
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MACHINE, 


Das Waſſer su Tage zu beben, ohne 
Feuer, Lufft und vorhandenes Auff- 
ſchlag⸗ Waſſer. 


.". 


a) X hat die Machine Gewalt, und bringt denjenigen Nutzen ein, 
obngeachtet man wenig feßet, melden zwey Zwoͤlff⸗Ellichte 
Ober ⸗ſchlaͤchtige Waſſer oder Kunſt Räder zu prælliren vers 

moͤgend ſind. Wie denn auch gar wohl wenn es noͤthig, ein 24. Ellich⸗ 

tes Rad darbey anzubringen iſt. 

b) Wird nach Befinden derer Umſtaͤnde in einer Schicht, mit 1. 2. 
boͤchſtens 3. Mann dirigiret. 

c) Hat über 2. big 3. Ellen Hub. 

d) Iſt vermoͤgend Pier und Zwantzig 14. Ellichte hohe Möhren, 
oder auch Zehn hohe Frepberger Säge a 39 Ellen, wenn fie neben ein» 
ander ftehen, oder 5. übereinander ordiniret find, ohne Auffſchlage⸗ 
Waſſer zu pumpen, 

e) Gieffet auch jeder Saß a 14. Ellen in einer Minute, bey dem 
3. lichten Hube, 90. Kannen, folglich aus 24. Sägen in einer Minute 
2160. Kannen, welche mit 62. au Eymern, und 5 Eymer auff ein Faß 
gerechnet, 6. Faß 4. Eymer 52. Kannen in gedachter einigen Minute bes 
ragen, oder 4r3. Faß in einer Stunde, und 10032. Faß Waſſer in 
24 Stunden, 1 De 
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Denen Frenberger hoben ren — Re gieihfae 3. Elen Hub, 
deſſentwegen jeder 90. Kannen edenmäßig in einer Minute gieſſet, bes 
träget. den o.Sägen: 2. Faß 4. Eumer 32. Kannen, in einer Stunde 
174. Faß 60.Rannen. Zn einem Tage 4178. Sb. 

e) Wird uͤberdieſes von durablen und moblfeilen Materien 
bauet, fo überhaupt auffer das ordinaire Pump: Bere 200. 
die Jaͤhrliche Unterbaltung duͤrffte kaum 150 Thl austragen. 

f) Brauchet kein Feuer, ind noch Auffſchlage⸗ 

g) Zit auch dermaßen compendieuxe, daß fie | 
un . 4 Pak ———— | * Bu 

) Giebt ungäglichen Nutzen. . - ‚Zul SE 
ER 

In Berg Bau, alle erfoffene Gruben zugewaͤltigen, und. two Feine 
Künite, aus Mangel oder wenigen Auffſchlage /Waſſer anzubringen, und 
die Künite felbit die Waͤſſer folglich nicht mehr zu halten vermögend find, 
da doch fodenn durch meine erfundene Machine jeder Zecbe Hülffe geſchie⸗ 
bet, und mehrere ErgsTeuffe erlangen, folglich reichhaltigere Anbrüche 
erhalten, und mit Waſſer⸗Loßung und Ausbeuthe gebauet werden fan, 
wodurch der Zehnden augenfceinlich erhoͤhet, und mehrere 
gefördert, auch Ausbeuthe nothwendig geſchaffet werden muß. 







2. 
Foͤdern auch dieſe aus der Gruben gehobene Waͤſſer über di 
Erste, und fehaffen Berg⸗Loßung. aſer her aa 


3. | 
PER aa die Puch⸗Wercke, und Geblaͤſſe im Schmelg und Geiger» 
en. 


4. LET RR, 
In Oeconomieis Fan fie gebraucht werden zu Bewaͤſſerungen derer 
Berge, Thaͤler, Wiefen, Gaͤtten, und Sandichter Dertber.. wod 
FJaͤhelich noch einmahl fo viel anf einem Ritter · Suthe Futter erlan 


au duͤrren Ländereven nach Willen Waſſer und Feuchtung gegeden 
werden kan. 72 





F I: 
Diefelde hebet das Waller. en denen, Unterften , wieder in die 
bere Teiche: 42 ei 


E* 


6. 
Leitet und treibet es alle Waͤſſer nach Gefallen auff und über ho⸗ 
be Berge, 


7 _ 

Berfchaffet diefe Machine bey allen ftebenden Seen, Teichen, Stada 
und andern Gräben, auch Fleinen zuflieffenden Dvel, Ib äffern und Baͤch⸗ 
lein Gelegenheit, alerband nur erfinnlihe Muͤhlen anzulegen, 2.3. biß 
4. und mehr ı2. Ellichte Räder übereinander, auch wodl nach Belieben 
20 30. &c. &c. neben einander zu bauen, und allerhand vehemen- 
te und continuirfiche Bewegungen zu erlangen, 


8. 
Laſten, Hols, Mift, Steine auff die Berge zu heben, 


Diefe Machine giebt Städten 'und Schloͤſſern beftändige Waſſer⸗ 
Kuͤnſte, welche ſo gar bey Feuers⸗Noth verdoppelt werden koͤnnen. 
10 


Kan zur Bewegung derer Feuer⸗Sprittzen, ſo hin und her verführet 
werden, dienen, und folglich groſſe Laſten Waſſer ins Feuer gieſſen. 


r, 
Fontainen und allerhand fpringende Waſſer, können dadurch allen 
Orthen zur Luſt angebracht werden. 


12. 
Auch durch einen Mann, in wenigen Stunden groffe Refervoires 
auf denen Altanen und Böden gefüllet werden. 


I 3 . 
Schr tieffe Brunnen Ban eine Magd gar bequem fchöpffen. 
I 4. 

Bey allerhand Wafler- Bau, thut fie mit fo wenig Leutben, und 
isn fo. kurtzer Zeit allerdings mehrere Dienfte, als Zeithero unmoͤgl ch ges 
ſchehen koͤnnen. 

1 $ » 

Bey Bruͤcken⸗Bau. ” : 
y 1 F 

Schleiſſen⸗Bau. 


17. 
Caual d ⸗ + 
Erbauung der e un Na Haafen 19.00 


» 
⸗ 


| > ——— 
Bey Veſtungs⸗Bau, verrichtet fie vollkommen die gewuͤnſchte Dienfte; 


19, i 
In Belagerungen find fo wohl im Lagern, alsinder Veſtung ſelbſt 
- genungfame Mühlen dadurch anzulegen, und Waſſer zu erlangen, 


20. 
Uberſchwemten Ländern ſchaffet ſie Waſſer⸗Laſſung. 
21. 
Vertrocknet Sumpffichte und Maraſtige Oerther. 


22. 
Kan ſtehende Seen und tieffe Graͤber ausſchoͤpffen. 


23. 
In Schiffen wird fo wohl das See » Waffe bäuffiger und ge- 
ſchwinder ausgepumpet, als auch Das füffe deſto eher erlanget, 


24. 
Bey armer Sole thut ſie gute Dienfte. 


25, 

Und kan klein und gröffer, alfo auch mohlfeiler und theurer angele⸗ 
get werden, nad) Zedermanns Gutbefinden, und vorfallenden Gelegen⸗ 
beiten, fo daß ein Mann, zu Erfpahrung der Kojten, ungemeine und 
Zeithero ungewöhnlich gefchienene Dienfte verrichtet. 

| 26, 


Laͤſſet ſich die Machine mit nicht gar geofien Koſten, zur Noth hin 
und ber fchaffen. 


Vielerley treffliche Nusen koͤnnte zwar noch anflıbren, will aber 
der. Rürge wegen aniego es genung feyn laffen. Bin gewiß, daß ſolche 
Machine inallervege groſſer Potentaten und Hertn, bobes Intrefle 
und Gloire befördern, und Ders Untertbanen Nahrung und Berdienft 

gnungfam geben wird, dadurch fie Gelegenheit baben dürfften, 
Ä 50T T nebſt mir, vor Diefe erfundene Phyſicaliſche 
\ Nuͤtzligkeit zu dancken. 
Gluͤck auff. 


GEEOSO . „one 


no 
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